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Biographifges Lexikon 


Finilerthums Befterreid,, 


enthaltend 


die Lebensfkizgen der denkwürdigen Perfonen, welche feil 1750 in den öfterrei- 
Hifchen Aronländern geboren wurden oder darin gelebt und gewirkt Haben. 


Bon 


Dr. Sonjtant von Burzbad). 


Zehnter Theil. 
3ablonowski —, BRarolina. 
mu zwei geuealogifchen Tafeln. 


Un Unterfiugung des Autors durch die Raiferlicdhe ARademie der Wilfenfdjaften. 


“ 
[Bu Bu Zr Zu 


lien. 
Aus der kaiferlid-königlihen Hof- und Staatsdrucerei, 
1863. 


MU Dorbehaft der Meßerfehung in fremde Sprachen und Derwaßrung gegen unrehimäßigen Radjdrud. 











4 Kr 
um allfälligen Unorbnungen zu‘fteuern, 
alle Ausgänge derfelben: * Bald darauf 
fa ‚der Fürft nad) Ungaen, und zwar 
mad) Baipen, 16. General - Major 
Gd% bie Divifion” des frank gemor- 
denen Feldmarfgall-Sieutenants Baron 
Ramberg.befthligte. ls ber vitter- 






849) fand, übernahm ber 

Birft as Commando feiner Divifion. 
Bet den weiteren Bewegungen und zwar 
bei feiner Vorrüedung über Remend bis 
Ralna am 13. und 14. April, gelang 6 
dem Fürften nicht; feine Anfichten dem 
Armee-Obercommandanten Belbmarfchall 
Fürften Windifchgräß gegenüber zur 
Geltung zu bringen und gegen feinen 
Billen mupte er den Rückzug antreten. 
Wenige Tage darnah, am 19. Aprif, 
zeichnete er fich bei Nagy-Sarlo duch 
perfönfichen Muth und treffliche Verwen- 
dung feiner Truppe aus. Ebenjo tapfer 
focht der Fürft im Sommerfeldzuge des 
Jahres 1849, ın welchem er feine Brigade 
im 4. Yrmeecorps befehfigte, zu Raab, 
Komorn, Uj-Szegebin und Szöreg. Mit 
be Falle ber Feltung GComorn embet 
bie Thätigkeit des Fürften vor bem 
Feinde); feiner Verwendung im mächften 
Dienfte des falf. Hofes wurde bereits 
oben gedacht. Die mannigfahen Ber- 
‚bienfte des Fürften wurben durch Ver- 
teihung des Gommanbeurfteuges des 
2eopold-Orbens und bes Nitterfreuzes 
2. Glafje des Ordens ber eifernen Krone 
ausgezeichnet, welchen Rubfand, Preu- 
fen und Parma ihre Decorationen Bei- 
fügten. Das Regiment Prinz Naffau 
Nr. 13, mit welchen ber Fürft feit 1846 
als Oberft und dann als Brigabier im 
10jährigen engeren Verbande geftanden, 
widmete dem Fürften einen Ghrenpotal 
[das Nähere in den Quellen]. In der 
Bollfcaft feiner Jahre — ex hatte nod) 














nicht das 30. Jahr eı 
Fürft einer langen und 
Krankheit. 
Deferreihifhes Bürger! 
Gurich, 40.) 1837, Nr. 45, 
Defterreihifche illuftriet 
(Bien, 4%) IV. Jahrg. (ii 
[mit Porträt im Holsfhnitt]. 
hiiher Bolköfreund (Wien, | 
Nr, 248, [Diefes, das „Bürg« 
„MititärRalender* fdpreiben: ber 
Ihied am. 23. October 1837 








Drfterreic. Mititär-Kalender 
1858 (Wien, fl. 8.) ©. 238. 
Mititär » Konverfations 
herausgegeben von 3. Dir 
1850 u. f., gr. 89.) Bo. III, 
Rittersberg (I), Kapesni n 
näfskf a konversaduf 
Pospfsit, 12%) Theil I, 8.7 
Rriete Zeitung (Reife, | 
Mt. Kol.) 1857, Nr, 749 
nit in der „Topfenfehaut 
al6 3.8 Sterbetag an]. — 
December 1850 überreichte daB“ 
Regiment Prinz Naffau den 8 
fedhs Jahre als Oberft um 
Brigabier, gerabe in ber‘ 
feines Lebens, befehligt hatte, 
Ghrenbecher, auf dejfen einer 
Gefttemung des Burgthores bat 
darunter die Jahreszahl 1848 1 
entgegengefegten Seite das 
der Iufepeift: „Der Cntel ift 
würdig“, Binzielendb auf 
Stanislaus Jabtonomweki 
Mr, 7]. Das Zuhgeftell de6 
boben Botals entpält eingegrab 
„Gin Herz und Gin Gedante 
fanterie« Regiments‘. — Pi 
von Kriehuber ae Ru 






und einer‘ von den. vielen 
Stammgefleihtes der Zareı 
Namen foll e6 von Jablome 
Schloffe in Grofpolen um 


feit ber Mitte des 47. Jahrbum 
feit, als der berlhinte Helm 
Kand Ti durch feine Tpeil 












Bablonowski 


Befreiung Wiens von den Türken im Sahre 
1683 fo das MWohlmwollen des Kailerd Leo» 
pold I. erworben batte, daß ihm biefer in 
einem eigenhändigen Schreiben die Reichefür- 
ftenwürde verlieb. Stanislaus konnte 
jedoch diefe Würde nicht annehnen, weil er 
als erfter Senator in Polen keinen fremden 
Titel tragen durfte, erbat fidh aber, daß der 
Kaifer feinen Nachkommen diefe buldvolle 
Öefinnung bewahre. Erft die Enteln diejes 
Stanislaus nahmen die ihren Großvater 
zugedachte Würde in Anfpruch und erhielten 
das Fürftendiplom von dent damaligen 
Kaifer Karl VIT., u. 3. Zofeph Aleran: 
der nit Diplom vom 16. April 1743 und 
feine beiden Bettern, GStanislaus Win: 
cenz und Yohann Eajetan, mit Diplomen 
von: 30. April 1744 und 4. Juli 1744. Mit 
kaif, Decret ddo. Wien 18. März 1827 
wurde dem Pürften Ludwig 3., fail. 
Gefandten am Hofe von Neapel, der Kürften- 
titel für Defterreich verliehen. Die genealo: 
gifche Tafel, welche jedoch erft mit Stani®- 
laus beginnt, gibt eine genaue Weberficht 
des heutigen Standes diefer Kamilie. [Onellen 
zur Genealogie der Fürflen Iablonowski. 
Jablonowski (Jos. Alexander) , Tabulae 
genealogicae Jablonovianae (Amsterdam 
1743, gr. Fol., neue Aufl. Warschau 1749). 
— Reihesfürftenftand -Diplome vom 
16. April 1748, 30. April 1744, 4. Juli 
1744. — Beftätigung des Yürftentitels 
für Defterreih von 14. November 1820. — 
Gotbaifhes genealogiihes Taiden 
buch der gröflichen Häufer (Gotha, Yuftus 
Verthes, 320.) Jahrg. 1836, ©. 130 [dafelbft 
beißt e6: „Die Jablonowstki find ein Zweig 
der gräflichen Linie Zatemba”, ftatt Zarenıba]. 
— Dasfelbe, Sabre. 1848, ©. 139; 
Sahrg. 1861, ©. 142. — Genealogifdhes 
Reihe und Staatshbandbucd auf das 
Sabır 1804 (Kranffurt a M., 1804, Barren: 
trapp und Wenner, gr. 8%.) Theil I, ©. 430. 
— CErih und Gruber, Allgemeine Ency 
Flopäbdie der Willenfchaften und Künfte, II. Se: 
ction, 13, Theil, ©. 16, des Buchftaben 
I; Artikel von Stramberg (Rheinifcher Anti 
quarius).] — Hervorragende Glieder des 
Fürftengefchledhtes Iablonowshi. Die Jabto- 
nomwsti find eines jener polnifchen Adele. 
gefchlechter, - welche fih um Yörderung der 
Wiffenfchaft große Verdienfte erworben haben. 
Mehrere von ihnen, obgleich Staatsinänner, 
Kriegshelden und mit den höchten Würden 
im Lande betraut, haben es nicht verfchniäht, 


3ablonowski 


felbft auf dem Zelde der Willenfch 
zu fein. Die bervorragendften von i 
außer dem Fürften Yelir, defien 
pbie bereit8S oben mitgetheilt wo: 
alpbabetifher Bolge: 1. Sohanı 
tan, ein Sohn des Grafen 5 
Stanislaus [fiehe den Zolgender 
moden von Reußen; er war Sta 
GSechrin, feit November 1754 Wojn 
Braclam und Witter des goldenen 
Er ftarb an der Kolge einer heftige. 
fion, die er in dem ©ebdränge 

Winnica in der Wojmwodfchaft Bra 
gehaltenen ftürmifchen Landtages er 
hatte, am 6. März 1764. Obgleich 
vermält, hinterließ er dod) feine Nadı 
fhaft. Seine zweite Gemalin Maria. 
©räfin Sapießa war ihrer Zeit eine 
Damelf. ©. 5, Nr. 6]. Der Zürft gı 
Druderei der Zefuiten zu Leniberg i 
1747 eine polnijche Ueberfeßung der dr 
der heiligen Schrift: Efther, Sudith 
fanna, in Verfen heraus, weldye jed 
gelungen genannt werden fonnen. [J 
(Hieronym.), LDykcyonarz poetow 
d. i. Wörterbuch polnifcher Poeten 
1820, Matedi, 8%.) Bd. I, ©. 140]. — 
bann Stanislaus (geb. 1669, geft. 
1731), der Vater des Vorigen, ıwar 
Mojmode von Volhynien und empf 
Spiße einer glänzenden Gefandtichaft 
nowicz den neu erivählten König Au 
m Sahre 1713 wurde er wegen ei 
fd,wörung gegen den König Auguft 
gefangen gefeßt und erft nach vier 
freigegeben. Er war zulegt Wojw 
Neußen. Ein Freund der Wilfenichaft 
mehrere im Drude heraus: „Zabaw 
scianska albo zywot zbawienny Jezu 
stusa troistemi Epigrammatomi wyı 
d. i. Chriftliche Beihäftigung oder dı 
Leben und Leiden (Xeniberg 1700); die 
gebicht in polnifher Sprache hat di 
Verkowicz herausgegeben; — „Hi 
obrazie Naysw. Panny Sokalskiey, 
fhichte von den Bildnijfe U. 8. 5. vc 
(Leniberg 1724); — „Nowy Ezop pols 
zycie Ezopa i sto oka bajek wybr: 
röznych autoröw, niektörych tez 
autora iuwencyi“, d. i. Der neue | 
Yefop oder Aefop’s Leben und bunder 
Subeln aus den beften Autoren aus 
mehrere darunter aud) von eigener Ü 
(Leipzig 1731, neue Auflage 1767, 
„Telemak przelozony naprzöd wie 
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anfgeftellt, zu welchem Zmwede fie große Exrivei- 
terungen und Umftaltungen des Schloifes vor- 
nehmen ließ. An zıvei Millionen Gulden jollen 
ihre Bibliothet und Sanınlung fie gekoftet 
baben. Nach ihrem Tode wurde das Natura: 
liencabinet von dem Kaifer von Rußland um 
100.000 Ducaten gelauft. Das Schloß Eie 
matyce aber, diefer Hort von Kunftihäßen, 
wurde von dem Warfchauer Kaufmanne Mei: 
ner, der ed um 400.000 Thaler gekauft, in 
eine Tuchmanufactur umgewandelt. Die von 
Bohomolec beforgte neue Ausgabe der 
„Annales’ Polonici* von Martin Bielsti 
wurde auf Koften der Fürftin gedrudt. Die 
Kürftin war kaif, öfterr. Sternfreuz-DOrdens: 
danıe. — 7. Stanidlaus (geb. 1634, geft. zu 
Lemberg 2. April 1702), der berühmte Held 
und Wojwode und zulept Gaftelan von Kra- 
tau; nach König Michael’S Tode lenkte er 
die Wahl auf König Sehbann ESobiesfi 
und entfchied fie durch feinen Einfluß; in den 
Kämpfen diefes großen Könige gegen die Tar- 
taren in den Jahren 1674, 1676 fpielt er eine 
große Rolle und trug namentlid zun Siege 
in der Schlacht-bei Zuramno am 8. October 
1.3. bei. Nah Wiesno wiedi’s Tode 1682 
wurde 3. an deifen Stelle Strongroßfeloherr 
und erfcheint al& folcher bei bem glorreichen 
Entjage Wiens. Iın Sabre 1685 befehligte 3. 
in der Bulomwina die polnifche Arnıee an des 
erfrantten Königs Statt, focht auch in allen 
folgenden Feldzügen gegen die Türken und war 
der Sieger bei Kamieniec am 3. October 1694 
über ein Türkenbeer von 52.000 Mann. Sn 
den Baranometi’fchen Unruhen war Stanis- 
Lauß nıit glüdlichem Erfolge Vermittler zwi. 
[hen den Gonföberirten und den Königlichen. 
Nah Sobieski’s Tode lenkte er die Wahl 
zum Könige auf den Ehurfürften von Sachen, 
obgleich ihm felbft von einer mächtigen Par: 
tei die Königsiwürde zugedacht geweien war. 
Noch erlitt er im Jahre 1699 durch einen 
Einfall der Tartaren, die fein eigenes Gebiet 
zu Saitowcee im Gtryjer Kreife Saliziens 
furchtbar verwüftet und über 12.000 Men: 
fehen weggeführt hatten, einen bedeutenden 
Schaden, ohne an ihnen einen Entgelt nehmen 
zu können. Bom Könige zum Bermittler ge 
wählt in den zmwifchen ven ‚Sapicha und 
D ginsfi in Littyauen ausgebrochenen Strei« 
tigfeiten, fcheiterten alle feine Bemühungen 
an ber Hartnädigkeit der ftreitenden Parteien, 
und der Tod erfparte ihm, das Ende diefed 
bfutigen Zmwiftes zu fihauen. Die Bermohner 
Zemberge errichteten dem um ihre Heimat viel, 
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verdienten Helden, dem Netter ihr 
dem Sieger von Baworow, Zlorzoir 
bera, bald nady feinen Tode ein 
welches in der Reihe der Jahre d 
des Publitung entzogen und erft ı 
Zeit reftaurirt und auf einem 

öffentlihen Plate, dem Heiliger 
aufgeftellt worden if. So wu 
Dentnal das erfte nationale Mon 
Stadt Renıberg. E6 ftellt den Hel: 
Rüftung dar, den Hetmanftab in di 
Er ift in ganzer Figur, ftehbend gen 
dem Miedeftal befindet fich vie 
Stanistaw Jablonowski herbu 

Kasztelan krakowski, Hetman v 
rony urodzony w roku 163% um: 
we Lwowie. Ceine Schwefter 9 
(jeit 15. November 1670) an Rap! 
c3oyn&fi vermält und murbe fo i 
des denfwürdigen Königs Ste 
Leszczinsti. Sie überlebte ihr 
un volle 25 Zahre und ftarb amı 

1727. [de Jonsac, Histoire de 
Jabtionowski, Castellan de Cracdv 
General des armees de Pologn 
(Leipzig 1774&—1786, 4°,); Heir 
mehrere andere Bibliographen bezei 
ohne binreichenden Grund, Gab 
Sonder als Berfaifer diejes Werkes. 
d. ti. Die Zeit (Kralauer polit. Bi 
Nr. 225. — Przyjacieldomo 
Der häusliche Freund (Remberger ! 
49,) 1857, Nr. 9, und 1860, Nr. 2 
bildungen der Statue und Des 

welches nunmehr reftaurirt wworde 
8. Stanidlaus WBincenz (geb. : 
25. September 1754), Sohn des 
Stanislaus [r. 2] aus dejfe 
Sobanna Martha Marquife de 
und Bruder des Johann Bajet: 
Wojmoden von Braclam;, war Zar 
fchiedener Wojmodichaften, ftand « 
dem ibm befreundeten König Sta 

für deifen Wahl er 1733 ftinmmte, 
zu König Auguft IIT.; wurde 173: 
von Rava, 1741 Nitter des fpanifche 
Vließes und mit feinen Brüdern 

Sajetan [Rr. 1] und Demetriı 
Iyt und feinemBetter 3ofepbAler 
von Kaifer Karl VII. mit Dipl 
16. April 1743, 30. April 1744 u 
174& in den Reichsfürftenftand erh 
Fürft gab folgende Werte beranı 
polski albo raczey moralia T: 
podchlebstwem“, d. i. Der polnifi 
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zu Gotteszell in Bayern anläßlich des 
100jährigen Jubiläums gefchrieben, be- 
findet fi in dem 1740 zu Straubingen 
(in 40.) gedruckten Terte folgende Rad). 
richt: „Musicam coneinnavit plurimum 
reverendus religiosissimus ao eximius 
P.Guntherus Jacob Ord. S. Bene- 
dieti etc. ete.*, ferner fehreibt Magnoald 
Ziegelbauer in feiner „Historia litte- 
raria Ordinis S. Benedicti“, Pars III, 
cap. &, p. 580: „Guntherus Jacob 
ad S. Nicolaum Vetero-Pragae profes- 
sus devixit paucis ante annis; non in 
musica modo sed literis etiam egregie 
fuit versatus etc.“. Nun, wenn fein 
Zuname Günther wäre, fo würbe es 
in den zwei oben citirten Stellen ftatt 
P. Guntherus Jacob, folgerichtig 
P. Jacobus Gunther heißen. Aud) 
führt ihn der berühmte Abt Martin Ger- 
bert $reiherr von Hornau (Bd. V, 
&. 149) in feinem Werfe; „De cantu 
et musica sacra® al8 GFacob auf. 
Diefe jedenfalls wie auch unfcheinbaren, 
doch berüfichtigensmürdigen Gründe 
beftimmten den Herausgeber, fich für 
den Zunamen Jacob zu entfcheiden; 
Günther aber dürfte der im Bene- 
dictinerorden haufig anzutreffende Kfofter- 
name fein. $acob, indem wir zur Sache 
fehreiten, war Benedictiner im St. Niffas- 
Stifte der Altjtadt Prag, er Ddirigirte 
durch viele Jahre Die Mufik in der Kirche 
feines Stiftes und erwarb fi) Durch die 
Oratorien, die er in den Jahren 1726, 
1730, 1731 und 1732 am Charfreitage 
zur Aufführung brachte, vielen Ruhm. 
Der größere Theil jeiner Gompofitionen 
ift Handfchrift geblieben und wird in 
feinem Stifte aufbewahrt. Im Drude 
find von feinen Compofitionen erfchie- 
nen; „Acratismus pro honore Dei, 
scillicet Missae quinque. Vivorum qua- 
tuor et Defunctorum una, a 4 voc., 
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Viol. 2, Viola 1, COlarinis 2. 
et Organo“ (Vetero Pragae 1 
Labaun, Fol.); — „Psalmi 
pro omnibus totius anni festi 
(ebd. Fol.); — „Te deum . 
a 4 voc. Viol. 2, Lituis 2 cun 
(ebd. 1725, Fol.). Unter Fac 
auch der berühmte Franz Ber 
I, &. 260) zum Sänger geb: 
Ziegelbauer in feiner „Hi: 
ord. S. Benedicti“ in der obi 
neten Stelle fchreibt „devixit pa 
annis“ und der erfte Band von 
bauer's Werf im Jahre 1754 
ift, fo dürfte Jacob's Tod 
SZabhr 1750 anzufeßen fein. 
Gerber (Ernft Ludwig), Hiftorijdt 
fhes Leriton der Tonkünftler (Rei 
3. ©. 3. Breitlopf, gr. 89.) Bo. . 
[al8 Günther JSacobil. — D 
Neues hiftorifch-biograpbifches Xerit 
©. 757. — Dilabacz (Gottfrie 
Allgemeines biftorifches SKünftler-$ 
Böhmen und zum Theile auch für 9 
Schlefien (Prag 1815, 4%.) Bo. I 
[unter dem Namen Güntber]. 
dem Namen Jacob füht DE 
bezeichneten „Künftler + Lerifon” 
Ep. 7 u. f.) mehrere Mufiker ur 
af, u. 3: 1. Euftah Zac 
PBramonftratenfer Chorberrn aus 
Strahbomw, der am 16. Decenmbe 
Mühlpaufen ftarb und ein gefchidt 
war. — 2. Facob den lihrmadhe: 
dem berühmten Magifter Sanuß 
reihe aftronomijhe Uhrwerk auf 
ftädter Nathhaufe in Prag gear 
nad; des Meilterd Tode beforgt 
3. Sacob den Bildhauer, Großva 
licher Seits des berühmten Gelehr 
Meleslawin, der in Stein 
mebrere fchöne Werfe, unter andı 
&t. Barbarafirhe in Nuttenberg 
Abendmahl kunftreich in Holz gef 
— Nodh find anzuführen: 4. Zar 
caria, Sohn Dapid's, der ein 
jüdifcher Arzt und Buchdruder zu 
16. Jahrhundert war, und aus bei 
mehrere fchägbare Schriften he 
Sb er fie jelbft verfaßt oder nı 
gegeben babe, kann mit Beltimm 
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Jacobellum primum eucharistici calicis per 
ecclesias Bohemicas vindicem proponit 
(Altdorf 1753, 49%.) — Abhandlungen 
einer PBrivatgefellfchaft in Böhmen zur Auf- 
nahme der Mathematit, der vaterländijchen 
Geihichte und der Naturgefhichte, Bd. VI, 
©. 299-312: „Weber das DBaterland des 
Sacob de Mifa*. — Miscellanea Lip- 
sensia, Tom. VIII, p. 165: „De Jacobo 


Misnense autore J.Chr. Koch“. — Lenfant,. 


Histoire du Concile de Constance, p. 248. 
— Shrödh, Kirhengefchichte, Bd. 33. — 
Prateolus, De vitis, sectis, et dogmatibus 
omnium haeredticorum, p. 218. — Fabri- 
eius (Jo. C.), Bibliotheca latina mediae et 
infimae aetatis, unter dem Worte: Jacobus 
de Strziebro. — Spittler, Gefchichte des 
Kelches im heiligen Abendmahle, ©. 49. — 
NRopko, Gefchichte der Kirchenverfanmilung 
zu Goftnig, Theil III, ©. 317. — Hardt 
(Hermann von d.), Prolegomena ad T. III 
rerum Coneil. Constant. — Grid und 
Gruber, Allgemeine Encyklopädie der Wif- 
fenfchaften und Künfte, II. Sect. 14, Theil, 
unter Schlagwort Salaubel. Erichöpfende, 
nach Quellen gearbeitete Monographie von 
4. ©. Hoffmann.) 


Saeobaei, au Iakobäi, Johann 
(Baftor und Schriftfteller, geb. zu 
Modernin Niederungarn 24. November 
1722, gef. zu Baugen 5. October 
1799). Sohn proteftantifcher Eltern, be- 
fuchte die Schulen in feinem ®eburtsorte 
Modern, dann in Breßburg und Raab. 
Da er fih dem Studium der Theologie 
und dem Baftorate widmen wollte, begab 
er fich in’8 Ausland und beendete die theo- 
fogifchen Studien zu Wittenberg, wurde 
1744 Magifter der Philofophie, 1750 
Pfarrer zu Dittersbady in der Birnaer 
Didcefe, 1759 pastor secundarius zu 
Baugen und 1764 p. primarius. Außer 
mehreren ©elegenheitspredigten und Ge- 
dacdhtnißreden, welche Meufel und die 
anderen Quellenwerfe aufzählen, gab er 
heraus eine „Sammlung alter und nener ans- 
erlesener geistlicher Gesänge" (Bubdiffin 1775, 
49.) und „Bon der hohen Würde eines Tandes- 
hanpimenns im Markgrafthume Oberlansity; rin 


Zacobaei 


Beitrag zur Daterlandsgeschichte, nebst 
gen Lebensgeschichte aller vom Aufanı 
(178%) gewesenen haben Kandeshan 
(Budiffin 1787, 80.). 

Dietmann (Karl Ölo.), Die jegtle 


fächfifche Briefterfchaft (Drespen 175: 
Bd. I, ©. 1287, — Derfelbe, 

Priefterfhaft der Oberlaufig (Drei 
Richter). S.1. — Dtto (Gottl 
Leriton ber feit dem 15. Jahrhunbdı 
benen und jeßtlebenden oberlaufigifd 
fteler (Görlig 1800 u. f., Anton 
Abthlg. 2, S. 209 u. f.: Bd. 3, 

©. 74. — Meufel (Sob. Geor; 
der vom Sabre 1750 bis 1800 v 
teutfhen Echriftfteler (Xeipzig 18 
Zleifcher, 80%.) Bd. VI, ©. 202 [ne 
Sebdurtsort irrig Modra ftatt Mı 
Ein Zacobus Sarobaei (I.) w 
Mitte des 17. Jahrhunderte Sci 
Ungarn, dann böhmifcher Prediger ; 
Bon feinen Schriften, welche Klei: 
find anzuführen: „Anamnisis, id 
Epperiensis visitatio dei gratios 
plex slavico sermone conscript: 
schau 1642, 40%.) und „Viva slaviı 
delineatio® (ebd. 1642, 40.). — € 
namiger Pater, aus Kuttenberg üı 
gebürtig, war einige Zeit Predig 
Michaeldtiche zu Prag. Von den 


der Verfolgung vertrieben, fuchte e 


in Ungarn und fand fie in Trentidh 
Kaspar Graf Fliyeshazy ga 
nahın und unterftügte. Sacobae 
dem Grafen das Werk: „Idea m 
bohemo - evangelicarum in floı 
regno Bohemiae a traditionibus 
Pragae reformatorum, a christi 
in eodem regno jactis fundamer 
ad moderna tempora ex annalibu: 
riis breviter decerpta et anno ex 
evulgata“ (Amsterdam 1623). [$ 
©.), Nadrichten von den Lebens 
und Schriften evangel. Prediger i 
Bd. II, ©. 254,] — Anklingend dı 
Jacobaei iftjener des aus Nürn! 
tigen und in Wien 1558 gefrönten I 
Dichters Weit Jacobaeus, der 
folgende Schriften berausgab: „C 
veteri et nova TVentecoste in g 
honorem magnifici viri D. G. Edı 
1558, 4°.) und „Respublica arch 
Viennensis“; leßteres ift eine ®e|i 
Wiener Univerfität in lateinijche 
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trefflicher Zeichner war, verftand es, feinen 
Stichen etwas Malerifches zu geben und 
die mweichliche Manier der Schwarzkunft 
durdy geiftoolle Behandlung und Präfti- 
gen Ausdrud zu befeitigen. Seine fehr 
gefuchten und fehr feltenen, meijt in feften 
Händen befindlichen Blätter werben noch 
immer theuer bezahlt. 


Huber (Michael), Handbuch für Kunftliebhaber 
und Sammler über die vornehmften Kupfer: 
ftecher und ihre Werke... (Zurcch 1796 u. f, 
Drell, 80.) Bd. II, ©. 20% [nennt ihn aud) 
irrig Sacobil. — Nagler (©. &. Dr.), 
Neues allgemeines Künftler-Leriton (Mün- 
chen 1838, Zleifchnann, 8%.) Bd. VI, ©. 386, 
— Erfh und Gruber, Allgemeine Encyklo- 
pädie der Wiifenfchaften und Künfte, IT. Sect. 
13. Theil, S. 204 des Budhftaben 3. — Die 
Künftler aller Zeiten und Bölker. Begonnen 
von Brof. Fr. Müller, fortgef. von Dr. Karl 
Klunzinger (Stuttgart 1860, Ebner u. Seu- 
bert, Zer.8°.) Bd. II, ©. 431. — (De Luca) 
Das gelehrte Tefterreih. Ein Berfuch (Wien 
1778, Zrattnern, 89%.) I. Bandes 2. Stüf, 
©. 318, — Heller (Iofeph), Praktifches 
Handbuch für Kupferftichfanner (Banıberg 
1823, &. 3. Kunz, f[.80.) Bd.1, ©. 226 [nennt 
ihn irrig Jacobi]. — Defterreihifche 
National-Encyklopädie von Bräffer 
und Gzilann (Wien 1835, 8%.) Bd. III, 
E.1.— Megerle von Muüplfeld (3. 9.), 
Memorabilien des öfterreichifchen Kaiferftaates 
(Wien 1825, Solinger, El. 80.) ©. 291 [nad 
diefen geft. 23. Juli 1797]. — Xeidenfroft 
(Karl Zlorentin), Hiftorijch -biographiiches 
Handwörterbud) der denkwürpdigften, berühn 
teften und berüchtigtften Menfdyen aller Stände, 
Zeiten und Ratisnen (Zlnienau 1825, B. &. 
Voigt, 80%.) B-III, ©. 172 [nad diefen: geft. 
24, Juni 1797]. — Porträt. 8. Delenhainz 
p-, 3. Clerc sc. (Schwarjt., $ol.). 


Jacobetti, Zacob (Bhilolog, geb. 
zu Badua 1663, geft. ebenda 11. Mai 
1737). Bon niederer Herkunft, trat er, 
16 Zahre alt, in das bifchöflicye Seminar 
zu Badua und betrieb neben dem Studium 
der Theologie vornehmlic, jenes der grie- 
chifehen Sprache, in deren Kenntniß er zu 
folchem Nufe gelangte, daß die Gelehrten 
feiner Zeit in zweifelhaften Säallen fich bei 
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ihm Nathes erholten. Der Bifchof von 
Padua übergab ihm Die Leitung und | 
Oberaufficht des Seminars, melde er _ 


aber nach einigen Jahren wieder nieber- 
legte, wie er auch Die-ihm 1718 ange 


botene Brofeffur der Ethik ablehnte. Hi 


gegen begann er 1720 öffentliche Bor- 


Bay 


träge über Ariftoteles zu halten, die von 
Alt und Jung zahlreich befucht wurden. : 


Später gelangte er noch zur Dombherm- 
würde. Bon feinen zahlreichen, theils in 
gebundener, theils in ungebundener Rebe 


verfaßten und meift zerfireut gebrudten 


Schriften erfchien eine Wusmwahl unter 
dem Titel: „Opuscula politioris lütere- 
surae“ (Venetiis 1738); überdieß ift vom 
ihm bekannt ein Zehrbuch unter dem Titel: 
„Elementi di rettorica“ (ebd. 1738). 
Seine zahlreichen übrigen Schriften in 
griechifcher, lateinifcher und itafienifcher 
Sprache, welche Handfchrift geblieben, 
werden im Seminar zu Padua aufbe 


mwahrt. Welchen Ruf FJZacobetti auf - 


im Auslande genoß, beweist eine Stelle 
in dem zu 2eipzig ausgegebenen Fournale: 
„Acta eruditorum®, welche ihn (Zahrıg. 
1741, ©. 76) nennen: „doctorem 
celeberrimum, virum facundissimum, 
latinae et graecae linguae perquam 
gnarum, eruditione eximia; cujus ora- 
tiones prae se ferre acutam et brevem 
elegantiam, ac propemodum aliquam 
formam atticam“. %. unterhielt einen 
ausgebreiteten Briefmechfel mit den Ge- 
lehrten feiner Zeit, und einen befondere 
freundfchaftlichen Verkehr mit Gregor 
Barbadico, Bifchof von Padua. Gr 
ftarb im Alter von 7% Jahren und ift in 
der Kathebrafe zu Babua unmeit vom 
Altar der heil. Mutter Gottes beigefett. 


Ferrari (Joh. Bapt.), Vitae virorum illu- 
strium Seminarii Patavini (Patavini 1813, 
typ. Seminarii, gr. 80.) S. 103 [theilt auc) bie 
SInfchrift des Srabfteins in der Kathedrale zu 
Padua mit, welcher jedoch bei @elegenheit 
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ihn im Alter von 34 Jahren der Menfch- 
heit und der Wiffenfchaft entriß, vereitelt. 
Außer den Vorträgen, welche fein Meifter 
über Phnfiologie und Anatomie hielt und 
die FJacopiunter dem Titel: „Elementi 
di physiologia e anatomia“ (Pavia 
1808 e 1809, 8°.) in 3 Bänden heraus- 
gab, veröffentlichte 3. ein „Zsame della 
dottrina di Darwin sul moto retrogrado 
dei linfatici“ und „FProspetto della 
Scuola di Ohirurgia pratica della regia 
universita di Pavia per l’anno 8co- 
lastico 1811 e 1812*. 2 Bde. (Milano 
1813, 89.) ; über diefer Arbeit ereilte ihm 
der Tob. 


Tipaldo, Biografia degli Italiani ilfustri, 
Tomo III, p. 62: „Biografia del Chiappa“. 
— Biographie nouvelle des Contempo- 
rains (Päris 1821 ets., äla librairie histo- 
rique, 8°.) Tome IX, p. 349. 


Inequet , Katharina (Hoffhau.. 


fpielerin, geb. zu Grag 4. März 
1760, geft. zu Wien 31. Jänner 1786). 
Die Tochter des Schaufpielers Karl %. 
(geb. 1726), der fomifche Väter, Juden, 
alte Soldaten vorzüglich fpielte. Mit 
ihrem Bater fam fie ald Kind nach Wien. 
Am Alter von 10 Zahren betrat fie die 
Bühne im Ef. Nationaltheater zu Wien. 
Sm Sahre 1779, 19 3. alt, begründete 
fie ihren Ruf al8 Elwine im Trauerfpiele 
„Percy”, und nun glänzte fie alsbald 
im höheren Trauerfpiele, fpielte aber auch 
im feinen 2uftfpiele mit unnachahmlicher 
Grazie. Obgleich ein etwas fehiwaches 
Drgan ihr Hinderlih im Wege fand, 
unterftügten fie doc) ein fchlanker Wuchs, 
ein edler Anftand, ein vorzügliches Mie- 
nenfpiel und überhaupt eine unvergleic)- 
lihe Darftellungsgabe. Aber in ber 
Blüthe ihres Lebens, im Alter von 
26 Zahren, entriß fie der Tob ihrem 
Berufe. Ihr Tob murde allgemein 
betrauert; zahlreiche Gedichte und Alug- 
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fehriften verfündeten dem Publikum, wel- 
chen Berluft die deutfche Bühne erlitten 
habe. Unter das in der Künftfergallerie 
des damaligen E. £. Rational-, heutigen 
Burgtheaters, auf Befehl Des Kaifers 
Hofeph von Zofeph Hidel gemalte 
Bildniß, welches fie in der Rolle ber 
Ariadne auf Naros barftellt, fehrieb der 
Kaifer eigenhändig: „Sie farb allgemein 
bedauert". — Eine Schwefter Der vorigen 
— Binflern nennt fie geradezu ihre 

Schwelter — dürfte Anna 5. (geb. zu 

Nürnberg 1753, geft. 1804) fein, bie 

auch Mitglied des £, f. Nationaltheater 

war und vornehmlich) muntere und zätt« 

fihe Liebhaberinen und naive Rollen 

mit Vollendung fpielte. &8 ift wohl die 

felbe, die fpäter den Tenoriften 3. Xdam- 

berger heirathete, gewöhnlich aber als 

Maria Anna aufgeführt Erfcheint, 

deren Tochter Die berühmte Antonia 

Abamberger[Bb.1, S.5] if, nunmeh- 

tige Arneth, Gemalin des Archäologen 

Zofeph Arneth [Bb. 1, S. 67), und 

Mutter des Alfred U, zur Zeit Vice 
Directors im f. f. geh. Haut«, Hof 
und Staatsarchive, und Nachfolgers des 

unvergeßlichen Jofeph EhmeL [Bb. II, 
&. 351]. 


Skhint (3. %.), Katherine Sacquet. Eine dras 
maturgifhe Skizze (Wien 1786 , 8%). — 
MWinklern (Iob. Bapt. von), Biographifde 
und literärifche Nachrichten von den Eahrift 
ftellern und Slünftlern, welche in den Herzog 
thbume Steyermarf geboren find u. f. mw. (©raß 
1810, Franz Ferftl, 8%) ©. 93. — Defter 
reihifhe National: Encyklopädir 
von Öräffer. und Gzitann (Wien 1835, 
80.) Bd. III, ©. 3. — (De Kuca) Das ge 
lehrte Defterreih. Ein Berfuh (Wien 1778, 
Trattnern, 8°.) I. BdB. 2. Stud, &. 370, — 
Schmid! (Ad. Dr.), Defterreichiiche Blätter 
für Literatur und Kunft (Wien, 49.) Sabre. 
1845, ©.903, im Auflage: „Berühmte Männer 
von Brag in Steiermark”. — Steiermän 
fifhe Zeitfchrift Nedigirt von Dr. @. $. 
Schreiner, Dr. Alb. v. Mudar, 6. ©. 
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Gewinn für biefelbe ungerechnet, war 

aber für I. felbft in fofern bebeukfam, 

als er, obgleich er nie etwas über die 

Vegetationsverhältniffe von Nieberöfter- 

eich gefchrieben, als ber Repräfentant 

aller Naturforfcher Defterreichs betrachtet 
wurde, So murbe ihm auch vom Aus- 
lande her 1830 die ehrenvolle Auszeich- 
mung zu Theil, vom Vereine deutfcher 

Naturforfcher und Yerzte in deffen Ber- 

fammfung zu Hamburg für die zehnte 

Verfammlung zu Wien im Jahre 1831 

zum Präfibenten gewählt zu werben. 

Diefe zahlreichen Verbienfte des Gelehr- 

ten würdigte fein Monardy 1838 dur, 

Verleihung des Nitterkreuzes des St. 

Stephan-Orbens, während ihn fihon 

früher Dänemart 1815 buch den 

Danebrog-, Rußland 1836 ducd dem 

Wladimir - Drben ausgezeichnet hatten. 

Ueberbiep nahmen ihn die Akademien 

zu Paris, München und Turin und 

viele Gefehrtenvereine in Deutfchland, 

Brankreich, England, Holland, Rufland 

und Italien wunder ihre Mitglieder auf. 

Mit feinem Tode verlor die Wiener 

Univerfität ben lepten Spröffing ber 

großen van Siwieten’fchen, für Defterreiche 

wiffenfehaftfiche Entwietlung fo bebeut- 
famen und ruhmvollen Schule. 

Wiener Zeitung 1890, Pr. 53: „Nefrolog" 
von Leopold Fipinger. — Berhandlun 
gen der £. &. Sandwirthfcpafts-Gefellichaft in 
Bien 1840, Neue Zolge, Bo. IX, Heft 1, 
©. 133. — Zufcauer, tedigitt von 3. ©. 
Shersberg, 1839, in der Beilage: Blätter 
für geifige Thätigteit Nr. 51, ©. 1898: ‚Ner 
frolog* von B. 4. Eberle, — Defterreie 
bilde National: Encptlopädie von 
Sräffer und Gzitann (Wien 1835, 80.) 
3. I, &.%; ®b, VI, Suppl. ©. 496. — 
Boggendorff(3. 6.), Biographifc-literari. 
ches Handiwörterbuch auz Gefchichte der eracten 
Biffenfcjaften (Leipzig 1859, 3. Aıbr, Barth, 
91. 80.) ©p. 1185 [nad) diefem geft. 4. Dec. 
1839], — Verhandlungen des zoologifch“ 
botanifhen Dereins in Wien. &b. V (1853), 





der durch fein ganzes fpäteres Seh 


von R. Für, — 
4. Bebruar 1706 als 


vom 14. Juli 1806, — Im einen 
Berichte des Protomebicus Si 
Kaiferin Maria Tperefia vi 
1774 wurde Niklas Jofepb 3: 
des Dbigen Vater, als ber ® 
Adels würdig bezeihnet und 
fofort mit bem Ghrenmworte „Ci 
liehen, Die 92 Jahre fpäter erfolgte | 
in den Breiherenftand fand auch fi 
Iofepb’s Bater in Wolge der 
des Nitterfreuges bes ©. © 
Ratutenmäßig Statt. — 

ein filbernes Haupt, worin zwei 
blätter fd zeigen, im Schilde 
aufgerichteter filberner Sparten, 

ein rechtögefebrter Wolfetopf 

feinen Hals fehräglints abiwärts. 
bernen Pfeile zu fehen ift. Den 

die Sreiferentrone, auf berfetben ei 
gefteltter Turnierhelm, auf 

Krone das obbefchriebene KL 

aioei mit der Mündung ausnwärkt, 
been, unten blau, hinten oben bla 
fübern abgetpeiften Büffelhöcnern fi 
det. Die Helmdeden find beiberjei 
mit Silber unterlegt. Das; 
Wappen glich mit Unterfchied 
eine einfache Abeletrone war, Dief 
lichen, 

Iacquin, Nikolaus Zofeph 
von (Raturforfcher, geb. zu Ley) 
in Holland 16. Februar 1727, g R 
Wien 26. October 1817). Die 
fammt aus Frankreich; der 
war Befiger einer bebeutenben Tue 
Sammtmanufactur in Leben. Der& 
wurbe frühzeitig auf das € 
nach Antwerpen gefickt, an“ 
feit jeher das Stubium ber griet 
und römifcen Glaffifer mit 6 
Vorliebe gepflegt wurde, mas nicht 
Ginfluß auf den Gefchmad 3.8) 
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Ürtert des Hippofrates. Um diefe 
Zeit faßte der Kaifer den Entichluß, 
feine Sammlung von Naturfeltenheiten 
fomohl im Schönbrunnergarten als im 
NRaturaliencabinete aus Weftindien zu 
bereichern. Zacquin, der bereits ein 
Verzeichniß der Schönbrunner Pflanzen 
nah der Zinne'fhen, in Defterreich 
damals noc) wenig befannten Befchlechte- 
fehre verfaßt hatte, war dem SKaifer 
nicht fremd. Zhm wurde nun die Reife 
nach Weftindien und die Leitung bes 
für die Wiffenfchaft fo wichtigen Gefchäf- 
te8 aufgetragen. Auf feiner Ducchreife 
durch Srankreich hielt er fich im füdlichen 
Srankreich auf, befuchte die Rolande- 
grotten, fehiefte 17 Kiften mit Zoophyten 
und Foffilien nad) Wien, machte in Mar- 
feille mit dem berühmten de la Conda- 
mine, in Montpellier mit Saupvage 
und Helvetius Belfanntichaft, deren 
Rath er für feine wichtige Sendung ein- 
holte; reiste nach 2ivoıno, wo er fich 
mit dem faiferl. Hofgartner von der 
Schott und zwei italienifchen Bogel- 
ftelleen am 7. Jänner 1755 einfchiffte. 
Seine Reife ging über Martinique, "St. 
Euftache, St. Martin, Guadeloupe, St. 
Chriftopd, Curaccao, St. Domingo, 
Jamaica bis nad) Garthagena, und von 
da fegelte er über Cuba nach Europa 
zurüd. Bon Diefer vierjährigen Neife 
brachte %. wahre Schäße auserlefener 
Naturfeltenheiten und Kunfterzeugniffe 
nad) Wien, die theils noch bis jeßt Die 
faiferlihen Sammlungen zieren, theils 
zum Schmude des Hofgartens in Schön- 
brunn dienen. %. hatte die fchwierige 
Aufgabe, der er fich unterzog, als Abge- 
ordneter eines Welttheils an den andern, 
al8 Stellvertreter der gelehrten Welt 
fo rühmlich gelöst, daß er Ddaburd) 
das bleibende Andenken feines Namens 
begründete. Auch fein Werk: „Historia 
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| 
stirpium americanarum® fand bei ber 
gelehrten Welt freundliche Aufnahme. 
Schon ein halbes SZahrhundert vor 
Sacquin haben die SlIoane und ! 
Bromne die weftindifche Pflanzenwelt 
erforfcht und eine große Ausbeute datin 
gefunden, aber FJacquin’s Forfchunge- 
geift feßte, fo zu fagen, die Xrbeiten | 
feiner gelehrten Vorgänger fort und | 
lieferte ein Werk, hervorragend buch 
Genauigkeit und Borfiht in der Beftim- } 
mung und @intheilung, Durdy Kürze und ; 
Taplichkeit in der Befchreibung, durd } 
Wahrheit und Schönheit der an Dit : 
und Stelle aufgenommenen Zeichnungen | 
ber Pflanzen. Er bereicherte die Botanik 
mit fünfig neuen Pflanzengattungen 
und brachte in diefe Wiffenfchaft viele 
Berbefferungen und Berichtigungen. 
SFaequin’s miffenfchaftlicye Arbeiten 
werden weiter unten aufgezählt. Den 
gefunfenen botanifchen Schulgarten am 
Rennmwege erhob 3. zu einem der vorzüg- 
(ihften in Europa; und bdiefe Bervoll- 
fommnung des Univerfitätsgartens trug 
nicht wenig Dazu bei, Daß fi) aud 
der Faif. Sarten zu Schönbrunn zu einer 
Bollflommenheit erhob, Die jeßt an ihm 
bewundert wird; was vornehmlich ben 
Bemühungen des Hofgärtners Kranz 
Boo8 [Bb. II, ©. 61] zu danken if. 
Als Kaifer Zofeph II. die Regierung 
übernahm und die Wiffenfhaft mächtig 
förderte, ließ er mit großen Koften 
Gemäckhshäufer erbauen und fie mit aus- 
landifchen Pflanzen bevölfern. -Bis jet 
war die unter den Wenbefreifen vege 
tirende Pflanzenwelt nocdy nicht genau 
befchrieben. Den Auftrag, fie zu befchrei- 
ben, erhielt JZacquin vom Kaifer Leo- 
po[d II. und fpäter von Kaifer Franz, 
und fo entfland das PBrachtwerf: „Hor- 
tus Schönbrunnensis“, in deffen Aus 
führung den gelehrten Sorfcher aud) fein 





Jacquin 


300 8. 8) [Ebert, am be. DO. 
Nr. 10.689], von Neilreich ein Meifter- 
wert dem innern Gehalt und ber 
außern Ausftattung nac genannt; — 
„Florae austriacae sive Yplantarum 
selectarum in Austriae archiducatu 
sponte crescenlium icones ad vivum co- 
loratae ei descriptionibus ac synonymis 
illustratae“. 5 Bde. (ebd. 1773—1778, 
Bol., mit 500.8. 8.) [Cbert, am bez. 
D., Nr. 10.690]; — „Index regni 
vegetabilis qui continet planlas omnes 
quae habentur in Linnaei systemmalis 
editione novissima undecima* (ebd. 
1777, 49), und neue Ausgabe nach 
Linne’s 14. Auflage (ebd. 1785); — 
„Miscellanea austriaca ad botanicam, 
chemiam et historiam naturalem spe- 
etantia“. Tomi 2 (ebd. 1778—1781, 
mit 44 zum Theil color. Tafeln, 49.) 
[Sbert, am bez. DO. Nr. 10.691]; — 
„Jcones plantarum rariorun“. Tomi 3 
(ebd. 1781—1795, $ol., mit 649 8. 8.) 
[&bert, am bez. D., Nr. 10.692); — 
„Anfangsgründe der medicinisch - praktischen 
Chemie" (Wien 1783, 3. Aufl. 1791, 80.); 
— „Collectanea austriaca ad botani- 
cam, chemiam et historiam naturalem 
spectantia“. & Bde. und ein Suppl. 
(ebd. 1786—1790, &0., mit 106 8. 8.) 
[Sbert, am bez. D., Nr. 10.693]; — 
„Don der pharmagentischen Gamposition der 
Arzneimittel. Ans d. Latein. von S. &. u. Was- 
serberg" (Wien 1786, 80), — „Oxalis, 
monographia“ (ebd. 1794, 40, mit 
58 8) [Ebert, am bez. Drte, 
Nr. 10.697]; — „Anleitung gar Pflangen- 
kenntniss nach Zinne’s Methode" (ebd. 1792, 
3. Aufl. 1840, 80, mit 8. 8.) — 
„Pharmacopoea austriaca provincialis 
emendata“ (ebd. 1794); 93. wurde in 
der Bearbeitung diefer Bharmafopde von 
feinem Sohne Zofeph Sranz, ferner 
von Störd und Schofulan unier- 
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fügt; — „Plantarum rariorum horti : 
Caes. Schönbrunnensis descriptiones & 
tcones“. Tomi & (ebd. 1797 — 1804, Bol. 
mit 500 8. 8.) [Cbert, am bez. D. 
Nr. 10.694]; — „Stapeliarum in hortis 
Vindobonensibus cultarum descerfptio- 
nes, figuris coloratis vllustratae". 
Fasc. I—IV (ebd. 4806 u. f., Fol. m.), 
von feinem Sohne fortgefett; — „Fra- 
gmenta botanica“ (Wien 1801—1809, 
Bol., mit 138 Taf.) [Ebert, am bez. D,, 
Nr. 10.696]; — „Genitalia Asclepia- 
dearum controversa“ (Wien 1811, 8°., 
mit col. Taf.), welches Wildenomw ein 
„aureus libellus® nennt. Diefe Ber- 
dienfte 3.8 um die Wiffenfchaft wurden 
von feinem Kaifer mannigfacd) ausgezeicdy 
net. In der That ift es zu flaunen, was 
ein Ginzelner geleiftet; Neilreich fagt 
treffend: faft durchgehende Prachtwerfe 
mit Taufenden von Abbildungen, zufam- 
men 22 Bände in Folio und 8 Bände 
in 80., „Leiftungen, wie fie die 
neue Zeit in -Defterreih nidt 
mehr aufzumweifen hat!” [und dod 
ift- Diefe neue Zeit Die des befonnenen, 
aber entfchiedenen Bortfchrittes. Wenn 
Defterreihh nicht von 1815 — 1848 fill 
geftanden wäre, mo ftünbe es heute!] 
Sndem %. [bon im Jahre 1774 in den 
Adelftand mit dem Ghrenworte Edler 
von erhoben wurde, verlieh ihm der Kaifer 
fpäler den St. Stephan-Drden, weldyem 
1806 die Erhebung in den Kreiherrnfiand 
folgte [fiehe die Quellen zur Biographie 
feines Sohnes Zofepd ©.,...]. Der 
König von Dänemark hatte ihn zum 
Nitter des Danebrog-Ordens ernannt, 
viele gelehrte ©efellfchaften ihn in ihren 
Schoß aufgenommen. %. ftand in einem 
ausgebreiteten Briefmechfel mit ben ®e- 
fehrten feiner Zeit, darunter vornehmlid 
mit Banks, Gleditfh, Grono 
vius, Haller, LXapoifier, mel 





Sadot 


(Pentandria Monogynia) gehörige amerika 
nifche Pflanzengattung: Jaquinia [vergl.: 
Erich und Gruber, Allgemeine Encyklopä- 
die der Wiffenfchaften und Künfte, II. Sect. 
14. Theil, ©. 61]. 


Iadot Baroır de Bille-Iffey, Johann 
Nitlas von (Architekt, lebte im acht- 
zehnten Jahrhunderte). Diefen Künftler 
und Erbauer des 1857 in den Befit der 
fail. Akademie der Wiffenfhaften überge- 
gangenen Wiener Univerfitätsgebäubes in 
der Bäderftraße, deffen weder die Schrif- 
ten über die Univerfität, noch die Werfe 
der Baukunft und die Künftler-Leriken 
gedenken, führt ung Herr von Karajan, 
Dicepräfident der Eaiferl. Akademie der 
Wiffenfchaften, in der in den Quellen be- 
zeichneten Feftrede zum erften Male vor. 
Schon ale Erbauer Ddiefes fehönen G®e- 
baudes verdient er der Bergeffenheit 
entrifferr zu werden. Jadot hatte fich 
früh am Hofe des Herzogs von Xothrin- 
gen, nachmaligen Öroßherzogs von To$- 
cana und deutlichen Kaifers Stanz I. 
. Stephan durd verfchiedene Arbeiten 
befannt gemacht und erfcheint bereits im 
Sahre 1739 als großherzoglicher Bau- 
meifter. Als in diefem Jahre Sranz und 
Maria Therefia ihren Einzug in $lo- 
renz bielten, ward ihm der Bau des 
prachtvollen, aus Stein aufzuführenden 
Triumphbogens übertragen, den Die 
Stadt zur Feier der Ankunft des geliebten 
Herrfcherpaares mit fehr bedeutenden 
Koften vor dem Thore San Gallo erric)- 
ten ließ. Zwei Abbildungen diefes Kunft- 
werfes erfchienen im Kupferftiche, Die eine 
1743 zu London, ausgeführt von Mar- 
eus Zufcher; die andere zu Florenz von 
Bernardo Sgrilli-Shnfone Jm 
Sahre 1750 ernannte ihn die Kaiferin 
zu ihrem Hofbauinfpector mit dem ®e- 
halte jahrlicher 4000 fl., und geftattete 
am 12, September 1753 auf fein An- 
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fuchen, da er der in Defterreich landes- 
üblichen Sprachen nicht fundig und da 
durch in feinem nüglichen Wirken bo 
gehemmt fei, deffen Ueberfegung in glei- 
cher Eigenfchaft nach Brüffel. Thatfächlic, 
verließ auch JZad ot Ende October 1753, 
alfo 3 Monate nad) Beginn des Baues 
der Univerfitat, die Stadt Wien. Was 
den Bau felbft betrifft, fo hatte, nachdem 
die Kaiferin Maria Therefia den Bau 
einer Hochfehufe „mit zierlichen Kacaben 
von allen vier Seiten“ befchloffen und 
angeordnet hatte, Daß FJadot, hiezu die 
nöthigen Riffe verfertigen folle, die große 
Monarhin die ganze Angelegenheit in 
die Hände des gelehrten Erzbifchofs Jo- 
hann Zofeph Fürften von Trautfon, 
eines Mannes von geläutertem Gefhmad, 
niedergelegt, der fich unter den vielen ihm 
vorgelegten Bauentwürfen für jenen von 
Sabdot entfchied und daran fefthielt, 
obgleich er in Styl und Auffaffung von 
jenem der anderen Staatsgebäaude Wiens 
fi) wefentlich unterfchied, und obgleid), 
wit oben erwähnt, FJabot feinen Auf. 
enthalt in Wien mit Brüffel vertaufgt 
hatte md alfo die Ausführung feiner 
Pläne fremden, und wie es fich fpäter 
berausftellte, nichteben den beften Hanben 
anheimgeftellt worden war. Wie übrigens 
Zunftneid und Unmiffenheit Zadot's 
Werk zu verkleinern, deffen Anfehen in 
den Augen der Kaiferin zu fehmälern und 
überhaupt die Unzutömmlichkeiten, bie fi 
nah Zadot’s Entfernung im Baue ob 
Unfenntniß feiner fpäteren Leiter einge 
fhlichen hatten, auf ihn, als den Urhe- 
ber der Pläne zu fchieben verfuchten, 
darüber gibt die unten erwähnte Beftrede 
intereffante quellenmäßige Auffchlüffe- 
Ueber Zadot's fernere Schiedfale ifk 
nichts befannt. Die Familie fheink 
verarmt zu fein und ein Berwandter 
Sadot’s lebt in Ffleinen, ja unter- 











Jaeger Ebler von Jagtthal, Briedrich 
(Ophthalmolog, geb. zu Kirchberg 
an ber Iart 1783). Jaeger Aubirte zu 
Würzburg und Sandshut und murde 
am ber Hodyfehule ber feptern Stabt 
1808 grabwirt. Im Jahre 1809 fam er 
nad Wien, mo er fi unter Profeffor 
Beer [Bb. I, S, 222] vorzüglich dem 
Bache ber Augenheilfunde widmete. Nach 
zweijährigem Stubium an ber Wiener 
Univerfität erhielt er im Jahre 1812 
ben Doctorgrad an berfelben. Im Jahre 
1825 wurde Doctor F. Profeffor an ber 
Raif. Zofephsafadentie in Wien, an welcher 
Anfalt er als Lehrer wie als Mitglied 
des Militir- Sanitätsförpers bis zum 
Jahre 1848 wirkfam blieb. Von da an 
befepränfte fich feine Thätigfeit auf das 
Birken als praktifcher Arzt und Men- 
fhenfteund. Profefjor Jaeger befipt 
als Ophthalmolog einen europäifchen Muf 
und fan in Defterreich als ber Begründer 
einer neuen Nera in der wifjenfchaftlichen 
Behandlung biefes Fwveiges der Arznei. 
Funde angefehen werben, Nachdem 3. 
im Jahte 1825 eine Reife nad) Branfreich 
unternommen und fi durch eigenen 
Augenfchein von dem verfommenen Zus 
ande der Augenheilfunde in Brankreic) 
überzeugt hatte, veranlapte er feinen 
Schüler und Affftenten Dr. Sichel, nach 
Baris zu überfiedeln umb durch fein: in 
Bien envorbenen Kenntniffe die gedachte 
Biffenfhaft zu Heben. Won biefer Zeit 
batirt der Auffhwung, welchen feitdem 
die Ophtbalmologie in Branfreich genom- 
men. Ferner it e8 Dr. Jaeger, welcher 
in ber Türkei die Reorganifation des 
bortigen Sanitäts- und ärztlichen Schul« 
wefens bewirkte. Nad) wiederholten und 
erfolglofen BVerfuchten durch fremde, 
namentlich feanzöfifce Aerzte eine mebi- 
einifch-chirurgifche Akademie in Contan- 














tinopel zu gründen, ward umter Sultan 
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Dr. Riegler, feine ühe 
nad) dem Mufier Dejter 
und mit Erfolg. umg 












herausgegebene Ba 3 
Angenentyündung. (Ophllnis egyplae) 
1840, 120), Jaeger 
Iahre 1817 Hausarzt de 
ternic und fteter 
oftmaligen Reifen. &ı 
feicete 3. fein 5Ojähei 
Käum und erhielt am Tage 
Beglütwänfeungsadreffen v 
mim ber faif. Belbärzte, vom 
teetern des Shelärsseiien 
hirurgifchen Jofephsafabemie, 
fandten der Wiener 
tät, welche 3. das Jı 
überreichten, von dem 
itifchen Hofpitals und. d 
der ifraelitifhen Guftı 

von leßteren im T 
Jaeger durd) vier D 
franten bes Ziraelitenho 
nügigfter Weife geleiteten 
Sohn Eduard betrat bie & 
Vaters und hat fowohl al 
Arzt, wie als Bahfchuftil 
einen ehrenvollen Namen: 
ihm find folgende, ft 
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funde rühmlich befannter Arzt und Phnficus 
in Reutte. Im SInnebruder Mufeum wird 
noch ein von ihm verfertinter beivunderunge» 
würdiger Erdglobuß aufbewahrt. Sein edler 
Charakter und fein huntanes Wirken als 
Arzt baten in Lande das Andenken an ihn 
erhalten. L2eider entriß ihn ein Typhus im 
kräftigen Mannesatter von 47 Sahren feiner 
Genteinde. [Staffler (Sob. Jac.), Das 
deutfche Tirol und Vorarlberg, topographifc 
mit gefchichtlichen Benierfungen (Innöbrud 
1847, Bel. Rau, 8%.) Bd. I, ©. 296.] — 
6. Buftad Jäger (Naturforfcher). Zeitgenoe 
und in Wien lebend. Seinen Bemühungen ver: 
danftWien die Einführung der Marinarien- oder 
Seewailer- Aquarien, weldhe er alsbald zum 
böchften Zlore brachte, und die noch wichtigere, 
für die Willenfchaft bedeutfantere Gründung 
eines zoologifhen Sartens in Wien, deifen 
Zukunft bei der unermüdlihen Gnergie dr& 
jungen ©elehrten als gefichert zu betrachten fein 
dürfte. Außerden ift 3. auch willenichaftlich 
tbätig und find von ihm in den Eißungs:- 
berichten der kaif. Akademie der Willenfchaf: 
ten folgende Abhandlungen erfchienen: „Das 
Os humeroscapulare der Vögel vergleichend» 


anatomifch unterfucht” (Bd. XXTIT, ©. 537); | 


— „Ueber Spnimetrie und Negularität ale 
GEintheilungsprincipin de6  TIhierreiches“ 
(Bd. XXIV, ©. 338); — „Das Wirbel 
förpergelen? der Bögel” (Br. XXXIII, 
©. 527); — „Ueber H. von Meyer’ Genus 


Pachyodon mirabilis’ (Bd. XXXV, ©. 119) | 


und „Ueber das fpontane Zerfallen der Süß» 
waiferpolypen nebft einigen Benterfungen 
über Generationswechfel” (Bd. XXXIX, 
S. 149 und 321). Herausgeber diefed Leri+ 
fonds kann endlich nicht mit Beltimmtheit 
angeben, ob der Autor des bei Weber in 
Bonn 1857 herausgegebenen Schriftchene: 
„Dfteologifhe Bemerkungen”, welcher aud) 
®. Jäger heißt, mit obigem Dr. Guftav 
Jäger eine und diefelbe Perion fei, auf 
welche VBermuthung die Aehnlidykeit des Gegen: 
ftandes der mwilfenfchaftlihen Forfchung hin» 
-weist. [Baterfand (polit. Blatt in Wien, 
%o1l.) 1860, Nr. 81, Beilage; 1861, Nr, 73, 
Beilage. — Zremdenblatt (Wien, 49) 
1861, Nr. 180.] — 7. Ein anderer Buftan 
Jäger ift Landfchaftsinaler in Wien; Bn 
feinen Arbeiten waren zu jehen: in der Aus» 
ftelung der Akademie der bildenden Künfte 
in Wien bei St. Anna im Sabre 1858 ein 
„Motiv aus Tirol" (350 fl.); in jenen des 
öfterreichifchen Kunftvereins: 1857, Novems 
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ber/ December: „Motto aus dem Ctichthale” 
(250 fl.); — 1858, Juni: „Baumpartie 
(200 fl.); — November: „Schloß Tyrol bei 
Meran“ (300 fl); — 1859, Zebmar: 
„Bauernhaus in Tirol" (90 f.); — jwei 
Landfchaften (8 125 fl.); — „Partie aus dem 
Zillertdate" (100 fl.); — 1868, Februar: 
„Motiv aus Tirol” (200 f1.); — April: „Aus 
Meran” (50 fl); — „Aus dem Bintfchgn‘ 














(60 f.); — December: „Herbftlandicaft bei | 


Abendbeleuchtung” (250 fl.); — 1861, April: 
„Bebtrgslandfchaft” (450 fl.); — Mei: „Partie 


aus Dorf Tirol” (200 fl.); — Suni: „Bauer : 


haus auß der Gegend von Meran" (9 fl.); 
— Novenber: „Seeufer” (1v0 fl); — „Be 
birgspartie" (100 fl). [Berzeihniß de 
öffentlich ausgeftellten Kunftwerfe an dert. 


Alademie der bildenden KKünfte bei St. Anna ° 


in Sabre 1858, 5. 15, Nr. 222. — Sata 
fo. ge des öfterr. Kunftvereins 1858 u, 1839.) 
— 8, Jacob Jäger blühte um die Mitte bed 
17. Jahrhunderts, er war ein berühmter Gol- 
fhmied aus Augsburg, der um 1658 in Wien 
arbeitete und Runftwerke in getriebener Arbeit 
ausführte; er fol auch dafelbft gefterben fein. 
[Tfhifhla (Franz), Kunft und Alterthum 
in dem öfterreichifchen Kaiierftaate. Beogra 





pbifch dargeftellt (Wien 1836, Fr. Bed, 9) - 


S. 367.] — 9. Ein zweiter vdesfelben 


‚Zauf und Zunamens war ein geididte 


Steinnek in Wien, der dafelbft an 11. Jänner 
1750 ftarb. Bon ibm fimd die Steinaub 
fhmüdungen in der Pfarrkirche zu @öllersborf 
in Riederöfterreih B.U.M.B. Tfchifhte 
nennt ihn iretbümlih Sranz ftatt Jacob 
Säger. [Tfhifhla, am bezeichneten Drte, 
©. 90, 367.] — 10. Zofeph Jaeger (fu 
pferftecher, lebte im 18. Jahrhunderte), der von 
17281744 zu Prag arbeitete, von bdeilen 
Arbeiten jedoch, wenig bekannt ift. Dlabacı 
führt u. © von feßteren auf: „Die Statue 
des 9. Sohannes auf der Prager Brüder“, 
wovon er zwei Blätter zu verichtedenen Zeiten, 
eines 1728, das andere 1744, geftochen hat, 
und das „Bildniß des Stammaters der Frei 
berren von .Wunfhwiß”, in ganzer Zigat. 
Nagler (©. 8. Dr.), Neues allgemeine 


"Künftlers2eriton (München 1838, €, A, Zleild 


mann, 8%.) Bd. VI, ©. 395. — Diabacı 
(Gottir. Soh.), Allgemeines biftorifches Künf 
lers2eriton fire Böhmen ... (Prag 1813, ©. 
Haafe, AP.) Bd. II, Sp. 3.] — 11. Zofeph 
Nikolaus Jäger (pbilofophifcher Schrift- 
ftellee und Zeitgenoß). WBelleidete mehrere 
Sabre hindurch das Lehramt der Philofophie 
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nach Montreal, Kingfton, Toronto, | December 1862 wieder in Wien, we er 
Bofton, Providence, Worcejter, Wa-|im Bereine mit Laub Goncerte gab. 


fHington, Philadelphia, Baltimore, Cin- 
einnati, Zouisville, St. Louis, kurz nach 
den bedeutendften Städten der neuen 
Welt eine Künftlerfahrt machte, Die 
eigentlich mehr einem Triumphzuge glich. 
Während der Fahrt hatten fich noch 
folgende Künftler zufammengefunden, Die 
nun vereint den Künftlerzug ausführten: 
Henriette Sontag mit ihrem Ge- 
male, dem Grafen Roffi, Gapellmeifter 
Geert, der Barifer Biolinvirtuofe Paul 
Sullien, der Tenor Bozzolini, der 
Bariton Rocco und der Baflilt Ba- 
dDiali.e. Im Säanner 1854 gab diefe 
Sefellfehaft ihre feßten Concerte in Neu- 
Orleans, dann fehrte Jaell nach 
Guropa zurüd, Im Sommer 1854 
fpielte 3. am Rhein und in den Taunus: 
bädern, 1855 in Barie, wo 5. der Erfte 
- Wagner’iche Opernmotive in brillanten 
eigenen Bearbeitungen und größere Com- 
pofitionen von 8. Schumann und Y. 
Rubinftein einführte. Im September 
d. 3. concertirte er in Hannover, darauf 
in Berlin, wo ihn die philharmonifche 
Gefellfehaft Berlins zum Chrenmitgliede 
ernannte. Im Jahre 1856 nach) Han- 
nover zu einem SHofconcert geladen, 
ernannte ihn der König zum Hofpianiften. 
Die folgenden Jahre machte %. Kunft- 
ausflüge nach dem Norden Deutfchlands, 
dann in die rheinifchen Bäder, Ende 
1857 und Anfangs 1858 nad) Stalien, 
wo er in Mailand allein fechs zahlreich 
befuchte Concerte gab. Rad) feiner Rüd. 
fchr bereiste er wieder deutfche Städte 
und Bäder. Den neueften Berichten aus 
Eondon zufolge fpielte 3. unter außer- 
ordentlihem Zudrange im Wusjtellungs- 
gebäude und unternahm im Sommer 
1862 eine zweimonatliche Kunjtreife in 
England, befand fi) aber fchon im 


im Gomponiren fchließen. Die meiften 


Zaell’s Repertoire umfaßt die Meijter- 
werke von Bach bis auf Rubinftein, 
der neueren Mufifrichtung folgend, fpielt 
er doch viel ältere clafjiifhe WMufil. . 
Befonders glüdlich ift er im Bortrage' 
Chopin'fcher Werke, zu deren richtigen 
Yuffaffung der Umgang %.'8 mit dem 
genialen Gomponiften im Winter 1846 
auf 1847 beitragen mochte. Weberbie 
find Liszt, Shumann, Rubinfein 
in feinen Goncerten ftarf vertreten. Bie 
bereits bemerkt worden, ift 3. au Tor 
feßer und bereits im Jahre 1858 bradıte 
die Leipziger „Zluftrirte Zeitung* feine 
84. Sompofition „Gruß an Karlsbad‘ 
[das Berzeichniß der Gompofitionen 
Saell’s fiehe unten in den Quellen]. 
Bei der Jugend 38, er zählt jet 
30 Jahre, läßt fich bei Diefer Menge von 
Sompofitionen auf eine große Leichtigfeit 
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feiner Arbeiten — ganz der modernen 
Richtung hHuldigend — find für das- 
Concert berechnet; manches Neue in ber 
Applicatur und vieles Driginelle ent 
haltend, zeichnen fie fich Durch echt clavier- , 
mäßige Spielart, harmonifchen Klub, 
melodifchen Reiz und große Eleganz aus. | 
As Pianift hat er ungeachtet furzen _ 
die Dctave faum umfpannender Fingel 
einen mufterhaften, vorzugsrmeife an ben 
Thalberg’fchen erinnernden Anfchlag; mit 
Ruhe, Sicherheit und Ausdauer über 
windet er die coloffalften technifcen 
Schwierigkeiten, wohlthuend ift überbied 
die Weichheit und Zartheit feines Spieles 
und befonders Eigenthümfiches leiftet ei 
im Triller, den er vom feinften Piano ' 
bis zum marfvollften Sorte und ebene 
abfchnellend mit Blipesfchnelle fchwierend - 
fi) entrollen fäßt. Das Schlabebadh'ft 
Univerfal-Lerifon der Zonkunft, weiches | 
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— Allgemeine Wiener Mufit- Zeitung 
1844, Ar. 4, ©. 11: „Alfred Sael im Teatro 
dellaCanobbiana”. — Univerfal-Lerifon 
der Tonkunft. Angefangen von Dr. Jul. Schla- 
debad), fortgefeßt von Eduard Bernspdorf 
(Dresden, Schäfer, gr. 8%.) Bd. II, S.480. — 
Wiener Zeitung 1862, Beilage: Wiener 
ZTagesbericht, Nr. 207, ©. 1241. 

II. Yorträte. 1) Lithographie (Offenbad, 3. 
Andre, gr. Fol.). — 2) Stablftich von Weger 
(Leipzig, Baumgartner, 4%.) [auch als Beilage 
zur Allgemeinen Leipziger Moden: Zeitung]. 

IV. Bur küuflerifcdyen Eharakterifik Iach's. 
Hanslid, in der Mufit der conıpetentefte Kunft- 
fritifer der Gegenwart, fchreibt über Saell’6 
Spiel: „Ein Löftlicher Anfchlag, famnıtweich 
und dennod von kräftiger Fülle, in den Zutti 
mit Leichtigkeit das Orchefter beberrfchend, eine 
nad) allen Seiten ausgebildete, glänzend auß- 
gefeilte Technif, die die Bailagen perlengleich 
binftreut und im Trilfer culminirt. Bor allem 
ift 3. Salonfpieler im beften, nämlich im Sinne 
des Wortes, der die mufifaliiche Bildung und 
das Berftändniß höherer künftlerifcher Sphären 
nicht ausfchließt. So weit man mit dem e 
fhmad ausreicht, weiß S. auch claffifchen 
Compofitionen gerecht zu werden. Allein feine 
Natur gehört zu jener weiblichen anfchniie- 
genden, die fich gerne in fleinen Formen im 
Kreife des Zierlichen und Anmutbigen bewe 
gen, dem Großen, Leidenfchaftlichen lieber aus 
dem Wege gehen.” [Preffe 1862, Nr. 352.] 


Ingerhuber, Ignaz (Briefter ber 
Sefellfchaft Zefu, geb. zu Thürnftein 
in Defterreich 23. März 1714, geft. zu 
Sudenburg in Steiermark 24. Dcto- 
ber 1765). Treat 1729, im Alter von 
15 Jahren, in die Gefelfchaft Jefu, 
beendete im Orden feine Studien, mar 
aber zu gleicher Zeit im Lehramte thätig 
und lehrte im afademifchen Collegium zu 
Wien zuerft die Poetif, dann die Rhe- 
torif. Nachdem er die Doctorwürde aus 
der Bhilofophie und Theologie erworben 
hatte, fehrtE er nacheinander zu Graß, 
Klagenfurt und Laibach die Philofophie, 
dann zu ra das Kirchenrecht, die 5. 
Schrift und die Dogmatif. Bon Grat 
fam er als BPräfect nach Linz, imo er 
jpater Regens bes fogenannten norbi- 


fhen Sollegiums wurbe. Zufegt in das 
Collegium nach Judenburg gefendet, war | 
er dafelbft Hector und Lehrer der Goads | 
jutoren, d. i. ber Orbensmitglieber bes | 
dritten Orades, auf welchem Poflen iher ; 
der Tod im Alter von 51 Jahren ereilte, 
Gr hat folgende Werke herausgegeben: 
„Tempe Begia Mariae Theresiae Auge 
stae (vulgo Schönbrunn) carmine adus- 
brata“ (Viennael744, Kaliwoda, 120); 
— „Exercitationes theatrales tra a | 
rhetorica Viennensi pronuntiatae de | 
nato Carolo Archiduce, Ludövico Pie } 
Carolı M. Filio et Lothario poenitente" 
(ebb. 1745, 80.); — „Dissertatio de }. 
ultimo fine hominis seu de bealiw |- 
dine“ (Gratz 1757, Widmanstad, A®.); 
— „Dissertationes lheologicae de sacr® 
menlis poenitentine, exiremae uneto- | 
nis, ordinis et matrimonü“ (ebd. 1780, 
40.); auch überfeßte er Bonhoutt |. 
„Shriftlihe Gedanken für die einzelnen 
Monattage” aus dem Sranzöfifchen in’d 
Griedyifche und gab fie (bei Wibmanftad 
in Straß 1753, 120.) heraus, und be 
forgte die neuen Ausgaben von Paul . 
Gafatti’s S. J. „Dissertatio physios } 
de ignibus aeris“ und „De anima bru- 
torum“, welche beide zu ®rap (1747 
und 1748) erfchienen find. 

Stoeger (Joh. Nep.), Sceriptores Provincis 


Austriacae Societatis Jesu (Viennae et Ba 
tisbonae 1856, Lex. 8°.) Sp. 159. 


Jahn, Zohann (gelehrter Theolog 
und Drientalift, geb. zu Tasmwih 
in Mähren 18. Zuni 1750, geft. in Bien 
16. Auguft 1816). Befuchte das Gym . 
nafium zu Znaim, hörte die Philofophie 
zu Ofmüg und die Theologie im Prü- 
monftratenferftifte Brucdl, in weldes et 
im Jahre 1772 getreten war. Auı 19. Juni 
1774 legte er das Gelübde ab und am 
9. Zuli 1775 las er die erfte Mefle 
Dann trat er in die Seelforge, murbe 
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fein mittlerweile eingetretener Tod die 
Vollendung diefer Arbeit; — „Erklärung 
der Weiffagungen Sefu von der Zer- 
flörung der Stadt Zerufalem, des Tem- 
pels und des jüdifchen Staates” (Bd. II, 
Etüd 1, S. 79, Stüd 2, ©. 365). 
Endlicd) erfehienen nach feinem Tode, von 
einem feiner Sreunde, dem er das Manu- 
feript anvertraut hatte, herausgegeben, 
noch) „Nachträge zu feinen theologifchen 
MWerken® (Tübingen 1821, gr. 80.), welche 
folgende intereffante Abhandlungen ent- 
halten: „Was that Chriftus während der 
40 Tage von feiner Auferftehung bis 
zu feiner glorreichen Auffahrt?" — „Was 
hielten die Kirchenväter von der Accom- 
modation?? — „Was lehrt die Bibel 
vom Teufel, von den gefallenen Engeln, 
von den Daemonen und böfen unreinen 
GSeiftern?" — „Zt das moralifche Be- 
dürfniß eines allmächtigen Nichters der 
erfte und einzige Grund für das Dafein 
Gottes?" — „Bertrautes Gefpräch über 
die Bereinigung Der drei verfchiedenen 
Kirchen in Zeutfchland"; — „Laßt fi 
die unumgängliche Nothwendigkeit der 
Beichte zur Vergebung der Sünden aus 
den theologifchen Principien beweifen ? — 
Yym Borftehenden ift Jahı's wiffen- 
[haftlihe Wirkfamkeit dargeftellt, der 
Charakter feiner Arbeiten ift ein folcher, 
daß er in- und außerhalb feiner Confef- 
fion hohe Achtung genoß und feine Redht- 
gläubigfeit bei anerfannter Gelehrfamfeit 
und tüchtiger Borfehung doch nur von 
großer Befangenheit oder böfem Willen 
angefochten werden Eonnte. Ueber feine 
wiffenfchaftliche Wirkjamkeit fehreibt einer 
feiner Biographen: „Zahn's Wirffamteit 
fallt in Die denfwürdige Periode, mo 
in der proteftantifchen Kirche, vornehmlich 
duch 3. S. Semmler angeregt, eine 
wejentliche Umgeftaltung für die Theo- 
logie unaufhaltfam hereinbrach. &8 lag 
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in ber eigenen Stellung besfelben, daf -- 
diefe Zeit der Gahrung, wo in be , 
Schweiterficche ziemlich allgemein fo vie 
[es als veraltet und unhaltbar aufgegeben - 
wurde, feine Aufmerffamkeit auf fich 309 
und ihn zur Prüfung „dringend* auf - 
forderte. Ganz nahe an Das von ihm | 
cultivirte Gebiet traten heran die fühnen - 
Borfcehungen der biblifchen Kritif und 
Gregefe. Gemwonnen wurde er für fie 
alleıdings nicht, aber er berüdfichtigte ,_ 
fie body, fomweit die Berhäftniffe es ihm _ 
geftatteten und feßte feine ganze Gelehr - 
famteit und Kraft daran, fo mandes = 
unerwartete und eben deghalb anflöhige _ 
Refultat der Kritik als falfch und nichtig 
darzujtellen. So griff er mehr hemmen . 
in das Rad der Zeit ein, während man 
nad) den Verdäctigungen, die er in 
feiner Kirche erfuhr, vielmehr erwarten - 
follte, daß er etwa dazu beigetragen - 
habe, den durch Die neuere biblifge : 
Kritit fchmankenden Boden nod) mehr 
zu erfchüttern. Seine Thätigfeit war : 
mehr confervativ, und in einer Zeit allge ; 
meiner Auflöfung und fchnellen Sort 
fchreitens ijt eine folche in der That gar- 
nüßlidy und förderlicy*. . 
Brunner (Sebaft.), Clemend Maria Hoffbauet . 
und feine Zeit. Miniaturen zur Kirchenge 
fchichte von 1780-1820 (Wien 1850, Bram 
müller, 80.) ©. 16. — Ezifann (Sob. Sal. 
Heinrich), Die lebenden Schriftftellee Mährend 7 
(Brünn 1812, Traßler, 80.) ©. 77. — Dh 
ring (9.), Die gelehrten Theologen Teutihe 
lands, BP.IT, ©.T. — Felder, Gelehrten 
Leriton der Latheliichen Geiftlichkeit, Bd. I 
S. 347, — Henke, Archiv für Die neuefte ° 
Kirchengelchichte, Bd. II, Stüd1, S.Stuf 
— Huth (PH. 3.©.), Verfuch einer Kirchen | 
geichichte des 18. Jahrhunderts, Bd.11, 6.375 - 
und 376. — Meufel(Zoh. Georg), Das ge 
lehrte Teutfchland, 5. Ausg. Bd. III, ©. si; 
B. X, ©. 13; Bo. XI, ©. 394; Bp. XIV, 
&.225; Bd. XVIIT, ©. 254; Bd. XXI, 
©. 18. — Defterreihifhe National 
Encyllopädie von Öräffer und Gzilann . 
(Wien 1835, 8%,) Bd. III, ©. 11. — The® 
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berg Böhmen und vereitelte Durch feine 
Entfchloffenheit und Umficht die Abficht 
des preußifchen Generals von Kreuz, 
der ihn überfallen, bei Landshut abfchnei- 
den und aus der Gegend verdrängen 
wollte. Zahnus, der diefen Plan aus- 
gekunbfchaftet Hatte, traf feine Anftalten 
und erwartete ben Gegner fchlagfertig. 
Diefer, 8.000 Mann ftark, mit‘ 16 ©e- 
fhügen, rückte gegen die Beterwardeiner 
an, die ihn muthig erwarteten ıımdb auf 
Schußweite mit dem Seuer zweier Gefchüge 
begrüßten, die voneiner feitwärts gefegenen 
Anhöhe in die Klanfen ihre mörderifchen 
Kugeln entfendeten. Zu gleicher Zeit 
fehwentten die Peterwarbeiner ihre ®e- 
wehre über und drangen mit bem Säbel 
in ber Sauft mit. foldher Entfchiedenheit auf 
die Preußen ein, daß Diefe Kehrt machten 
und die Unferen Herren des Blabes blieben. 
Oberft Zahnnus, dem bei diefer Gele- 
genheit ein Pferd unterm Leibe erfchoffen 
wurde, erhielt für diefe Waffenthat in 
ber 1. Promotion (vom 7. März; 1758) 
den Maria Therefien-Orden und murde 
überdieß zum General-Major befördert. 
Yucd) im weiteren Berlaufe des Feldzuges 
bewährte fi 3. als tapferer Führer, 
that fi bei mehreren Gelegenheiten, 
insbefondere aber bei Domftadl hervor, 
wo er zur Aufhebung und Zerftörung 
des preußifchen Gonvois mitwirfte. Im 
Jahre 1760 wurde %. zum Zeldmarfchall- 
Lieutenant befördert; faßte aber bald den 
Entfehluß, die öfterreichifehen Dienfte zu 
nerlaffen, weil ihm Daun’s Vorgehen jede 
Gelegenheit benahm, fi) hervorzuthun. 
Er nahm in der That den Abfchied, 
erhielt ihn auch, aber mit Beibehalt des 
Beldmarfchall-Lieutenant-Charafters und 
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Verkehr mefentlih duch 3.8 
mit einer der Hofdamen der . 
mit GBrifiine Dorotfen Graf 
Anersperg, aufreht erhalten 
fein. Nach dem Hubertsburger 
nahm %. die von der Stadt £ 
ihm angebotene Stelle eines 
Sommandanten an, in welchen 
poften er fich fo gefiel, daß eri 
marfchallftelle, weldye ihm die | 
Venedig im Jahre 1770 antrug, < 
Zwei Fahre fpäter ftarb er im A 
61 Zahren. Sein Sohn Fraı 
(geb. 1757) ftand auch in fai 
Kriegsdienften, mit diefem erlof 
GSefchleht zu Ende des 18. 3 
berts. 


Hirtenfeld (3.), Der Rilitär-Mar 
fien-Orden und feine Mitglieder (U 
Staatsdruderei, 42%.) ©. 42 und 
Brüdner (Job. Beorg), Samım 
fhiedener Nachrichten zu einer Be 
des Kirchen: und Schulenftaates ir 
thume Gotha (Gotha 1753 u. f., 40.) 
St. 10, ©. 25 u. 30. — Der Fel 
Mähren oder die Belagerung und d 
von Ding. Rah Quellen u. f. w 
v. St. (Branffurt a. M. 1858, 3. T 
länder, 80.) ©. 221. — König (2 
©enealogifche Adelshiforie oder & 
befchreibung der im Churfächfifchen 
grenzenden Landen... im guten $l: 
den älteften und anfehnlichften ade 
fchlechter (Reipzig 1727 u. f.) Bo. 1, 
— Bleihenftein (H. 82. Ebt.v.), 
genealogicae oder der vom Adel d 
©otha Stemmatographia alphabetic 
furt und Leipzig 1716). Nr. 45. — 
(3.8. %. Freih.), Allgemeines teutid 
leriton (Zübed 1774). ®p. II, ©. 
Mepding (Ehre. Fr. v.), Nachrichten 
ligen Wappen (Hamburg 1786, 80.) 
Nr. 373. 


‚Inid, Aegydius(Pädagog, 


der Orbdenspenfion. Die Kaiferin, die|nift und Benedictinermön« 
dem Helden mwohlgewogen war, blieb |zu Mittenwalde in Bayern 
auch nach feinem Austritte mit ihm in | Tirolergrenze 17. März; 1750, 
fhriftlicher Berührung, und mochte Diefer | Benedictbeuern 33. Decembei 
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fünftige Schiefal des Fünglinge ent- 
fheidet, wo er feine Kräfte, wo er einen 
ffärferen Hang zum Bergnügen, zur 
Kreiheit fühlt, fein Mecht auf die Güter 
der Welt geltend zu machen und erwac)- 
fene Berfonen nachzuahmen anfängt; 
wo er gewifje ihm ganz neue Kenntniffe 
erlangt, neue Triebe verfpürt und auf 
Mittel finnt, diefe zu befriedigen. Durch 
feine Religiofität. fowohl als durd) feine 
gute Schulzucht hat fich %. ein unvergeß- 
liches Andenken, eine bleibende Achtung 
erworben. Bon Salzburg fam er als 
Seelforger nach Zachenau, 1792 in das 
Klofter Rott als Novizenmeifter und von 
da 1803 in die Seelforge nad) Heilbrunn. 
Saiszähltedamals bereits über 50 Jahre. 
Nacd) der Aufhebung feines Stiftes wurde 
er Brofefjor der Moral. und Baftoral- 
theologie in Salzburg, wo er 1805 aud) 
das Nectorat übernahm. Im Jahre 1806 
berief ihn der Großherzog von Toscana 
zum #eligionslehrer feiner Kinder nach 
Würzburg, melchem Amte er bis 1814 
vorftand. Am 28. Detober d. 3. kehrte 
er aus Blorenz nad) Benedictbeuern 
zurüf und unterftüßte freiwillig Die 
Pfarre dafelbft in der Seelforge. Auch) 
in Slorenz hatte 3. die Deutfchen befucht, 
welche im 2azareth, den Troft eines 
deutfchen Beiftlichen entbehrend, fchmad)- 
teten. Al8 fpäter der Pfarrer von Mitten- 
walde ftarb und Die beiden anderen 
Prediger für Die bedeutende Seelforge 
Diefes Ortes nicht hinreichten, fonnte es 
Zais nicht über fein Herz bringen, 
feinen Geburtsort jo lange verwaist zu 
fehen; bereits ein Siebenziger, unlerzog 
er fich nichtsdeftomweniger freiwillig den 
Pflichten und Befchwerben eines Pfarrers, 
predigte Bor- und Nachmittags, Hielt 
Chriftenlehren, befuchte die Reiertags- 
fhulen und war unermübet im Beicht- 
ftuhle und im Krankenbefuchen. Nachdem 
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Die Pfarrerftelle wieder befeßt worben 
war, fehrte er nach Benebdictbeuern zurüd 
und widmete fich der Aushilfe der Seel- 
forge in der Umgegend, theils fchriftitel- 
lerifchen Arbeiten und der Vorbereitung 
zum Tode, der ihn plößlich Diefer Erde 
entriß. Am 22. December 1822 hatte er 
noch an den herauszugebenden Predigten 
gearbeitet und fich gefund zu Bette gelegt. 
Als am andern Morgen fein Bebienter 
ihm mit dem gemöhnlichen Gruße: 
„Gelobt fei Zefus Chriftus* das Licht 
brachte, erhielt er feine Antwort, denn 
Zais war vom Schlage getroffen wor- 
den und flarb bald darauf. Alfo ift das 
Todesbatum, als welches immer ber 
22. December angegeben erfcheint, ouf 
den 23. December zu verlegen. Sein 
von der Benfion erfpartes, Durch fchrift- 
ftellerifche Arbeiten und im Auslande 
erworbenes Bermögen — 10.000 fl. — 
hatte er den Armen feiner DVaterftadt 
vermacht mit beftimmt angegebener Ber 
wendung der Renten für arme Knaben 
zur Grlernung eines Handwerks, für arme 
ftudirende Zünglinge, zur Ausfteuer armer 
tugendhafter Mädchen und zur Pflege 
armer Knaben. Bon feinen Schriften, 
welche vollftändig in den Bücher-Lerifen 
von Kayfer (Bd. III, S. 238 u. 239; 
Bb. VII, ©. 472; Bd. IX, ©. 459; 
Bd. XI, ©. 502) und Heinfius auf 
gezählt werben, folgen hier die in Saf- 
burg gedrudten, es find ohnehin bie 
wichtigften und Die Mehrzahl. Die vielen 
Nachdrude einzelner Schriften in Defter . 
reich blieben unberüdfichtigt. 68 find 
in chronologifcher Folge: „Lesehug fir 
meine Schüler gar Bildung ihres Nergens' 
(Salzburg 1784, 2. neub. u. verm. Aufl. 
ebd. 1797, 80.); — „Auf den Car Car 
stantin’s, des Mertors der Mninersität 1m Salr 
burg, eine Cranerrede" (1788, 49); — 
„Outer Some anf ein gutes Erdreih. Ein 
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in feiner „Bibliographie biographique“ 
(Bruxelles 1854, Stienon, Lex. 8°.) gibt auch 
den 22. December 1822 als feinen Todestag 
an. — Porträt. A. Klauber sc. (8%.). — 
Zur Charakteriflik von Argpdius Iais. In 
den Jahren der großen Theuerung waren e6 
nicht Scheffel, fondern fchmwer beladene Zuhren 
Öetreides, die er Faufte und feinem verarmten 
Seburtsorte zufhidte. — Wenn er reiste, 
hatte er gewöhnlich mehrere Ereinplare feines 
Sebetbuches bei fich zum Berfchenten. Einft 
machte ihm auf ber Straße ein Bauerntnedht 
"ein Zalltbor auf. Sais fragte ihn: Kannft 
Du lefen? „Sa”, fagte der Knecht. — Nun fo 
will ich Dir ein Büchlein fchenten. — „Herr“, 
erwiderte Sener, „Ichentt mir lieber einen 
Zwölfer". Jais griff in die Tafche und gab 
ihm nebfl dem Geberbüchlein das verlangte 
Geld, — Zais hatte erfahren, daß an einem 
Drte in mehreren arnıen Häufern die Schlaf 
und Wohnftuben nicht getrennt und die Lager: 
ftätten der verfchiedenen Gefchlechter nicht ge 
börig abgefondert feien. Da that er feine 
volle Hand auf und ließ fi eine Sumnie von 
1&00 fl. nicht zu groß fein, um Ordnung und 
Anftand berzuftellen und die Unfhuld fo viel 
als möglich vor Befahr zu [hüßen. — Nannte 
nıan ihn, Herr Doctor, Herr geiftlicher Ruth u. 
dgl. mı., „das Diplom liegt im Pulte”, fagte 
er dann, „ich bin Pater Aegydius”. — Nach 
Herausgabe feines Gebetbudhes erhielt er einen 
anonymen Brief, deifen Siegel ein Schwert 
und eine NRutbe war und der Inhalt voll 
höhnender Satyre. Er las ihn und ftedte ihn 
rubig in die Tafche mit den Worten: „Gott 
befohlen”. — Man forderte ihn fchriftlich auf, 
er möchte den einfeitigen und gefchmwäßigen 
Necenfenten feines Katechismus zurechtweifen. 
Sais fhwieg und fchwieg lange, endlid ant- 
wortete er: „Man thut mir Unrecht“, und das 
war Allee. Hundert und hundert folcher Züge 
find von ihm bekannt, fie vollenden in erhe 
bender Weife diefes edle Menfchenbild. 


Jakab, Stephan (Bolyhiftor, geb. 
zu Mezö-KeresztesimBiharer Comi- 
tate 1798). Sein Vater war bifchöflicher 
Wirthfchaftsbeamter, der Sohn befuchte 
die Schulen zu Großwardein und Pefth. 
Im Zahre 1820, 22 Fahre alt, übernahm 
er ein Lehramt der Bhilofophie, trat aber 
ihon 1823 bei der Pefther Statthalterei 
ale Soncepts-Brakticant ein, in welcher 
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er 1836 die Stelle eines Protofollsdi- 
rectors erhielt. Die Muße feines amtlichen 
Berufes verwendete er zu literarifcen 
Arbeiten mannigfader Art. So fhrie 
er Stüde für das National-Theater, alt: 
„Falusi lakodalom“, d. i. Die Dorfhod- 
zeit, 1833; „Zsarnok apa“, d. i. Der 
tyrannifche Vater, 1836, leßteres in Jan- 
ben; „Isabella“, Trauerfpiel in 4 Xcten; 
überfegte ein Trauerfpiel Boltaire's fo 
gut in's Ungarifche, daß ihm die unge 
tifhe Akademie den Preis zuerkannte. 
Auch bearbeitete er mehrere franzöfifhe 
Dpernterte für die ungarifche Bühne und 
dichtete 1838 felbft einen unter d. Tit.: 
„Osel“, d. i. Hinterlift. Außerdem bear- 
beitete er viele Trauer und Luftfpiele 
fremder Sprachen für das ungarifhe 
Theater. Im höheren Auftrage überfepte 
er mehrere gemeinnügige Abhandlungen, 
als 1836: „Oktatas a marhadogrol‘, 
d. 1. Belehrung über die Bichfeucen, 
„Pestis elleni kozbatorsagi rend“, d.i. 
Allgemeine SicherheitSmaßregeln gegen 
die Bet. 3. mar auch einer der fleißigften 
Mitarbeiter an dem bei Wigand erfdie 
nenen ungarifchen Gonverfations-2erikon; 
er ift ein gefchiefter Zeichner und Mufiker, 
als leßterer Hat er mehrere Compofitionen, 
welche Beifall fanden, veröffentlicht und 
an der Bildung bes Befth-Ofnner Gonfer- 
vatoriums für Mufit lebhaft Theil neh- 
mend, bdeffen Statuten verfaßt. Schon 
im Zahre 1837 hat ihn Die ungarilde 
Akademie zum correfpondirenden Wit 


gliede ernannt. 

Magyarirök. Eletrajz-gyüjtemeny. Gyüjtek 
Ferencesy Jakab 65 Danielik Jod, 
d. i, Ungarifhe Schriftfteler. Sammlung dor 
Lebensbeichreibungen. Bon Jacob Ferenchd 
und Sofepb Danielit (Perth 1856, Gufe - 
Emid, 8%.) ©. 227. — Ujabd koriime « 

“retek tära, d. i. Das neue Gonverfation® ® 
Leriton (Vefth, Hedenaft, 8%.) Bh.IV, ©. 318. 
— Ueber mehrere ungarifche Adelsfamilien 
des Namens Jakab, u. 3. über die Jafab 
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der Sprache und bie eigene Bildungs: 
ftufe derfelben. Endlich fprach er in der 
17. Eigung (vom 24. September) für 
den Majoritätsantrag und als Gegner 
Maager’s, bes zweiten fiebenbürgifchen 
Reichsrathes, welcher als Haupt der 
Minorität die Reichseinheit al8 alleinigen 
Stüßpunct aufftellte, erflärte JZafabb, 
daß die Hiftorifchen Traditionen auf- 
recht zu erhalten feien, daß zunächft bie 
fahfifhe Nation in Siebenbürgen, für 
welches Land er fpreche, die Anpafjung 
ihrer früheren Rechte in das gegenwärtige 
Berhältniß wünfche, und ba überhaupt 
die Berufung auf das hiftorifche Recht 
und die Inflitutionen ebenfo auf die 
Klugheit, wie auf die Notwendigkeit 
bafirt feien und nur auf biefem Wege (?) 
die Einheit des Reiches befeftigt werben 
würbe. Webrigens ergänzte 3. in der 
20. Situng (vom 27. September) fein 
politifches Ofaubensbefenntniß durch Die 
ausdrüdliche Erklärung, daß er weder 
willens, noch in der Zage fei, die glüd. 
liche Zukunft Siebenbürgens außer den 
Gränzen Defterreich zu fuchen. Nach der 
Auflöfung des verftärkten Neichsrathes 
fehrte Zakabb nad) Szamos-Ujvär zu- 
rü, und ift feither über fein Wirken 
niht6 mehr in bie Deffentlichfeit ge- 
Drungen. 


Berbandlungen des öfterreichifchen verftärt- 
ten Reichsrathes 1860. Nach den ftenographi- 
fchen Berichten (Wien 1860, Friedrich Manz, 
tt. 80.) Bd. I, ©. 132: „Aeußerung Jalabb’s 
über den Boranfchlag für den Hofftaat”; 
S. 17%: „Ueber die Stellung der GConfeifio 
nen”; ©. 359: „Ueber die Stellung der Ru» 
mänen in Siebenbürgen”; S. 757: „Ueber die 
allgemeine Zinanzlage”; ®d. II, ©. 35: 
„Meber die Sprachenfrage”; ©. 131: „Weber 
den Vlajoritätsantrag”; ©. 301: „Ueber die 
Nationen in Siebenbürgen”, und ©. 388: 
„Biographifches”. 


Sakaubek, fiehe: Iacob [S. 17 in 
ben Quellen Rt. 7]. 
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Bakobs 


Iatefh , Bernhard Leopold (Prü- 
monftratenfer und Gefhicdhtfcdrei. 
ber, geb. "zu Lomnig in Böhmen 
15. November 1740, geft. zu Bopelin 
31. Zänner 1806). Im Stifte verfah er 
die Stelle eines Bibliothefars und Ardıi- 
vars, fpater fam er als Localcapları nad 
Bopelin, wo er auch im Alter von 
66 Jahren ftarb. In Handfchrift hinter 
ließ er nebft mehreren hiftorifchen und 
anderen Abhandlungen ein Calendarium 
historicum, zwei ftarfe Bände in 4, 
welche fich in der Cerronifchen Samm- 
lung befanden. 
dv’Elvert (Ehriftian),, Gefchichte des Bücher 

und Steindrud®, des Buchhandels, der Bücher 
cenfur und der periodifchen Literatur in Mi 
ren und DOefterreihifh+Schlefien (Brünn 1858, 
Nohrer’8 Erben, Ler. 8%) ©, 279, — Fran; 
Gräffer in feinen „Kleinen Wiener Memol 
ren” (Wien 1845), Bd. III, ©. 216, gebenft 
eines Johann Sakefch (geb. bei Brünn 
1783, geft. zu Wien 25. März 1840), den er 
einer Stelle in einem Bürger-Piutardy würdig 
findet. Bom armen Tifchlergefellen brachte er 
ed durch Fleiß und Gefchicklichkeit zum wohl 
babenden Wiener Bürger, er erlernte die Gla» 
viermachertunft und lieferte treffliche Arbeiten. 
Haydn und Mozart, die ihm freundfchaft 
fi zugethban waren, benüßten feine Inftw 
mente und empfablen ihn allenthalben. Sein 
Bruder war ein armer Landmann in Mähren, 
der, als er ftarb, 9 Kinder, das Ältefte 11jäh 
tig, bilflo® hinterließ. 3. eilte fogleich nad 
Mähren, ordnete die Angelegenheiten feine 
Bruders und nahm alle 9 Kinder zu fi, Fin 
zweiter liebevoller Vater, ließ er fie gut erzie 
ben, fein ®efchäft erlernen und begrünbelt 
und ficherte auf folche Weife ihre Zutunft. 


Iakobe, fiehe: Incobe, Johann 
(6. 19]. 


Iakob8 Nitter von Kantftein, Bried- 
tih (General-Major, geb. zu Ja 
rtoslam in Galizien 1811). rat am 
12. September 1829 im vormaligen 
Beniecorps ein, wurbe am 9. September 
1830 Unter-, am 1. December 1881 
Oberlieutenar im Corps, kam als folder 





Sakomini-Solzapfel-MWaafen 


Nebenbei warf er fi) auf bie Speculation 
und mit Glüd, fo daß fi fein Ber- 
mögen anfehnlic) vermehrte. Run gab er 
die Einnehmerftele zu St. Daniel auf 
und übernahm die ?. f. Bof in Gilli. 
Zwei Decennien hinburdy auf biefer 
Stelle wirkend, erweiterte er buch) taft- 
[ofe Thätigkeit feinen Gefchäftskreis, voll- 
führte großartige Unternehmungen mit 
Stüd, leitete unter Anderem den Bau 
der Haupteommerzial - Sommunication$- 
ftraße von Gili bis Agram, modurd) 
der Handel im Gillier Kreife ungemein 
befördert und dem Aderbau mie ber 
Snduftrie Steiermarls wefentlich Bor- 
fhub geleiftet wurde. Außerdem lieh er 
andere fürzere Straßen theils herftellen, 
theils verbeffern. Am Jahre 1778 gab 
er das Boftgefchäft in Gilli auf und über- 
fiedelte nach Gragß, wo fein Unter- 
nehmungsgeift ihm goldene Früchte trug, 
aber auch feinen Namen der Nachwelt 
überlieferte. Im Jahre 1783 Taßte er 
den Gedanken, in Graf eine neue Vor- 
ftadbt anzulegen. Bon der f. E. Borti- 
fication faufte er die vor dem Eifenthore 
gelegenen oben Gründe, ließ das ganze 
Terrain geometrifceh aufnehmen und ent- 
warf einen trefflichen Plan für Die Anlage 
der neuen Borftadt, von deren Haupt- 
plage man alle fech8 ©affen verfelben 
überblichte. Ungeachtet des Türfenfrieges 
fanden fich doch bald Bauluflige, fo daß 
in einigen Jahren die Borftadt, welche 
nach ihrem Gründer den Namen die 
Safominivorftabt führt und mit ihrem 
fhönen Plate zu den Zierden der Stadt 
Oraß gehört, meit über 100 ©ebäube 
zählte. Kaspar Andreas erhielt für 
feine Berbienfte um die Stadt und das 
Gemeinwohl im Jahre 1766 die erb- 
fihe Ritterwürde. Auf dem Plate felbft 
aber erhebt fi) zur Grinnerung an 
defien Gründer ein Denkmal, beffen 
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Bahlil 


Grundftin am 2. YZuni 1796 gelegt 
wurde. 
Kunitfch (Michael) , Biographien wierfwärbi« 


ger Männer der öfterreichifchen Monardie 


(Sräp 1805, Gebr. Tanzer, 8%.) Bbchn. IV, 
©. 3. — Shmup (Carl), Hiftorifchtope 
graphifches Leriton von Steyermark (Grab 
1822, Kienreich, 8%.) Theil II, ©. 115, — 
Erfh und Gruber, Allgemeine Enchkia 
pädie der Wilfenfchaften und Künfte, II. Gert. 
14, Theil, S. 243, von Schreiner. — 
Megerle von Müpnlfeld (Johann Seorg), 
Memorabilien des öfterreichifchen Kaiferftantes 
(Wien 1825, 3. PB. Sollinger, 8%.) ©. 108: 
„Kunftdentmal auf dem Safominiplape zu 
Sräß". — Die Sakomini — fie werden 
auh JSacomini gefchrieben — find ein inner 
Öfterreichifches Adelögefchlecht, deffen Adel Lu 
nitfch in’813. Jahrhundert verfept, in welchem 
einem Thomas Jacomini, Bürger zu EL 
Veit, am 23. Mat 1572 wegen feiner eigenen, 
wie wegen der Berbdienfte, welche feine Bor 
fahren dem Haufe Defterreich geleiftet, der Adel 
verliehen und ein adeliges Wappen audgefertigt 
wurde Schmugß und Schreiner aber ven 
feßen die Adelsverleihbung um mehrere Jahr 
zebende fpäter, u. 3. hätte nach diefen wind 
Eäfar 3. den Adel im Sabre 1624 von Kaifer 
Zerdinand II. erhalten und wäre in Folge 
deffen am 26. Mai 1625 von den Ständen 
von FZiume unter die Patrizier aufgenommen 
worden. Julius Cäfar’s Urentel, der obige 
Kaspar Andreas, erhielt 1766 von be 
Kaiferin Maria Therefia die Rittermürbe, 
und wurde, nachdem er die Herrfchaft Reiffen 
ftein in Steiermark angelauft, am 13, October 
1770 in die Zandmannichaft des Herzogthumd 
Steiermark aufgenonimen. Bon KasparA 
breas’ eilf Kindern waren Ludwig Mer 
(geb. 17. Auguft 1753) regufirter Domberk zu 
Stainz, dann Domberr des Sedauer Bib 
thums und Dompropft zu Grab; Sofeph 
Anton (geb. 9. October 1755) Dechant und 
Hauptpfarrer zu Neukirchen; Kaspar An: 
dread Alois (geb. 20. Jänner 1761, geft. 
20, April 1825) Berordneter des NRitterftandeb 
in Steiermarf, pflanzte das Gefchlecht fort. 
Bon diefes Lepteren Söhnen fland Ludwig 
(geb. 1788) in Staatsdienften und war k. t. 
Kreistommilfär, und Franz diente von 1809— 
1816 in der kai. Armee, trat aber dann in 
Civilftaatsdienfte über. 


Jaksic, Zofepp (Maler, geb. zu 
BVeißticchen im illgrifch-banatifchen 








Sallofics 0 


ber fateinifehen Dichtung angelegen fein 

zu faffen. Iallofics aber fühlte ich 

mehr zu den Werfen ber vaterländifchen 

Dichter Hingezogen und ftudirte fleißig 

die Dieptungen von Bacfänyi [Bb. I, 

&. 111], Berzfenyi [B0. I, S. 344], 

Dugonics [Bp. IV, ©. 387], Kazin- 

c3H, Kisfaluby, Revai u. 4. So 

einerfeits Iehrend, anbererfeits fid) felbft 
fortbildend, beendete erzu Waigen, Neutra, 

S;.-Gpörgy die Höheren Studien, lehrte zu 

Sgegebin, Totis und Schemniß Die Philo- 

logie, zu Ralocs und Pefth, die Rhetorik 

und Philofophie, war dur brei Jahre 
in Groß-Kanifha Director des Orbens- 
haufes und der Schule, dann duch 
vier Jahre Secretär des Orbensprovin- 
zials und wurde 1848 Negierungsrath 
und faif. Schulrath. Groß ift die Zahl 
feiner Arbeiten in lateinifcher und unga- 
tifcher Sprache, theils in Profa, teils 
in gebunbener Nebe. Es find meiftens 

Sefegenheitsfehriften, fi) aber burd) 

Seit und Eleganz der Sprade von 

dergleichen Schriften vortheilhaft unter- 

fbeibend. Ein Theil feiner lateinifhen 

Dichtungen ift bereits gefammelt unter 

dem Titel: „ Poematum Mibri sex“ (Pesth, 

80.) erfejienen. In Anerfennung feiner 

fateinifehen Dichtungen hat ihm bie Acca- 

demia Tiberina zu Rom zum correfpon- 
direnden Mitgliebe erwählt. 

Magyar irök. Hletrajz-gyüjtemeny. Gyüjts 
Ferenesy Jakab 65 Danielik Tzsef, 
d.i. Ungarifche Schriftfeller. Sammlung von 
Lebentbefcpreibungen. Bon Jacob Ferenczy 
und Zofepd Danielit (Pefth 1856, Guftao 
Gmic, 8%) ©. 226. — Trusta (Heliodor), 
Beüplings-Album, Zur Bermälungsfeier Ihrer 
Majeftäten des Kaifers Sranz Iofep) und 
Glifabeth (Wien 1854, 4%.) [in einem der wer 
nigen Gremplare, welchen kurze ebensfkingen 
jener Borten beigegeben find, derem Dictun- 
gen im Album abgebrudt ftehen]. — Porträt. 
Facfiunife der Unterfeprift: Jallosies Andre. 
Barabas (lith.) 1856 (Mien, gedruct bei 
Reiffenftein u. Röfch, Bol.). 
















Horväth [8b IX, 
de6 Gultus und Untere 


tigung ber ungarifchen 
er nad) Baris, kehrte 
theilhaftig, in fein Bat 
mwurbe 1860 im Wahl 
Bacfer Gomitates im dem ı 
Sanbtag für 1861 gemählt, 
bor's Thätigfeit als 2aı 
neter betrifft, fo gipfelt 
allen hervorragenden 
denfwürbigen Sandtags in ber 
ob bie nad) a | 
übliche, an ben König zu 
Anfpradhe in Porm einer WE 
eines Befhluffes oder eines 
feftes zu gefhehen habe. & 
nach dem Jahre 1848 ber erfte um 
Sandtag und Hatte in ber 

die Thronentfagung Sr, 
Kaifers Ferdinand und ber 
tungsantritt St. Majeftät des 
Sranz Zofeph flatigehabt, 6 
beite fi) demnach bei a 

die Form und den Inhalt “ 
feierlichen Anfprade an den Köı 
die Erörterung und Beantwortun 
Fragen: Was follte der g 
Ber follte er, was er zu fager 
fagen? und: In welcher Form | 
das Ergebnif feiner Berathungi 
Bringen? 8 Hatten fich brei U 
geltend gemacht. Die gefepliche ı 
einer Abreffe, für melde D 
feiner berühmten Mede vom Ai 
fprach; die Gegner wollten an bi 
ber Areffe einen Befchlußgefepl 













Janbrefficd, 


3. ®. 200.000 Soldaten und 600 Millionen 
Anleihe für die Regierung befchließen, ob fie'& 
dann erfahren würde? Noch ein Wort. Bor 
Kurzem haben uns die Wiener Journaliften 
für unfere Treue mit Shylof verglichen; diefen 
antworte ich, daß, wenn wir dem Shylof glei- 
chen, fie dem Saturnus ähnlich find, der, um 
fein Leben zu erhalten, feine eigenen Kinder 
verzehrt. Unfer Mitrepräfentant Emerih Efen- 
gern befchloß feine Rede mit einem befannten 
franzöfifchen Citate; ed nıöge mir erlaubt fein, 
diefes Gitat, welches er für die Adreffe ge 
brauchte, auf den Befchluß anzumenden, 
wohin e6 wirklich beffer paßt: „Die ®arbe 
ftirbt, aber ergibt fih nicht”. Ich ftüunme für 
den Beihluß.”] 

Jambreffih, Andreas (flavifher BHi- 
Lolog und Briefter der Gefellfchaft FJefu, 
geb. zu Zagor in Groatien 20. Sep- 
tember 1706, geft. zu PBofeg 13. März 
1758). Trat, 19 Jahre alt, 1725 in den 
Drden der ©efellfchaft Zefu, in welchem 
er mehrere Jahre hindurch das Lehramt 
verfah, u. 3. zu Agramı jenes ber Philo- 
fophie, fpäater des Kirchenrechtes, dann 
zu Tyrnau das derfelben Fächer und 
zulegt zu Agram jenes ber Dogmatif. 
Dann kam er nah Warasbin als 
Mector des Seminars und zulekt nach 
Pofeg als Vorfteher. Mit Unterftügung 
der eroattjchen Landftände gab er heraus 
da® „Lexikon latinum interpretatione 
illyrica, germanica et hungarica locu- 
ples“ (Agram 1741, Drudferei d. Zanbes- 
Univerfiät). Der diefem Leriton ange- 
hängte Meine Inder ift 1739 von Franz 
Zußnif verfaßt, von ZJZambreffid 
aber beibehalten und vervollftändigt wor- 
den. Stoeger in dem in den Quellen 
bezeichneten Werke zählt noch einige 
Schriften von $. auf, u. 3.: „Syllabus 
vocabulorum Grammaticae Em. Alvarez 
in tllyricam seu Croatis et Slavonibus 
vernaculam conversorum“ (Zagrabiae 
1726, 80.); — „Manuductio ad croa- 
ticam orthographiam“ (ebd. 1732, 80.); 
— „Index vocum eroalicarum el ger- 
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Jan 3 Hwdzdy 


manıcarum cum brevi introduc 
linguam croaticam“ (ebd. 173 
und „Municipale Croatiae Ju 
mentario illustratum“ (ebd.). D: 
ger nad) feiner ganz unbibli 
fhen Methode alle Büchertitel 
lateinifhe Sprache überfegt, 
Herausgeber biefes Lerifong, 
nicht gelang, die Bücher felbdft i 
aufzufinden, nicht beftimmen, ı 
Zitel urfprünglich in lateinifcher 
verfaßt, oder Stoeger'fche Llek 
gen croatifcher Büchertitel find. 
Georg Zambreffich (geb. zu ! 
im Szalader Comitate 16. Apr 
geft. zu Agram 27. Zuni 1744) ı 
Sefuit, verfah, da er treffliche 
fenntniffe befaß, in Ungarn, € 
Kärnthen und Krain Durch mehre: 
das Miffionsgefhäft und mar 
Verbreitung einer ascetifchen 
fhaft (Sodalitas pro Agonia 
in ganz Groatien fehr thatig. 
mehrere Gedichte und Predigtei 
Danielif in der ungarifchen € 
herausgegeben, ftarb aber im ! 
Mannesalter von 39 Jahren. 
Sartori (Franz), Hiftorifch » ethno: 
Meberfiht der wiffenfchaftliden Cu 
GSeiftestpätigfeit und Literatur des ı 
[hen Kaifertbums (Wien 1830, Ge 
©. 94 [über Andreas allein]. — 
(Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 
cae Societatis Jesu (Viennae et R: 
1856, Lex. 80.) P. 160 [über Andr 
®eorg]. — Hordnyi (Alexius), 
HungarorumetProvincialium scrij 
notorum (Viennae 1776, Ant. Lo 
Tom. I, p. 200 [über Andreas .a 
Magyar iroök. Eletrajz - gyü 
Gyüjtök Ferenczy Jakab &s D 
Jözsef, d.i Ungarifhe Schriftfteller. 
lung von Lebensbefchreibungen. 8. 
Zerenczy und Iof. Danielit (P 
Buft. Emich, 8%.) S.228 [über Geor 


San 3 Hwe&zdy, pfeudonym fi 
Maref, fiehe: Mare, Joh. H 





Sanaufcek 


fhied fie fi für das recitirende Schau- 
fpiel, ließ das Singen bleiben, und betrat 
in Brag als Karoline in „Ic bleibe 
(edig" und in der Elsholzifchen Bluette 
‚Komm her" zum erften Male die Bühne. 
Auf ihrem erften Kunftausfluge nach 
Leipzig, wo fie Durch Vermittlung ihres 
Lehrers Stegmaner ein Engagement 
zu erhalten hoffte, wurde fie, da bie 
Mutter bereits todt war, von ihrem Vater 
begleitet. Doch als diefer bald wieder nad) 
Brag zurüdfehren mußte, blieb $anny 
fich felbft überfaffen. Die Hoffnung, in 
Leipzig eine Stelle zu erhalten, verwirk- 
lichte fich nicht und Banny begann num 
1845 das Wanderleben von einer Heinen 
Bühne zur andern und fpielte in den 
Drtfchaften des fachfifchen Erzgebirges 
und Württembergs,; in Heilbronn war 
es, wo ihr Zuftinus Kerner Empfehlun- 
gen nad) Stuttgart, Darmftadt, Mann- 
heim, Stankfurt und Wiesbaden mitgab. 
Aber noch immer wollte es ihr nicht 
glüden, feften Buß zu faflen, und in 
Srankfurt a. M. verfebte fie den Winter 
1847 ohne Engagement in trauriger Ber- 
laffenheit, in welcher ihr die Kunft des 
Blumenmacyens, deren fie fundig mar, 
gut zu Statten fam. Endlich erhielt fie 
eine Stelle in Göln, wo fie NRoberic) 
Benedir Eennen, ihr Talent würbigen 
lernte und fi) um ihre fünftlerifche Aus. 
bildung viel verdient machte. Im Bebruar 
1848 empfahl fie Benedir nach Frank. 
furt an die Stelle der eben ausfcheidenden, 
in Berlin engagirten Brau Thomas. 
hr Gaftfpiel, in welchem fie Gretchen 
im „Bauft", Grifeldis und die Eu- 
genie in ben „Öefchwiftern“ fpielte, 
führte zum Ongagement und feit dem 
Mai 1848 blieb 3. unter allen Directio- 
nen bis 1860 Mitglied der Sranffurter 
Bühne. Als im Zahre 1860 das Kranf. 
furter Theater in andere Hände überging, 
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Senaufcdek 


entftanden zwifchen ihr und der neuen : 


Direction Differenzen, welche Damit ende- 
ten, daß die Künftlerin ihre Stelle auf 
gab, worauf fie anfangs auf Baftfpiele 
reiste, endlich aber im Ropember 1861 


| 


Mitglied der Dresdener Hofbühne wurde, . 


an welcher jie zur Zelt fich befinbet. 
Sraulein Janaufhet wird als eine 
große Künftlerin bezeichnet ; früher fpielte 
fie jugendliche Liebhaberinen im Drama, 
wie Klächen, Grethen, Desde 
mona, Julia, aber erft als fie zum 


un 


ha wu 


Bache der Heldinen und Heldenmütter _ 
überging, bewegte fie fic) in jener Sphär, 


in der fie Großes leitet, und wird fie 
als eine Nachfolgerin der Grelinger 
und Sophie Schröder bezeichnet. Wit 
großen geiftigen Mitteln verbindet fie ein 
herrliches gemaltiges Organ und eine 
impofante Bühnenerfcheinung. Bon ihren 
Rollen find vornehmlidh anzuführen: 
Elifabeth in Laube's „Effer”; bie 
Mathilde im gleihnamigen Stüde von 
Benedir, welhe Rolle eigens für fie 
gefchrieben ift und worin fie fich felbft 
fpielt; die Jfabella in der „Braut 
von Meffina”; in Luftfpielen aber bie 
Donna Diana im gleichnamigen 
Stüde; die Hedwig im „Ball zu Eller 
brunn” ; die Adelheid in ben „Zour- 
naliften” und die Aurora in den „Lie 
besleugnern*. Gin Biograph fagt von 
ihr: „Ihr gewiffe Höhenpuncte ber 
Rollen fcharf hervorhebendes Spiel hat 
ganz entfchieden etwas von der Manier 
der frangöfifchen Tragödin (Machel) an 
ih. Nicht bloß im plaftifchen Theile, 
fondern auch dem inneren Wefen nad) if 
ihr Spiel voll edler Majeftät. In hifle- 
rifhen Charakteren hat, was fie gibt, 
nicht bloß fünftlerifehe und pfochologifcht, 
fondern auch Hifterifche Wahrheit." In 
jüngfter Zeit (Jänner 1863) ift ein Saft 
fpiel an ber Wiener Hofbühne auf Oftern 


... ... 





Jandera 


Eifterzienfer im Stifte Plaß in Böhmen, 
in welchem er bereit8 1740 Priefter und 
als trefflicher Mufitus befannt war. 
Bon 1750—1777 Iebte er als Caplan 
des Nonnenklofters zu ZTifehnomwig in 
Mähren. 3. war’ ein ausgezeichneter 
Drganift, ein Schüler des berühmten 
Maurizius Vogt; er hat viele Zugen, 
Präludien, Meffen, Offertorien und andere 
Kirhenftüde componirt, welche jedoch 
Handfchrift geblieben find. 


Diabacz (Gottfried Joh.), Allgemeines hifto- 
rifches Künftler-Xeriton für Böhmen und zum 
Theile auch für Mähren und Schlefien (Prag 
1815, Haafe, 4%.) Bd. II, Sp. 12. — Dia 
bacz gibt ebenda au noch Nadricdht von 
einem Zacob Sanda, der 1745 Lehrer und 

 Mufitus bei der Stadtfchule zu Böhmifchbrod 
war und fich durd) feinen mufifalifchen Unter« 
richt ausjeichnete; ferner von einer @lifabeth 
Sanda (geft. zu Tifchnomwig in Mähren 1780), 
welche eine vortreffliche Deganiftin und Sän« 
gerin im Stifte Tifhnomwig in Mähren war 
und dafelbft in den Jahren 1767, 1776, 1778 
und 1779 die Kirchenmufif dirigirte. — Ein 
Wenzeslaus Janda (geft. 1851), aus Böh. 
men gebürtig, war Pfarrer zu Straßburg in 
Kärnthen und farb dafelbft. Er beichäftigte 
fi) viel mit Lechifher Spradhforihung und 
hatte ein Wert von 226 Bogen Hanpfrift 
über diefen ©egenftand binterlaffen. Ritter 6- 
berg in der unten bezeichneten Quelle Außert 
den Wunfd, daß 3.8 handfchriftlicher Nachlaß 
der Bergefienheit entzogen werde. [Bitters- 
Berg (J.), Kapesnf slovnitek, d. i. Kleines 
Tafchenwörterbud u. |. mw. (Prag 1850, Pot. 
pisil, 12%.) Theil I, ©. 796.] 


Ianderd, Zofeph Ladislaus (Prä- 
monftratenfer, mathematifcher und hi- 
ftorifch-topographifcher Schriftfteller, 
geb. zu Horic in Böhmen 18. Sebruar 
1776, geft. zu Brag 27. Zuli 1857). 
Befuchte Die Schulen theils in Königgräß, 
theils in Prag, wo er, 24 Jahre alt, 1800 
in den Bramonftratenferorden eintrat und 
am 21. Jänner 1802 im Stifte Strahom 
die Ordensgelübbe ablegte. Im folgen- 
ben Jahre, 24. Jänner 1803, wurbe er 
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Jandera ' 
nad) Profeffor WHdra’s Tode Sup ' 
plent der reinen elementaren Mathematik . 
an der Prager Hochfchule und am 25. Fe 
bruar 1805 wirkl. Profeffor, nachbem er 
in der Zwifchenzeit no), am 26. Auguft 
1804, die philofophifche Doctorwürbde 
erlangt Hatte. Bereitd zweimal zum 
Decan der philofophifhen FBacultät ge 
wählt, die ihm gemwiffermaßen ihre Rege- 
neration al8 Bacultät verdankt, erhielt 
er im Sahre 1828 die höchfte afade 
mifche, nämlich die Mectorwürde. As 
Senior der philofophifhen Bacultät ge 
hörte er auch dem afademifchen Senate ° 
bis an fein Xebensende an; von ber fün. 
böhmifchen ©efellfchaft der Wiffenfchaften 
war er zum Mitgliede ernannt worden. 
Sandera’s literarifche  —Thätigkeit be 
fhränft fi) nur auf wenige, aber gebie 
gene Arbeiten. Außer einer „WRebe zur 
Sebächtnißfeier des Hrn. Stanislaus 
Wydra bei Gelegenheit der Aufftellung 
feines Bruftbildes in der ©. ©, Bibliothek 
in Brag im Zuli 1816* (Prag 1816, mit 
1 Abbildung, 80.) erfchienen von ihm: 
„Prima calculi ecponentialis elementa 
nova partim methodo in usum audıto- 
rum suorum proposita“ (Prag 1812, 
80); — „Beiträge gu reiner Ieichteren und 
gründlicheren Behandlung viniger Kehren Im 
Aritpmetik" (Prag 1830, gr. 80); — 
„Meber Miletin in Böhmen; ein tapographish- 
historischer Bersuh* (ebd. 1830, gr. 8°.). 
Als Profeffor, der „Schredten der Logl- 
fer”, der „Stolz der Philofophen” und 
der „Seind aller Nepetenten*, die er für 
die beftandigen Urheber allen Unfuges 
hielt, hatte $., der in feiner Beinen 
fhmächtigen Geftalt in dem unabänder- 
fi grauen Rode eine allbefannte Ber 
fönlichkeit Prags war, 54 Jahre das 
Lehramt verfehen und waren über 16.000 
„Bhilofophen“, wie die Befucher diefer 
Glaffen urzweg genannt werben, feine 








Janitfeh 


Külb, und kam fchon nach einigen Mona- 
ten nad) Roggenbad), wo er fech8 Jahre 
verblieb. Zm Jahre 1788 unternahm er 
eine Reife nad) Stalien, hatte das Glüd, 
in Rom vom Bapfte Pius VI. zweimal 
empfangen zu werden, und befuchte NRea- 
pel, wo er bei Bifhof Gürtler [BD. VI, 
8.20], dem Beichtvater der Königin Ka- 
rolina, gaftliche Aufnahme fand. Im $. 
1790 begab er fi), von dem Könige von 
Neapel durch den neapolitanifchen Bot- 
fchafter Marquis de ®allo aufgefordert. 
mit dem Fürften Adam von Yuersperg 
unmittelbar nad, Sicilien, bereiste Die 
ganze Anfel, insbefondere den Yetna, und 
wurde über Empfehlung bes Sönigs 

Serdinand IV. Mitglied des Stiftes 
Monte Eaffıno. Diefe Luftreife aber mußte 
%. theuer büßen, denn nad) feiner Rüd. 
fehr war die Station, welche er zuleßt 
befeffen hatte, weiter vergeben und er 
mußte nun zu St. Beit und Porha 
anftrengenden Hilfspriefterdienft verrich- 
ten, bis er Pfarrer zu Michelbach wurde, 
Neun Jahre verfah er diefe Pfarre, erhielt 
alsdann jene zu Rapperftorf, wo er fieben 
Jahre blieb, dann nach Haindorf kam, 
wo er noch im Jahre 1820 thätig war. 
Die Muße feines Berufes verwendete $. 
zu literarifchen Arbeiten. Janitfch.iftein 
fehr fruchtbarer und vielfeitiger Schrift- 
fteller gewefen. Seine Werke find in 
chronologifcher Folge: „Bon der genanen 
Derbindnng der natürlichen mit der geoffenbarten 
Religion” (Klagenfurt 1792, Wallifer, 
80); — „Reise Ihrer Sicilionischen Maje- 
stäten non Wien nad Benedig und Floreny". 
3 Bde. (Klagenfurt 1792, 80), — „Weber 
die Anständigkeit der Lorlibatgesetje in der 
böhmischen Kirche” (Wien 1793, Rehm, 
2. Aufl. 1824, 80,); — „Weber Hhichten 
und Rente der Achte" (St. Pölten 1793, 
Lorenz, 8%.); — „Allerneneste Schilderung der 
glühlichen Insel Sirilien and der benachbarten 
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Erblande”. 3 Theile (St. Pölten 1793, 
80); — „Allgemeine Gebersicht der berühm- 
testen Stantef und Nationen der Bormelt”. 
6 Bde. (St. Pölten 1794, 8.); — „Ent- 
stehung, wunderbare Fortpflanzung und genaue 
Berbindung der natürlichen, mit der geaffenbarten 

Religion" (Wien 1807, 5. Aufl. 1827, 
Sollinger, 8%); — „Geshicte der Ent- 
stehung und des Wacsthums der dentsch-üster- 
reichischen Monarchie, von den ültesten bis anf 
ungere Zeiten 1807". 9 Bde. (Wien 1807— 
1828, Mayer, gr. 8%.); — „Merkmürdige 
Geschichte der Rriegsuorfülle zwischen @ester- 
reich, Scankreih, Grossbritannien, Mussland 
und Zrenasen vom Iahre 1790—1807*. 3 Bbe. 
(Brünn 1807, 80); — „Brieg der Sron- 
sogen in Spanien und Zortugal im Fahre 1809" 
(Wien 1808, gr. 80.); — „Bescichte der 
Briege, Stonts- nnd Meligionsuerfassung der 
HGebräer" (Wien 181., 80.); — „Beshigte 
der Mriege, Stants- und Religionsuerfassung der 
Arggptier, Babglonier, Assgrer, Berser un 
Meder” (Wien 181., 80); — „Geschichte 
der Mriege, Stants- und Weligionsuerfassung 
der Karthager und Römer (Wien 181., 
80); — „Geschichte der Rriege, Stants- uud 
Religiongverfassung der griechischen Staaten 
Athen und Sparta? (Wien 181., 89); — 
„Dertheidigang der Religion überhanpt and der 
katholischen insbesondere” (Wien 181., 80.): 
— „Merkwürdige Geschichte der Rriegsuarfülle 
zwischen @esterreih und Srankreih in dem 
Iahre 1809* (Wien 1812, mit 3 Plänen, 
gr. 80); — „Merkwürdige Geschichte des 
Krieges in Dolem und Russland in ben Fahren 
1819 —1814° (Wien 1815, gr. 80); — 
„Meirkmürdige Geschichte des Arieges in Deutsth- 
land und Frankreich im Iahre 1815* (Wien 
1815, gr. 80.); — „Merkwürdige Beschigte 
der Mriegsuorfälle zwischen Besterreih, Russ- 
land, Zrenssen, Spanien und Frankreich in den 
Fahren 1812—1825, nebst einem Anhange über 
die Resultate des Miener Cangresses" (Wien 
1815, mit 16 8. 8. in %ol., gr. 8%); — 



































Jans 


Schrift fein: „Zettre a’ un amateur 
de la peinture, avec des eclaircisse- 
mens historiques sur um cabinet et les 
auteurs des tableaux qui le compo- 
sent. Oucrage entrem&ld de digressions 
sur la vie de plusieurs peintres moder- 
nes“ (Dresde 1755, 8%). Als Autor 

der eclaireissemens wird jeboh @. 2. 

von Hagedorn bezeichnet. 

Erfeheint auch die und da als Janet und Jar 
nit, auf einem Bilde in ber Beloedere:-Bale 
Terie fchrieb er fi) aber jelbft Janned. — 
Kukuljevie-Sakeinski (Ivan), Slovnik. um- 
jetnikah jugoslavenskih, d. i. Lerifon der 
fübflavifchen Kümftler (Agram 1838, 2. Gaj, 
‚gr. 80.) ©. 120 [erfcheint dafelbft als Janet, 
in den folgenden Quellen als Sanned]. — 
Zihifchka (Franz), Kunft und Aterthum 
im öfterreichifchen Faiferflante (Wien 1836, 
Br. Bert, 0) ©.A5, 58, 58, 307. — Nagler 
(©. 8. Dr.), Reues allgemeines Künftler, 
eriton (München 1838, Bleifhmann , 89.) 
®. VI, &. 410. — Schreiner (©. Dr.), 
Gräg (Gräg 1843, 9.) ©. 207. — Krafft 
Albrecht), Verzeichniß der Ef. Gemälde: 
Gallerie im Belvedere zu Wien (Wien 1855, 
A. Picler's Witroe u. Sohn, 9.) ©. 230. — 
Winklern (ob, Bapt, von), Biographifche 
und Iiterarifche Nachrichten von den Schrift 
fellern und Künftfern, welde in dem Herzog 
thume Stegermarf geboren find u. |. . (Gräg 
1810, Franz Zerftl, El, 8%.) ©, 92. — Anna 
Lem ber bildenden Künfte für bie öfterreichie 
hen Staaten. Bon 9. Rud. Zurbli (Wien 
4801, Schaumburg, 8%) Teil I, ©. 19. — 
Bibliothek der fhönen Biffenfhaften, 
Bd.IL, ©.295. — Neues gelehrtes Europa, 
Theil 11, ©. 753-735, 


Ianod, Labislaus, fiehe: Ianoffi, 
Labislaus. 

Ianofi, Ladislfaus (Huszaren- 
Eorporal, geb. in Ungarn 3. October 
4785). Gine mit feltenem Kaltblut nach 
teiffiher Weberfegung volbradyte Hel- 
benthat biefes Mannes räumt ihm eine 
‚Stelle in biefem Werke ein. Jänoffi, 
nad) Anderen Jänos, war Corporal im 
#. £. Huszaren-Regiment Nr. 9, damals 
Kaifer Nitolaus I., jept Franz Bürft 








am 25. Mai 1809 Au 
führte Corporal Jänoff 


verfofgende feindliche Gaı 
Strafe unpraftifabel zu. 





der Engpaß bei St. 
worden. Gin Theil des 
bei biefer Gelegenheit berfch 
auf der Strafe. Gorporal 2: 
den nachrücenben eind bereit 
hatte, fegte fich in Die Nähe: 
faßbarrifabe in ben Hinterh 
achtete bie verfolgenbe 
vallerie. In der That fam ein 
Reiter alsbald heran, fiieg, m 
Hinderniß bei Seite zu [haffen, 
Pferden, und wenn ihm bies gelm 
war der größte Theil der Bag 
unfere Artillerie, die nur ein 
Borfprung hatten, von ben 9 
eingeholt und verloren, Den 
greifen, war unmöglich. 3. be 
ihm begleitenden Huszaren, fid) 3 
fernen, und als diefe weit genug 




















feinem Hinterhalte, mitten 

dem Bulverfarten befchäftigten 
Neiter und fchoß auf bas auf be 
verftreute Pulver. Die Erplofio gt 
und über 30 Mann und Pferbe fandt 
theifs ben Tod, theils wurben 
fehmere Wunden tampfunfähig. 34 
felöft blieb am Leben, war aber fd 
verwundet, unb genas erfi nad 
Monaten im Spital zu Leoben 
feinen Wunden. Bagage und Aı 












Nittereberg im dem weiter unten at 
nen aedenft eines Adalbert 


mota, ®ehrer6 an der Mädchenfhufe der | = 


Frau Amerling in Brag (1850), der bei 
feinent Unterrichte in&befondere die matiomale 


Richtung einfhlägt. Bon ihm find im Deude 
erichienen: „Pouönf zäbavnfk pro miloun 
&eskou mlädes, d. . Lehrreiche Unterhaltumger 


fhrift für Die Fiebe Eecpifche Jugend (Könige 
gräß 1853, Bospisit); — „Pfedndsenky dit- 
khın Skol doskjch“, d. i. Vorträge für Mädı 
hen öchifcher Schulen (ebd. 1853). I., audı 
mufitalifch gebildet, hat dehifche Gefänge 
für die Jugend herausgegeben. [Zittersberg, 
Kapesnf slovnföck, d. j. Meines Tafchenwörr 
terbuch (Prag 1850, 120.) Bo. T, ©, 800.] — 
Gin @, Janota veröffentlichte wit dem 
Zabresberichte des Kratauer Oymnafiums für 
1855 die „Ueberfegung von Pfalmen, ynmen 
und Rirchengebeten aus dem 14. Jahrhunderte 
aus der Handfchrift” (Wien, Mecithariften, 
Ser. 80.), womit er Die Reihe der gebrudien 
Sprachbenfunale der Vergangenheit bereicherte, 
Burzbad von Tannenberg (Gonfant 
Dr.), Bibliograpbifc-Ttatiftifhe Neberfiht der 
Literatur des Öfterreichiichen Kaiferfinates 
(Bien, Staatsdruderei, gr. 8%.) LIT. Bericht 
(1855), &. 233, Marg. 6986—7001.] 


Ianotyfh von Adlerftein, Johann 
(Shriftfteller, geb. zu Prag 1811). 
Sohn eines # f. DOfficiers, deffen Vater 
Sofeph Sohann Nepomuk, Bürger und 
Rath zu Olmüg, wegen feiner zur Zeit 
der Belagerung biefer Stadt durch 
Preußen 1758 erworbenen Verbienfte mit 
Diplom vom 22. Juni 1761 geabelt 
worben. Der obige Johann wurde im 
Alter von 19 Jahren Soldat, diente 
zuerft im 3. Artillerie, dann im 1. Uhla- 
nen-Negimente, welches er, durch einen 
Sturz vom Pferde dienftuntauglic ge- 
worden, 1835 verließ, worauf er fuper- 
arbitrirt wurde. Nachdem er die Befigerin 
einer weiblichen Erziehungsanfialt gehei- 
zathet, begann er in Befth Unterricht in 
der Mufik zu ertheilen, zugleid) wurde er 
Mitarbeiter, d. i, Gorrefpondent verfchie- 
bener Blätter, bis er im benfwürbigen 














Jahre 1848 felbft Nedacteur des Pefther 






in Pefth machte num 
ein Gnde und 3. trat am 
1848 bei dem e 
wefens-Gommando als 
mannigfaltig find bie Di 
Verrichtungen Fanoty 
Beit bis zu feiner zeitlid 
welche in ber Gigenfchaft € 
turs-Officials bei dem Ef 
ferium am 1. April 18 
war er feit Bebruar 1849 
traf-Unterfuchung i 
zur auferorbentlichen 
wiefen; bei dem NRüdzuge 
führte er die Aufficht 
fuchungsacten; während 
Sr. Majefät des Kaifers 
beorderte ihm Beldmarfchall-g 
Baron Kempen zu fü 2 
dahin; eine für bie babei gelcfl 
Dienfte ihm im Ausficht geftellie 
ftellung bei dem Polizein 
wirklichte fich aber nicht, 2 
liche Vertrauensftellung, im 
oben erwähnt, bei ber fonft 
geordneten amtlichen Stellung im 
ermögfichte ihm bie 
einigen Schriften, bei d 
den fpäteren Beatbeitern | 


















Sanomka 


fih erhebt. Die Helmdeden find redht6 
fhwarz mit Gold, links roth mit Silber 
unterlegt. 


Janowfa, Beter (Jefuit, geb. zu 
Kuttenberg in Böhmen 11. November 
1704, geft. zu Dffee® 19. Sebruar 1784). 
Treat, 16 Fahre alt, am 9. October 1720 
in ben Drben der Gefellfhaft Zefu, in 
welchem er 17 Zahre das Lehramt, fol- 
gemeife in den Humanitätsgegenftänben, 
in der Sthit, Philofophie und Theologie 
verfah. Er mar Doctor der Bhilofophie 
und Theologie und Durch 16 Jahre Rector 
verfchiedener Gollegien und 3 Jahre Pro- 
vinzial feines Ordens. Bon ihm find im 
Druderfchienen: „Ossa arida Mariophi- 
lorum“ (Prag 1737, 40%.); — „Via la- 
ctea candıdum ad felicitatem trames. 
Opuseulum ethicum“ (Pragae 1740, 
8%.); — „Questiones theologicae dog- 
matico-antico-historicae in (Gleneseos 
C. LI, 1.1“ (ebd. 1747, 80.); — „Indis- 
solubilis vinculi salutio, seu matrimonü 
impedimentum dirimens ex consangui- 
nitate et affinitate ortum et per dispen- 
sationem sublatum quasestionidus cano- 
nico-theologieis resolutum etc. etc.“ 
(ebd. 1748, 80.). 3. flarb im Greifen- 
alter von 80 Fahren. 

Velzel (Kranz Martin), Böhmifche, mäbhriiche 
und fchlefifche ®elehrte und Schriftfteller aus 
dem Orden ber Sefuiten (Prag 1786, 8°.) 
©. 207. — Ein DOrdensgenoß des Obigen, 
Peter Theophil JZanomka (geb. zu Kut- 
tenberg in Böhmen 21. December 1728, gelt. 
zu Colin 1. November 1783), feit 1744 Jefuit, 
verfab auch 10 Jahre das Lehramt, darunter 
7 Jahre im Therefianum zu Wien, wo er 
Sechifhe Sprache, Bhilofophie und Mathematif 
portrug. Später nah Rom als Pönitentia- 
rius berufen, blieb er dort A Jahre. Er gab 
die Schrift: „Specimen experimentalem 
physicam pertractandi* (Olmütz 1763, 8°.) 
beraus. [Pelzel, am bez. Orte, ©. 257. — 
Voggendorff($. G.), Biographiic-literari- 
{ches Handmwörterbuch zur Befchichte der eracten 
Wiffenfchaften (Leipzig 1859, 3. A. Barth, 
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2er. 8%.) 6p.1191.] — Thomas Balthafer 
$. (geb. zu Ruttenberg in Böhmen) lebte im 
17. Jahrhunderte und war Magifter und Drge 
nift an der Zeinkiche in Prag. Von ihm 
ftammt da& erfte mufilalifhe Wörterbuch der 
neueren Zeit, welches er unter dem Titel: 
„Clavis ad thesaurum magnae artis musi- 
cae, seu elucidarium omnium fere rerum 
ac verborum in musica figurali tam verbali 
etc. etc. alphabetico ordine compositum® 
(Alt-Prag 1701, 201/, Bog. 89.) herausgab. - 
&8 war aber nur der Vorläufer eines größern 
derartigen Werkes, deffen Herausgabe der Der 
faffer in der Borrede verfprach. Dasfelbe if 
jedoch nicht erfchienen. [Dlabacz (Gottfried 
%ob.), Allgemeines biftorifches Künftler-Leri - 
ton für Böhmen und zum Theile au für | 
Mähren und Schlefien (Prag 1815, Haafe, | 
40.) Bd. II, Sp. 15.— Gerber (Ernft us 
wig), Neues biftorifch »biographiiches Lerikon 
der Tonkünftler (Leipzig 1812, X. Künel,gr. 3%) 
Bd. II, Sp. 768. — Univerfal-Leriton | 
der Tontunft. Angefangen von Dr. Juli 
Schladebad, fortgef. von Eduard Berns | 
dorf (Dresden, Arm. Schäfer, gr. 8%.) ®., 
S.486,] 


Ianowäti, Nikolaus (Maler, gebür 
tig aus Krafau, lebte im 18. Zahı- 
hunderte). Er wird hie und da mit dem 
Zaufnamen Michael angegeben, mas b 
jedod untichtig if, da Raftawiedi 
nachweifet, daß er fich ausdrücklich felhf 
Nikolaus gefchrieben habe. Gr wat 
ein Schüler von Lufas Orromsfi um 
malte vornehmlich Kirchenbifder. Geint 
Arbeiten finden fi) in mehreren Kichen 
von Krakau, unter andern aud, In det 
Kathedrale, bei den Kapuzinern und bei 
ben Reformirten, dann in Galvaria und 
an anberen Orten. 68 find in ber Kathe- 
drale das Altarbild in der Skarzemäli- 
[hen Gapelle: „Christi Geburt” ; in ber 
Rofenkranzcapelle der Dominikanerliche 
die fämmtlicyen Altarbilder, in ber 
Kirhe zu Podogrocz das Altarbild 
„Mari unbeflehte Empfängniss" , Werk 
feines Binfels. Diefes legtere Bild be- 
fand fich vorher im ehemaligen Klofter 
Tyniec, aus welchem noch mehrere andere 





























Ianfa 


aus der er Bis dahin beftändig Unter- |2 
tict ertheilt Hatte. Gr nahm fofort 
felbft bei Emanuel Förfter [Bb. IV, 
S. 273] Unterricht im Generalbafje 
und in der Gompofition, und bradıte 
©s unter ber einfichtsvollen Leitung 
bes damaligen Hoforganiften Worzis 
fhet im Violinfpiele zu großer 
tuofität. Sein Spiel zeichnete fic) durch 
ftarfen Fräftigen Ton und bie Leichtig- 
keit, mit der er bie größten Schwierig. 
feiten ausfühtte, aus. Im Jahre 1823 
nahm er die Stelle eines Kammervir- 
tuofen bei dem Grafen Brumspif in 
Ungarn an, wo er aber nur Ein Jahr 
blieb, da er [yon 1824 als Mitglied der |Auber, Balfe, 8 
#. 8. Hofcapelle angeftellt wurde. Bolge- | $lotow, Mercabante, Mer 
weife wurbe 3. mit Deibehalt, feines |Ricci, Verdi, Weber 
Boftens am der Hofcapelle nod, Nufit- | und Violine, heraus, 
director und Violinfehrer im £. £. Stadt- |25 Nummern zählen. 
eomvicte an ber Univerfität und Profeffor | fpruche der Kritit 
der Violine am Wiener Gonfervatorium. | Gompofitionen 
Seit mehreren Jahren, wenm Heraus- | Gorrectheit mit einem 
geber nicht irrt, feit 1850, Lebt 3. in | modernen Richtung mit 
London. Er hatte nämlich dort in öffent: | ficpt Huldigenden 
lichen Goncerten offen Spmpathien für Bennee 
BI6 nad per Ynteetng fer mit | aa 5 
fiehende Sache ber Ungarn an ben Tag | ©. 278 [in der Gorzefpondeng 
gelegt, welche mit feiner Stellung als | mas diefer geb. 1795]. — @ 
Mitglied der #8. Hofcapelle im Wiber- Pat, el 
fpruche erfijienen. 3. erhielt auch fofort | zz. Köhter, Ar. 90) © Ast. —| 
feine Entlafjung. In London — wo 3. : 
a Eoncerte veranftaltet — erfreut er 3% et Untüerke) 
fich, wie der „Dalibor“ (1860) berichtet, 7% 5 
der größten Wehtung in ben Höchflen Are" | wanna” forla van Gmuanh 
fen (najvötsi vznosti vnnejvyäßichkru- | (Dresden, Schäfer, ar. 5%.) 8b.) 
zieh). Während feines Aufenthaltes in| — Allgemeiner mufitalift 
Bien erwarb fich 3. noch insbefonbere ein N Ex ea p* 
Berbienft dadurch, haf er nach Schup-| yan 3 Kriehuber ver 
panzigh’s Tode bie von bemfelben feit| — Roc find anuführen: ein & 
Jahren geleiteten öffentlichen Quartett: | Fanta (geb. in Böhmen 26. Sept 
En aufnahm und. fortfete. u De 
ch als Gomponift war Zanfa fleißig. | zedifier Poet, der, Io jung ern 
Meber feine Gompofitionen, jeit er im| viele Gewichte und einige Erzäplun 
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pbie bes Peter Slavar]. — Kukuljevic- | auf einzelnen audy: L. Jansch: 


Sakeinski (Ivan), Slovnik umjetnikah ju- 
goslavenskih, d. t. Lerifon der füdflavifchen 
Künftler (Agranı 1858, 2. Baj, gr. 8%.) ©. 121 
[nad diefem wäre S. um das Jahr 1770 ge 
boren, alio A Jahre alt gemwefen, als er fein 
Buch über das Schwärmen ber Bienen her 
ausgegeben, und hätte al6 Kind von der Hair 
ferin Maria Therefia das Lehramt über 
die Bienenzucht erhalten. Vielleicht foll es 
beißen: geboren um 1707, in welhem alle 3. 
im Alter von 68 Jahren geftorben wäre, was 
zu den übrigen Umftänden ganz gut paßt]. 


SJanfcha, Laurenz (Maler, geb. zu 
Rodein in Oberkrain 1744, gef. zu 
Wien 1. April 1812). Crlernte erft im 
fpäteren Alter die Kunft, wofür das 
Zalent der Maler Weirotter in ihm 
erkannte und ihm auch den erften Unter- 
richt ertheilte. Er nahm mit Gefchict Ge- 
genden nad) der Natur auf und bildete 
fi unter feinem zweiten Meifter Johann 
Chriftian Brand [Bb. II, S. 110] nun 
vollfommener aus. YZm Jahre 1771 
erhielt er drei Preife, einen zweiten und 
zwei erfte. Im Zahre 1790 wurbe er faif. 
Penfionär der Akademie der bildenden 
Künfte und 1796 Adjunct des Lehrers 
der Erzverfchneidungs- und Manufactu- 
riftenfchule an derfelben. Im Jahre 1801 
wurde $. Conrector der Landfchaftsfchufe, 
an welcher nach oh. Ehrilt. Brand's 
Tode, defjen Bruder Friedrich die Pro- 
fefforjtelle beffeidete. Da aber diefer fehr 
leidend und eben deßhalb verhindert war, 
fein Amt zu verfehen, fo leitete 3. faft 
ausfchließlih den Unterricht im Land- 
fhaftzeichnen und erhielt nad) Brand's 
Tode zuerft proviforifh, dann aber blei- 
bend deffen Stelle. Später wurde $. kaif. 
Rath. 3. malte und zeichnete Landichaf- 
ten, Profperte und andere Arcitektur- 
ftüdte, Gonverfationsftücde u. dgl.m. Auch 
hat er mehrere Landfchaften nad) Chrift. 
Brand, Rofeu.X. geäpt. Gewöhnlich, 
zeichnete er fi) L. J. oder L. J. F.(ecit), 


seulp. $n der Akademie ber b 
Künfte in Wien befindet fidy von 
Sammlung von Anfichten bö 
rheinifcher, BarntHnerifcher und ft 
Gegenden. Befonders war es 
ihm ausgeführtes Panorama oc 
das zu feiner Zeit allgemeinen 
fand. Was die Art der Aus 
feiner Arbeiten betrifft, fo mar ı 
lih die Schraffirtung in feine 
haften, in denen er nicht dat 
gewöhnliche, fondern nur Das ( 
in der Natur Darzuftellen bemi 
von befonderer Wirkfamkeit. - 
Bruder Valentin (geb. gleichfall: 
bein 1743, geft. zu Wien, nady G 
am 11. Auguft 1818, nach Kufı 
bereits im Jahre 1811) war auc 
und hatte fi) an der Wiener 2 
der bildenden Künfte zum Künftlı 
gebildet, an welcher er feit 1 
Adjunct des Lehrers der Zeichnur 
Erzverfchneidungsfchule und fei 
als zweiter Adjunct Des Xehı 
biftorifchen Zeichnung thätig wa 
Nagler (®. 8. Dr.), Neues allgemeiı 
ler-Leriton (München 1838, E. A. Fle 
8°.) Bd. VI, ©. 417 [fchreibt ihn 3 
und gibt 1746 al8 Geburtsjahr u 
Drt Namens Proßnige in Krain, di 
Krain gar nicht vorfommt, als € 
an]. — Kukuljevid-Sakcinski/ Ivai 
nik umjetnikah jugoslavenskih, 
fon der füdflanifhen Künftler (Agr 
2. Öaj, gr. 8%.) ©. 121 [nach diefen 
1744 und geftorben am 1. April 
Defterreihifche National-Enı 
die von Öräffer und Ezifann (Ü 
80.) Bo. III, ©. 19 [nach diefer geb. 
nige (f. d. frühere Bemerkung) 1746. 
fchreibt über ihn und feinen Bruder 
tin: „baß er erft in reiferem Alter 
übergegangen fei, vorher war die d 
fein Gefhäft, wozu er mit feiner 
Balentin nad Wien berufen wur 
rotter, damals Profeffor der La 
fchule, entdedte an ihm bie Kunftaı 





Janus 


die Mufit, denn weder Zwang noch fonft 
firenge Mittel waren im Stande, den 
[hlummernden unten für die Kunft in 
ihm zu weden. Grft als 3., bereits 
16 Jahre alt, von einem angefehenen 
Gutsbefißer in’6 Haus genommen wurde, 
und er diefen öfter die Bioline fpielen 
hörte, erwachte in ihm die Liebe zur 
Kunft. Nun begann er, ohne Noten zu 
lernen, deren Kenntniß er auch fpäter 
fi nicht angeeignet, die Bioline zu 
fpielen, und brachte es darin zu großer 
Meifterfchaft. Er fpielte bloß nach dem 
Gehör, aber die fehwerften Gompofitio- 
nen. Bor allen aber wußte er Zany 
melodien und unter Diefen Die ungarifchen 
Nationaltänze, Diefe wunderbaren Weifen, 
in welchen fid) Wildheit und Wehmuth, 
tafche Luft und tiefe Sehnfucht ftreiten, 
auf eine die Zuhörer hinreißende Art zu 
fpielen. Sein Ruf verbreitete fich bald in 
weiten Kreifen und wo e8 im Preßburger 
Gomitate ein ®eft gab, wurde $. mit 
feiner Bande berufen. Auh in Wien 
fpielte er im Leopoldftäbter Theater im 
Stüde „Die Witwe von Ketstemet* und 
gefiel außerordentlich. Auf dem Scyloffe 
des Grafen Zay, zu Butfan, wo fid) 
ftet8 ein großer Kreis von Künftlern, 
Gelehrten und Kunftfreunden befand, 
riß 3. mit feinem Spiele oft die Zuhörer 
zur Bewunderung Hin. Xeider farb er 
im fräftigen Mannesalter von 42 Zah 
ren, ein Opfer der Cholerafeuche, vor 
der er große Furcht gehabt. Wenige 
Stunden vor feinem Tode verfammelte 
er feine Bande, und vermachte ihr Die 
befte Violine mit der Bitte, diefen feinen 
foftbarften Schaß in Ehren zu halten. 

Wiener Zeitfhrift für Theater, Literatur, 


Mode u. f. mw. von Witthbauer, 1832, 
©. 103: „Nekrolog“. 


Sanus von Eberftedt, fiehe: Iahnus 
von Eberftaedt [S. 49]. 
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Ianud;, Anton (Pfarrer, 
Gzechopvicze in Schlefien 19. 
ber 1820, gef. am A. Juli 
Bauersfohn, befuchte er die Sci 
Bielst und Tefchen und trat, 
Sheologie zu fudiren, in Ofmü: 
bifhöfliche Seminar. 1845 erhie 
h. Weihen, trat in Die Seelforge 
Dicar zu Bielst und 1848 Pfa 
ber Zebrzydomstifchen Pfarre zu 
(Frysztac). Neben ber Seelfor 
mete %. feine befondere Aufmeı 
der Pfarrfhule und in derfelt 
nehmlidy dem Sprachunterrichte, 
chem er vor Allem bemüht maı 
Stelle des verdorbenen , fogı 
mährifch - flavifchen Dialects , 
Landvolt zu fprechen pflegte, di 
polnifchen zu feßen , deffen er 
Unterrichte, in der Chriftenlehre 
Predigten und nicht ohne Erfolg 
Gr ift der Berfafler des ohne 
herausgegebenen, vielund auc) a 
Schlefien verbreiteten Andadıt 
„Pracy codzienndj, corocznej ; 
wotndj kasdego chrzescijanti 
lickiego , d. i. Andahtsübur 
Batholifchen Chriften für alle Tax 
und Das ganze Leben. 5%. fta 
41 Zahre alt. Die Trauer in 
meinbe bei feinem Tode und ! 
liche Beftattung, der nicht weni 
44 Briefter beimohnten, waren 
mweife feiner großen Beliebtheit. 
Gwiazdka cieszynska, d. i. Gte 

Zeichen (Tefchener Volksblatt, 49.) 
29: „Nekrolog". 

Janza, fiehe: Ianjcha, Ant 
renz und Balentin [S. 89 u. 9U 

Japel, Georg (Theolog 
pifcher Philolog, geb. zu € 
Krain 11. April 1744, geft. zu $ 
furt 11. October 1807). © 
eines Bäders in Stein, deflen 
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ments (Laibac) 1791—1802) ; das neue 
Zeftament bat 3. faft allein bearbeitet, 
das alte Dingegen beforgten zugleich mit 
ihm, da 3. vom Drudorte Laibac) als 
Pfarrer in Naklas zu entfernt war, ber 
obenerwähnte Kumerdaj und die Pfar- 
rer Fof. Richer, Zof. Striner, Mo- 
det Schraj, Anton Traun, Matthäus 
Wolf. Es ift dieß jedenfalls 3.8 Haupt- 
iwerf, denn in die ältere flovenifche Bibel- 
überfegung von Dalmatin waren Ber- 
fionen nach Zuther's Xehre aufgenom- 
men worden und da8 Bedürfniß einer 
rein Fatholifchen Ueberfegung für Das 
flovenifche Landrolt war von der Geift- 
lichkeit längft gefühlt worden; — „Ve- 
liki katekisem v prasanjih in odgo- 
vorih“ , d. i. Großer Katechismus in 
Fragen und Antworten (2aibakh 1779, 
2. Aufl. 1787, 3. Aufl. 1793 und 4. Aufl. 
1809); — „Zbrane molitve“, d. i. Aus. 
gewählte Gebete (Laibah) 1786); — 
„Listi in evangelji“, d. i. Epifteln und 
Soangelien (Laibad) 1787, 2. Aufl. 1802, 
3. Aufl. 1806); — „Cerkvene pesmi, 
litanije in moliüve“, d. i. Kirchenlieber, 
Litaneten und Gebete (ebd. 1788); — 
„Pridige za vse nedelje“, db. i. Predig- 
ten auf alle Sonntage. 2 Theile (ebd. 
1794), — „ERibiei Yudi“, d. i. Die 
Menfchenfilcher (Klagenfurt 1803, Leon), 
eine Heberfeßung der lateinifchen Schrift: 
Piscatores hominum. Die leßte Zeit 
feines Xebens arbeitete er noch an einer 
Art flavifcher Univerfal-Srammatift und 
ftellte zu Diefem Zwede die lateinifche 
Sprache, dann bie Hauptbialecte der fla- 
vifhen Sprahe im größten Bormate 
tabellarifcy nebeneinander, um fo bie 
Verwandtfchaft derfelben und ihre Wur- 
zeliworte nachzumeifen. Der Tod unter- 
brach) diefe Riefenarbeit, von der es nicht 
befannt ift, in mweflfen Hänbe fie nad) 
feinem Tode gefommen, da der Gurator 
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feiner &rben, Sigmund Baron 30 
ganzen Nachlaß zum BVortheile d 
hatte verfteigern laffen. In feinen 
als Seelforger war er der Bate 
Gemeinde, und originelle Züge au: 
Zeben, über feine Einfachheit und € 
heit lebten lange im Munde des 
Meberbdieß war 3. ein tüchtiger P 
und Mechaniker. Als Exfterer leg 
den feiner Seelforge anvertrau! 
meinben zu Jezda und Naklas Ob 
an, weldye noch vorhanden fin 
die in Naklas aufbewahrten Brı 
eines fich felbft bewegenden Wagı 
Belege für feine mechanifchen A 
Sein Tod war das Signal zu 
fühlten Trauerliedern feiner g 
und ungelehrten Landsleute, wel 
Andenken verherrlichten. Er if 
Ruprecht in Klagenfurt beigefebt. 


Koledardek slovenski za presto 
1856. Na svetlo dal Dr. Janez Bl 
d. i. Kleiner flovenifcher Kalender für 
1856 (Raibach, bei Blasntk, 129.) € 
GCarintbia (Klagenfurter Inte 
blatt) 1852, Nr. 34. — Mittbe 
des biftorifchen Vereins für Krain 
40) VII. Sabrgang (1852), ©. 3: 
Neue Annalen ber Literatur und 
dem öfterreichifchen Kaifertbume (IB 
49.) II. Zahrg. (1808), Bd. I, Intel 
März, Ep. 120. — Baur (Samu 
meines hiftorijch-biographifch-literarifi 
wörterbuch aller ınerfmürdigen Berj 
in dem erften Sahrzebend des ne 
Sahrhunderts geftorben find (Ulm 18 
tint, gr. 8%.) Bd. I, Sp. 669 [nc 
geft. 10. Dctober 1807). — Der Bi 
Darftellung der merktwürd. Menfcheı 
legten Sahrhunderte (Halle 1802 u. f. 
haus, gr. 80.) Bd. VIT, ©. 513. — 9 
(Beinrih)), Handbuch der Gefchichte 
zogthuns Kärnthen in Bereinigung 
öfterreichifchen Würftenthümern (9 
1860, Xeon, 8°.) Bd. II, ©. 133. — 
tince (flovenifche Zeitichrift), Sab 
©. 121. — „Abriß der neuflovenifdh 
turgefhichte von Franz Zakrajsef" in 
Sahres-Bericht über die &. €. 5 
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fingen, wo er die juridifhen Studien 
beendete und für eine Preisfchrift die 
Doctorwürde erhielt. In Bonn wurde 
aud) $. von der Aufregung, melde bie 
jugendfihen Gemüther in Deutfchland 
1816—1819 faft’ allgemein ergriff, mit- 
geriffen. Aber bald befann er fi, und 
nüchtern geworden, folgte jenen halt- 
lofen Zräumereien die vollftändige Um- 
fehr. In Cöln war e8, wo 3. am 
16. Februar 1825 von der [utherifchen 
GSonfeffion zur fatholifhen Kirche über- 
trat. Diefer Uebertritt, der mit jenem 
feines Sreundes Philipps zufammenfiel, 
entftand bei 5%. feineswegs, wie etwa bei 
Hurter [Bb. IX, ©. 442], aus Ueber- 
[hmwenglichkeit einer inneren Gefühlswelt, 
die fich im proteftantifchen Ritus unbe- 
friedigt fand; auch geminnfüchtige Außer- 
liche Abfihten dürfen nicht als Motiv 
angenommen werden. Sein Weberttitt 
war durchaus — was er felten fein mag 
— Erzeugniß des Verftandes, der fich 
im Bemwußtfein der Unzulänglichkeit feiner 
endlichen und befchränften Kräfte für 
verloren hält und nicht im Stande ift, 
fich zur Vernunft zu erheben, Die einzig 
und allein auf wahrhaft bialectifchem 
Wege das Endliche mit dem Unendlichen 
verfnüpft und verfühnt. Die Liebe zur 
früheren Thätigkfeit mochte aber von 
Neuem in ihm erwachen, denn er hielt 
nicht lange darauf um Erlaubniß an, als 
afademifcher Lehrer wieder aufzutreten. 
Anfanglic) befchäftigte er fich nur vorzug®- 
weife mit dem Strafrechte, habilitirte 
fih zu Bonn als Docent der Rechts- 
wiffenfchaft, und wurde im December 
1826 zum außerordentlichen Profeflor 
ber juridifchen Sacultät in Bonn ernannt. 
Gleichzeitig erhielt er einen einjährigen 
Urlaub und begab fich mit dem Brofef- 
forentitel, den man ihm bei feinem Aus- 
fheiden bewilligt hatte, nad Cöln, um 
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mais le contraire de la r&volution" 


Berde 


















dort als Adoocat zu prafticiren. Spi 
unter der Bedingung einer Ortöverande 
tung und ohne ihm die Ausficht auf O6 
halt zu eröffnen, wurde ihm von Gel 
des preußifchen Minifteriums — Sampd 
der nachmalige preuß. Zuftizminifle,f 
war damals Director im Yuftizminifle 

rium — geftattet, an ber Univerfität za 
Berlin zu dociren, wo er namentlich nf 
feinen Vorträgen über das Griminalcchtfl 
ein nicht unbeträchtliches Zuborerped 
fonal um fid) verfammelte, Das fich burg. 
feinen Maren bündigen Vortrag unbl 
dur die Dialectit feiner verftändigend 
Borfhung angezogen fühlte. Um dies: 
Zeit betrat er audy bie. Laufbahn ad 
ftaatsmwiffenfhaftlicher politifcher Schrifirg. 
fteller, u. 3. zuerft mit feinem „Handbudhl 
des gemeinen beutfchen GStrafrehts‘f 
(1827 u. f.), insbefondere aber mid 
feiner anonym erfhhienenen hiftorifhd. 
ftaatsrechtlichen Schrift: „Die frandeh 
fifche Revolution von 1830°, welcher md 
Dctober 1831 die Begründung dei 
„Berliner politifhen Wochenblattes" mit] 
dem Motto: „Nous ne voulons pas % 
revolution, ni la eontre-rövolution 


folgte. Diefe periodifche Schrift war 
von bedeutenden Xriftofraten mit anfehn 
lihen Mitteln unterftüßt und auf dab 
ruheliebende, der Neuerungsfucht müde 
gewordene Publicum berechnet, begann 
3. mit allen Mitteln des Scharffinns und 
der Dialectit den Kampf gegen jede 
Bewegung im Reiche der Gefchichte wie 
des Gedanfens. Uber Ton und Haltung 
des Blattes in der Gentrale beutfcher 
Sintelligenz, für welche damals Berlin 
noch gehalten wurde, fagten dort nicht 
lange zu. Jarde's Stellung zu Preußen, 
in welchem fich eben Die Uebergänge zu 
einer neuen NRegierungsform vorzuberei- 
ten fchienen, wurde bald eine AYnomalie, 
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Vorten Nahridht: „Zauf war einer ber 
gefeiertften Maler des 18. Jahrhunderts, 
von ihm ift das Hocaltarblatt in der 


Jauk Janna 


(2emberg 1841, 80.). Heberdieß war 3. 
ein fleißiger Mitarbeiter an mehreren 
periodifchen Schriften, u. 3. an Adam 


Kafperomsti’s „Tygodnik rolniezo- 
przymyslowy*“, d. i. Wocenfchrift für 
Landwirthfchaft und Anduftrie; an Ludwig 
Sielinsfi’s „Lwowianin“, d. i. Der 
Zemberger; an Der „Psczölka kra- 
kowska#®, d. i. Die Srafauer Biene; an 
der „Wanda“, am „Pamietnik war- 
szawski“, d. i. Das Warfchauer Erinne- 
tungsbuch, und am „Pamietnik gali- 
eyjski“, d. i. Erinnerungsbuch von Ga- 
lizien, in welchen Auffäge in Profa und 
in Berfen, und im lebteren unter Anderem 
fein didaktifches Gedicht: „Karpaty“, 
d. i. Die Karpathen, eine feiner gelun- 
genften Dichtungen, vorfommen. \ fei- 
nem Nachlaffe befand fich eine „Gefchichte 
der Stadt Lemberg" und eine Sammlung 
von Biographien gelehrter Lemberger, 
beide in pofnifcher Sprache. 3. war kein 
bedeutender, aber ein gefälliger Schrift- 
fieller, der die Sprache mit Leichtigkeit 
handhabte und zu den Wenigen gehörte, 
welche in jenen Tagen der Genfurwillfür 
die belletriftifche Tagespreffe in Galizien 
mit Anftand aufrecht zu erhalten bemüht 
waren. 

Rozmaitosci, d. i. Miscellen (Unterbals 
tung6-Beiblatt der Xemberger polnifchen Zei 
tung, 49.) 1842, Nr.8, ©. 63. — Lwowia- 
nin przeznaczony krajowym i zagranicz- 
nym wiadnmoSciom, d. i. Der Lemberger 
(Blatt für Kunde der Heimat und Frenide) 
(Xemberg, 2er. 8%.) Sahrgang 1842, Heft 3, 
©. 204. 

Iauf, Zohann Veit (Maler, geb. 
zu Graß, lebte im 18. Jahrhunderte in 
Grat). Ueber diefen Künftler geben 
weder NRagler, Zfhifhfa und Wink. 
lern noch fonft Jemand außer Dr. 
Rudolph Puff in der in den Quellen 
bezeichneten Zeitfchrift und noch fpäter 
in einem Öraßer Kalender mit folgenden 


Herzog Erneftens-Todtencapelle zuftein‘. 
ihifhta (S. 163) gebentt des Hod- 
altarblattes von ©. Schmidt in der 
Kirche zu Nein. Eines Hodyaltarblattes 
inbder Herzog Ernft-Todtencapelle erwähnt 
er gar nicht. Run erfcheinen aber unter 
den Künftlern mit dem Taufnamen Jo 
bann Beit, mwelhe in Steiermar je 
gelebt, deren zwei: der Kupferfteher 
Sohann Beit Kauperz, mit melden 
bier eine Verwechslung doc, faum an- 
genommen werben farnn und von dem 
nicht befannt ift, daß er außer dem Grab- 
ftichel auch den Pinfel gehandhabt habe; 
und der Maler Kohann Beit Haud, 
auhb Haudh, aus Graß [fiehe mein | 
Zeriton Bb. VIII, ©. 54], der in der 
That das erwähnte Altarbild in der Ernft- 
capelle zu Rein gemalt hat. Ge ift alo : 
der von Dr. Rudolph VBuff erwähnt 
Maler Zohann Beit Zauf, kein anderer, 
al8 unfer Johann Beit Haud, befien 
auh die „Steiermärkifche Zeitfchrift", 
Polfterer in feiner „Befchreibung von 
Gra” und Schmug in feinem „Hifte 
rifh-topographifchen Leriton" von Steier- 
marf rühmlich gedenken. 


Schmid! (Adolph Dr.), Defterreichifche Blätter 
für Literatur und Kunft (Wien,*4%,) IL. Jahr 
gang (1845), ©. 903 [in Puff’s Auffate: 
„Berühmte Männer von Grag in Steiermarf"]. 


Jauna, Dominicus Ritter von (Rei 
fender, geb. um 1668, Iebte noch im 
Jahre 1747). Die Nachrichten über biefen 
intereffanten und in Defterreich ganz ver- 
geffenen Reifenden find fehr fpärlich. Er 
war faiferlicher und föniglicher Rath und 
Generalintendant des Handels für die 
dfterreichifehen Grbftaaten. Nachdem er 
eine gediegene Bildung erhalten, hatte er 
fi) während eines mehrjährigen Aufent- 








er bi zut Aufhebung feines Drbens als Chor, 
regent und Gorrepetitor in feinem Stäfte, 
dann aber ging er nach Venefhau, trat in die 
Serlforge über und befchäftigte ih) neben der 
Mufit mit,dent Studium feiner Mutterfprache. 
ofeph bat mehrere Sontaten für die Violine, 
Fugen, Präludien und andere Tonftüde für die 
Drgel gejhrieben umd im Jahre 1796 eine 
dechifche Ueberfegung der Begebenheiten de6 
Zefemach herausgegeben. Sein Todesjahr ift 
unbetannt, aber 1803 lebte er mod. — 
‚jüngerer Bruder, aud Jofepb (III) (geb. 
zu Benefpau 1757), war gleichfalls ein ger 
fsictter Mufifer, der aber fein Baterland vers 
Hieß und längere Zeit al6 Mufitmeifter in 
Danzig lebte. — Gin I. I. Jawuref war 
in ben Jahren 1848-1850 in Prag Redarteur 
des Blattes „Vlastimil“, welches nad Wit: 
tersberg die Intereffen der Reaction — dar 
mals wie heute gleichbebeutend mit beutfcher 
Gefinnung und Geift für Ordnung und befon- 
menen Fortfcheitt — vertrat. Im Jahre 1850 
‚begab fidh 3. nach Wien, wo er als Mitarbeiter 
am „Videhskf Dennfk* fid) beiheiligte, 151 
aber nach Prag zurüdttehrte. Auch gab er bie 
Schrift Heraus: „Kratk6 poudenf pro vei- 
ker obecuf upofädäuf oboi“, d, i. Kurze 
Belehrung für Die gefanmte Ginrichtung einer 
Gemeinde (Prog 1830, Roplicek, 8°). — Karl 
Iamuret ift ein geicieter Hiforiennaler 
der Gegenwart, der in Prap arbeitet, fid) it 
der Heimat gebildet, (päter. aber Deutihland, 
Belgien befucht Id dafelbft Studien gemacht 
hat. In den Kunftausftellungen der Gefell, 
haft patriotifcher Kunftfreunde in den Jahren 
1857 und 1858 waren von ihm ausgeflellt: 

„Tod Kaifer Mbrecht 1." (320 f.); — „Dexzog 
Heinrich der Löwe verweigert dem  Kaifer 
Seiebrich Barbaroffa feine Hilfe" (350 1.) — 
und „St. Iwant (300 fl.). [Katalog ber 
KunftYusftellung der Gefellihaft patriotifcrer 
‚Kunftfreunde im Jahre 1857, Nr. 153; 1858, 
Wir, 107, 366, — Bittersberg, Kaposnf slov- 
uföck (Prag 1850, 12%.) Theil I, $. 808.] 


SIazwinski, Zofepp (Maler, gebür- 














tig aus Galizien, geft. zu Lemberg um| 


das Jahr 1818). Ueber diefen Künft- 
fer, ber in der zweiten Hälfte des 18, 
Jahrhunderte in Lemberg arbeitete und 
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Sein | und Anderen, bie fid 









er Borträte von 
befinden; feine Bild 


Rozmaltodel (Mi 
Gemnberger 


(Bitward) D Stowaik 
(Warszawa 1850 u.f, 
Ba. TIT, 8. 246. 


3er, fiepe: Jefel, rar 
und auch: Jäctel, Jofeph [* 


Ieeger, fiehe: au 


herr von. 


Seittele$, Adalb 
fer, geb. zu Wien‘ 
Sohn bes Andreas 8 
S. 119] und Bruber sch j 
Heintid) [f. d. ©. 127]. Beendete die 
Studien, fie in Olmüp begi 
Bien, wo er fich unter von 
und 8.4. Hahns % 
Seitung mit: Vorliebe su b 
Philologie mit Befor 
auf Grammatik warf 
dium fortan zu feiner 
machte. Seine Berfuche, am 
Sehranftalt bleibend unte 
terten; nachdem er’ alfo aı 
fraßer DOberrealfchule, 
demifchen Oymnafium und. 
Realfchule in Troppau das $ 
fhen Sprache ein paar 9 

































Ignaz [S. 124 in den Quellen]. 


Jeitteles, Ignaz (philofophifcher und 
fböngeifiger Schriftfteffer, geb. zu 
Brag 13. September 1783, geft. zu 
Bien 19. Juni 1843). Sohn des Be- 
nebict 3. [f. den Vorigen] und Gnfe 
des Jonas [f.d. ©. 124], exhiell eine 
fehe forgfäftige Erziehung, befudste das 
Viariftengymnafium im ber Neuftadt zu ö 
Prag, fpäter bie Univerfität dafelbft, wo | ner fiterarifehen U 
er bie Rechte hörte, da er fi) ber Ju-|bfatte* 1816—182 
tisprubenz zu wibmen bie Abficht hatte. | Zeitung“ 1809 
Mehrjähriger Verfehr mit U. ©. Meif- | dener 
ner, der bamals in Prag Aeftpetit und | Deffau’fcher 
elaffifhe Literatur vortrug und für ben in Hormapı 
jungen ftrebfamen %. ein befonberes |in ber „Wiener 
BWohlwollen an ben Tag legte, reifte in | Literatur" 1817—18 
Lepterem bie Neigung für Literatier und | „Deutfehem Ungeiger*, in Um) 
äfpetifehe Stubien. Fndeffen veranlapten | triotifchene 
ihn häusliche Berhältniffe das Stubium | „Enropa* und in ver 
der Rethte aufzugeben und 9. begab fi) | Büchern, als in @ajt 
mac Wien, wo er als Gefellfchafter | der &rauen*, in der 
eines Großhandlungshaufes eine neue | u. a. abgedrudt, 

Tätigkeit begann. Während fid) 3. ganz ii 

feinem neuen Berufe Hingab und in dem- 
felben die glütichflen Erfolge erzielte, 
feßte et feine wiffenfehaftliche Yusbilbung 
auf das eiftigfte fort und erwarb fid) im 
Bebiete der Gejchichte, Philofophie, Han- 
befswiffenfchaft und Statiftit umfaffende | brach fein Tod die 
und gründliche Kenntniffe. Zugleich | öferreichifepen Liter 
betrat I. das fehriftftellerifche Gebiet und | cher er feit Jahren ei 
feine Journalartifel, voll Klarheit, | gemacht und reiche & 
Scharffinn und Verftänbigkeit, bildeten | legt hatte. Sel 
in jener Zeit einen wahren Schmuck der | gegeben: „Die Kappe 
Biener Journale. Fragen, die ihm befon- | 1804), gefrhrieben 
ders an’ Herz traten, behandelte er mit | Water Benedict und 
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Bruber des Benebict [f. d. ©. 121] 
und Zuba [f.d. S. 127]. Befuchte das 
afabemifche Gymmafium in der Altftabt 
zu Brag umb hörte bie Philofophie an 
der Hochfchule dafeldft, an welcher Män- 
ner tie Bine. v. Blaha, Agn. Cor 
nova, W. ©. Meißner, St. Wybra 
und Seibt thätig waren. Im Jahre 
1796 begann er das Stubium ber Mebi- 
cin und feßte basfelbe 1798 in Wien fort, 
wo ju jener Zeit Johann Peter Frant 
[f. d: ®b. IV, ©. 320] die praftifde 
Mebiein Tehrte. Am 20. November 1800 
erhielt I. die mebicinifhe Doctorwürbe, 
Nun kehrte 3. mac) Prag zurücd und 
betrat unter der Negide feines Vaters 
Jonas, ber zu ben beftebteften Merzten 
in Prag zählte, dieärztliche Praris, welche 
er auch, als der Vater im Jahre 1806 
Rarb, übernahm. Anfänglich Anhänger 
des neuen von Brown gegründeten 
Spftems fagte ih 3. bald von bemfel- 
ben los und ging nun in ber Behand- 
fung menfchlicher Leiden, bie reine unver- 
fälfehte Raturbeobachtung am Kranfen- 
bette zu Grunde legend, den eigenen 
Weg. Eine befonbere Aufmerfanteit 
widmete 3. den Eigenthümlichfeiten ber 
berühmten böhmifchen Heilquellen, deren 
Anwendung in den betreffenden Krant- 
Heitsfällen den Gegenftand feiner gründ- 
fichften Studien und Beobachtungen aus- 
machte. Im Jahre 1831 wurde ihm von 
ber Landesregierung die Ärztliche Ober- 
leitung des Cholcrafpitals in der Prager 
Jubenftabt übertragen. Crft nach einer 
jährigen und ausgedehnten Stabt- und 
Sandpragis betrat 3. das Gebiet der 
periodifchen ärztlichen Literatur, u. 3. zuerft 
in den von Gräfe und Kalifh her- 
ausgegebenen „Zahrbchern für Deulfch- 
lanb's Heilquellen und Seebäder" (Ber- 
fin); in deren erfiem Zahrgange (1836) 
unter ber Auffchrift: „Heilrefultate duch, 





bie 
intereffante in 
en 


Bieknfihe Au 
Kaiferftaates* (Wien 
1844). Von anderen, U 


anzuführen in Ditterich'e „Me 


Sirurgifeher Zeitung" 
„Aphoriftifche Gedanken 
Medien“, welche 3. 
licgte, und in der 
fehrift für. prattifche 
Bb. In): „Rittgeilun 
buche des Dr. Jonas. 


Jahre 1783. Mit Zufägen 


Sohne Dr. aat Zeit! 
Ihon im Jahre 1831 zur 
des Gholerafpitals. 


von 10.000 fl. 6. M., aus de 


niß ein wegen Alters 
enwerbsunfähigeo Mitg! 
medieinifhen Do 


eine berfei Bits, erfleres mi 


[etere mit 200 fl. jäheli 
trat, wie mod) einige. 
[fiehe darüber bie Du N 
von Ignaz Feitteles (8. 
dort über Sigm.ChHrif. Geitl 
nach feinem Tode in’ 
zahlreichen um bie fei 
insbefondere aber auch u 
welche er während feiner. 
Broris unentgeltlich bei 
fonft unterftügte, ermor 
wurben über Antrag ber 
nifehen Bacultät von® 
Raifer Ferdimand 

der grofen golbenei Giv 











Sekel 


find: „Darstellung der Stantsueränderungen 
Yolens non der Gründung bis anf die nenesten 
Zeiten mit Einschinss der Constitution des 
3. Mai 1781°. 1. Theil (Wien 1794, 8°.): 
— „Dissertationes juridicae. I. De 
successione ab intestato tam secundum 
praescripta juris Polonici Magdebur- 
gici et Oulmensis quam secundum nor- 
mam suUccessionis Novo codice civili 
stabtlitam. II. De usufructu advita- 
litio, conjugi superstti in bonis a 
defuneto marito relietis competente* 
(Vindobon. 1801, Hraschanzki, 2. Aufl. 
1811, 8%.); — „Pahlens Staatsurrändernn- 
gen nnd letzte Verfassung". 6 Theile (Wien, 
Zheil 1—A bei Pichler, Theil 5 und 6 
bei Geiftinger, 1803—1814), Jetel’s 
Hauptwerk, noch immer ein brauchbares, 
dur) Fein befferes erfeßtes, auf Quellen 
bearbeitetes Handbucd, des polnifchen 
Rechtes; eine polnifche Ueberfegung, von 
8. Slotwinsti ausgeführt, erfchien 
in 2emberg (bei Wild, 1819—1823, 
80.); der 5. und 6. Theil führen auch 
den befonderen Titel: „Gefchichte und 
Darftellung des polnifcyen Handels”; 
— „Galiziens Strassen- und Brükenban nad 
dem Susteme des Urn. 3. Gross entmarten* 
(Wien 1809, Geiftinger, gr. 49., mit 
2 Plänen); — „Athlographie und Zalüo- 
graphie oder Schlaten- and Stüdteschilderungen 
mit Blänen”. 1. Jahrgang (Wien 1813. 
gr. 49.); $. fuchte darin die Schlachten 
der Kriegsperiode des Jahres 1813 bild- 
li anjchaulich zu machen; — „Bir Shlad- 
ten der Alten“. 1. Theil (Tübingen 1810, 
Cotta, gr. 49., mit 8.). Auch veröffent- 
lichte er während der legten Kriege mit 
Napoleon (1809 u. f.) ein Fournal der 
Reifen von Baris nach Wien. Eine ©e- 
fhichte der polnifchen Literatur, zu wel- 
cher er mehrere Jahre Materialien gefam- 
melt und an der er gearbeitet, ift nicht 
zum Drude gelangt. Die Bedrängniffe 
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Ickel 


des Baterlandes fanden an ihm einen 
begeifterten Borfämpfer. Zn ben Jahren 


1793, 1797, 1803 und 1809 erließ er 


Aufrufe an die Bewohner Oaliziens, um 


fie zu Beiträgen für Die Beftreitung der 


Kriegsbedürfniffe, zur Grrichtung von 
Vreicorps, und überhaupt zu felterem 


Anfchluffe an die Regierung zu ermun- 

tern; mit eigenem Beifpiele vorangehend, 

rüftete er einen Reiter ganz aus, ihn ein 
ganzes Jahr verpflegend. Die durd) die 

Kriegsereigniffe eingetretene Berarmung 

ließ ihn auf Mittel bedacht fein, derfelben 

zu fteuern; er gründete 1811 einen Verein, 
der verfhämte Arme mit Geld be- 
theilte, Kranfe mit Urzeneien verforgte, 
ihnen ärztliche Hilfe unentgeltlich zufom- 
men ließ, und verarmte Gewerbsleute 
unterftüßte, fo daß fie in den Stand 
gejeßt wurden, ihr Gewerbe fortzufegen. 

Den BVorftädten Mapleinsdorf, Nikold- 

dorf, Margarethen, Hungelbrunn und 

Laurenzergrund famen zunächft die Seg- 

nungen diefes wohlthätigen Vereins zu 

Bute. Auch mar e8 %., auf deffen Vor 

fehlag in jenen Tagen zur Sparung bed 

toftfpieligen Holzbedarfs, in den Ziegel: 
brennereien Wiens der Gebrauch der 

Steintohlen eingeführt wurde, mwoburd 

nahezu der fünfte Theil der jährlichen 

Holzeonfumtion der Stadt Wien erfpart 

wurde. In Alter von 64 Jahren entih 

der Tod Diefen vielfach verdienten Men- 
fhenfreund dem Staate und feinen Rit- 
bürgern. 

Abhandlungen der kön. böhmiichen Geiell 
Ichaft der Willenfchaften (Prag, 80.) Bd. V, 
&.51. — Annalen der Literatur des öfter 
reichifchen Kaijerftaates (Wien, 40.) Sabhrgany 
1808,, Intelligenzblatt Nr. 6, Sp. 4. — 
Defterreih& Pantheon. Gallerie alles 
Buten und Wüglichen im Baterlande (Wien 
1830, M. Chr. Adolph, 8%.) Bd. I, ©. 25. — 
Defterreihifher Zufhauer, berausg. 


von 3. ©. Ebersberg (Wien, gr. 80.) Zabrg. 
1838, 8d. II, ©. 508. — Defterreichiiche 





Sekel 


find: „Darstellung der Stantsueründerungen 
Yolems uon der Sründang bis anf die neuesten 
Zeiten mit Einschiuss der Constitution des 
3. Mai 1781°. 1. Theil (Wien 1794, 89.): 
— „Dissertationes juridicae I. De 
successione ab inlestato tam secundum 
praeseripta juris l’olonici Magdebur- 
gici et Culmensis quam secundum nor- 
mam suUccession:s Novo codice civeli 
stabilitam. II. De usufructu adv:ta- 
litio, conjugi supersüti in bonis a 
defuneto marito relictis competente*“ 
(Vindobon. 1801, Hraschanzki, 2. Aufl. 
1811, 8%.); — „Poblens Stantsurränderan- 
gen und letzte Verfassung". 6 Theile (Wien, 
Theil 1—& bei Pichler, Theil 5 und 6 
bei G©eiftinger, 1803—1814), Jetel’s 
Hauptwerk, noch immer ein brauchbares, 
durch kein befferes erfeßtes, auf Quellen 
bearbeitetes Handbuch des polnifchen 
Rechtes; eine polnifche Meberfegung, von 
8. SIotwinsti ausgeführt, erfchien 
in 2emberg (bei Wild, 1819—1823, 
80); der 5. und 6, Theil führen auch 
den befonderen Titel: „Gefchichte und 
Darftellung des polnifchen Handels” ; 
— „Guliziens Strassen- und Brükenban nad 
dem Systeme des rn. 3. Gross entworfen“ 
(Wien 1809, Oeiftinger, gr. 49., mit 
2 Plänen); — „Athlographie und Falüo- 
graphie ader Schladhten- und Stüdteschilderungen 
mit Blänen*. 1. Zahıgang (Wien 1813. 
gr. 49.); 3. fuchte darin die Schlachten 
der Kriegsperiode des Jahres 1813 bild- 
lich anfcyaulich zu machen; — „Bir Shladj- 
ten der Alten“. 1. Theil (Tübingen 1810, 
Cotta, gr. 40., mit 8.). Auch veröffent- 
lichte er während der leßten Kriege mit 
Napoleon (1809 u. f.) ein $ournal Der 
Reifen von Paris nach Wien. Eine Ge- 
fhichte der polnifchen Literatur, zu wel- 
cher er mehrere Jahre Materialien gejam- 
melt »ar er gearbeitet, ift nicht 
ry +, Die Bebrängniffe 
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Ichel 


des Baterlandes fanden an ihm eine 
begeifterten VBorfämpfer. Zn den Zahre 


1793, 1797, 1803 und 1809 erließ e 


Aufrufe an die Bermohner ©aliziens, un 


fie zu Beiträgen für Die Beftreitung dei 


Kriegsbedürfniffe, zur Grrichtung vor 
Breicorps, und überhaupt zu feiterem 
Anfchlufe an Die Regierung zu ermun 


tern; mit eigenem Beifpiele vorangehend, 

tüftete er einen Reiter ganz aus, ihn ein 

ganzes Jahr verpflegend. Die durch bie 

Kriegsereigniffe eingetretene Verarmung 

ließ ihm auf Mittel bedacht fein, derfelben 

zu fteuern; er gründete 1811 einen Verein, 
der verfehamte Arme mit Geld be 
teilte, Kranfe mit Arzeneien verforgte, 
ihnen ärztliche Hilfe unentgeltfic, zufom- 
men ließ, und verarmte Gewerbsleute 
unterftüßte, fo daß fie in den Stand 
gejeßt wurden, ihr ©emwerbe fortzufegen. 

Den Borftädten Mapleinsdorf, Nifold- 

dorf, Margarethen, Hungelbrunn und 

Laurenzergrund kamen zunächft die Sxtg- 

nungen diefes mohlthätigen Bereins zu 

Bute. Auch war es %., auf deffen Por- 

flag in jenen Tagen zur Sparung des 

toftfpieligen Holzbedarfs, in den Ziegel. 
brennereien Wiens Der Gebrauch der 

Steintohlen eingeführt wurde, mwoburh 

nahezu der fünfte Theil der jährlichen 

Holzeonfumtion der Stadt Wien erfpart 

wurde. In Alter von 6& Jahren enti 

der Tod Diefen vielfach verdienten Wen- 
fhenfteund dem Staate und feinen Wit 
bürgern. 

Abhandlungen der kön. köhmiichen GBelel- 
ichaft der Willenfchaften (Prag, 80.) Bo. \. 
S.51. — Annalen ber Literatur des öfter 
reichifchen Kaijerftaates (Wien, 40.) Jahrgany 
1:08, Intelligenzblatt Nr. 6, Sp. 4. — 
Defterreih8 Pantheon. Gallerie alles 
Guten und Nüglichen im Baterlande (Bien 
1830, M. Chr. Adolph, 80.) Bd. I, 9.23. — 
Defterreihifher Zufhauer, berauß. 


von 3. ©. Ebersberg (Wien, gr. 89.) Jabte. 
1838, Bd. II, ©. 508. — Defterreichilde 





gele 


geftellt die Apoftel Petrus, Paulus, Zo- 
hannes, Judas, Thaddäus, Thomas, 
Vhilipp, Bartholomäus, Andreas, Si- 
mon und Jacob der Jüngere, — „We- 
danna mit dem Ghristuskinde, numgeben von den 
3%. Eheresin, Yanins and Chrkla" (1861, 
im Brivatbefige); — „Der 3. Blasins, der 
einen Anaben heilt" (1858), für die Pfarr- 
ficche zu Weftendorf im Brirenthale;, — 
„Die %. Dreikönige, dem Christuskinde haldi- 
gend" (1857), Hochaltarbild für die Pfarr- 
firche zu Mittelberg in Vorarlberg — 
und diefelben in veränderter Compofition, 
als Hochaltarbild für Die Kirche zu Naffe- 
teut. Sele verfteht es, in feinen Bildern 
Das Heilige, in foweit e8 verfinnlicht 
werben fanrı, zum Ausdrude zu bringen. 
Bom Geifte Overbed’s, des Großmei- 
flers der chriftlihen Kunft, durch und 
Durch befeelt, zahlt 3. zu den würdigiten 
Vertretern diefer Schule. Zartes und 
Doc) prächtiges Golorit, weiche Garnation, 
herrlicher Baltenwurf, Harmonie in ber 
Gompofition, Klarheit der Fdeen und 
eine muftergiltige Technik werden Diefem 
Künftler nachgerühmt, über deffen Bil- 
Dungsgang Herausgeber leider nichts 
Näheres als dieß erfahren fonnte, daß 
er .um die Mitte der fünfziger Jahre 
aud in Wien Studien gemacht habe. 
Bote für Tirol und Vorarlberg (Innsbrud, 
301.) Jahrg. 1855, Nr. 256; 1856, Nr. 149; 
1857, Nr. 77; 1858, Nr. 178; 16861, Nr. 21 
[immer unter der Rubrik „Kunft“). — Ku 
thbolifche Blätter aus Tirol. Redigirt von 
M. Huber (Innsbrud, 80%.) Jahrgang 1853, 
©. 185 (in der Beilage). — Tinthaufer 
(.), Topographifch-hiftorifch-ftatiftifche Ber 
fhreibung der Diöceje Briren (Briren 1858, 
80.) Bd. II, ©. 476. — Slluftrirte Zei 
tung (2eipzig, 3. 3. Weber, ol.) 1857, 
Nr. 707 [in der Rubrik: „Malerei”). — 
Volks: und Schüßen: Zeitung, herausg. 
von Dd. Schönherr (Innsbrud, 49.) Jahr 
gang 1854, ©. 389. — Blätter aus Tirol 
(Snnebrud, 4%.) Jahrg. 1862, Beilage Nr. 1: 
„Kunft”. 
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Ielen, Alois (Liedercomponift 
und Abgeordneter des öfterr. Reiche- 
tages 1848, geb. in Böhmen 1800, gef. 
zu Chmala bei Prag 15. Detober 1857). 
Trat nach beendeten Studien in den 
Staatsdienft und war zuerft Kanzelift, 
dann Negiftrant im Prager Gubernial- 
Archiv. Er beffeidete Iehtere Stelle bis 
zum Jahre 1848, in welchem er, der bis- 
ber nur in mufitalifchen SKreifen be- 
fannt war, aus feiner Zurüdgezogenheit 
hervortrat, und zwar zuerft als Capell 
meifter jenes unbeimlichen, unter dem 
Namen „Smornoft* nur zu bekannt ge- 
wordenen Corps, fpäter aber als Abge- 
ordneter des erften öfterreichifchen Reiche 
tages, in den er im Bezirke Benefchau 
gewählt wurde. Als Ordner fpielte er in 
demfelben eine weniger außerlich hervor- 
ragende, als vielmehr als Lechifcher und 
die Ertreme vermittelnder Vertrauend- 
mann der Regierung einflußreiche Rolle. 
m %. 1849 wurde er zum Reichstags 
archivar und nach Auflöfung des Reit 
tags zum Archivsdirector im £, f. Mini 
fterium des Snnern in Wien ernannt. 
Bon feiner Wirkjamkeit auf diefen beiden 
Voften ift, obgleich ihm ein fchönes Feld 
geboten war, nichts zu melden. Webri- 
gens war Felen ein gefchidfter Mufiker 
und hat fi) um Hebung des nationalen 
Gefanges und der Mufif in der That 
Berdienjte envorben, $n früheren Fahren 
fehrieb er mehrere fangbare Lieder in 
cechifcher Sprache und feßte mehrere, im 
Volke verbreitete Gedichte Eechifcher Voe- 
ten, al8 von Hanfa und X. in Mufit. 
Auch führte $%. mehrere Fahre hindurch) 
die Leitung der Sophienafademie. Die 
legten Lebensjahre brachte $. in Prag 
zu, wo er auch im Alter von 57 Zahren 
itarb. 3. war ein populärer Mann, der 
mit der zuthulichen Weife, die er befaß, 
Anhänger zu gewinnen, und für bie 





3elinck 


Wiener Sternwarte: „Refultate 

4djähriger Hngrometerbeobadhtungen*“ ; 

außerdem mehrere Meinere Aufjate in der 

Brager naturwiffenfhaftlichen Zeitjchrift 

„2otos* und in Schumacher's „Aitro- 

nomifchen Nachrichten" (Bd. XXIILu. ff.). 

3. it Mitglied der mähr. fchlej. Gefell- 

[haft zur Beförderung des Adherbaues, des 

Vereines „Lotos* und feit 1847 außer 

ordentliches Mitglied der fün. böhm. Ge- 

felfehaft der Wiffenfchaften. m October 

1862 ift er ald Gandidat für den böhmi- 

[hen Landtag im Wahlbezirte Zmwidau- 

Niemes aufgetreten, und thatfächlic 

auch gewählt worden. Auch hat ihm 

bereits fein correctes männlich deutiches 

Auftreten im Sandtage die Mibtrauens- 

pota nationaler Brutalität von Seite der 

Studirenden, wie von jener des Haufens 

eingetragen. 

Poggendorff (3. €), Biograpbifcdyliterari- 
fches Handwörterbuch zur Gefchichte ber eracten 
Willenfchaften (Leipzig 1859, 3. Ambr. Barth, 
er. 8°.) Sp. 1193. — Selinef (Carl Dr.), 
Das ftändifch-polytechnifche Snftitut zu Prag. 
Programm zur SOjährigen Grinnerungsfeier 
an die Eröffnung des Snftituts, 10. November 
1856 (Prag 1856, Haaje Söhne, 8%.) S. 247. 
— Breffe (Wiener politifches Blatt) 1862, 
Nr. 291 [in der Prager Gorrefpondenz von 
20. October]. — Diefelbe 1863, Nr. 72 
Morgen: und Nr. 72 Abendblatt [in den Ber 
bandlungen des Landtages und in einer Pra- 
ger Correfpondenz]. — Ein Fr. JSelinef gab 
in &echifcher Sprache eine Gefchichte der Stadt 
Reitomifhl, in 3 Theilen, unter dem Titel: 
„Historie m&sta Litony3la. Tri dily“ (Reis 
tomifchl 1838— 1844, 3. Turecet, 80%.) heraus. 


Jelinek, fiehe auch: Iellinef, Adolph 
und Hermann. 


Seljnef, Franz (Hautbois-Bir- 
tuo6, geb. zu Kaurczim in Böhmen 
3. December 1818). Kam, da er großes 
Zalent für die Mufif beurfundete, an das 
Confervatorium in Prag, wo er fich von 
1831—1837 im Epiele des Hautbois 
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Jelky 


ausbildete und von dort nady feinen 
Austritte als erfter Hautboift zum Theater | 
nah Linz fam. Bon Linz wurde er bei 
Gründung des Mozarteums nad) Sulz 
burg berufen, wo er zur Zeit al& Lehrer 
des Hautbois und als Archivar thatig iff. 
Zeljnet ift auch Componift und fhrieb 
fowohl für fein Inftrument als für den 
©efang; feine in Concerten vorgetragenen 
Gompofitionen wurden beifällig aufge 
nommen. 


Prager Morgenpoft (eine in Prag erfcher 
nende polit. Zeitung) Jahrg. 1858, Nr. 188. 
— Ein 5. Selinet ift gleichfalls Componift 
und trägt ein von ihm im Drude erfchienenes 
„Impromptu“* da8 Opus-Nr. 39. 


JIelfy, Andreas (Reifender, geb. 
zu Baja im Bacder Gomitate Ungarns 
30. Zuli 1730, geft. zu Ofen 6. Decem- 
ber 1783). Der Sohn eines Faif. ausge 
dienten Soldaten, der fich zu Baja 
niedergelaffen hatte, wo er das Schnei- 
derhandwert betrieb und feine Kinder 
Handmerfer werden ließ. Zelky's älterer 
Bruder mar bereits faif. Garderobe 
fchneider in Wien und zu diefem murde 
nun auh Andreas gefickt. Nahdem 
er einige Zeit bei ihm gearbeitet, ging er 
auf deffen Rath auf Wanderfcyaft, und 
von Diefem Zeitpuncte beginmen bie 
munberlichen, bald widrigen, bald glüd- 
(ihen Greigniffe feines Lebens, melde 
Stoff zu einem bändereichen Romane 
böten und die hier nur angedeutet wer- 
den fönnen. Schon in Erlangen, mo tl 
1754 zum erjten Male Halt machte, ent 
ging er nur mit Lift preußifchen Werbern; 
in Hanau wurde er jedoch gepackt und in 
den Soldatenrof geftedt, um nad) 
Amerita überfchifft zu werden. Hier enl- 
im er durch Die Flucht und gelangte mit 
einem Gefährten, der fich ihm auf dem 
Mege angefchloffen und für reich auf 
gegeben hatte, nad) Rotterdam. Dort 





Jelky 


Parra’s Unterftügung erhielt 3. eine 
Officiersftele und murde bald darauf 
Director eines Grziehungshaufes der 
heidnifchen und mohamedanifchen Waifen. 
Unter Einem verlegte fi 3. eifrig auf 
den Handel, erwarb fich durch Kleiß, 
Gejchielichfeit und Glüd nach und nad) 
ein anfehnliches Vermögen und mar im 
Jahre 1767 bereits in der Lage, eine 
Pflanzung mit 1400 Häufern zu faufen. 
$. wurde nun Gapitän-Lieutenant der 
Bürgerfchaft, 1770 geheimer Rath des 
holländifchen Guberniums und beforgte 
in Diefer Cigenfchaft Gefandtfichaften 
nah Japan und Java und andere wich- 
tige Staatsgefchäfte. Als er im Jahre 
1772 feine Stau und 1775 feinen Wohl. 
thäter von der Barra durch den Tod 
verlor, da erwachte in ihm die Sehnfucht 
nach dem Vaterlande mit folcher Macht, 
Daß er feine glänzende Etellung in feiner 
zweiten Heimat aufgab und nad) Europa 
fidy einfchiffte. Am 30. Auguft 1777 
langte %. in Amfterdam, am 2. October 
1778 in Wien an, mo er nach einer Xb- 
wefenheit von 24 Iahren feinen Bruder 
noch am Leben fand. Seine merfwür- 
digen Schieffale Hatten Die allgemeine 
Aufmerkfamteit auf ihn gelentt. Er 
wurde der Kaiferin Maria Therefia 
und dem Kaifer Kofeph am 28. Novem- 
ber 1778 vorgeftellt, welch’ Xegterem er 
mehrere indianifche Seltenheiten verehren 
durfte und dafür er mit einer goldenen 
Medaille und goldenen Dofe befchenft 
wurde. Einige eit blieb %. in Wien, dann 
begab er ficy nach Ofen und ließ fich dort 
bleibend nieder. Ar Dfen verheirathete er 
fih von Neuem und lebte in glüdlicher 
Ehe. Aber die ausgeftandenen Mühjfelig- 
feiten fchienen doch feinen Körper fehr 
gefchwächt zu haben, denn plößlic ergriff 
ihn die Zungenfucht mit folcher Wuth, 
daß er nach kurzer Krankheit im Alter 
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von 53 SYahren farb. Seinen Erben. 
hinterließ er ein beträchtlidhes Vermögen 

Seine merfwürdigen Schiefale erfhienn 
aber ausführli befchrieben in eiser | 
eigenen, jeßt fehon fehr feltenen Brofchüre 
(Wien 1779, 3. ©. Weingand), mie 
fpäter wieder gedrudt und auch in’e 
Magparifche überfegt wurbe. 


Sefhichte des Herrn A. Jelky, :ines ge 
bobrnen Ungars u. f. w. (Ofen and Befth 
1783 , 89.); au in ungarifcher Teberjegung 
von Iftvan Sandor (1791, 80,), — Archiv 
für Geichichte, Statiftit, Literatar und Kunft 
(von Hormapye) (Wien, 2%) Sabraang XV 
(1824), Nr. 17 u. 18, ©. 92, — Ungari- 
[her Blutarh von Köldfy und Melczer 
(Perth 1816, Eggenberger, 8%) Bd. II, ©. 212, 
— Sartori (Franz Dr.), Pantheon dent: 
mwürdiger Wundertbaten voltsthümlicher Herren 
und furdhtbarer Empörer des öfterr. Reiches 
(Brag und Wien 1816, 80.) Bd. IL, ©. 319 
bis 331. — Lefefrüchte vom “elbe der 
neueften 2iteratur, gefanımelt ... von 9. 3. 
G. Bappe (Hamburg, 8%) 1823, Bd. III, 
Stüd 22, ©. 337: „Andreas Selty’s Schid. 
fale". — Der Wanderer (Wiener polit. 
Blatt, 4%.) Jahrgang 1824, Nr. 249 u. 250: 
„Einige Nachrichten über einen merkwürdigen 
Reifenden unjeres Kaijerftaates”. — Wiener 
Sourier 1856, Nr. 175 u. 176: „Der unge» 
rifhe Robinfon”. 


Jelladi6 de Bukim, Stanz Preiherr 
(Seldmarfhall- Lieutenant und 
Ritter des Maria Therefien-Orbens, geb. 
zu Petrinia 1786, geft. zu Szala 
Apäthy in Ungarn &. Sebruar 1810). 
Der Sproße einer croatifchen Wdels- 
familie, trat er jung, am 1. Jänner 1763, 
in das erfte Banal-Regiment, in welchem 
er in 9gahren, 1772, Hauptmann, 1783 
Major und 1789 Oberftlieutenant wurbe. 
Am Türkenkriege machte 3. mit dem 
Regimente die Erpedition in das tür- 
fifche Croatien mit und that fi) 170 
bei dem Blodhaufe zu R&yubina, 
welches die Türken mit Uebermadht an- 
griffen, hervor. Im September 1791 
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wurde, er fi außer Stande fah, biefen 
Befehl auszuführen. Bald ward es ihm 
auch unmöglich, dem aus Tirol fid 
zurüdziehenden Erzherzog Johann zu 
folgen. Seine Abfiht nun, fih in Vor. 
arlberg zu halten und fi) von da im 
Ihlimmjten alle einen Weg durd 
Schwaben nah Böhmen zu öffnen, 
wurde durch die rafch aufeinander fol- 
genden Bewegungen des eindes, der 
fhon am 13. November Bregenz angtiff, 
vereitelt. %. 30g fi nun nach Hohenembs 
zurüf; jede Bereinigung aber nach 
irgend einer Seite hin mar fchon unmög- 
lid. Er berief fofort einen Kriegsrath, 
der einftimmig für eine ehrenvolle Kapi- 
tulation entfhied, auf welche au am 
14.November GeneralMathieueinging, 
worauf dem PBeldmarjchall - Lieutenant 
Jellacic mit dem Heite feiner Trup- 
pen, 4.000 Mann, der freie Abzug nad) 
Böhmen geftattet wurde, mo fie vom 4. 
bis 7, December dem kaiferlichen VBor- 
poftencommandanten übergeben wurden. 
Diefen Miberfolgen ift die bald darauf 
ausgefprochene Berfegung in den Ruhe- 
ftand %.'8 zuzufchreiben, doch trat er im 
Jahre 1809 wieder in XActivität und 
befehligte im Seldzuge d.3. eine Divifion, 
hielt Salzburg befegt, lieferte bei St. 
Michael am 25. Mai dem BVicefönige 
ein Treffen und bewerkjtelligte glücklich zu 
Graß feine Bereinigung mit der Armee 
des Erzherzogs Johann. Als er darauf 
wieder in den Ruheftand trat und fich 
nah Szala Apäthi zurüdzog, ftarb er 
fhon nad) wenigen Monaten im Alter 
von 64 Fahren. Seit dem Jahre 1802 
war er Snhaber des im Fahre 1788 
errichteten Infanterie-Regiments Nr. 62, 
jest Erzherzog Heinrich. Seine Söhne 
Lfiehe unten ®enealogie der Herren von 
Zellacic] find Georg, Anton und 
Sofeph, durd) welch’ legteren der Name 
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Sellasie zu nicht geringem Slanze und 
Ruhme gelangte. 


Der Name Selladtie erfcheint verfihieden ge 
fchrieben, und zwar al8 Selacic, Jelladhich 
Selacfics; bier wird jene Schreibart gewählt, 
welcher man in den von dem Ban Sojeph 
Graf Sellacic unterzeichneten Schriftftücen 
begegnet. — Bornfhein (Adolph), Defter 
reichifcher Cornelius Nepos (Wien 1812, fl. 80.) 
©. 11%. — Hirtenfeld (3. Dr.), Der Rili- 
tär- Maria Therefien-Orden und feine Mitglie 
der (Wien 1857, Staatsbruderei, 4%.) ©. 530. 
— oefterreihifhes Militär-Konver 
fations»Leriton, berausg. von. Hirtem 
feld (Wien 1850, gr. 8%.) Bd. III, ©. 311. — 
Biographie nouvelle des Contemporains 
(Paris 1821 et s., librairie historique, 8°.) 
Tome IX, p. 41. — Dictionnaire bio- 
graphique et historique des hommes ımar- 
quans de la fin du dix-huitiöme sidcle etc. 
(Londres 1800, 8%.) Tome II, p. 227. — 
Zur Benenlogie der Grafen von Ichalit und 
heutiger Familienfland. Die Jellacic wa 
ren kleine croatifche Eovelleute, welche feit Jahr» 
hunderten im öfterreichifchen Heere, befonders 
in den ÖrenzRegimentern dienten und in bem 
ewigen Räuberfriege an der Grenze von Bo% 
nien und Serbien ftetS eine heroorragende 
Rolle fpielten. Mehrere Bliever diefer Familie 
bekleiveten hohe Militärpoften; jo war ber 
obige Franz Zeldmaridhall » Lieutenant und 
Anbaber des Snfanteris-Regiments Nr. 62; 
ein zweiter, Sobann, gleichfalls Zeldmar 
fhall-Zieutenant und Inhaber des Infanteriv 
Regiments Nr. 53, und der berühmte Ban 
Sofepb, k. k. Feldgeugmeifter und Snhaber 
des Infanterier-Regiments Nr. 46; und bed 
Banus Zofeph Brüder Anton und Georg 
[jiehe weiter unten] find beide Felpmarfchall- 
Rieutenantd. Die beute lebenden Grafen Sel- 
lacie find jammtlid Nachtonımen des Feld- 
marfchall-Lieutenants und Maria Therefien 
Ordenßrittere Zranz von SJelladie, mel 
her in Folge des XTherefien-Ordensd in den 
Freiberenftand erhoben wurde. Der Grafen 
ftand wurde dent Feldzeugmeifter und Banus 
von Gtroatien Zofepb mit Diplom vom 
12. Juli 1855 verliehen und mit Allerh. Hand- 
fhreiben vom 26. Mai 1859 und Beltäti- 
gungsurfunde vom 15. Jänner 1860 auf feine 
beiden Brüder Anton und Georg übertta 
gen. Der Freiherr Franz von Selladtie 
war (feit 1799) mit Anna reiin Poriuer von 
Höffein (geb. 10, Mai 1775, gefl. 28. Rovem- 








Babentrenze 2 
Herzihilb. Dersfhild: Auf griimem Boden 
ein pfahlmeife aufwärts geftelltes golbenes 
Schwert, woranf ein vorwärtsgewandter Tür« 
enfopf mit weißem Turban und blauen Ir} 
gefestt if, welches zwei gegeneinander aufge 
richtete, boppelichwänzige, uefrönte und rotb 
bezungte Zdwen hühen, Deren jeder mit feiner 
teten Hinterpranfe auf einen der ziel dem 
Schwertfmaufe angefchobenen Türtentöpfe, 
welche dem aufgeflectten gleichen, tritt. (@S 
Äft dieß das alte Hauswappen der Jelladie.) 
Hauptfild. 1: Im Blau ein filberner 
Querbalten, worüber ein goldenes Schwert 
pfahlmweife geftellt if (Grinnerung an den 
Drawübergang im Jahre 1848); 2: in Blau 
ein Schweizergebirge auf grlmem Boden, der 
Theilang angefchoben, im Hintergrunde eine 
vothe Kirche mit zwei Türmen, zu welcher 
fi ein Weg fhrägwärts sieht (Erinnerung 
an den Schauplak, wo der Vater des Grafen 
Sofepbden Maria Therefien,Drden ertämpfte; 
Belticch) ; 3: audı in Blau erheben fih aus 
dem Zußrande zwei Aelfenmände, zwifcdhen 
denen auf grünem Boden ein xotbes Gebäude, 
au dem f—hräplints ein Meg führt und im 
Hintergrumde ein Alpengebirge zu feben ift 
(Seinnerung an Sucienfteig, wo des Örafen 
Iofeph Water gleichfalls fi hervorpethan 
: gleich den übrigen in Blau ein von 
Roth ad Silber in fünf Querreihen gefdjachter 
Quetbalten, oben von einem filbernen Sterne, 
unten von einem aufwärts geridpteten fiber 
inen Hal6monde begleitet (0n6 crontifche, von 
den beim ‚croatifchen Adel häufig vorfommen« 
den Emblemen des Sternes und Halbmondes 
begleitete Wappen). Auf dem Schilde ruht die 
Grafentrone niit drei darauf geftellten galb- 
gefrönten Turnierhelmen. Aus der Stone de6 
mittferen wächft ein boppelfchwängiger gefrön« 
ter, toth. besungter gofbener Föme, in der 
Deffnung eines rechts roth, und golden, lints 
abgemechfelt quer getbeilten Mdierflunges recht: 
wärt6 hervor, in der tehten Vorberpranfe 
(hiingt er einen rothen Säbel über fi 
‚empor, in ber linfen trägt er dor fid) einen 
biauen golden gefaßten Reihsapfel (ber ur, 
fprünglice Helmfhmud des Jellasie’ihen 
Wappens). Aus den Kronen des rechten und 
linten Helmes wachfen je ein vorwärts gefehr- 
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Felladie 
in Innsbruct berufen. Bei feiner Ankunft |: 
in Imnsbrud, wo er nicht gmäl 5 
empfangen wurbe, warb ihm auch bie | m 

Nachricht, daß die bei der italiemifchen 
















Armee befindlichen Grenz-Batatllorie aus 
Beforgniß vor den Gefahren, die Groa- 
tien bebrohen, ihre Rückkehr in's Dater- 


die italienifhe Armee aber ohme die 
eroatifchen und flavonifchen Kernteuppen 
zu den gegrümbetjten Beforgnifen Naum 
gebe. Im biefer Sage fehrieb nun ber 
Ban den Aufruf an die Grenztruppen im 
der itafienifchen Armee, ber biefelben 
beruhigte und ihr Berbleiben dort 
ficperte. Während I. biefen entfcheiben- 
den Schritt getham umb die Rückreife 
nad) Agram antrat, wo feine Gegenwart 
dringend möthig geworben, famen ihm 
während der Fahrt auf der Station Lienz 
bie Zeitungen in die Hand, in benen 
das Raiferliche Manifeft vom 10. Juni 
ihm aller feiner Ehren und Würden ent- 
hob. Nach dem erften Entfegen, von dem 
namentlic, das Gefolge des Bans erfaßt 
worben, löste berfelbe alle Zweifel, mas 
mum zu thum fei, mit der entfehiebenen 
Antwort: „Auf unfere Boften gehen und 
im treuen Dienfte für den Kaifer fterben 
ober ihm mit Gottes Hilfe helfen“. In 
Agram fand ber Ban eine jubelvolle 
Aufnahme, zugleich aber ben Befehl, fih 
nad) Wien zu verfügen, mo durch den 
Erzherzog Johann eine Vermittlung 
mit ben Ungarn zu Stande kommen 
follte. Der Ban eilte nad) Wie. Bei 
ben Vermittlungsverfuchen zwifcen bem 
Ban und dem Grafen Ludwig Bat- 
thyann erklärte Grfterer; „fein Gefeg 
fei die pragmatifche Sanction, ein unga- 
tifches Separatminifterium erfhheine ihm 
ibentifch mit dem Losreifen Ungarns don 
ber Monarchie und diefes Losreifen 
nenne er Mebellion‘. Als ber Graf 
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fand dringend zu erbitten gefonmen feien, | Cr 


Gereistheit mit jeben 
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Strafen Zamberg auf der Befter Brüde. 
Gin Schreiben an den RBeldmarfchall- 
Lieutenant Moga, da die Rebellion ihre 
Maske gelüftet, fi von ihr loszufagen 
und den Weg der Ghre und Pflicht zu 
geben, blieb erfolglos und der Ban 
rücte Demnach unaufgehalten vor, bis er 
bei Balozd wieder auf den Reind ftieß. 
Ein hartnädiges mehrftündiges Gefecht 
endigte mit dem Abfchluffe eines Drei- 
tägigen Waffenftillftandes, wozu der Ban 
Durch die Nachricht der Warfenftrectung 
bes Gorps gedrängt wurde, melches 
Roth ihm zuführen follte. Auch über- 
zeugte er fih, daß er es mit einem an 
Zahl und Ausrüftung weit überlegenen 
©egner zu thun habe, während feine 
Truppen durch die Requifitionen und den 
Marfch ermüdet, jchlecht ausgerüjtet, an 
Allem, felbft dem Nöthigften Mangel 
leidend, wenig geeignet waren, in einen 
entfcheidenden Kampf geführt zu werden. 
Sindeffen lauteten die Nachrichten aus Der 
Neichshauptftadt immer Ddüfterer und 
bedrohlicher, und von einem Kampfe 
gegen die Ungarn abfehend, beidloß 3. 
zunachft nach Wien zu marfchiren. Hätte 
Sellacic in feinem Gntichluffe noch 
einen Augenblid® zweifelhaft fein können, 
fo mußte der legte Zweifel fchwinden, als 
ihm in Wltenburg Kunde warb von 
Baillet-Latour’s Grmorbung. Cr 
nahm alfo den Waffenftillitand an und 
rücdte fofort nad) Wien, um fich dort mit 
den außerhalb der Stadt befindlichen 
Truppen zu verbinden. Cine Abtheilung 
feines Corps, 14.000 Dann ftarf, ftellte 
er unter Befehl des Keldmarfchall-Lieute- 
nants Theodorovich und fendete fie 
längs der jteierifchen Grenze zum Schuge 
Croatiens zurüd. Am 10. October ftan- 
den die Vorpoften des Banus auf dem 
Zaaer Berge bei Wien, am 12. erfolgte 
die Vereinigung mit den Truppen des 
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Seldmarfhall-Zieutenantse Grafen Auer 
fperg, aud fchloffen fidy die in Pref- 
burg geftandene Brigade Karger, das 
Küraffier-Regiment Graf Wallmoden und 
Erzherzog Branz Fofeph-Dragoner ben 
Truppen des Banus an. Am 15. Octo- 
ber wurde Fürft Windifhgräg zum 
Beldmarfhal und Obercommandanten 
fämmtlicher Truppen Diesfeits des Jfonzo 
ernannt und ftießen zu benfelben immer 
wieder neue aus Böhmen herbeigezogene 
Heeresabtheilungen. Der Ban empfing 
nun alle weiteren Befehle von dem 
Fürften Windifhgräg. Am 22. Octo- 
ber war die engere Gernirung Wiens 
beendet und das unter dem Banus 
ftehende 1. Urmeecorps war von Kaijer- 
Ebersdorf bis gegen Himberg aufgefrellt, 
um einerfeits Die Angriffe der ungarifchen 
Snfurgenten abzumeijen, andererfeits die 
Abfchließung der St. Marrer Linie zu 
bewirken. Am 24., 25. und 26. October 
fanden hartnädige Gefechte im Augarten 
und Prater Statt. Um 28. erfolgte ber 
allgemeine Angriff auf Wien. Der Ban 
hatte jenen auf die Vorftädte Kanditrape, 
CErdberg und Weißgärber auszuführen. 
Um 11 Uhr Vormittags hatte der Kampf 
begonnen, um & Uhr NRadımittags 
geendet: Die Divifion des Feldmarfhall- 
Lieutenants Hartlieb von Wallthor 
[Bb. VII, S. 408] war im hartnädigiten 
SKampfe, in welhem fie Schritt für 
Schritt den in verzweifelter Gegenmwehr 
fampfenden Wienern Terrain abnahm 
und 11 Barrifaden erftürmte, bis zum 
Münzhaufe, der Beterinärfchule, dem 
Schwarzenberg 'fchen Palais und der 
Heumarktcaferne vorgedrungen. — Witt. 
ferweile hatte das Heer der ungarifchen 
Infurgenten am 28. die Leitha, am 29. 
die Tifrta paffirt, und am 30., nachdem 
es gegen die vom Banus innegehabte 
Stellung bei Schwechat näher vorgerüdt 
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unterftehenden 1. Armeecorps in Gil. 
märfchen nad) Benszaru zu marfciren. 
Sein Gorps war bis dahin in Szolnof, 
Nagy-Körös, Abony, Czegled und Peith 
Dislocirt gemwefen. Auf diefem Marfche 
wurbe Die Brigade Naftic, welche die 
Nachhut des Bans bildete, am 4. März 
von Klapka auf drei Seiten zugleich 
angegriffen. Der Bajonnetangriff der 
Dtodaner entfchied für Die Unferen den 
Sieg. 10 Gefhüge, 20 Dfficiere und 
123 Mann. nebft Munition fielen in die 
Hände der Sieger. Diefer Kampf hatte 
eine Aenderung der bisherigen Dispofi- 
tionen zur Bolge; ftatt nac) Benszaru, 
erhielt der Ban Befehl, gegen Godölld zu 
marfchiren. Auf diefem Marfche traf er 
am 6. März Bormittage mit feinem 
Corps in Zfaszeg ein. Nac) einer Raft 
von wenigen Stunden machte fich der 
Feind bemerkbar, der mit zwei von 
Klapka und Damianich befehligten 
Corps den Banus angtiff. Die Infur- 
genten waren dem Ban an Stärfe weit 
überlegen, aber der Ban leiftete hart- 
nädigen Widerftand, wenn aucd Die 
Ueberlegenheit des Feindes und nament- 
lih deflen flarfes Gefchüßfeuer ihn 
nöthigten, fi) auf die hinter feiner Auf- 
ftellung gelegenen Berghöhen zurüdzu- 
ziehen. Zndeffen war der Feldmarfhall 
BWindifhgräaß mit dem Hauptcorps 
angerüdt, unterftügte den Ban und es 
fam zur mörberifchen Schlacht, in welcher 
ber Ort Zfaszeg in Slammen aufging. 
Das Refultat Diefes Kampfes war ein 
Rüdzug der Unferen, welche fi) am 7. 
hinter dem Kafosbache vor Befth poftirten. 
Ein Armeebefebl rief den Zürften Win- 
dDifhgräg, an deffen Beldherrntalente 
an maßgebender Stelle Zweifel aufge- 
fliegen waren, an das Eaif. Hoflager und 
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den den Oberbefehl. Der in ber Zwifhe"' 
zeit zum Beldzeugmeifter beförberte BF 
erhielt fofort den Oberbefehl der aus be "* 
1. Urmeecorps und aus den an Del 
unteren Donau zerftteut operirenden eilt“ 
zelnen Corps zu bildenden Südarme 
Diefes Corps zählte 15.800 Manıts 
5100 Neiter und 7& Gefchüge und war 
nach vorher vereinbartem Operationsplarre 
am 24. April längs der Donau nad 
Effegg abgerüdt. Auf diefem Maride 
war bes Bans nächfte Aufgabe, den fi 
überall erhebenden Lanbflurm niederzu- 
halten; nach Zünflirchen, wo die Auf 
tändifchen die größte Thätigkeit ent 
widelten, entfendete er unter General 
Dttinger ein ftarkes Detadyement und 
ließ die Schuldigen ftandredytlich abur- 
theilen. Die Nachrichten aus Groatien 
machten indeffen feine Anmefenheit in 
Agram nothwendig, welche jedoch nur 
von kurzer Dauer war. 8 galt die 
Stimmung, melde durch gewaltige Be- 
mühungen der AInfurgenten und durd 
zahllofe Emifjäre aufgeftachelt, umzu- 
fhlagen drohte, für Die faiferliche Sade 
in ihrer früheren Begeifterung zu erhal. 
ten und das PBertrauen alljeitig zu 
beleben. Andeffen hatte man ben Ober- 
befehl Welden abgenommen, Haynau 
übertragen und war dDurdh bie bie- 
berigen Mißgriffe der Oberbefehlshaber 
die öfterreichifche Armee in eine folce 
Laye verfeßt worden, Daß von einem 
gemeinfchaftlichen Operiren mit ber Süd- 
armee feine Rede fein und ficdy Diefelbe 
por der Hand nur in der Defenfive hal- 
ten fonnte. Sn der zweiten Hälfte bes 
Mai rüdte der Ban von Gffegg nad 
Bukovar, Zlof, Karlowiß, Tomarnit 
und Greg vor und bezog felbft das 
Hauptquartier in Ruma. Seine Lage 
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Brüden, welche beide von den Unfrigen 
fofort befeßt wurden. Noc, hatte Mitte 
Juli das blutige Gefecht bei Hegyes 
Statt, mo fi) der Feind, bedeutende 
Abtheilungen auf feinen Zlügeln an der 
Donau und Theiß vorfchiebend, in an- 
fehnlicher Stärke gefammelt hatte. Der 
Ban nahm feine Aufftellung bei Kis-Ber, 
entfchloffen, fo fhwach er war, den weit 
überlegenen Gegner anzugreifen, deffen 
treffliheDispofitionen auhdasSchlimmfte 
beforgen ließen. Als fic) der Kampf am 
14. Zuli entfpann und die Batterien des 
Feindes ihr vernichtendes euer eröffne- 
ten, wurde bereits das erfte Treffen feiner 
Aufftellung zum Wanfen gebradht. Nun 
drängte der Feind auf des Banus rechten 
Slügel und fehon begannen zwei erft neu 
organifirte Bataillone zu fchwanten. In 
diefem Wugenblide drängender Gefahr 
ftellte fich der Ban perfönlich arı Die Spike 
der Weichenden, redete fie in ihrer Mut- 
terfprache an, Stand zu halten und führte 
fie neuerdings dem Feinde entgegen, den 
er auf Ddiefem Buncte bie Szeghegy 
zurüdwarf. Da indeffen die Anfurgenten 
fi) immer mehr verftärften und ihren 
wachfenden Maffen länger Widerftand 
entgegen zu ftellen unmöglidy ward, war 
der Ban auf die Sicherung der Rüdzugs- 
Iinie bedacht und vollzog aud) den Rüd- 
zug in befter Ordnung. &8 hatten an 
diefem Tage von 3 Uhr Morgens bis 
Mittag auf der Geite des Banus 
7000 Mann mit 73 Gefchügen einem 
Gegner von weit über 15.000 Mann mit 
100 Gefchügen den hartnädigften Wider- 
ftand geleiftet. Mit diefem Kampfe bei 
Hegnes fchließt Die Reihe der Ereigniffe, 
in welchen der Ban mit der bis dahin 
beftandenen Südarmee activ mitgewirkt 
hatte. Nach dem Siege bei QTemesvär 
fuchte er feine Vereinigung mit der von 
Hapnau befehligten Hauptarmee zu 
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bewerfftelligen; eine Abtheilung feim 
Corps zur Sernirung Beterwardeing ji 
tüclaffend, trat er mit dem Refte feine 
Marfc gegen Temesvär an. Nachdem 
mit der Waffenftreddung bei Billagos Die 
Kriegsereigniffe einEnde genommen, wurd 
der Ban Ende Auguft unmittelbar vom 
Schlachtfelde an das Faiferliche Hoflager 
nach Wien berufen und den Berathungen 
beigezogen, welche die Meorganifatior 
von Groatien, Slavonien und ber Rili- 
tärgrenze betrafen, über melche Zander et 
genaue Kenntniffe befaß und ein entjdei 
denbed Wort dabei mitzufprechen in die 
Tage fam. Nach wieder hergeftelltem Zrie 
ben fehrte 3. in fein Vaterland zurüd, 
welches feinen Sohn al8 den Grreitet 
des Gefammtvaterlandes bei allen Ir 
(äffen feierte. Sein Herr und Kalle 
belohnte den ritterlichen Krieger mit dem 
Sommanbeurfreuze des Maria Therefir 
Drdens, welches ihm in der 153. Promt 
tion (vom 29. Zuli 1849) verliehen 
wurde, mit dem militärifchen Berbienf 
freuze, bem Großfreuze bes Leopold 
Drdens, mit der Erhebung in den Gm 
fenftand (24. April 1854), welcher nad 
feinem Tode durch Faiferliche Gnade au 
feine beiden jüngeren Brüber Anton un 
Georg überging, durdy Verleihung de 
geheimen NRaths-, Kämmerer. und Inh 
berswürde, melch' leßtere er für 3 Reg 
menter, u. 3. für Das Infanterie-Regimer 
Nr. 46 und 2 Banater Regimenter (ba 
10. und 11.) erhalten hatte. Den bisht 
angeführten Auszeichnungen hatten no 
fremde Fürften, als der Kaifer von Ru] 
land, die Könige von Hannover un 
Sacfen, der Herzog von Parma, ih! 
Decorationen beigefügt. Nach der bei 
Bürgerfriege gefolgten erjten Organilt 
tion des Kaıferftaates kehrte der Ban al 
© ouverneur und commandirender Gen! 
tal in Croatien, Elavonien und Dalmı 
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IN. Wahlfprad: 


BellatiE 


Mer’d recht meint, der verfucht ur 
Mit Sotteshilf fein gutes Schmei 
Zft auch der Ausgang nicht verbri 
Das Wollen bat den Mann geehr 
Ein anderer, den er auf dem Wapp 
lautet: „Sto Bog dade i sreca . 
d.i. Was Gott gibt und Soldateng 


IV. Genealogie, V. Heutiger Samil 


VI. Wappen, fiehe in den Quellen zu 
Sreiberen von Jellacic [S. 138— 


VI. Zur Eharakterifiik des Banus. 


it von allen Parteien entrworfen 

Hier folgen die bemerfenswertheften, ı 
mweldhe ein Bild feiner Perfönlichkei 
Sein Borträt (in Worten) entivarf ei 
zur Zeit feines Auftretens im Sabre 
folgender Weife: „I. tft von mittlere 
ftar und unterfeßt; der Scheitel fchon 
blößt, nur noch mit einem Kranze, ı 
gewiß fehr fhönen fhmarzen Haaren 
Hohe Stirne, ftarfe Braunen, gebogt 
feiner Mund, fiher und feft gefchloil 
beweglich und ftetö zur Rebe bereit. T 
pel des ganzen Gefichts bat etwas € 
ohne deifen Leidenfchaftlichkeit, der 

ift jener der beiteren feinen Milde, di 
felbft gegründeten Sicherheit. Die ©ı 
weich im gewöhnlichen Gefpräche, ı 
nur fcharf im Affeet. Er fpricht das 
wie feine Mutterfprache mit dem gem 
öfterreichtfchen Accent, aber doch fo go 
wie man es bei den gebildeten Oefterrei 
fchon öfters bemerkt. Seine Bildung ift 
deutfche, er liebt die Sprache und Die 
wie feine andere. Deutfch ift die 

in weldher er fih am ficherften ausd 
der er denkt und dichtet, in der er! 
drud zuerft fucht, wenn er etwas Un 
liches in der eigenen Sprade fag 
Hört man ihn aber Croatifch oder U 
ja Stalienifch reden, fo halt man je 
Spraden für die, welche er wohl a 
Ipricht.” — Tiefe Schilderung feiner 
Erfiheinung dürfte das Nachfolgende 
Munde feines ehemaligen Zimnterfa 
der mit ibm fieben Sabre in eine 
mente gedient, ergänzen. „Sellat 
als 44 Jahre alt) ift geiftreich, energi 
und durh Soldat und durch und durc 
Am Wiener Therefionum erzogen, ı 
cigentlich für die Civillaufbahn gebi 
er ift Zurift. Eroat von Geburt, Abt: 
von einer fehr in den ©renzländern :! 
samilie, feit Jahren in der ®renze di 
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land, Ungarn, Frankfurt u. f. m. hervor. Mit 
Achtung fprach er von feinen entfchiedenften 
Zeinden. „Man fei Ariftofrat oder Demofrat, 
fhloß er feine Rede, Feind oder Freund, aber 
man fei doch um Gotteswillen ganz, maß 
man ift oder fein will.” — Ein Zug aus feinem 
Soldatenleben charakterifirt ihn aber zugleich 
al8 Soldaten und Menfhen. Sein Regiment 
— ald die Aushebungen für den Srieg in 
Stalien begannen — ftand in Karlftadt zur 
Mufterung bereit. E8 war im Februar, Die 
Kälte beißend und die Mannfichaft barrte in 
Reihe und Blied vor der Wohnung des Gene 
rald der vorzunehnenden Revue. An zwei 
Stunden fon war das Wegintent, feinen 
DOberft an der Spige, in der ftrengften Kälte 
dageftanden, der General faß indeß ruhig und 
bequem im woblgeheizten Zimmer und ließ die 
Mannfchaft unnüß warten und frieren. GEnd» 
lih riß dem Oberften FZellacic die Geduld 
und er befahl dent Negimente einzurücden. 
Nun erihien der General, ließ den Oberften 
mit harten Worten an, und berief fi auf feine 
Pflicht, die Mufterung abzuhalten. „Euer Er 
cellenz, rief 3., auch ich habe meine Pflichten, 
und kann nicht zugeben, daß diefes arnıe Volt 
um nichts und wieder nichts unter freiem 
Himmel friere. Wollen Euer Ercellenz die 
Mufterung wirklid) abhalten, fo laife ich fofort 
das Regiment antreten”. 

VII. Die Ielalic-Stiftung. Diefe ift von dem 
f. £. Rechnungsofficialen Paul Schulz aus 
gefammelten patriotifchen Beiträgen gegründet, 
u. 3. für invalide Grenzer auß den Feldzügen 
der Sabre 1848 und 1849 und ihre verwaisten 
Familien und wenn feine mehr vorhanden find, 
für andere Grenzer von Berdienft und guter 
Gonduite , aber ftetS mit befonderer Rüdficht 
auf die verbeiratheten Zantilienväter. Das 
Stammcapital beträgt dernalen 40.300 fl. 
EM. und 135 fl. WW. in Obligationen. 
Das Verleihungsrecht ftand dem Banus 9. zu, 
fo lange er lebte, nach feinem Tode und in 
Zußunft dem jeweiligen Ban oder Gouverneur 
von Croatien. [Militär Shematismus 
für 1859, ©. 556.] 

IX. Denkmänze. Avers: Das Porträt des 
Banus en face in Huszaren-Uniform und 
Mantel. Umfcrift: Zofephb Freiherr von 
Selahich, Banus von Kroatien. Geboren d. 
16. October 1801. Revers: In freier Beive 
gung erhebt fih fühn der öfterreichifche Dop- 
peladler, die Nattern des Aufrubrs mit feinen 
kräftigen Fängen erdrüdend und im Begriffe, 
folhe gegen eine Felfenfpiße zu fchleudern. 
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Im Hintergrunde erblidt man die Profperte 


von Wien und Ofen und Vefth, bezüglich der 
Srmordung der beiden unglüdlichen Grafen 
gatour und Zamberg. Heber dem Doppel 
abler fchwebt, von einer Sonnenglorie umge 
ben, die Kaiferfrone Defterreichs. Umfchrift: 
Sür Kaifer, Sefeß und Gleichberechtigung ber 
Nationalitäten. Ich befiße ein Eremplar von 
Zink. Diefe Medaille, rvie noch mehrere andere 
in eine Suite gehörige, auf den Kaifer Franz 
3ofepb I., den Erzherzog Johann, Hay 
nau, Rabegky, Schlit, BWindifh 
gräß, auf die Berfaffung Defterreichs, auf 
den deutfchen Bund im Jahre 1848 find, mit 
Ausnahme jener auf Windifchgräg, von 
Auguft Neuß, ®raveur in Augsburg, und 
die leßte auf den deutfchen Bund von 9. 9. 
Neuß, k.e. Hofgraveur, gleichfalls in Aug 
burg, und wohl des Borigen Bater, verfer 
tigt. Die Medaille auf den Zürften Win 
difhgräg ift von dem Augsburger Braveur 
Drentmwett. 


Sellenz, Sranz Zaver (Rechtsge 
lehrter, geb. zu Selzady in Oberfrain 
26. November 1749, geftl. zu Inn 
bruc 19. April 1805). Befuchte die 
Schulen zu Villach, fpäter zu Klagenfurt 
und Laibadh. Da er dem Willen des 
Vaters, der ihn für den geiftlichen Stand 
beftimmt Hatte, nicht Folge leiften wollte, 
verftieß ihn derfelbe, und %., fi) felbf 
überlaffen, ging nad) Wien, 1770, um 
dort Die Rechte zu fludiren, aber Noth 
und Elend zwangen ihn, Soldat zu 
werden. Als fic feine Berhältniffe gün- 
figer geftaltet Hatten, tehrte er zu den 
Studien zurüd, bildete fic) nady deren 
Vollendung für das Lehramt und wurde 
Brofeffor des geiftlihen Rechtes an ber 
Hochfchule zu Innebrud und nad) deren 
Aufhebung 1782 Brofeffor des bürger- 
lichen Nechtes in Freiburg, wo er mit 
Beibehaltung des Lehramtes 1791 au 
Appellationsrath wurde. Im Jahre 1797 
fam er al Appellationsrath und Di- 
tector der juriftifhen Facultät nad) Sins. 
brud, wo er bis an feinen Tod verblieb, 
der ihn im Alter von 56 Jahren ereilte. 
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ben unterrichten fonnte. Nach einem Auf- 
enthalte von 4 Jahren verließ er Brofnig 
und ging nach Brag. Dort trieb er außer 
feinen hebräifchen Studien und außer 
modernen Sprachen, in denen er Inter- 
richt ertheilte und moburd) er fich Anfangs 
erhielt, Onmnafialgegenftände. Nac) 
einem Jahre trat er als Lehrer in das 
Haus des Dr. X. Rofenbacher, wo er 
drei Jahre verblieb. und Gelegenheit 
hatte, feinen Bildungsfreis zu erweitern. 
Während feines Prager Aufenthaltes 
befuchte er einmal feine Heimat und hielt 
in der Synagoge zu Ungarifch-Brod eine 
Rede im modernen Style und einen tal- 
mudifchen Vortrag. Michaeli 1842 ging 
er nach Leipzig, machte Maturitätsprü- 
fung bei Profeffor Stallbaum, dem 
Rector des Thomas-Öymnafiums, und 
ließ fic) an der Univerfität immattriculiren. 
Unter Beiße, Sleifcher, Brodhaus, 
Bahsmuth, Haupt hörte er Bor- 
träge über Philofophie , claffifche und 
orientalifche Sprachen, Gefchichte u. f. mw. 
Während eines Trienniums befchäftigte 
er fih mit Spinoza, Schelling und 
Hegel, mit der arabifchen und perfifchen 
Epracde, mit eregetifchen Studien und mit 
der Literatur der Juden. Er erwarb fich, 
die Anerkennung feiner Xehrer und wurde 
furz nach ber Begründung der Deutfchen 
Morgenländifhen Gefellfhaft in das 
Redactionscomite gewählt, welches bie 
Zeitfcehrift Diefer Gefellfehaft herausgab, 
und verblieb in demfelben bis zu feinem 
Abgange von *eipzig. Während feiner 
Zeipziger Periode entwidelte er eine bop- 
pelte Thätigkeit ald Prediger und als 
Schriftfteller. Am jüdifchen Neujahrsfefte 
1845 predigte er zum erften Male in der 
Zeipzig-Berliner Synagoge, zur Meßzeit, 
und gefiel gleich bei feinem erften Auf- 
treten. Seine Hauptthätigfeit in ben 
Predigten richtete er darauf, baß ein 
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Tempel in einer fo weltberühmten 
Mepftadt gebaut werbe, was ihm nah 
jahrelangen Anftrengungen audy) gelang. 
Obwohl die Gemeinde in Leipzig bloß 
gegen 30 Bamilien zahlte, wurde am 
7. September 1854 der Orunbftein zu 
einem prachtoollen Tempel gelegt, ber 
am 6. September 1855 eingeweiht | 
wurde. Diefe beiden feierlichen Gelegen- | 
heiten gaben ihm Beranlafjung, poreinem ; 
zahlreichen chriftlichen Bublitum zu reden, | 
woburd) es ihm möglic, wurde, mande6 
Heilfame für feine Glaubensgenoffen in 
Leipzig zu fördern. Ginige Wochen nad) | 
der Cinmweihung befuchte Se. Majefit ! 
der König von Sachen den meum - 
Tempel und richtete fehr huldvolle Worte 
an den Prediger. Natürlich trug die 
Mebftadt viel Dazu bei, feinen Ruf als 
Prediger zu verbreiten. Im literarifger 
Beziehung war bisher feine Thätigkeit 
eine vielfeitige, indem er auf dem Gebiete 
der orientafifchen Philologie, ber ©r 
fhicehte der Philofophie, der Gefdigte 
der Juden und befonders der Gefcidt 
der Kabala, theils in felbftftandigen 
Schriften, theils in FZournalen arbeiteke, 
wie aus dem Schriftenverzeichniß hervor 
geht. Befonders war er für den, von dem 
Docenten an der Leipziger Univerfität, 
Dr. Zulius Bürft, herausgegebenen 
„Orient fehr thätig. Seine literarifhen 
Arbeiten brachten ihn in Berührung mit 
den Profefforen verfchiedener beutfcher 
Hodfchulen und veranlaßten ihn, Gopien 
werthvoller Handfchriften an den Biblio- 
thefen von Hamburg, München, Paris, 
DOrford machen zu laffen. So benüßte 
er bloß zu d:m von ihm herausgegebenen 
„Bet ha-Midrasch“ 34 Handfcriften. 
Er ift auch einer der fleißigften Editoren 
alter hebräifcher Handfchriftlicher Werke. 
Als von Dr. Bhilippfon in Magde- 
burg das „Infitut zur Börberung bet 
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von Agnino in der jüdischen Titeratar" (Leipzig 
1853, 80.),; enthält die VI. und VII. 
Brage aus den „Quaestiones disputatae 
de anima“ von Thomas de Aquino 
nach ber hebräifchen Ueberfegung des Ali 
ben Fofeph Zabillo; — „MWidrash Elr 
Eskera" (ebd. 1853, 80); — „Mauarid 
von Menacdhen de Tansano (Stemdwörterbad 
mm Calmad)" (ebd. 1853, 80), — „Bet 
be-Midrasch. Sammlung kleiner Midraschim nnd 
vermischter Abhandinngen ans der ülteren jüdischen 
Literatur. Nach Wandschriften und Drukwerken 
gesammelt und nebst Einleitungen", A Theile 
(ebd. 1853 —1857, 8%), in denen 
34 Handfchriften, hebräifche und ara- 
bifhe, benüßt murden; aus dem 
3. Theile befonders abgedrudt: „Weber 
das Buch der Inbilaeen nnd das Noch-Buch* 
(ebd. 1855, 80.); — „Der Mikrokosmos, 
ein Beiteng zur Meligionsphilosophie und Ethik 
non R. Ioseph Ihn Zadik. Zum ersten Male 
beransgegeben" (ebd. 1854, 89%); — 
„Philosophie und Rabbaln”, I. Heft (Leipzig 
1854, 80); — „Zur Geadichte der Rreny- 
füge. Nach handschriftlichen hebräischen Bnellen® 
(ebd. 1854, 80.); — „R.&alomo Alami's 
Sittenlehren" (ebd. 1854, 320); — „Ber 
Mensch als Gottes Ebenbild. Ban dem Arzte and 
Astronomen MR. Schabtei Danolo* (ebd. 
1854, 80.); — „Das Matterher. Predigt“ 
(ebd. 1855, 80), 2. Aufl. (auch in 
Lieberman’s Kalender für 1856 abge- 
drudt); — „Gommentar zu Kohelet und dem 
Hohenliede von R. Sammel ben Meir. Zum 
ersten Male heransgegeben® (ebd. 1855, 80.); 
— „Das Gotteshaus unser Richter nnd Anf- 
scher. Rede" (ebd. 1856, 80); — 
„Wirke im Kleinen. Seitpredigt* (ebd. 1856, 
80); — „Commentarien gu Ester, Ruth und 
den Wiogeliedern" (ebd. 1855, 80); — 
„Tommentar zn den Sprüchen der Düter von R. 
Simon Daran“ (ebd. 1855, 80); — 
„Lommentar zu dem Zentoteüch von RM. FIoseph 
Bıdar Schar, vinem französischen Exegeten 
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des 1%. Iahrhunderts" (Leipzig 1856, 8°); 
I. Abtpeilung: „Genesis und Exodus"; — 
„Ausgabe des Emünat nedeot non Sana‘ H. 
(ebd. 1858, 80,); die erften fech6 Bogen F. 
find mit den erlauternden Noten von I. 
Fellinet, was in der Ausgabe ganz 
mit Stillfehyweigen übergangen ift; — 
„Cranungs-Predigt, in Mornenbarg gehalten‘ 
(Korneuburg 1858, 89.); — „Auei An 
ar Schlasssteinlegung und gur Einweihung dr 
nenen israrlilischen Gempels in der Xeapoldstadt 
am 18. Mai und 15. Juni 1858* (Wien 1858, 
80); — „Mersilios ab Inghen" (Leipzig 
1859, 89.); — „Israrl's Sprache. Predigt’ 
(Wien 1859, 8%.),;, — „Kohelet. Predigt‘ 
(ebd. 1859, 89%.); — „Die Xehre des Inder 
thams über die Beziehungen son Inden gu Kigt- 
jnden. Predigt” (ebd. 1859, 80.); — In 
Krieg! Ansprache and Gebet, am 25. Iuni 1859 
während de& italienischen Mrieges gehalten’ 
(ebd. 1859, 80); — „Grannngseeie, is 
Krems gehalten® (ebd. 1860, 80,); — „Du 
FSriedenswerk! Ansprache und Gebet (anf Deran- 
Iassung des Gesetzes über die Besitzfühigkeit Art 
Inden)" (ebd. 1860, 89,),;, — „Arte um 
Geburtstage Sr. Mojestüt Stang Iasephl.' 
(ebd. 1860, 80.); — „Bus Iudenthen 
unserer Zrit. Predigt” (ebd. 1861, 80), — 
„Shrie ba-Schirim. Predigt“ (ebd. 1861, 
80,3; — „Die kleine israelitische Bibel unsre 
Zeit. Yredigt* (ebd. 1861, 80.), — Gar 
angstede, in Xing gebalten* (ebd. 1861, 8°.) ; 
— „Glanbenseinheit and Glanbensfreiheit. Pre 
digt* (ebd. 1861, 80.); — „ Predigten’ 
(41 enthaltend), 2 Thle. (ebd. 1862 und 
1863, 8°). Neben diefen zahlreihen 
feloftftändig gebrudten, teils größeren, 
theils Eleineren Schriften finden fid 
hiftorifehe, philologifche, Eritijche und 
publiciftifche Auffäbe, fo wie zahlreiche 
Recenfionen in deuticher, franzöfifher 
und hebräifcher Sprache in folgenden 
periodifhen Schriften: Im „Orient" von 
Dr. Zulius Sürft von 1842 —51, in 
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fefte der Thora öffentlic) vor. Ein Faden, 
ber Durch fein Leben bis zur reiferen Selbft- 
ftandigkeit fich zieht, ift, daß er feinem 
Bruder Adolph überall nachfolgte. 
Kaum war fein älterer Bruder in Broß- 
nis, fo fam 9. aud) hin. Das Talmub- 
ftudium befriedigte ihm jedoch nicht, und 
[bon in Proßnig widmete er faft feine 
ganze Zeit der Erlernung von Sprachen, 
in denen er von feinem Bruder Adolph 
unterrichtet wurde. Als fein Bruder nach 
Prag ging, Fam er ihm in etwa 
zwei Jahren nad). Dort trat ein Wenbe- 
punct in feinem Leben ein. Mit beifpiel- 
lofem $leiße, mitunter materiellen Ent. 
behrungen, warf er fi) auf das Studium 
der lateinifchen Literatur, der Bhilofophie, 
befonders der Kant'fchen, und fo wenig 
Zalent er in feiner Kindheit verrieth, fo 
zeigte er jebt, daß er für die Speculation 
gefchaffen fei. Er fehrieb in jener Zeit 
aud) Hunderte von Bedichten, die er 
druden laffen wollte, Die er aber plöglich 
alle verbrannte. Nad) Leipzig ging er 
einige Wochen früher als fein Bruber 
Adolph und befuchte Dort die Hoch- 
fhule. Die erften zwei Jahre wohnten 
die Brüder zufammen, ftudirten mit ein- 
ander Bhilofophie, dann bezog jeder eine 
befondere Wohnung, da ihre Richtung 
auseinander ging. Adolph war ruhi- 
ger, befonnener, Hermann ftürmifcher, 
ben Ertremen eines Bruno Bauer zu- 
geneigt. Hermann mar ein ibealiftifcher 
Borfcher, der für die Wahrheit glühte, 
und um fie zu finden, der Univerfität, 
der Polizei, dem Herlommen Troß bot 
und oft zu den fonderbarjten Mitteln 
greifen wollte. So wollte er einmal bei 
den Jefuiten eintreten, um deren Schrif- 
ten zu ftudiren und — fie dann zu be- 
fampfen! Als die Leipziger Univerfität 
eine Leibnit-Keier veranftaltete, trat er 
im Leipziger Schüßenhaufe in einem 


158 


3ellinek 


öffentlichen Bortrage gegen Leibnik 
auf. Als er wegen feiner rüchaltlofen 
Schriften von der fächfifchen Polizei aus- 
gewiefen mwurbe, veröffentlichte er im 
„Dresdener Anzeiger", daß ihm nichts 
anberes übrig bleibe, als wie einft Spi- 
noza Ölas zu fohleifen. Ir Leipzig mar 
er im Nedeübungs-Bereine der ftändige 
Gegner Robert Blum’s. Bon eipzig 
1847 ausgemwiefen, begab er fi) nad) 
Berlin, wo er Borlefungen über National. 
öfonomie halten wollte. Aber aud) aus 
Berlin wurde er ausgewiefen. Im März 
1848 ging er nun nad) Wien und warf 
fi) dafelbft mit feiner ganzen Kraft auf 
die Bubliciftit, Er fehrieb Die Leitartikel 
für die „Allgemeine Defterreichifche Zei- 
tung* bis zum September, fpäter in 
Mahler's „Radicalen’. Indem er für 
die Sreiheif fcehrieb, vergaß er das erfte 
Gefep der Kreiheit, „Maß halten in allen 
Dingen" und „Selbfibefchräntung*, und 
fo artete fein Schrifttampf für die Frei- 
heit in Zucdhtlofigkeit, in Angriff und 
Anficht, aus. Als Wien fiel, redeten ihn 
feine Sreunde zu, fich zu entfernen. Gt 
befolgte Ddiefen wohlgemeinten Rath 
nicht. Am 5. November begab er fid in 
das Haus der Baronin PBerin. Als er 
eintrat, fand er dafelbft mehrere von der 
Bolizei, Die ihn nad) feinem Namen 
befragten. Als er ihn genannt, wurde er 
zur Commiffion abgeführt, Die denfelben 
auffchrieb. Sofort brachte man ihn in’s 
Gefängniß, wo er biß zum 20. Rovember 
ohne Verhör blieb. An Diefem Tage zum 
Berhöre gebracht, führte er vor dem 
Kriegsgerichte die aufgeregtefte Sprade 
und mar felbft dur) Androhung von 
©ewaltmaßregeln nicht zu bewegen, fid 
zu mäßigen. Gr wurde wegen hochver- 
rätherifcher Aufmwiegelung des Volkes zut 
bewaffneten Empörung und’ Widerftand 
gegen die f. f. Truppen zum Xobe 
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und Gharakteriftit 3.6] — GCbeling 
(Sriedrih Wilhelm), Zahme Gefhichten aus 
wilder Zeit (Leipzig 1851, SKollmann, 8°.) 
©. 103. — Züdifhes Athbendum. Galle 
ie berühmter Männer jüdifcher Abftanınrung 
und jüdifchen Glaubens u. f. w. (Grimma 
und Reipzig 1851, br. 8%.) ©, 112 [nach die 
fen geboren 1822). — Brodbaus’ Con. 
verfationd + Zeriton, 10. Auflage, Bd. VIII, 
©. 437 [dafelbft beißt ed, daß er am 5. Fer 
bruar verhaftet, amı 20. vor das Striegs- 
geriht, am 22. Zebruar zum Tode duch 
den Strang verurtbeilt und das Urtheil am 
23. Morgens mit Pulver und Blei an ihm 
vollzogen wurde; joll überall beißen ftatt 
Februar: November]. — Kleineres Brod» 
baus’fches Eonverjationd»Leriton, Bd. VIII, 
©. 237, — Pierer'sUniverfal-Lerikon, 4. Aufl. 
Bd. VIII, ©. 784, — Defterreihifder 
Sourier (Theater Zeitung von Bäuerle) 
1848, Nr. 273; Todesurtheil. — Kayfer’s 
Bücher-keriton, Bd. IX (oder Neues Bücher: 
Reriton, Bd V), ©. 507 [gibt aud) irrig den 
10. November 1848 al8 feinen Hinrichtungstag 
an]. — Porträt. Lithographie (Leipzig, €. 2. 
Brigiche, 49.). 


Sellinef, fiehe aud: Selinef und 
Jelinek [S. 133 u. 134]. 


Jellmolli, Sajetan(Bürgermeifter 
von Hallein, geb. zu Hallein 1814, 
geft. ebenda im December 1862). Einer 
jener Wenigen, die bei untergeordneter 
bandwerfsmäßiger Beihäftigung von 
einem inneren Drange nach Wiflen ge- 
trieben, in fpäteren Jahren ihre Ausbil- 
dung beginnen und darin eine für ihre 
Berhältniffe ungewöhnliche Stufe erret- 
chen. Sohn des Rauchfangfehrermeifters 
in Hallein, erlernte er das Handwerk des 
Vaters und ging, 16 Jahre alt, als 
Kaminfeger in die Stemde, aus ber er 
in 4 Jahren heim fam, um von feinem 
tranklichen Vater das Gefchäft zu über- 
nehmen. Nun betrieb er, fein Gewerbe 
regelmäßig fortfegend, mit folchem Eifer 
das Studium des Gemeindemefens, daß 
er bald als der Unterrichtetften Giner 
galt, und zuerft in Die ©emeinbe- 
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vertretung, und, als der Bürgermeifter 
farb , 1855 an befien Stelle gewählt: 
wurde. Auf diefem Poften entwidelt 
er eine ben Anforderungen und bem 
Bortjehritte der Zeit entfprechende Ener 
gie; regelte den Dienft in der Ge 
meinde, das Armenmwefen und die Wohl- 
thätigkeitsanftalten , fchaffte einen mehr 
als Hundert Fahre alten Uebelftand: das ° 
Sreitagbetteln, ein proceffionsweifes Her- 
umziehen von Haus zu Haus, ab; ftellte 
ein befferes Pflafter her, forgte für bie 
Unlegung guter und gefunder Brunnen, ; 
verwaltete mit Umficht und Sparfamteit 3 
das Bemeindevermögen, fo daß fi) dat 
felbe innerhalb der wenigen Fahre feiner 
Verwaltung um mehrere Taufende ver 
mehrte. Das Bertrauen der Gemeinde 
genoß 3. in fo hohem Grade, daß er 
bei der neuerlichen Wahl einer Gr _ 
meinbevertretung zu Anfang 1861 zuerft 
in den Ausfchuß und von diefem neuer- 
dings zum Bürgermeifter gewählt wurde. 
Die Wahl zum Abgeordneten in den 
Landtag zu Salzburg, für Die er in der 
Borwahl einftimmig auserforen mat, - 
lehnte er unter Darlegung der Gründe 
felbft ab. Die Muße feines Berufes wid- 
mete er in feinem Streben nach willen 
(haftlicher Befchäftigung, anfänglich bet 
Aftronomie und gab diefe erft auf, ald 
er einfah, daß er die hiezu unentbehrlihe 
Kenntniß der höheren Mathematit nicht 
mehr nachzuhbolen im Stande fei. Run 
warf er fi auf das Studium ber B»- 
tanif und erwarb fi) durch beharrlichen 
Sleiß unter Leitung des berühmten Bo- 
tanifers, des Bezirksarztes Dr. Sauter 
einen fo hohen Grad von Kenntniß in 
derfelben, daß er ein von Fachmännern 
als mufterhaft anerfanntes Herbar ber 
Salzburger Flora zu Stande bradıte. 
Sr fand im kräftigen Mannesalter von 
48 Zahren in Folge feines Berufseiferd 
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tage in Wien folgten, fanden fi) au 
zahlreiche Sendlinge der polnifchen Emi- 
gration in Defterreich, vornehmlich in 
Wien, SKtafau und Lemberg ein. 
Eduard entfaltete feine unheilvolle 
Thätigfeit in Wien und nahm perfön- 
(ihen Antheil an Dem October-Aufitande, 
audy dann noch, nahdem Fürft Win- 
difhgraß die Proclamationen dom 
20. und 23. October erlafjen hatte. Ber- 
haftet, murbde 93. lofort vor ein Kriegs- 
gericht geftellt und wegen thätiger Theil- 
nahme am bewaffneten Aufruhre gegen 
die Faiferlichen Truppen zum Tode ver- 


urtheilt und am 10. November um 7yg. 


Uhr Morgens im Stadtgraben erfchoffen. 


Straszewicz (Sofepb), Die Polen und die 
Volinnen der Revolution vom 29. November 
1830. Hundert Porträts u. f. mw. Deutiche 
Driginalausgabe (Stuttgart 1832—1837, €. 
Schmweizerbart, gr. 8%.) ©. 641—652: „Die 
Familie Selomwidi”, — Wiener Zeitung 
1848, Nr. 304. 


Zeltfeh, Ch. (Pianift und Gompo- 
nift, gebürtig aus Böhmen). Zeitge- 
noß. Er ift ein Schüler Dreyfhod's 
und begab fi, ohne fich in der Heimath 
hören zu laffen, nad) beendeter mufifa- 
lifeher Ausbildung fofort nad) Paris, wo 
er öffentlich concertirte und die franzo- 
fifchen Blätter voll Xobes über feine Gon- 
certleiftungen find. Seltfcd) lebt in Paris 
als Birtuofe und Lehrer, und ift auch als 
Componijt thätig, wie eine in leßter Zeit 
von ihm herausgegebene Mazurfa: „Sa- 
lut a Prague“ (Paris 1861 Lemoine, 
Brandus et Chatot) beweist. 
Bohbemia (Brager Blatt, 49.) 1861, Nr. 41, 

©. 364, 

Tenamy, Wilhelm (gelehrter Zefuit, 
geb. zu Wien 7. April 1726, geft. zu 
Gräag 5. Zanner 1784). Treat, 16 Zahre 
alt, in den Drden ber Gefellichaft Fefu, 
in welchem er feine Studien fortfeßte 
und die philofophifche und theologifche 
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Doctorwürbe erwarb; dann widmete er 
fih dem Lehramte und berfah basfelbe 
folgeweife zu Graf und Leoben aus der 
griechifchen Sprache, zu Tnrnau aus der 
Nedefunft, wieder zu Graf aus der Ethil, 
zu Zinz aus der PBhilofophie und feit - 


1766 abermals zu Grag, mo er bis zu 
feinem Tode blieb. Er hat viele, theild 


(iturgifche, tHeils aszetifche Werke fomohl 


in lateinifeher, als deutfcher Sprache her- 
ausgegeben, melche, wie fein Name, in 
feinem bdeutfchen Büchercataloge verzeic 
net ftehen. Stoeger in dem in ben 
Quellen benannten Werke zählt fie 
fämmtfich, auch die deutfchen — in ganz 
unbibliographifher Weife — in latel. 
nifcher Heberfegung auf; es find darunter 
folgende: „Cultus religiosus sabbathi 
seu diei dominici ex ®. 
scriptura, patribus, concılis ete“ 
(Graecii 1766, Widmanst., 80., u. ebd. 
1774, 16°%.); — „Meditationes decem 
in decalogum ex S. scriptura et patri- 
bus coneinnatae“ (ebd. 1771, 8%.); — 
„Iinchiridion meditationum pro diebus 
dominieis et festis Domini“ (ebd. 1774, 


christian! 


16%.); — „Dies dominica caeterague 
Domini festa prascipua“ (ebd, 1777, 
80.); — „Ceremoniae sacrificii missat 


ex libris liturgicis, decretis congrega 
tionis rituum et operibus Benedici 
AIV“ (ebd. 1778, 80.); — „Sanctis- 
sima anni tempora religione praecipua 
exigenda* (ebd. 1780, 120.); — „Tri 
ennium ultimum filri Dei conzersantıs 
in terris“ (ebd. 1781, 120), u. f. w. 
Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 
Austriacae Sncietatis Jesu (Viennae et R3 
tisbonae 1855, Lex. 8%.) Sp. 163. — @ü 
Gerpafius JSenamy (geb zu Wien 11. Jän 
ner 1730, geft. zu Xinz 31. Suli 1806) war 
gleichfalls Sefuit und verjah das Xehramt zu 
Leoben, Grag, Pallau und war nad Auf 
bebung des Ordens Nector des Eentinars zu 
Linz und Beichtvater der Urfulinerinen da 
felbft. Er überfeßte aus dem Franzöfifchen 
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Einleitung unter dem Titel! „De fatis 
linguarum orientalium“, die auch be- 
fonders, jebody anonym (1780) ausgege- 
ben wurde. Diefe zweite Auflage ift in 
mancher Hinfiht von der erften unter 
fhieden und vielfach duch Benübung 
neuerer Quellen bereichert. Zur ©efchichte 
des Buches ift es intereffant zu erfahren, 
daß die Kaiferin Maria Therefia, um 
das Unternehmen zu unterftüßen, auf 
100 Gremplare pränumerirte, allein 
außer ihr fand fic) nur noh Sin Prä- 
numerant, der König von Polen. Den 
Reft Faufte fpäter der Buchhändler 
Schalbakher in Wien und von diefem 
ber Barifer Buchhändler Renouard. 
Diefe Auflage wurde bald fo felten, wie 
die erfte und wurde ein Sremplar mit 
guten Preifen (260 Brancs) verkauft. 
Durcdy Vermittlung des päpftlichen Nun- 
tius in Wien, Monfigneur Garampi, 
fuhte Zenifchb zum Brommen der 
orientalifchen Literatur in die Schäße des 
Batitans einzudringen. Was die Ergeb- 
niffe feiner Bemühungen waren, ift nicht 
befanrt, mwenigftens find folcye nicht ver- 
Öffentlicht worden. 

MWeip Edler von Starfenfels (Victor), Die 
faiferlich-Fönigliche orientalifche Akademie zu 
Wien, ihre Gründung, Fortbildung und gegen» 
mwärtige Einrichtung (Wien 1839, €, Gerold, 
80,) ©. 8, 15, 30, 46, 50, 63. — Reipziger 
Literatur-Zeitung 1807, Sntelligenzbfatt 
Nr. 13, ©. 202. — Neue Annalen der 
Literatur des öfterreichifchen Kaifertpyums 
(Wien, Doll, 49.) I. Jahrg. (1807), Bd. 2, 
Intelligenzblatt des Monats Juli, Sp. 15. — 
Baur (Samuel), Allgemeines biftorifch-bio: 
graphifch » Literarifches Handmörterbuch aller 
merfvürdigen Berfonen, die in dem erften 
Sabrzebend des neunzehnten Jahrhunderts ge- 
ftorben find (Ulni 1816, Stettini, gr. 80.) Bd. I, 
Sp. 673 [nad) diefen: geft. am 13. Februar 
1807). — (Hormayrs) Archiv für Geo: 
grapbie, Hiftorie, Staats: und Kriegskunft 
(Wien, Strauß, 40.) II. Jahrg. (1811), ©. 124 
[in der Annierfung zun biograpbifchen Artikel 

‚über Baul Herbert]. — Meufel (Job. 
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Georg), Das gelehrie Teutfchlan 
1783, Mepyer, 8%) Bierte Ausgabı 
©. 219, — Defterreihifche V 
Encyllopädie von Bräffer und 

(Wien 1835, 80.) Bd. III, ©. 37. 
velle Biographie gengrale.. 
par MM. Firmin Didot fräres 

direction de M. le Dr. Hoefe 
8%.) Tome XXVI, p. 649 [nad | 
am 23, Febr. 1807). — Wappen. Di 
find eine altadelige Familie, welche 
Kaifeer Marimilian I. in den 

erhoben und von Sailer Ferdina 
demfelben beftätigt worden. Die Erb 
obigen Bernhard in den Frei 
erfolgte mit Diplom vom 20. Octc 
Das Wappen ift ein gevierteter € 
Herzfhild. Diefes leßtere ift von 

Schmarz quergetheilt und mit einer 
wechlelter Farbe und Metalle belegt. 
fhild. 1 und 4: in Blau ein hi 
Schwingen nah auswärts fehrend 
nit vier filbernen Querbalten beleg 
2 und 3: in Silber ein fihmarzer : 
fehender Büffellopf. Den Schild b 
Sreiberrnfrone, auf welcher fich dr 
frönte QTurnierbelnte, die beiden äuß 
innen, der mittlere in’s Geficht geft 
ben. Aus der Sirone des mittlerer 
wächst die Lilie des Herzfchildes zwii 
Bold und jchivarz quergetbeilen Büffe 
die Sfrone des rechten Helmes trägt d 
Zlug von 1 und 4; jene des linfeı 
drei wallende Straußenfedern, und ; 
filberne zwiichen zwei blauen. Heln 
Die mittlere fchwarz mit Gold, t 
rotb und die linke blau, beide m 
unterlegt. Schildhalter. Zwei ge 
gegeneinander gelehrte Männer mit a 
genen Bifiren, rothen Büfchen auf der 
mit an der Seite bängender Wehre 
freien Hand eine Lanze mit eijern 
und unter diejer eine goldene Quaftı 
baltend. 


Senul, Johann Ritter (Up 
onsgerihts - Präfident 
echtsgelehrter, geb. zu®iı 


im Möllthale Oberfärnthens 29 
1773, geft. 3. April 1853). Dei 
Unterricht erhielt er im Baterha 
feinem eigenen Bater, der ein mob 
der Zandmwirth war und feine Mu 
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in den felbft erbetenen Ruheftand verfett 
wurde. Schon im Jahre 1838 erhielt er 
Das Ritterkreuz des Leopold-Ordens, im 
folgenden Fahre die geheime Rathsmwürbe; 
der färnthnerifche Landtag ernannte ihn 
zum Landftande und als er Die ihm 1849 
übertragene Organifirung für Tirol und 
Vorarlberg beendet hatte, belohnte ihn 
Se. Mujeftät mit dem Groblreuze des 
Sranz Fofeph-Ordens. AlsStaatsbeamter 
zeichnete jicy 3. durch feinen gediegenen 
Charakter, eine körnige Schreibart und 
geniale Behandlung wichtiger Gegen- 
ftande aus. Die Muße feines amtlichen 
Berufes widmete 3. wiffenfchaftlichen und 
literarifhen Studien und Arbeiten. In 
den Sahren 181% und 1815 führte er 
in Klagenfurt die Redaction des Wochen- 
blattes ‚Sarinthia" und enthalten diefe 
beiden Jahrgänge, wie auch die früheren 
und fpäteren, mehrere Auffäge vaterlän- 
difch-Hiftorifchen, topographifcyen, ftati- 
“fifhen und politifchen Inhalts; ja auch 
Gedichte. Bedeutender ift, was unge- 
drudt in Handfchrift blieb, u. z. eine 
Meberfegung von Cicero: „Ueber Die 
Breundfchaft"; — des Marc Aurel: 
„Betrachtungen über fich felbft”, ferner 
Sammlungen für ein Pürnthnerifches 
Spdioticon, und mwerthoolle Notizen zur 
Gefchichte der farnthnerifchen Xandesver- 
faffung, welche leßteren zwei nebft jenen 
Büchern feiner Bibliothef, welche Die 
Gefchichte Kärnthens betreffen und die 
eine reiche Bibliotheca carinthiaca bil- 
den, er im Jahre 1844 dem hiftorifchen 
Vereine für Kärnthen fchentte. Die im 
Fahre 1813 anonym erfchienene Slug- 
fchrift: „Wer fol unter den gegenwär- 
tigen Umftänden fi dem Saldaten- 
ftande widmen?" fol ihn zum Ber- 
faffer haben, und auch die 1811 in der 
„Sarinthia* erfchienene feharfe Beleuch- 
tung von Sartori’s „Neuefter Reife 
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duch Kärnthen® ihrem SHauptinbalte 
nach von ihm fein. Nocdy erfchienen im 
Jahre 1833 im Drude zwei feiner 


Reben, die eine gehalten in ber Gene" | 


ralverfammlung des Tiroler National. 


Mufeums, die andere bei Aufftellung bes ; 
im Nathfaale des ! 


Bildes Stanz I. 
Stadt- und Landrehts zu Annsbrud, 


Nicht volle zwei Jahre genoß 3. den : 


Ruheftand, als er, da ihm nur wenige 
Wochen zum 80, Zahre fehlten, ftarb. 
Aus feiner Ehe Haben ihn nur zwei 
Töchter überlebt. Der berühmte Grimi- 
nalift Sebaftian Jenulf [f. d. folgen 
den] ift fein leiblicher Bruder. 


Buzzi (And. R.v.), Nachruf an Dr. Johann 
Nitter von Senull (Klagenfurt 1859, Joh. 
Leon, 8°.). — Hermann (Heinrich), Hand 
buch der Geichichte des Herzogthums Kärn 
ten in Bereinigung niit den öfterreichifchen 
FZürftentbünern (Klagenfurt 1860, Xeon, 8.) 
8. U, 5. 187, 405 [nach diefem geb. am 
20. April 1773]. — Archiv für vaterländice 
Sefchichte und Topographie. Herausgegeben 
vom Gefchicht-Bereine für Kärnten (Klagen 
furt 1860, 8°.) V. Jahrg. S. 1—20: „Rad: 
ruf”, Nitterftands- Diplom vom 
10, Jänner 1827. — Wappen. Ein blau quer 
und halb in die Zänge filbern und roth ge 
tbeilter Schild. Im oberen blauen %elde find 
drei filberne Sterne zwei über einem; im 
unteren rechten filbernen Felde auf grünem 
Boden ein bober vierediger gededter Thurm 
mit gefchloifenem Thore; das untere linke rotbe 
Beld ift von einem wellenden lujfe natürlicher 
Barbe getheilt. Auf dem Schilde ruhen zwei 
zueinandergefehrte getrönte Turnierheime, über 
der Krone des rechten Helmes fchwebt zmwifcden 
einem offenen fchmarzen Aolerfluge ein filberner 
Stern; aus der Stone des linken erhebt fi 
ziwilchen zwei roth und filbern abmechfelnden 
Büffelhörnern der Thurm des unteren rechten 
Beldes. Die Helmpdeden find rechts blau, lint5 
rotb, beiderfrit8 mit Silber unterlegt. 


senul, Sebaftian (NRechtsgelehr 
ter, geb. zu Winflern in Ober 
färnthen 21. Zänner 1777, geft. zu Wien 
28. December 1848). Bruder des Bori- 
gen, gleich Diefem von dem firengen 
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vol. XVIO, P. II, p. 47); — „Ueber 
einige Zmeifel in Ballen des Mordes und 
anderer Tödtungen" (Jahrg. 1826, Bd. I, 
6.309; italienifch in des Dr. 2. Korti's 
„Giornale di Giurisprudenza austria- 
ca“, Tom. I, p. 280); — „Ueber die 
Srage, ob der Diebftahl durch Die gefähr- 
lihere Befchaffenheit der That allein, 
mithin ohne alle Rüdficht auf den Betrag 
zum Verbrechen werde, wenn es fi) um 
einen Wilddiebftahl Handelt und Der 
Thäter dazu mit dem Gewehre verfehen 
ift* (Zahrg. 1826, Bd. II, ©. 213); — 
„Ueber den Begriff des Hochverrathes 
nad) dem 8. 52 bes öfterreichifchen Straf. 
gefeßbuches über Verbrechen, nebft einer 
furzen Andeutung des Wefentlichen in 
den Beflimmungen des preußifchen, 
baierifehen und franzöfifchen Strafgefep- 
buches* (Sahıg. 1827, Bb. I, ©. 186 
u. f); — „Ueber das Berbrechen ber 
Entführung nad) dem $. 80 des Straf. 
gefeßbuches über Berbrechen” (Jahrg. 
1828, Bd8.II, S.1 u. f.; italienifch in 
Dr. 2. $orti’8 „Giornale di Giuris- 
prudenza pratica“, Tom. II, p. 611). 
Was %.'s übrige Verwendung im Dienfte 
des Staates betrifft, fo murbe bereits 
bemerkt, daß er als ordentlicher Beifiker 
ber Hofcommiffion in Auftizgefeßfachen 
feit 8. Mai 1838, noch früher aber, u. 3. 
feit 7. October 1828 als Referent bei ber 
Revifion des Strafgefeßbuches thätig war; 
ferner beihätigte fi 3. während feines 
Aufenthaltes in Grat in hervorragender 
MWeife an der Begründung des Joan- 
neums und bei dem Gntmwurfe der Statu- 
ten des Armenverforgungs-Vereines in 
Grap, welche lebteren eigentlich fein Wert 
find; ferner wurde er im Jahre 1845 in 
das Comit& berufen, melches zur YAusar- 
beitung eines neuen 2ehrplanes für Die 
rechts. und ftaatswiffenfchaftlichen Stu- 
dien zufammentrat und gehörte demfelben 


168 






Jenull 


als erfter Stimmführer an. Im ben 
würdigen Jahre 1848 befleibete %. bie 
höchfte afademifche Würde, er war nam 
(ih NRector der Wiener Hochfchufe. 3. 
zahlte Damals 71 Jahre. Mit namen ! 
lofem Entzüden empfing er Die Kunbe der | 
Errungenfhaften des 15. März, aber-; 
unter dem tiefiten Wehe litt fein Her ’ 
nach den Greigniffen des 15. Mai. Un- 
vermögend,, al ®reis dem jtürmifcen 
Drängen einer irregeführten Jugend 
Stand zu halten, ermirkte er fich einen 
fechsmonatlidhen Urlaub vom Rectort- 
amte und fuchte in den Bergen feines 
geliebten Steierlandes Troft und Auhe. 
Als er aber im November d. 3%. nad 
Wien zurüdkehrte und den Hort ber 
Wiffenfchaft, die Aula, in ein croatifches 
Lager verwandelt fah, da ergriff ihn tiefer 
Ötram, da brachen zufehends Geifl 
und Körper des edlen Greifes zufammen 
und ein paar Tage vor Ablauf des unheil: 
vollen Jahres war er eine Leiche. 


Hye (Anton), Nekrolog des k. E. Hofrathes und 
Profejfors Jenull (Wien 1849, 80). — Garim 
thia (Klagenfurt, 4%.) Jahrg. 1849, Nr. 21 
und 32. — Wiener Courier (Theater 
Zeitung) von Adolph Bäuerle, 1849, Nr. %, 
©. 371. — Porträte. 1) Lithogr. von Krie 
buber (Wien, %0l.); — 2) Xithogr. von 
Strirner (Wien, Jof. Bermann, gr. 20.). — 
Dur Charakterifiik Ieunl!’s als Redytsgeleht- 
ter und Mlenfch. Als Erfteren mürbigt ihn 
Hyde in eingehender Weife. „Mit feiner allge 
meinen Wiffenfchaft und NRechtsphilofophie, 
fhreibt Hye, fand Senult feftgewunelt 
auf dem Boden der Philofophie feiner Zeit, 
d. 5. auß der Periode feiner Selbftbildung, 
die getragen und beherricht war von dem Ir 
genannten fubjectiven Rationalismus der far 
tifchen oder fritifchen Schule. Im Gebiete de 
Strafrechtes war er wefentlich der Träger jene! 
Örundlehren , die zu Anfang des laufenden 
Sahrhunderts duch Feuerbach’s wohlthätigt 
Revifion und Umftaltung der deutfchen Straf 
vechtömwilfenfhaft und Legislation fich fo breite 
Bahnen gebrochen hatten. Doch ging der Unt 
f'hwung der Geifterwelt, welchen die Philo* 
fopbie der fpäteren Zeit und ber Begenmwar! 





derney 


1855). Die Schulen befuchte er zu Pefth 
und Preßburg , betrat dann die juridi- 
fhe Laufbahn und wurde bereits 1820 
Advocat. Vor Allem aber befchäftigten 
ihn orfchungen über die Urgefchichte fei- 
ner Nation, zu welchem Zmwede er im 
Fahre 1844 auf eigene Koften eine Neife 
unternahm und Diefelbe bis an die Wolga 
ausdehnte und volle Drei Jahre in diefen 
Gegenden zubrachte. Von Befth begab 
er fich nach Siebenbürgen Durch das Land 
der Szefler in die Moldau, in welchem 
Bürftenthume nach) 3.'8 eigenen Berichten 
etwa 70.000 Magyaren in eigenen Dör- 
fern anfäßig find. Sie nennen fich Cfango- 
Magyaren und find die einzigen ihres 
Stammes, welche fi zum Ritus der 
orientalifchen Kirche bekennen. Nachdem 
%. ein Jahr etwa unter diefen Cjango- 
Magparen verlebt, ihre Sitten und Le- 
bensmeife beobachtet, ihre Ueberlieferun- 
gen und Sagen gefammelt hatte, begab 
er fich nach der taurifchen Halbinfel und 
Durchftreifte Diefelbe nach allen Richtun- 
gen. Sowohl hier in der Krim, wie auch 
weiterhin in den Steppen ber nogai- 
[hen Zataren traf FJerney fteinerne 
Denkmäler von roher unfchöner Arbeit 
an, melche ihm aus dem achten Yahr- 
hundert ftammende leberrefte feiner, da- 
mals hier nomadifirenden Nation zu fein 
fhienen. Bon dort befuchte FJerney Die 
Ruinen von Madfchar. Das Ergebniß 
diefer Reife hat $. in einem ausführli- 
chen, in magyarifcher Sprache verfaßten 
Werke nidergelegt. Dasfelbe führt den 
Titel: „Keleti utasasat a magyarok ös 
eredeti helyeinek kinyomozdsa vegett“, 
d. i. Reife im Drient, zur Erforfchung 
des alten urfprünglichen Wohnfiges der 
Magyaren. 2 Theile (Veith 1852); — 
Außerdem fchrieb er noch: „Vizsgatöda- 
sok a regi kun nemzet nyelveröl“, d. i. 


Forfhungen über Die Sprache der alten 


170 


Jerney 


Kumanier, eine bereits im Zahre 1825 
mit dem Preife gefrönte Abhandlung; — 
„Gondolatok a,jäszkürtröl, ahoz hasonld 
16bb kürtök ismertetesevel“, d. i. Gr 
danfen über das Horn der Fazyger und 
Nachrichten über andere ähnliche Hörner, 
— „TVilägositäs Azsidban a Kaukazus 
hegyen lakö avarok ds kunsägiak nyel- 
venek magyartalansäga iränt“, d. \. 
Beleuchtung über das Nichtungarifche der 
Sprache der am Kaufafus mohnenden 
Aoaren und tumanifchen Bölferfchaften 
(Szegeb 1829); — „A paldcz nemzei 
es paldcz Krönika orosz Es lengyel ev- 
könyvek nyomän“, d. i. Die Polomwgzer 
und die polowgzifcehe Chronif nad uff. 
(hen und polnifhen Gefchichtfchreibern 
(Beth 1854, Landerer, 80.) — und „Ma 
gyar nyelvkincsek Arpädek korszakd- 
551%, d. i. Ungarifche Sprachfchäge aus 
dem Zeitalter der Arpad’s (Pefth 1854). 
Unter feinen in Beitfchriften veröffentlid- 
ten Arbeiten find zu nennen im Athe- 
naeum: „Az egervölgyi franczia 
gyarmatokr6l“, d. i. Bon den franzöf 
fchen Anfieblungen zu Egervölgn (1840); 
— im Tudomänytär: „A kubecsi 
nepseg*, d. i. Das Volk von Kubecs; 
— „Közlemenyek a hu-seytha betük- 
kel irott tur6czvärmegyei r&gisegröl“, 
d. i. Kunde von den mit bunnofopthi 
fchen Buchftaben gefchriebenen Alterthü- 
mern des Quroczer Gomitates (1840) 
— und „Valö-e, hogy az orosz biro- 
dalom alapit6i magyarok voltak?“ 
d.i. ft es wahr, daß die Gründer des 
ruffifchen Neiches Ungarn waren? Die 
ungarifche Akademie hat den gelehrten 
Forfcher zu ihrem wirklichen Mitgliede 
ernannt. 
Magyarirök Eletrajz-gyüjtemöny. Gyüjtek 
Ferenczy Jakab 65 Danielik Jizf, 
d. i, Ungarifche Schriftfteler. Sammlung von 


Rebensbeihreibungen. Bon Jacob Ferencid 
und Sofepp Danieltt (Vefth 1856, Bufte 





deszenäk 


sexus feminei Domus Nostrae Austria- 
cae perpetua successione agebatur 
eximiam indefessamque navavit ope- 
ram“. — Der zweite, Johann mar 
Rechtsanwalt des Fürften Nikolaus 
Ehterhazn und anderer Magnaten, er- 
warb ein anfehnliches Vermögen, mweldyes 
er aber zu einem großen Theile für edle 
Stiftungen verwendete. Außer zwei be- 
trächtlichen Majoraten für feines Bruders 
Söhne Johann denfüngerenund Paul 
ben Züngeren, für jenen mit 100.000, für 
diefen mit 89.000 fl., und anfehnlichen, im 
Ganzen die Summe von 178.000 fl. er- 
reichenben Zegaten für andere Verwandte, 
machte er eine Stiftung von 15.000 fl. 
für arme Adoocaten zu Pelth ohne Unter- 
fhied der Religion; eine von 30.000 fl. 
zur Erhaltung von Kirchen und Schulen ; 
eine von 16.000 fl. zur Befoldung ihrer 
Religionsagenten zu Wien und Preßburg 
und eine von 10.000 fl. zu einem Gon- 
victe für das Prebburger evangelifche 
Gymnafium. Selbft die Kaiferin Maria 
Therefia und ihren Sohn Kaifer %o- 
feph II. bedadhte er mit 3000 Stüd 
Ducaten. Ueber den heutigen Stand der 
Bamilie und das unglüdliche Ende des 
einen ihrer Nachlommen fiehe Die Quellen. 


Nagy (Ivan), Magyarorszäg csalädai czime- 
rekkel ds leszärmazäsi täbläkkal, db. i. Die 
Familien Ungarns mit Wappen und Stamm» 
tafeln (Vefth 1859, Moriz Rath, 80.) Bd. V, 
©. 333. — Erich und Gruber, Allgemeine 
Encpklopädie der Wilfenichaften und Künfte, 
II. Section, 15. Theil, ©. 476. — Arneth 
(Alfred Ritter von), Maria Therefia’s Regie: 
gierungsjahre (Wien 1863, 8%.) Bd.I, ©. 282, 
283, 304, — Heutiger Stand der Familie 
Ieszenäh. Der oben erwähnte Stifter So: 
bann (I.) ift unvermält geblieben. Sein 
Bruder Paul (I.) hingegen hinterließ mehrere 
Söhne und Töchter. Von legteren war Ehri: 
ftine mit Alexander Baron Podmanigky ver 
beirathet; von erfteren ftarb Stephan un. 
vermält (1784), Johann (II.) (geft. 1777) 
fhuf das Pradium Majorhäza auf der Anfel 
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Schütt, das die Familie noch von Mathias 
Sorvin im Jahre 1486 zum Gefchente und 
darüber von Kaifer Karl VI. eine neue Be 
ftätigung erhalten hatte, in ein reizenbes Land 
fhloß um, welches, da er mit feiner Gattin 
Joanna von Pronay feine Kinder hatte, auf 
feinen Bruder Paul (IT.) überging. Die deu 
tigen Sproßen diefer Kamilie find alfo fänmt- 
lih Nachlommen diefes Baul. Paul (Il) 
(geft. 1798) war auch rufiifch -boffteinifcher 
Nefident in Wien und wurde von Kaife 
Sofeph II. mit Diplon: vom 28. December 
1781 in den Preiherenftand erhoben. Außer 
mehreren Töchtern hinterließ er zwei Söhne: 
Sohann (III.) (geb. 1760) und Yaul (II) 
(geb. 1764), von denen der leßtere unvereheliht 
aeblieben, der erftere aber, Sobann (III.), 
Bater eines Sohnes und einer Tochter wurde. 
Die Tochter ZLonife (geb. 1803) war mit Se 
muel Srafen Tefefi vermält und ift feit 19. de 
bruar 1857 Witwe. Der Sohn Johann (IV.) 
(geb. zu Preßburg 22. Jänner 1800) beendete 
feine Studien am 2yceum zu Preßburg, 1819, 
trat dann bei der föniglichen Tafel in Pefd 
ein, begab fich aber bald nach Wien, von wo 
aus er zur Eelbftausbildung 1820 eine län 
gere Reife nach Stalien, Srankreich und Ing 
land antrat, und im legteren Lande, ald zum 
Sefolge des Fürften Ehterhäzy gehörig, de 
Krönung des Königs Georg IV. beimohnte. 
Nach feiner Rüdkehr übernahm er 1822 von 
feinem Vater die Verwaltung des Gutes Se 
nicze im Neutraer Comiitate und fjpäter an des 
Grafen Karl Zay Stelle die Oberaufficht über 
die evangelifhen Kirhen und Schulen des pro» 
teftantifchen Kirchenfprengels diesfeits der Do» 
nau. Im Sahre 1848 zum Deputirten in ben 
ungarifchen Yandtag gewählt, ftand er bei dem 
Unfchwunge der Verhältniffe zur revolutiond 
ten Regierung, für welche er ald Sommillär 
der Republit in der Stovakfei eine energildhe 
Thätigkeit entfaltete Nach feiner Gefangen 
nebmung wurde er vor ein Kriegsgericht ge 
ftellt, des Hochverrathes fehuldig befunden und 
zum Tode verurtheilt. Das Todesurtheil wurde 
an ihm gleichzeitig: mit Gfäny [Bp. II, 
©. 42) am 10. October 1849 in Befth voll 
zogen. Baron Sobann mar mit Lonife 
Sräfin Sorgad) (geb. 1810) verbeiratbet, aus 
welcher Ehe fünf Kinder entfprangen, bie 
Söhne Johann, Alexander und Bele, 
alle drei geftorben, wwornadh alfo diefe Familie 
im DMannöftamme erlofcyen wäre, und bit 
Töchter Zonife, verheirathete Draskorgy, und 
Bifela., So Ivan Nagy. Zu mwelder 3a 
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wegungspartei Die militärifche Disciplin 
unter der Bundesbefaßung zu lodern ver- 
fuchten, durch fein energifches Auftreten 
bemerfbar machte. Zm Fahre 1849 wurde 
$. Feldmarfchall-Lieutenant und erhielt 
das Commando einer Divifion in Zta- 
lien; aber fehon im folgenden Jahre — 
er hatte bereits 41 ahre gedient — 
nötbigten ihn die Befchwerden des zu- 
nehmenden Alters, um Berfegung tr den 
Nuheftund zu bitten, melche ihm unter 
Bezeugung Allerhöchiter Zufriedenheit ge- 
währt murbe. %. verlebte feither Den 
Winter in Wien, den Sommer in Omun- 
den. Im Zahre 1815 wurde er den Sta- 
tuten des Maria Therefien-Ordens ge- 
mäß in den Freiherrnftand erhoben und 
derfelbe im Jahre 1843 auf feinen Stief 
fohn Eugen Slefhner (aus der Che 
von Feper's erfter Gattin), mwelcen %. 
aboptirt hatte, übertragen. Bei feinem 
Abfchiede von Mainz haben ihn Preußen, 
Baden, Heflen mit Orden ausgezeichnet. 
Wie oben bereits bemerft worden, war 
%. auch fehriftftellerifch thätig, und ent- 
halten die erften Jahrgänge der „Defier- 
teichifcehen militärifchen geitichrift" meb- 
tere Auffäre aus feiner Feder. Er ftarb 
im Alter von 73 Sahren, und fanf mit 
feinem Zode die Zahl der Therefientitter, 
welche aus den Befreiungsfriegen 
nobh am Leben find, auf fieben*). 
Hirtenfeld (3), Defterreichifcher Militär Kar 
lender für 1863 (Wien, %. DB. Geitler, fl. 80.) 
€. 190, — Linzer Zeitung 1862, Nr. 16 
[nach diejer geb. 1790). — Defterreid. 
Militär » Konverfations +» Rerifon, 
herausgegeben von 3. Hirtenfeld (Wien 


*) Diefe fieben Therefienritter find: Major 
Süller von der Brüde [Bd. V, ©. 10), 
FMEL. Graf Eugen Haugmig [Bd. VIIT, 
S. 66), Landgraf Ferdinand von Hejien 
Homburg [Bb. VIII, ©.434], GM. Baron 
Kropfreiter, GpE. Baron Prohaska, 
SZM. Berger von der Bleiife und Oberft 
tieutenant Baron Pittel. 
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1850 u. f., gr. 89.) Bp. III, ©. 319, — 
Hirtenfeld (3), Der Militär: Maria 
Therefien-Drden und feine Mitglieder (Wien, 
Etaatöbruderei, 49.) S. 1210 und 1749. — 
Klagenfurter Zeitung 1862, Nr. 15. — 


Knefchle (Ernft Heinrich Prof. Dr.), Die : 


Mappen der deutichen freiberrfichen und ade 
ligen $amilien in genauer, vollftändiger und 
allgemein verftändlicher Befchreibung (Leipzig 
13355, 7. D. Weigel, 8%.) Bd. II, S. 232. — 
Defterreihiihe Zeitung (Wien, Fol) 
Jahrgang 1862, Nr. 25 [führt ihm, wie 
miebrere andere Blätter, unter der irrigen 
Schreibung Iceger auf]. — Zreiherem 
ftands-Diplon vom 17. März 1815. — 
Wappen. Gevierteter Schild. 1 u. 4: in Gold 
ein fchwarzer zum Kanıpfe gerichteter Löwe, 
welcher ein Schwert in feiner rechten Brante 
bält; 2 u. 3: in Roth drei ins fchräge fil 
berne Balken. Den Schild bededt die Zteir 
berrnfrone, auf welcher fich zwei zueinander 
gefebrte Turnierhelme erheben. Aus dem redyr 
ten Helme fteigt der 2öwe von 1 und & eim 
wärtd geftellt hervor; der linke trägt einen 
offenen votben, mit den drei filbernen Quer 
balten der Felder 2 und 3 belegten Flug. Die 
Helmdeden find rechts fchmarz mit Gold, lin 
roth mit Silber belegt. Unter den Schilde 
auf einen flatternden Sireifen die Devife: 
Honor et virtus. 


Jesbera, 8. 3. (Theodor Zvanopic) 
(Ruffophil, geb. in Böhmen umdas 
%ahr 1832). Diefer, Durch feinen Ruffen- 
enthufiasmus, der ihn zu Kundgebungen 
der mannigfachften Art in Diefer Richtung 
veranlakt, befannte Schriftiteller befuchte 
das Prager Altftädter Onmnafium und 
(ebt zur Zeit als Privatliterat, bezüglih 
des Verkehrs mit Ruffen Santa [Bb.VII, 
S. 301] zu erfeßen bemüht, in Prag. wo 
er von Beit zu Zeit Durch Herausgabe 
einer Druckfchrift oder, wie im Zahre 
1861 durch Aufcufe an alle Landwirthe, 
Kaufleute, Rabrifanten, Gemwerbsleute, 
u, dgl. m. in Rußland, worin er ihnen 
die Berufung von Ginmanbderern aus 
Böhmen an’s Herz legt, in feiner Weile 
thäatig ift. Durch den Drud hat Jezbera 
bisher veröffentlicht: „Pesma kojıi je u 
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Sgnjatovics 


gabe feines ungarifch-Titerarifch-beutfchen 

Zerifons behilflich war. Bon 1821 — 1824 

redigirte er das Tafchenbuh) „Hebe“, 

wurde fpäater Mitredacteur des „ungari- 
chen Courirs*, fagte fih aber von lep- 
terem Blatte alsbald los. Auch) beforgte 

er im Auftrage des Grafen Telefi 1820 

die Meberfegung der Eleinen Bibel. Im 

vollen Mannesalter von A0 Aahren 

raffte ihn nad) kurzer Krankheit der Tod 
dahin. 

Magyarirock. Kletrajz-gyüjtemeny. Gyüjte 
Ferencezy Jakab €s Danielik Jözsef, 
d. ti. Ungarifhe Schriftfteller. Sammlung von 
Rebensbefchreibungen. Bon Jacob Ferenczy 
und Sof. Danielit (Peith 1856, Guftav 
Emid, 8%.) ©. 217. 

Ipnjatovicd , Jacob (Abgeorbne- 
ter des ungarifchen Landtages im Jahre 
1861). Jgnjatovics ift Advocat zu 
Neufag und wurde, als mit königl. Ein- 
ladungsfchreiben vom 14. Februar 1861 
der ungarifche Xandtag auf den 2, April 
d. %. einberufen wurde, in Grofßbecste- 
ref in den Landtag gewählt, auf welchem 
er al8 Schriftführer fungirte und einer 
der fulminanteften Redner der Befchlub- 
partei [fiehe Näheres Darüber unter Baul 
Zambor, S. 60] war. Zur %eftitel- 
lung des politifchen Standpunctes, den 
%. einnimmt, bietet eben Ddiefe Rede den 
reichften Stoff. Nur weil fie den Mann 
ganz fennzeichnet und fo zu fagen das 
Programm jener Kleinen Partei ift, welche 
Nohheit und Uebermuth als Devife auf 
ihr Banner gepflanzt hat, werden hier 
die Hauptmomente derfelben mitgetheilt. 
Sgnjatopics lehnt die Antwort an 
den König in Form einer Adreffe ab, 
„weil legtere nur an den verfafjungs. 
mäßigen König und fonft an Niemand 
anderen gerichtet werben fünne; einen 
verfaffungsmäßigen , gefrönten König 
aber befiße Ungarn zur Zeit nicht. Der 
Gebrauh, dab auch an nicht geftönte, 
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alfo nicht gefegliche Könige Ungarns 
Adreffen gerichtet wurden, finde feine | 
Rechtfertigung in dem Umftanbe, da : 
folde XThronerben dem Lande gegen- 
über ein gefeßliches Terrain einnahmen, 
der gegenwärtige Xandtag ftehe aber fei- 
ner gefeglichen, fondern nur einer facti- 
[hen Macht gegenüber, welche die Ber- 
faffung aus den Angeln hob und zur 
Zeit mit Befeitigung der Berfafung re 
giert* ; — „Wenn das Haus an Stelle 
einer Adreffe einen Befchluß ergehen lafle, 
fo finde er darin keinen Mangel an Bietät 
für die Berfon des Königs, fondern eben 
nur ein Mittel zur Wiederherftellung die 
fer Bietät. Würde 3.8. Königin Victo 
ria die Selbfifländigkeit des Parla- 
ments aufheben, die Preßfreiheit wegneh- 
men, die Steuer beliebig hinauffchrauben 
und dur) Militärmacdht eintreiben, die 
freien Söhne Englands einfangen, fe: 
halten und vor außerorbentliche Gerichte 
fielen, würde ein dann gelegentlich zu 
fammentretendes Parlament au eine 
Adreffe an die Königin richten? Nein, ed 
würde vielmehr befchließen: Die Köni- 
gin Bictoria habe das Land aufewig 
zu verlaffen; — „Ungarn fteht freilid 
im Augenblide einer factifchen Madt, 
die es regiert, gegenüber. Diefe factifhe 
Macht beruft fi auf Die pragmatifde 
Sanction, will aber diefe nur zugeftuft 
und octroyirt hinftellen und bietet Ungam 
das Detoberbiplom, welches aber nit 
fräftiger und beffer ift als was immer für 
ein fhmantendes und verfafjungsmidti- 
ges öfterreichifches Patent. Das Dekor 
berdiplom gab indefjen einige Hoffnung, 
daß Ungarn auf deffen Spur auf bie alte 
Nechtsbafis zurückehren könnte. Da 
fuhr wie ein Blik das Rebruar-Batent 
zwifchen die Hoffnungen des Landes, Gine 
für ein einheitliches Defterreich fchmwär- 
mende, halb deutfche und Halb nidt- 
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dina [hämten ih Serbe, 

Ungar gleichmäßig, denn «6 
feinerlei Nationaltypus zu finden und 
dennoch war das Territorium bes Landes 
verleßt. Die Wiener Regierung machte bie 
Bojwodina zumBaterfande der@otfcheer* 
(mit biefem Namen meinte 3. die deut- 
fben Beamten). — In analoger Weife 
feitifict 3. das von der Kaiferin Maria 
Therefia gegründete Inftitut der Mili- 
tärgrenze, welche nach feiner Meinung 
überflüffig ift. Groatien endlich, meint 3., 
fönne auf dem ungarijchen Reichstage 
nicht mehr ald Sand (in einer Gol- 
fectipvertretung), fondern nur als Volk 
tepräfentirt fein. Da aber Groatien feine 
eigene Landesrepräfentanz befige und zu 
Ungarn nur als Nation zu Nation [pre 
chen wolle, fo dürfe ber ungarifche 
Reichstag Croatien gegenüber feinen mo- 
califepen Swang ausüben, fonbern biefem 
Sande bie freie Erneuerung bes alten 
Bactes überlaffen, Uebrigens weichen ber 
Inhalt der Adrefje und des Beichluffes 
im Wefen nicht von einander ab, v8 ift 
dabei nur eine Brage ber Form, der Höf- 
Tichkeit im Spiele. Wegen ein wenig Höf- 
lichfeit fönne Ungarn aber nicht nachge- 
ben. Ignjatovics befählieit demnach) 
feine lange Rede damit, daß er fowohl 
vom Gefichtspuncte des Rechtes, als von 
jenem der Smerhmäßigfeit für den Be- 
fhluß finme. Wenn gleich im Vorfe: 
henben nur ein Yuszug aus dem fangen 
BVortrage — denn, um ihn eine Mebe zu 
nennen, fehlt ihm alle funftgemäfe Anı 
orbnung und aller Anftand im Ausdructe 
und Inhalte, und im feßteten die gefchicht- 
che Wahrheit — gegeben wird, fo fehlt 
doc) feines der Schlagworte, auf welche 
der Nebner und feine Partei befonders 
Gewicht legten. Das Bach’fce Spftem, 
der Schmerling'fehe Reihsrath, der Met- 
ternich’febe Abfolutiemus, die Schufden 
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träge zur Borfiterminologie in Baiern“ 
(II. Jahrgang, 4. Heft); — „Brud- 
ftüde einer Gefchichte und der Bemwirth- 
fhaftung der Eicftädtifchen Waldungen* 
(5. Heft); — „Berzeichniß der im ehema- 
ligen Bürftentdume Eichftadt im Freien 
forttommenden Bäume, Straucher und 
Srohöfzer* (III. Zahrg. I. Heft); — 
„Unter die Öefchäftsverhältniffe der Ober- 
waldämter in dem ehemaligen Her- 
zogthume Salzburg und Bürftenthume 
Berchtesgaden" (2. Heil); — und „Bei- 
träge ;u Borjizoologie des Herzog- 
thums Salzburg" (ebd). Ein dio- 
tion von Salzburg — eine jehr umfang- 
reiche Arbeit — Hatte er fihon in den 
zwanziger Jahren drudfertig liegen. 
Noc enthalten das von Vierthaler 
und Billmwein redigirte „Antelligenzblatt 
von Salzburg” und Riedlers „Archiv" 
Auffäße von localem ntereffe aus feiner 
Beder. Ueberdieß war %. ein gefchiefter 
Künftler und zwar ein trefflicher Porträt. 
maler. Diefe Bertigkeit benüßte er, um 
eine Sammlung von Borträten halleini- 
fher Salinen- und falzburgifsher Forft- 
beamten anzulegen, melcye fich durch 
große Arhnlichkeit auszeichnen. Auch be- 
gan er früh Alles, was auf Salzburgs 
Gefchichte Bezug hat, eifrig zu fammeln 
und brachte dadurch) eine Sammlung zu 
Stande, die manchen mwerthvollen Schaß 
enthielt. 3. feheint im 3. 1857 noch am 
Leben gemwefen zu fein, denn Dr. Stanz 
Storch in dem in den Quellen ange- 
führten Werke gebdenkt feines Vaters, 
defjen Todesdatum er angibt, und feiner, 
bei ihm jedocd) nur das Geburtsdatum 
anführend. 


Der DObige und der Folgende erfcheinen auch 
öfter unter dem Namen Srafet. — Stord 
(tanz; Med. Dr.), Efizzen zu einer natur 
biftorifchen Topographie des Herzogthuns Salz+ 
burg (Salzburg 1857, Mayr, 80.) ©. 7. — 
PBillwein (Benedict), Biographifche Echil- 
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derungen oder L2eriton falzburgifcher, theilt 
verftorbener, theils lebender Künftler u. f. w. 
(Salzburg 1821). ©. 106. 


Iirafek, Johann (Mineralog, geb. 
zu Libodhomicz im Leitmeriger Kreife 
Böhmens 26. Zuli 1754, geft. zu Sal;- 
burg 6. Zuli 1797). Widmete fich nah 
beendeten Studien dem Forfimefen, war 
zuerft in feinem WBaterlande als f. £. 
Ingenieur thätig und murde Mitglied 
der fönigl. böhmifchen Gefellfchaft der 
Wiffenfdsaften; fam dann als erzoifhöf- 
licher Hoffammerrath , Oberfimaldcom- 
miffär und Referent im Korfte und Bald- 
wefen nach Salzburg, wo er aber im 
fhönften Mannesalter,, exit 43 Jahre, 
nach Dr. St. Storch gar erfi 39 Jahre 
alt, farb. 3. war ein gefchichter Minerr 
lo3 und Botaniker. Die Abhandlum 
gen der böhmifchen Gefellfuaft 
der Wiffenfchaften enthalten von 
ihm: „Mineralogifche Nachrichten von der 
Gegend von Sobrufan bei Dur“ (Zahıy. 
1785); — „VBerfuch einer Naturgefeict: 
der im Berauner Kreife gelegenen Kame- 
raiherrfchaften Zbirom, Tocnit, Könige 
hof, Mirofchau und Wofek*, nebjt einer 
Karte (1786); — „Bon dem natürlichen 
Bitterfalze zu Bilenz” (1786); — „Bl 
thenfalender der Gegenden Zbirow, Toü- 
nit, Königshof und Beraun? (1787) -- 
und in den vonihm, Hände, Gruber 
und Gerftiner herausgegebenen Beob- 
ahtungen auf Reifen nad dem 
Riefengebirge (Dresden 1791) „Wi- 
neralogifche Bemerfungen auf einer Reile 
nach dem Niefengebirge*, welchem Auf- 
fage eine von %. gezeichnete petrogra- 
rhifche Karte eines Theils des Miefenge- 
birges beigegeben ift. Als 3. nad Ealy 
burg überfiebelte, feffelte ihn Die reizende 
Vegetation der Alpenmelt, er botanijirte 
fleißig , entdedfte manche neue Xlpen- 
pflanze, lrgte ein Herbar an, Daß jehr 
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fach gewürdigt mwurbe. Seither fdhrieb 
er mehrere Abhandlungen rechtshiftori- 
fhen Inhalts in Cechifcher Sprache, 
und zwar in ber Zeitfchrift: Casopis 
Musea krälovstvi Gesk&eho: „O sou- 
dech Zupnich neboli cudäch“, d. i. 
Bon den Zupengerichten (1856); — „O 


soudu mezrm“, d. i. Bon dem Grenz. 
gerichte (1858); -—— „Pfispevky k lite- 
rarnimu rozboru pamätniküv präva 
slovanskcho v Cechäch a na Morave#, 
d. i. Beiträge zur literarifchen Kritit 
der flavifchen Rechtsquellen in Böhmen 
und Mähren (1861 und 1862); — in 
der juridifchen Zeitfhrift Pravnik: 
„O starych soudech slovanskych v 
zemi deske&#“, d. i. Bon den alten fla- 
vifehen Gerichten in Böhmen; in den 
„Srovnalost star&ho 
präva slovansk&ho se starym prävem 
hellenskym, fimskym a germanskym“, 


Rozpravy: 


d. i. Barallele des alten flavifchen Rech- 
tes mit dem alten Rechte der Griechen, 


Römer und Germanen. Da fich ihm bei 
den biftorifehen Unterfuchungen immer 
mehr die Heberzeugung aufdrangte, daß 


die Gefchichtsfchreibung eines Landes, 
wenn fie auf unverrüdbarer Grundlage 
ruhen foll, von der eindringlichften, und 
fomweit es die Quellen zulaffen, detaillirte- 
iten Kenntniß der Topographie einerfeits, 
andererfeit8 aber von der möglichft voll- 
tändigen Senntniß der Individualität 
der in der Gefcichte auftretenden Ber- 
fönlichkeiten bedingt fei, unternahm er 
es in erfterer Richtung eine Topographie 
von Böhmen und Mähren nach den 
bis zum Sahre 1200 reichenden Quellen 
zufammenzujtellen; das Ergebniß diefer 
Arbeit waren die in den Zeitfchriften 
Pamätky archaeologick& und 
Casopis desk6&ho Museum 1856 
bis 1859 veröffentlichten Abhandlungen: 
„Zupy &esk& do roku 1200°, d. i. 
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Böhmifhe Zupenbezirfe bis zum Jahre 
1200; — „Morava do r. 1200“, b. i. 
Mähren bis zum Jahre 1200; — „Kaple 
a kostely sv. Klimenta“, d. i. Sapellen 
und Kirchen des h. Slemens; — „Mistni 
jmena v Cechäch“, d. i. Ortsnamen in 
Böhmen; — „O starych cestäch pres 
pomezi desk& a moravsk&“, d. i. Die 
alten Päffe über die böhmifche und mäh- 
tifehe Grenze. Ir der anderen Richtung, 
betreffend die hiftorifchen Berfönlickeiten, 
[hilderte 3. in den „Rozpravy“ in bem 
Yuflfaße: „Bibli kralick& a pfeklada- 
tele jeji“ Das Leben ber Weberfeter 
der berühmten Sralifer Brübderbibel; 
ferner einige der merfwürbigeren &edi- 
fchen Kriegsmänner und Gondottieri des 
15. Jahrhunderts, u. 3. im Almanadı 
Perly: „Jan Jiskra z Brandyss“ 
(1855); — im Casopis Geskeho 
Museum: „Mikulä$ z Husi“; „Jeni- 
kov&e zMeckova“; „Talafüs z Ostrova“ 
(185%; im Dunaj: „Väleönici ceti 
XV. stol. v Rakausich“, d. i. Die böh- 
mifchen Kriegsmänner des 15. Zahıhun 
derts in Niederöfterreich (1861) — umd 
inden Pamätkyarchaeologicke: 
„Hynek Krusina z Lichtenburka‘; 
„Pan Jan z Opo@na“; „Pän Janek 2 
Opoöna“ (1861), „Vojevüdei kräle 
Jiffho“, d. i. Beldherren des Königs 
Georg (Podiebrad) (1862). Zn den 
Fahren 1858 —1860 leitete 3. die Her 
ausgabe der periodifchen Schrift „Sve- 
tozor*, eines Beiblattes der „Slovensk& 
Noviny“, gab eine Anthologie der böh- 
mifch-Humoctiftifchen Literatur unter dem 
Titel: „Vesel€ cten! se spist deskjch 
stursvekych a novovekych“ (Wien, DI 
müß 1860, Hölzel) heraus, und lieferte 
ten befchreibenden Tert zu dem Bilder 
bucye: „Naturbilder aus Dejfterreich" in 
böhm. Ausgabe: „Obrazy z Fide ra- 


kouske“ (Wien 1860). Auch brachte er 
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nifterium gebildeten Gommiffton ernannt, 
welche unter dem Borfite B. 3. Safa- 
Fif's mit der Beftftellung der miffenfchaft- 
lihen Terminologie in Sechifeher Sprache 
für die Zmede der Mittelfhulen betraut 
war. Ueber Aufforderung des Minifters 
Leo Grafen Thun unternahm es %,, 
cehifhe Lefebücher für Gpmnafien zu- 
fammenzuftellen. In diefer Richtung gab 
er zunächft „Odrazy z rakouskijch zemt, 
nsrodüv a dein“, d.i. Bilder aus Defter- 
reich8 Gefchichte., Känder- und Bölfer- 
tunde (Prag 1853, 80.), heraus; es ift 
dieß ein Berfuc) eigener Art. Sämmtliche 
Schilderungen find den Literaturen Der 
betreffenden Sprachen und Länder ent- 
nommen, und in böhmifcher Heberfeßung 
wiedergegeben. Diefem folgten Lefebü- 
cher für die erfte und Dritte Unterclaffe: 
Citanka pro proni tidu ni2iho gym- 
nasia“ (Prag 1856, 8°.) und „Crtanka 
pro treti tfidu nissiho gymnasia“ (Prag 
1857, 89.). Bür das Obergymnafium 
bearbeitete 3. eine literar-hiftorifche Chre- 
ftomathie, deren drei Theile unter d. Tit.: 
„Anthologie ze star& literatury Ceske“ 
(1860); „Anthologie z literatury deske 
doby stfedn:“ (1858) und „Anthologie 2 
novocesk& Literatury“ (1861, fammtlid) 
in Prag, 89.) die alte, mittlere und neue 
Zeit umfaflen. Außerdem führte 3. feine 
dienftliche Aufgabe zu einer umfangrei- 
chen Betheiligung an dem Zuftandefom- 
men der Schulbücher in allen flavifchen 
Sprachen Defterreihs. Die Studien, 
welche er zu diefen Zmeden zu machen 
veranlaßt war, leiteten %. zu weiteren 
Arbeiten auf den Gebieten flavifcher Phi- 
[ologie und böhmifcher Literargefchichte, 
und er begann mit der Veröffentlichung 
von Yusgaben älterer Werfe aus Hand- 
fhriften, und zwar zunädhft, 1855, mit 
jener bes bisher wenig gefannten litera- 
tifchen Nachlafjes des böhmifchen Hof- 
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fanzlers Wilhelm Grafen SIamata, 
wovon Brüchftüde im „Blahoväst*, 
„Svetozor“ und „PraZsk& norviny“ 
erfihienen. Selbftftändig gab er heraus: 
„ VilEma hrabete Slavaty Deje krälovstei 
uherskdho za panovänt Ferdinandal", 
d. i. Wilhelm Graf Slawata’s Gefhichte 
Ungarns unter 8. Perdinanb I, 1857, 
1. Thl. (Wien, 80.); — aus ber von 
P. Zgn. Hradil in der Xherefianume- 
Bibliothel gefundenen Handfchrift, ge 
meinfam mit dem Entdecker, des Bruder- 
bifhofs Zoh. Blahoflan „Orammatif 
der böhm.Sprache" verfaßt, 1550— 1571, 
welcher er noch desfelben, Blahoflad, 
Anleitung zur Poetit, beide unter den 
Titeln: „Grammatika desk& dokonand 
1&ta1571“ und „Musika, to jest kniöka 
zpevaküm näleZit6 zprävy v sobe 
zavirajiei“ (Wien 1857, 80,), folgen 
ließ. Daran reiht fi) die Ausgabe der 
von %. Radmwanski aufgefundenen 
Schrift eines Beter Hubädef aus Fr 
lin über Sifcherei, Vogelfang und Baum 
zucht vom %. 1553: „P. Hubädka ko- 
linsk&ho 0 ve&cech rybäfskych, ptät- 
nickych a Stöpatskych“ (Wien 1857, 
80.); ferner eines vom Eaif. Gefandten 
bei der osmanifchen Pforte Hermann 
Graf Cernin über die Legation vom 
Sahre 1644—1645 verfaßten Tage 
buches: „Dennik hrabete Cernina 0 
druhe cest& poselsk& do Constantino- 
pole“, welches in Millofih's „Ela 
vifcher Bibliothef* (II. Thl. 1858) ab- 
gedrudt war; dann einer Dorothea! 
gende aus dem 15. Jahrhunderte, nad 
einer Handfchrift der Xemberger Univer- 
fität, unter dem Zitel: „Legenda o sv. 
Dorot&“ im Casopis desk&ho Museum 
(1859); bie Ausgabe metrifcher Weber- 
feguugen bes Pfalters von Komenijty 
(Comenius), Blaboflap, Bene 
Sovffy und Nubozerin in dem 
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[haft mit feinem Bruder Hermene- 
gild, mit dem er Drei Jahre früher 
(1860) ein Sammelmert: „Rozpravy 

z oboru historie, filologie a literatury“, 

d. i. Abhandlungen aus dem Gebiete 

der Sefchichte, Philologie und Literatur- 

geidhichte, herauszugeben unternommen 
hatte. %. ift correfpondirendes Mitglied 
der fönigl. Böhm. Gelehrtengefelfchaft, 
der archäologifhen Mufeumsfection in 

Prag und Ehrencorrefpondent des mäh- 

rifehen Zandesarchivs. Mit Allerh. Ent- 

fhließung vom 16. April 1859 murbe 

3. zum Sectetär im fpäter aufgelösten 

Minifterium für Cultus und Unterricht 

ernannt. 

Dft und Wef (in Wien erfcheinendes politi- 
ihes Barteiblatt, Zol.) 1862, Nr. 331—343, 
— Ein Namensvetter, nur mit etwas veräns 
derter Schreibung, nänlich Sofeph Ziricet 
(iprich: Sirziezet), gebürtig aus Böhmen, ift 
Bildhauer und bildete fih in München, von 
wo er auch im Sabre 1858 in die Kunftaus- 
ftellung der Sefellfchaft böhmifcher Kunftfreunde 
eine Borträtbüfte (im Katalog 1858, Nr. 272) 
eingefendet bat. 


Sirovee, Vojteh (d. i. Adalbert). 
Unter diefem Namen erfcheint in böhmi- 
hen Xerifons und anderen Werfen der 
beliebte und befannte Gompofiteur Adal- 
beit Gyromeß [Bb. VI, ©. 62]. Es 
it wahrhaftig mehr als unflatthaft, in 
der Schreibung von eigenen Namen der 
nationalen Eitelfeit zu Xiebe in nationaler 
Anmaßung eine folhe Willfür fchalten 
zu laffen. Wer fol unter Jiromec 
den Gomponiften Oyromep, der fi 
felbft nie anders als mit © fehrieb, 
fuhen? Die FSranzofen und Engländer 
leiften Das höchfte in Namenentftellungen, 
aber als gebildete Nation erlauben fie 
fi nie ihrer Sprache zu Liebe eine folche 
abfichtliche Namenfälfehung. Die Umän- 
derung der Borberfilbe Sn in Zi macht 
Gyromeg nicht mehr zu einem Böhmen, 
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als eben fchon fein Geburtsort ; übrigens 
war fein ganzes Denken und Gomponiren 
deutfch und leßteres, durc) tiefes Studium 
italienifcher Mufit, diefer Richtung Hin- 
geneigt. 3a, in einem langen, übrigens 
das mufifalifhe Wirfen Gpyromep’s 
ziemlich matt fchildernden Artikel in dem 
von Smanuel Melis redigirten, zu Prag 
herausgegebenen Mufitblatte „Dalibor“ 
(1862, Nr. 18 und 19) wird der befannte 
Hofrath und Mufikdilettant von Kaeh 
in ®ien, bei welhem Syromet mwäh- 
rend feines Aufenthaltes in Wien liebe- 
volle Aufnahme fand, in einen dwori 
rada z Kässu verwandelt. Das geht 
denn doch gewiß meiter als zu weit. 


Yrfjf, Johann Valentin (Bifhof 
von Bubmweis und theologifcher Schrift. 
fteller, geb. zu Kadov in Böhmen 
19. Zuni 1798). Begann nach beendeten 
Opynmafial- und philofophifchen Studien 
jenes der Theologie und erhielt am 
28. December 1820 die heiligen Weihen. 
Gr trat nun in die Seelforge, u. 3. zuerfl 
als Saplar in Raudnig, fpäter als Pfar- 
rer zu Mrich im Nafoniger Kreife, 6i6 
er nach 25jähriger Thätigkeit im berfelben 
1846 Mitglied des „allzeit getreuen 
Metropolitan-Gapitel8" zu Prag bei St. 
Beit, zugleich Sechifcher Prediger und fürft- 
erzbifchöflicher Confiftorialrath murbe. 
Am 25. März 1851 vom Kaifer zum 
Bifchofe ernannt, am 5. September vom 
Bapfte beftätigt und am 49. October 
vom Fürfterzbifhof Schwarzenberg 
confecrirt, hielt er am 1. November bde- 
felben Jahres in der Kathedrale zu Bud- 
weis feinen feierlichen Ginzug. Als mit 
Diplom vom 20. Detober 1860 und fai- 
ferfihem Patent vom 26. Februar 1861 
die Ginberufung eines Neicherathes in 
zwei Häufern, einem Herren- und einem 
Abgeordnetenhaufe, angeordnet worden 
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fiche Xhätigfeit ift 3.8 politifche. Am 
erftien Zage des Zahres 1862 hielt er 
eine Anfprache an feinen Diöcefan-Ele- 
tus, worin das abgelaufene Yahr als 
ein folches bezeichnet wird, „mährend 
defien die Kirche Gottes fich mehr denn 
je gegen die Hölle (!) zu vertheidigen 
gehabt Hube,; mie die Tagespreffe gegen 
Religion und Sittfichfeit fich verfündigt 
und der Kirche einen Vernichtungsfrieg 
erflärt habe; ja, auch in anderen Kreifen 
beabfichtige man die chriftlichen Grund- 
lagen des öfterreichifchen Kaiferftaates 
zu untergraben und deffen providentielle 
Sendung als Fatholifche Großmadht zu 
vernichten. Nicht um Gleichftelung der 
Konfeffionen handle es fich, fondern um 
Ausrottung des Eatholifchen Glaubens, 
um %örderung des Unglaubens in jeg- 
licher Form; aber am apoftol. Kaifer 
und König werde fich die firchenfeindliche 
Sreimaurerpartei ihr Haupt zerfchellen?. 
Sein Borgehen anläßlicy der Berfaf- 
fungsfeier am 26. Bebruar 1862 hatte 
ein Schreiben des Staatsminifters an 
‚ihn zu Bolge gehabt, in welchem dem 
Bifchofe das Mibfallen der Laiferlichen 
Regierung über fein Berhaften ausgefpro- 
chen wurde. Auch wurden feine Berfuche, 
die Stadt Prachetic in ihre urdechifche 
Gemüthlichkeit zu verfegen, in den $our- 
nalen um fo ernfler gerügt, als Diefes 
Berfahren mit jener in feinem Schreiben 
an den Staatsminifter, worin er Die 
gegen ihn erhobenen Bormürfe zu entträf- 
ten bemüht war, betonten Objectivität 
in der politifchen und nationalen Stage, 
welche er zu beobachten behauptet, im 
Widerfpruche fteht. Bezüglic) des Con- 
cordates erflärt 3. in dem erwähnten 
Schreiben für die Aufrechthaltung Diefer, 
mit dem PBapfte abgefchloffenen Verein- 
barung mit feiner ganzen bifchöflichen 
Macht um fo mehr einftehen zu wollen, 


als eben durch diefen Staatsa 
und felbftftändige Verwaltung t 
lihen Amtes ermöglicht wird. 


Der Reihsrath. Biograpbifche 
Mitglieder des Herrens und Abger 
fe8 des öfterreichifhen NRrichera 
1861 , Zr. Förfter, 80%.) I. Heft, 
Stenograpbifhe Protokol 
geordnetenhaufes des öfterreichijd 
ratbes. I. Seffion 1861 —1862 (MW 
druderei, 4%.) Ceite 2, 71, 5, 
1959, 2335. — Preffe (politijchı 
Wien, Zol) 1862, Nr. 104: „De 
nifter und der Bifchof von Budmeit 
„Sorrefpondenz aus Prag”. — 
(Brager Blatt) 1862, Nr. 10, 
Närodnf listy, d. i. Natio 
(Brag, Fol.) Redacteur Dr. Ore; 
1361, Nr. 237: „Obräzky z ri 
movny“. — Rittersherg, Kapesn 
novindärsky a konversacni, D 
Tafchen- Sonverfationg » Lerifon ( 
120.) Bd. I, ©. 875. — Nameı 
jedoch fchreibt er fi} nur mit ei 
Franz Zrefif (geb. zu Zeleftye im 
Comitate Ungarns um das Jahr 1 
Stupdiendirector des Gentraffenina 
und Brofeifor der Paftoraltbeolc 
dortigen Hochichule; zur Zeit Bfar 
fas3 und tbeologifcher Schriftftelle 
erfchien in ungariicher Sprade: „A 
a christianismus ugyanazonsä; 
d. i. Aphorismen über die Eint 
Shriftentyums. Später fchrieb « 
über Schul- und Erziehungsmeien 
fchriften „Magyar Hirlap“ und 
über Kirchen: und Religionsgegenft 
„Csalädi lapok“, „Katholikus nE; 
[Danielik (Jözsef), Magyar irck 
gyüjtem&ny. Masodik, az elsöt 
kötet, d. i. Ungarifche Schriftftell 
lung von Lebensbeichreibungen. 3 
erften ergänzender Band (Pefth 1 
nıath, 8%.) ©. 128.] 


Jisfra. Unter Diefem Naı 
gleiche über den Unfug, eigen 
zu entftellen, das bei Jirovec 
©efagte] erfcheint in flavifch 
nehmlich in cehifhen Blättern 
reichifche NReichsraths-Abgeordr 
Giöfra [f. d. Bd. V, ©. 199]. 











tät, das Naturafiencabinet ber Prager I 
Univerfität, das böhmifhe Mufeum und | p 
das anatomifche Inftitut zu Prag exhiel« in ei 
ten. Um biefes leptere Hatte fich 3. über- Y 
dieß durch den Entwurf eines entfpre- 
chenden Planes und Leitung des Bauss 
verbient gemacht. Auch auf fiterarifchem 
Gebiete war Jg thätig, und von ihm 
find folgende Schriften im Drucke erfchie- 
men: „Ornndlinien der Zergliederangskunde des | änbigkeit, 
Menscpenkärpers", 2 Bände (Prag 1811, |Nienreiewicz u. 
Bidtmann, gr. 80); — „Einige anatomische | ex begleitete dem 
Brobarhtungen, enthaltend eine Berichtigung der | Berfon dem gefaı 
teitherigen Ehre om Bau der Schnecke des|im Netter bie 
menschlichen Grhörorganes nebst einer anatami- | Zlivisfi wmurbe 
schen Beschreibung und Abbildung tinıs dark) 
amsserordentlichen Muodenmurs sehr merkmär- 
digen menschen Shädels" (ebb. 1822, 
gr. 40,, mit 3 lith. Taf); — „Auntomishr | Bauf’s, die. 
Monographie der Sepnenrollen zur Berichtigung | Nikolaus, 
der geitherigen Kate vom Bane der Gelruhe der | Für biefes biogt.. 
Singer und Sopengheder eines Menschen". | efje als erfter 
2 Abfchnitte (ebd. 1823 und 1824, gr. 40., | Hofpitals in 
mit 5 lith. Tafeln); — „Fammlaug aller | jährlich an 150 Stranı 
bestehenden Vorschriften in Beyng anf Disci- | Im 3. 1798 erteg 
plin, Antereicht, " Prüfungen nnd Promotion | Jlixiskiin die, 

der anf der Aninersität un Prag studirenden | Hard Mitterbach 
Auryte, Pharmaenten, Geburtshelfer un Aebaw- | Taufend Gut il 
men* (Prag 1829, Haafe, gr. 80). Im|fie als Stammes 
Jahre 1833 trat 3. in den Ruheftand, | eines Hofpitals 
den er nur wenige Jahre genofjen Hatte, | Bäder Heilung 
als er bereits 1836 im Alter von|fole. Schom bie 
65 Jahren farb. febentte Kaifer Srau 
Grneuerte vaterländifde Blätter für) noch 3000 f 
En a an ati | te 

a en Detenece| Gebnitberb 

jifhe National: Gncyflopädie von | vermehrt und 
‚Gzitann (Wien 1835, 8) 







































: 3lits, Sehafian [5.196 
[ebb.] und Thimotheus 








Kirche, daß man feine 


Hangte und obgleich biefelbe wegen & 
gel jedes kitigen Orunbes nit ef 


Tonnft, zoot.bnc) ‚ba6-Aufammenleten| 


‚mit feiner Gemeinde fo erfhwert, daß er 





das Prebigeramt zu Banpola im Mesz- 
primer Gomitate übernahm. 1831 ging 
er in gleicher Cigenfchaft nach Nagy-Do- 


‚biefelbe im September 1823 verlieh und | 2 


möft, wo er ald Superintenbent, Urchivar | hi 


und Senior des Kemefer Ditrictes noch 
zur Stunde thätig ift. Die Mufe feines 
‚geiftlihen Berufes widmete er wiffen- 
Ibaftlichen Arbeiten aus dem Gebiete bes 


‚Stsiepungs-und Unterrichtäiefens: Seine |' 


Schriften find: „ Vallistüredelem peldai 
a legujabb idökböt*, d.i, Glaubensge 
Duld, Beifpiele aus der jüngfien Zeit 
(@Refth 1526); — „Äkes häsi oltär, va- 
guis: Verses imädsigok evang. Keress- 
tenyek szämära*, d. i. Der gefhmüctte 
vaterländifce Altar oder Gebete in Ver- 
fen zum Gebrauche der evangelifchen 
Shriften (Bei) 1832); — „Gyandk 
‚katechismusa“, d. i. Beithtfatechismus 
(ebd. 1837); — „Elsö oktatäsza szol- 
gälö köeikönye vagyis a legszükscgesebb 
tudomänyok öszesege®, d. i. Hanbbud) 
für den erften Unterricht ober Inbegriff 
bes nothiwendigften Wiffens (Belth 1837, 
meue Auflagen 1838 und 1843); es ih 
bieß 3.8 Hauptwerk, weldes von ber 
ungatijchen Akabemie mit dem Preife von 
100 Ducaten belohnt , auf ihre KRofien 
gedrudt und Anlaß wurde, af man J. 
unter bie correfponbirenden Mitglieder 
aufnahm; — „Latin nyelvtudomany 
elemei, d. i. Glemente ber lateinifchen 
Sprachlehre (ebd. 1840); — „Egy 
egesz esztendöre szolgälö eredets kö- 
zerthetö Keresztiny predikäeziöh“, d, i. 
‚Eigene allgemein verftändliche chrifiliche 
Predigten auf das ganze Jahr. 2 Theile 
(ebd. 1840); — „Zeli postila®, b.i. Bin- 
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zu bleiben entfchloffen, fünbete den Bela- as 
gerern fofort feine Unterwerfung an, 
öffnete bie Thore. der Burg und begab | Berhanbl 
fi) in Perfon nah Wien, wo ihn Kaifer | vorgelegte 
Leopold als Jusshäz'fhen Haupterben 



















anerkannte. Endlich unterwarf fi auch 
Georg, forderte aber feine Ehren und 
Aemter zurüct, nicht wenig über Nito- 
lau ergeimmt, ber von ben ihm zufom- 
menden Rechten gegen Georg's Willen 
Kenntnib genommen und Gebrauch ge- 
macht hatte. Nifolaus, der burdh- 
aus nicht die Abficht hatte, Dadurch daß 
er von feinen Rechten Gebrauch machte, 
Georg im den feinigen zu verfürzen, | 70 Jahren, 

flellte Alles dem Ausfpruche des Kaifers 

anheim und erflärte fidh bereit, in fein frü« Ve Eh 
heres Verhäftniß zurückzutreten. Die Ent: 

f&heidungbes Kaifers lauteteaber: Georg 

folle die Obergefpanswürbe beider Gomi- 

Ha Spt und teren: Bi6 1 einen |" Senn 
Tode behalten, Nifofaus aber der Ber-| Be. V, ©.%: 

twaltung beider Gefpanfchaften vorftehen. 151, Rt, 

Ritolaus vefa) fein Ant mit che |," Di Due 
undBefigkeit und aud) in häuslichen |1- Dur Genealogie der Autshäy. : 
Angelegenheiten wirkte feine Tpattraft| Sa’ m wu nn 
mohlthuend; indem er Georg’s große) derung hinaufreichenben | 
Schulden bezahlte und das ganze Haus E v Aa Bi 

wefen ordnete, brachte er das Haus| der Chterbäsn Bd, 
AILSCHAgN zueiner Bi bahn micht| rasen beibe Göhnz BielE 
gefannten Blüthe. Die Würde eines 
ungarifchen Kanzlers, bisher ein Attri- N ee 
but der höchflen geiftlihen Würden- gerb: und Su 
Häger, wurbe auf Rfslaus FLLSCH ägy, | Tec Don dent 1nn6l ein 
den erften Weltlihen, von Kaifer 
Zofeph I. und in einem fehr verhäng- 
nifvollen Zeitpuncte übertragen, nämlich 
während des Mafoczyf—en Bürger 
frieges, dem erft der Szathmater Friebe 
(29. April A711) eben damals ein Ende 
machte, als nad) Gugen's Siegen bei 
Peterwarbein und Belgrad durch ben 
Baffarowiger Brieden ber Türkenkrieg 
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„A Barmeozidäk vöge*, d. ii Das| Bebru 
Ende der Barmecibem, auf, melde | zurüd, 
Talent beurfundete. Bald jedoch wen- 
dete er fich der Publiciftif zu, trat 1843 
bei dem Blatte „Nemzeti Ujsäg*, 
d. 1. Nationalzeitung, als Mitarbeiter 
für dem pofitifchen Theil ein, bearbei- 
*ete anfänglich die Nubrit Ausland, 
fhrieb fpäter Originalartifel unter Dem 
Namen Dliver, bis er zuleßt ganz 
die Redaction des Blattes übernahm. 
As im Zolge der Wirren des Jahres 
1848 das Blatt aufhörte, begründete er | diefer Stellung: 
ein neues unter dem Titel; „Nemzeti | Muth und Umficht, 
politikai hirlap“, d. i. Nationale poli- | und 8 Gfaifen 13 
tifche Beitung, welche aber auch) das Jahr 
„ 1848 nicht überdauerte. Bon diefer Zeit 
an feheint 3. der Publicifiif entfagt zu 
haben, wenigftens begegnet man feinem 
Namen weber in ber Zournaliftit noch, 
in ber Literatur überhaupt, 
(rök. Bletrajz-gyüjteminy. Gyüjtsk 
nesy Jakab 6s Danielik Josef, 
. t. Ungarifche Schriftfteller. Sammlung von 
Lebensbefhreibungen. Bon Jarob Berenczy 
und Jofeph Danielif (Beth 1856, Guftan 
Emih, 9) ©. 218, 


Iyes, Andreas, Baul und Stephan, 


fiege: IU6S, Paul [S. 191] und bie 
Quellen zu biefer Biographie [S. 193]. 


SUyeshäzi, fiehe: FUl6Shägi [5.193]. 


Immens, Wilhelm Chevalier (Bene 
ral-Major, geb. zu Brüffel 1750, 
geft. zu Straßburg 1797). Trat, 
17 Zahre alt, 1767 als Cadet in das 
Infanterie-Regiment Nr. 55, wo er bald 
Dffieier wurde und fhon im Jahre 1773 
zum Oberlieutenant vorrückte. Als folcher | darauf, erft 47 Ja 
focht er im Baterifchen Grbfolgekriege, ging | fangenfchaft zu 
aber im Mai 1780 nad) Oftindien, to | Wunden. 4 
Defterreic, auf ben von HHyber Ali ab- 
‚getretenen Ländereien an der Küfte von 










Malabar Nieberlafjungen errichtete. Im 
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Sufom, auch Infaw, . ... (Bild 
‚geb. zu Gafez, einem Meinen 







der Berühmte Arzt und Anatom Belir 
Sontana [Bb. IV, S. 281], würbigte 
das Talent des gefchiten Holsfhnigers 
begungter ve | und warb ihn für feine ae RE 


anı goldenen | Antrag an, folgte 1798 Bontana nad) 
und in der | Sforenz, wo er an der Ausführung ber 
berühmten anatomifchen und Präparaten: 
Sammlung, welde unter Bontana zu 
Stande fam, nicht geringen Antheil 


















fhule immer mehr im der Kunft aus. 
goldenem | Nachdem Bontana 4805 geftorben 


ohne jedoch) als Künftler viel gefannt und 
gervürbigt worben zu fein. Da Faufte er 
von ber Gigenthümerin eines Haufes in 
| Blorenz eine im Haushofe liegende, fiart 
befchädigte Marmorftatue, das Gegen- 
fü zu der berühmten, von Johann 
Bologna gearbeiteten Gruppe, ber 
„Raub ber Sabinerinnen*. 3. ging nun 
am bie Reftauration bes Torfo, vollen- 
bete  biefelbe in mehreren Monaten, und 
“erntete mit ber in wahrer Meifterfhaft 
ausgeführten Arbeit allgemeine Bewun- 
derung, und fein Kunfiberuf war begrün- 
det. Nun häuften fi) bie Beftellungen 
von allen Seiten, felbft aus ber fernen 
Fremde, aus England und Brankreich; 

| | pornehmlich waren e8 Gopien berühmter 
x. [er 30, April 1863] Ad 



































































Börger 


unten Die Genealogie] und ift von 15 
Kindern der jüngfte Sohn des berühm- 
ten Staatsmannes Johann Quintin 
Grafen Zörger [fiehe S. 230 die her- 
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dörger 


neral der Gavallerie, und zulegt Gom- 
mandant ber Beflung Ofen, ein Poften, 
Durch den 1737 ausgebrochenen Türfen- 
frieg von hoher Wichtigkeit, ben er aber 


vorragenden Sproßen der Grafen von | nur furze Zeit inne hatte, ba er fhon im 


Zörger]. In jungen Jahren trat Graf 
Sranz Anton — er erfcheint in den 
Genealogien ald Zohann FBranz Anton 
Dominit — in die Faiferlihe Armee und 
that fih unter Ludwig von Baden 
und Eugen von Saponen fo hervor, 
daß er bereits am 18. Mai 1706 Oberft 
und am 27. December 1709 Inhaber 
eines Dragoner-Negiments wurde, Nac) 
dem Siege von Widdin, 1689, hatte ihn 
der Markgraf Ludwig mit der Sieges- 
nachricht an den Kaifer gefchiekt, damit er, 
nachdem er felbft in der Schlacht mit aus- 
gezeichneter Tapferkeit gefochten, münd- 
(ih Nachricht von Allem gebe, mas er 
felbft gefehen. Später focht er in Stalien 
und Spanien, wurde eneral-Major und 
erhielt am 15. April 1716 den Kammer- 
herenfchlüffel. Im Türkenfriege gab er 
neue Proben feines Heldenmuthes in den 
Schlachten bei BPetermwardein (1716) 
und Belgrad (1717). Bei Belgrad 
ftand er im erften Treffen. Nachdem auf 
den beiden Slügeln fehon Unordnung ent- 
ftanden war, rüdte das erfte Treffen in 
fefter Haltung, ungeachtet tiefer Nebel 
jeden Blid in Die Gegend vor fich ver- 
hinderte, dem Feinde entgegen und fam 
ihm fo nahe, daB faft jeder Schuß feinen 
Mann niederftredite. Bei der Hartnädig- 
feit des Feindes, dem jedes Fußbreit Erde 
abgenommen werden mußte, wurde zum 
Bajonnetangriff gefehritten und der Feind 
auf Diefe Art in die Laufgräben zurüd. 
geworfen. Am 1. October 1723 rückte 
%. zum Beldmarfchall.Lieutenant, einige 
Sahre fpäter zum wirklichen Hoffriegs- 
rath vor. Noch erhielt er die geheime 
Rathswürde, wurde im April 1735 Ge. 


folgenden Jahre farb. Aus feiner She 

mit Eva Conflanzia Sreiin von Pefkaluzzi 

batte er einen einzigen Sohn, Johann 

Quentin, welcher Kränklichkeit halber die 

Stelle eines Neichshofrathes, bie er be- 

fleidete, nieberlegte, und ber legte feines 

Stammes zu Orag am 5. Detober 177% 

in tiefer Melancholte ftarb, fo die Reihe 

diefes alten und berühmten Gefchlechtes, 

welches beinahe fünf Zahrhunderte ge . 

blüht hatte, befchließend. 

Nah Wißgrill (Bd. IV, ©. 511) fiele des 
Franz Anton Grafen von Zörger Geburt, . 
den er ©. 512 audbrüdlich des Grafen Johann - 
Quintin jüngften Sohn nennt, zioifchen die - 
Sabre 1675—1680, er wäre alfo im beflen 

“ alle 1% Jahre alt gewefen, als ihn Markgraf : 
Zudwig von Baden mit der Siegesbotfhaft - 
der Schlacht von Widpin (1689) an dem Kaifer ° 
fendete, das ift doch unmahrfcheinlih, und | 
muß Franz Anton’ Geburt mindeftend fchon 
um daß Sahr 1670 fallen. — Thaten um 
Gharakterzüge berühmter öfterreichifcher Felt- 
berren (Wien 1808, Degen, 8%.) Bd. I, Abthei 
lung ?, ©. 424. — Defterreihifhes Wr 
litär-Konverfations-Leriton (Bien 
1850 u. f., gr. 80.) Bd. III, ©. 333, 

« Genealogie des Grafengefdyledgtes Jörger Ju 
Tollet. Das Gefchlecht der Herren von Jör 
ger läßt fih bi in die Mitte des 13. Jahr: 
bunderts, um welche Zeit ein Selmbhard dr 
Sancto Beorgio oder von Sanct Görgen 
urkundlich nachgewiefen vwoird, zurüdführen. 
Bon feinen Kindern pflanzte Hanns Jörger, 
der auf dem Turniere zu Regensburg im Jahre 
1288 erfchienen war, da8 Gefchlecht fort, und 
von deffen Söhnen bildeten zwei, nämlid 
Ulrih und Helmbard, zwei Linien. I. Tie 
ältere von Ulrich gebildete erlofch unı die 
Mitte des 16. Jahrhundert mit Hannd 
Zacob 3., der, obgleih mit Medietfitd von 
Sranenderg (feit 1548) vermält, doch ohne 
Kinder 1557 farb. II. Die jüngere, deren 
Stifter Helmbard war, fpaltete fi im 
16. Zahrhunderte in drei Ziveige, deren zwei 
im erften Drittheile des 17. Jahrhunderte 



































weil bei ber Schwierigeit feines Mer: | 


fahrens nur eine meifterhafte Behand- Ranment. 3 
tung fie zur Geltung bringen Fonnte, | John 
diefe aber mur in den feltenften Bällen Rn 
und nie im folcher Ausdauer mie bei] | 
Zohn feloft, vorfommt. Wer mur einige in ot 
Blätter von Zohn gefehen, erfemt| Ton gı 
augenblietfich ein Bild feines Grabftichels, Angerer h 
fo ausgeprägt ift feine Manier, bie eben | geftochen zu 
nur ein Werk als fein Werk kennzeichnet, 
Seine Manier iftmeic, aber nicht weichlich, 
zart und doch ausgeprägt, angenehm, 
aber immer charakteriftifch. Was dag 
Zeahnifche feiner Behandlung anbelangt, 
fo weicht feine Manier zu punctiren, von 
der gewöhnlichen ganz ab. Wie der 
‚Rupferftecher mit dem Grabftichel miktelft 
der ftärferen ober fehwächeren Strich- 
lagen die Perfpective und bie verfchtebe- 
nen Stoffe der Körper auszubrüden ver- 
feht, fo brachte Johm dieß Durch) die 
runden ober fpigen und in den Hinter» 
gründen oft dur bie edigen Puncte 
heraus, und verfland es, dem Ganzen, 
der eigentlichen einfachen Hilfsmittel 
ungeachtet, in den Gegenftänden eine 
große Verfchiebenheit zu verleihen. Wie 
übrigens John immer fortfhritt und 
immer Vollendeteres zu leiften beftrebt 
mar, ergibt fi) aus einer Vergleichung 
der beiden Blätter zum 10. und 14, Ge- 
fange der Göfchen/fhen und Meer 
‚ man’fcen Musgabe der Meffiade, 
erftere im Jahre 1798, lettere im Jahre 
1809, alfo um eilf Jahre fpäter ausge- 
führt, erjtere matt, verivorren, unrein und 
unbeftimmt, leftere räftig, Mar, rein und 
beftimmt, Seine fi feigernde Vollen- 
dung im Sandfchaftlichen zeigt ich wieder 
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John 


1808. „Shriftus”, Gopie des erften Blattes 
der Meffiade, nah Gaucig (1.89%). — „Zum 


9., 10, u. 11. Befange der Meffiade“, alle drei |. 


nah Küger (49.). — „Baron Steigentefdy” 
(oval). — „Schaufpieler Zange”, nach Lieder. 
— „Attribute der Minerva”, Vignette nad 
Kininger. — „Eupido”, Pignette. — „Bor 
bemia“, Bignette nad Kininger. 

1809. „Zum 12. 13. u. 14. Sefange der 
Meifiade”, nah Zuger (49%) — „Der Did 
ter und die fliebende Mufe”, zu einer Ode der 
Zrau Barfanyi, nah Kininger (gr. 80.). — 
„®abriele von Barfanyi”, nad Füger (fi. 49.). 
— „Baron Hormayr“ (oval). 

1810. „Sobannes der Täufer“, nah Ra- 
pbael (4°). — „Zum 18., 16. u. 17. Gefange 
der Meffiade*, alle drei nah Züger (49.). — 
„Apollo”, nad Xoder (El. rund). 

1811. „Madame Ruppredht als Heloife”, 
nah Stubenraud (8%) — „Zum 18,, 19. 
u. 20. Sefange der Mefliade”, alle drei nach 
Yüger (49). 

1812. „Dichter Gollin”,nach Lange (oval). 
— ‚Regulus*. — „Bianca della Borta”. — 
„Horatier”. — „Kaifer Albredyt”, alle vier zu 
Sollin’6 Werfen und nah Kininger (gr. 8°.). 
— „Bignette” für Baron Breifeld. 

1813. „Rudolph von Habsburg“ zu Gol- 
lin’8 Werten. — „Dichter Alopftod”, nad 
Hidel (oval. — „Graf Meerman van 
Daalen”, nah Bailly. 

1814. „Adoration der Engel beim Kreuze” 
(angefangen und unvollendet geblieben), nad) 
Lebrun (Bolio). — *, Madonna”, nady van 
Dye (129). [Die mit cinem Stern (*) bezeidy 
neten bilden die Suite der 105 Aglajablätter.) 
.— * Bereblung der Liebe”, nah Gorreggio 
(129). — * „Chriftustind”, nah Sontarini 
(120), — „Gouverneur Paszthory”, nad) 
Kininger (oval). — „Erzherzog Karl“, nach 
Krafft (detto)., — „„Bifhof Kreuz”, nad 
Kreußginger (beito).- 

1815. * .Salathea”, nah Albani (129,). 
— * Madonna”, nah ®iulio Romano 
(120.). — * ‚Artadijche Hirten“, nad) Bouffin 
(120), — *„Dedipus und Antigone”, nad) 
Krafft (129%.). — *„Senius mit der Laute”, 
nah NRoffi (120.). — *,Hymen und Anıor”, 
nah Buido Reni (429.). — „Kaifer Aleranı 
der 1.”, nah Ifabey (oval), — „Sänger 
Wild”, nah Letronne (detto),. — „Der 
junge Napoleon”, nad Benner (detto). 

1816. * „Bamilienfcene”, nach einer Skizze 
von Garlo Cignani (120) — *,Magpa: 
lena”, nad Züger (12%). — * Sohannes“, 
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John 


nach denif. (129,). — * „Sobannes”, Bruftbils, 
nah ®uercino (12%). — „Der ungatifde 
Dichter Efokonai” (oval). — *,Der liegend: 
Amor”, nah Guido Reni (120). — *, Mu 
donna*, nah Andrea del Sarto (12%). — 
„Bürft Poniatorwosty*, nady Benner (gr. 4%). 
— „Rudolph Srafvon Ealis, Oberfl“ (oval). 

1817. *„üger’6. drei Kinder“, nad Züger 
(120,). — „Sofratb von Hammer“, nad 
Krafft (oval). — *,Charitas*, nad Garle 
Signani (120). — *„Rapbael d’Urbino“, 
nah Agricola (120.), — *,Wabonna”, nad 
Saffoferrato (12%). — *,&t. Paulus”, 
nah 2e Sueur (12%). — * Johannes, alt 
Kind Enieend”, nah B. Luini (1?) - 
„Sompofitenr Abbe Gelinek”, nach Zetronn: 
(oval). — *„Shriftustopf”, nah Biorgion: 
(120.). — * „Venus mit Amor“, nad Corte 
gio (120) 

1818. * „Andromeda*, nad) Turino (12. 
— *,Eupido”, nah Correggio (1?) - 
*„Bortuna”, nad Sarlo Maratta (129). — 
— „Die Mutter des Kaifers Alexander 1.“, 
nah Benner. — * „Heilige Zamilie“, nad 
Andrea del Sarto (12%). — „Groffürf 
Nikolaus”. — „Großfürft Michael. — „Grob 
fürft Conftantin”, alle drei nad Benner (#9). 

1819, *„Shriftus und die Vharifäer”, nad 
Dominidino (12%). — *,Maria, vor dem 
Kinde Enieend“, nah Gorreggio (1). - 
*, Dido“, nah FZüger (129%). — *,Ipealet 
Kopf”, nah Palma (120%). — „Prediger 
Sleynmann“, nah) Egger (oval), — ',&. 
Sofeph mit dem Kinde*, nad Sarlo Dolce: 
(120), — *,Das badende Mäpchen”, nad 
Baracci (I) — *,Die Frau d6 
Malers Rubens”, nah Rubens (12%). - 
* Sta. Rofalia oder Sieg des Glaubens“, nadı 
Guido Reni (12%,). — * Gleopatra”, nad 
Dominidhino (12°). 

1820. *, Margarethe", nah Rapbarl 
(120.), — *„Heilige Zamilie”, nach Andret 
del Sarto (12%). — „Kaiferin Karolina 
Augufta*, nah Sticker (oval). — "Ti 
Opfthändlerin”, nad Gabr. Mezu (12%). — 
* Katharina”, nach Leonardo daBinci (1). 
— *,Salvator mundi”, nah Rapharl 
Mengsali20.). 

1821. *„Heilige Zamilie, nad Andre? 
del Sarto (120). — *,DOtiofitas“, nad 
Sorreggio (12%). — *,Eupido”, nad 
Guido Reni (1%). — * Schupengel*, nad 
Matteo Roffelti(d20). — * Porträt dei 
Don Pedro de Sampomani*, nad) Rappael 
Menges (12°.). 














öhi 
die Mebaon ber 1842 von Branten. 


förieb er vi Bo 
en Naplos, wie es im Werfe war, übernahm, 
[ben Rücptete et anfangs 1849 Abe Reicht“ 
und | ta, je mad) Debregzin, wo er ie Zeitfebrift 
in] ke lapok#, d, i. Abendblätter, be: 
fat mit Geile, iwetches bie Partel Ranacis 
Betrice-| und ihr maßlofes Dig: 
trug nicht | zehnte März“ er hi 
9 der brei| der Waffenftrectung von la 
bei deren. jeber, I.nach Perth zurück und famin 
eife des Bäpaer | liche Unterfuchung, welde jebod) nur Don 
‚ Betöfi und Pe-| furzer Dauer war. Seit diefer Zeit tet 
e, Jötai = v5 I6Pai, der fi [com im Jahre 1848 mit 
b oftes- | der berühmten dramatifchen nftlerit 
m|Rofa LäborfalvP Bene [f. bie Fol. 
gende] vermäft Hatte, ausfehliehfidh der 
t, | Siteratur, und fehrieb anfänglich unter dem 
Namen Sa, fpäter unter eigenem. Der 
Winter über bringt er in Befth zu, Hi 
Sommer aber lebt er auf ae 
Haufe im Dfener Gebirge auf ae 
«| nanriten „Schwabenberge*. Obgli 
in feinen Romanen, Novellen und Q 
kungen Menfchen und 
Beiten und Länder mit einer beunbe: 





at | tungswerthen Senauigteit a ifter 
doch aus feine 
au engeren M rn ge 


tefter Ausflug eine 
gen, bie er 1855 











3ökai 


Bilderfalenders. Aft fehon biefe Thatigkeit 
fRaunenerregend, fo ift überbieß nicht zu 
vergeffen, daß ein großer Theil feiner 
tleineren Arbeiten zerftreut in Sournafen 
gedruckt ift, fo daß fehon im Jahre 1857 
Sriebeib 3 Bände gefammelter Novel- 
[en von FZöFai herausgegeben hat: daß 
3o0fai das Theaterorgan „Delibab“ 
und die in Zaufenden von Grempfaren 
verbreitete Sonntagszeitung „Vasarnäpi 
ujsäg“ faft allein redigirt. Daß bei folcher 
Productivität der Fünftlerifche Gehalt 
feiner Arbeiten leide, mwird jeder Teicht 
begreifen und felbft von feinen Lande: 
leuten bedauert, daß aber und auch in 
in jenen Arbeiten, die mit fichtbarer 
Hajt hingeworfen find, ein ganzer Dichter 
ftedle, der im Augenblicfe mweber in geifti- 
ger Richtung noch in feiner Producti. 
vitat fich mit irgend einem andern ver- 
gleichen laffe, ift allgemein anerkannt. 
Sn fepterer Zeit erlitt der Dichter durch 
den Xod feiner Tochter Rofa, welche im 
Lenze ihres Lebens (20. November 1861) 
ftarb, einen jehmerzlichen Berlufl. In 
neuefter Zeit meldeten die Journale aus 
Pefth, dab er und Berdinand GrafZicdy 
von dem f. F. Militärgerichte im Brep- 
procefe des „Hon* zu einjährigen 
fhweren Kerfer in Eifen und zum Ber- 
(ufte des Adels verurtHeilt worden, von 
dem: Militärcommandanten aber bie 
chwere Kerferhaft in Profoßenarreft von 
gleicher Dauer verwandelt worden fei. 
























l. Quellen zur Biographie. Magyar irök 
arczkepei &s &letrajzai, d. i. Bildnijfe und 
Rebensbeichreibungen ungarifcher Schriftfteller 
(Pefth 1858, Suftan Hedenaft, 4%) &. 35 [mit 
Porträt. — Välkai (Imre), Irodalmi s 
müvöszeti Daguerreotypek. Magyar irök s 
müveszek ismertetese, d. i. Kiterarifehe Bio» 
graphien (Wien, Somnter, 89,) ©. 1158. — 
Vasärnapi ujsäg, db. i. Sonntagszeitung 
(Beth, gr. 49.) 1857, Nr. 10: „Biographie 
Zokai’s“, von Albert Bath [mit Borträt]. — 
Hirmondo. Ujsäg a magyarn6p szämära 
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Sikei 


(Beftd, fhm. 4°.) 1860, Ar. 20: „Biographie 
mit Porträt" [nach diefen geb. 1824]. — 
Ujabb kori ismeretek tära, d. i, Neue 
ungarijches Gonverjations-Lerifon (Befth 185%, 
8°.) ®b. IV, ©. 550 [nady diefem geb. 1823]. 
— Csalädi kör, d. i. Der Familienfreis 

(Beftb, 4%) 1860, Nr. 2, mit lithogr. Borträt. 
— Magyar irök. Eletrajz-gyüjtemeny. 
tyüjt6k Ferencezy Jakab 63 Danielik 
Juzsef, d.i Ungarifche Schriftfteller. Samım- 
lung von Lebensbeichreibungen. Bon Jacob 
Gerenczy und Fof. Danielik (Pefth 1856, 
Suft. Enich, 89.) ©. 230. — Nagy (Ivan), 
Magyarorszag csalädai czimerekkel 6s Ie- 
szirmazäsi tabl&kkal, D. i. Die Familien 
Ungarns mit Wappen und Stammtafeln (ef 
1859, Moriz Rith, 89.) Bd. V, S. 347, — 
Zugofer Anzeiger, IV. Sabrg. (1861), 
Nr. 22 [nad diefen geb. 1825]. — Zeit 
Bilder (Unterhaltungsblatt, 49), beraud 
gegeben in Petb von Sigmund, 1861, 
Kr. 16, ©. 349: „Biographie mit Porträt” 
— Befter Lloyd 1861, Nr. 273, — Un 
garns Männer der Zeit. Biografien um 
Karakteriftiten hervorragendfter Perfönlichkei: 
ten (Prag 1862, 9. ©. Steinhaufer, 8) 
©. 208. — Der ungarifche Reichstag 
1861 (Pefth 1861, Sarl Ofterlamm, 89,) Bp. I, 
E&. 371. — Allgemeine Zeitung (Gtutr 
gart, Gotta, 4%.) Jahrg. 1857, Beilage Ar. 188: 
„Maurus Sskay und überhaupt der Roman 
in Ungarn". — Mußeftunden (Wien, 4.) 
1862, Nr. 3, &.35: „Mori Iskai", von Eig- 
mund Brödy [auf ©. 33 fein Porträt]. 

I. Porträte. Außer den in den vorbenannten 
Quellen verzeichneten Porträten in Holj 
Ichnitt und Lithographie find noch erfchienen: 
1) Steindeud in Engel und Mandello's 

. Druderei in Pefth (gr. 4%.). — 2) Mit Fach 
mile der Unterfchrift:: Jökal Mör. Barabas 
185%. 3. Raub’s lith. Kunftanftalt in Wien 
(ti. Halb-Fol.), Beilage zum „Hölgyfatär“ 
1854, — Auch erfhien im Wiener Kunft und 
InduftrieComptoir eine Photographie 3.6 in 
gr. 8%., und eine zweite in Bifitkartenformal 
von Simonpi in Pefth (in Conmiffion bei 
Zauffer und Stolp und bei Mor. Rath in 
Pelth). 

UI. Gedichte an Iöhai. Deren find an dielen 
geniafen, ja’ gentalften Poeten Ungarns in 
magparifcher Sprache bereits viele erjchienen ; 
das in deutfcher Sprache von Heinrich Brun- 
ner in den (Wiener) „Reueften Rachrichten“ 
1861, Nr. 115, an ihn gerichtete Gedicht if 
benierfensmwerth. 





Jökoi 


ein Sonnenftrahl dringt ed durch jede Nike. 
Dabei ift jedes feiner Worte eigenthünilich, 
und er in feiner originellen Individualität 
weder nachahmbar noch weniger aber über: 
treffbar. In einer Zeile, in einem bingewor:- 
fenen Bilde gibt er oft eine ganze Gefchichte, 
läßt er ein ganzes Seelenleben auftauchen. 
Er fcdhreibt viel und flüchtig, aber auch das 
Blüdhtige ift in einer oder der andern Hinficht 
noch immer intereflant, ja oft bedeutend, 
trefflih, binreißend, ichön. Seine dem unga- 
rifhen Leben entnommenen Typen find voll 
Wahrheit, find Fleifh und Blut, und noch 
mebr: fie find ungarifih an Seele und Ge 
mütbh. Ald Naturdichter, immer in furzen 
aber ftets künftlerifhen Strihen im Nu ein 
Zableau binzaubernd, das felbft Jemand, der 
jene Gegend nicht fab, im Sedädhtmiffe behalten 
fann, dürfte er faum von irgend Jemand über: 
troffen werden. Was Sskai, wie einer feiner 
Biographen fchreibt, nicht aus Autopfie weiß, 
all’ das weiß der Dichter durch jenes wunder: 
bare Divinationsvermögen, da® uns anderen 
Menfchentindern völlig unerklärlich ift. Nicht 
nur daß Scskai, wie nie einer vor ihm, 
feiner Heimat Wefen erfaßte und auch der 
Ausländer aus feinen Werfen „ein Stüd 
ungarifhen Hinmel8 und ungariihen Trei- 
bens” Lennen lernt, auf ebenfo intereffante 
ald angenehme Weife in eine völlig neue 
Welt eingeführt wird, fo fchildert er ebenfo 
eminent und charakteriftifch fremde Zuftände, 
ein Londoner Drawingroon , eine Barifer 
Grifette, einen Berliner Gardelieutenant, 
und wenn er fidy fein Phantafieroß fattelt, 
nun da werden wir in Regionen geführt, 
die feld Heine nidht träumte und Die 
Sskai zudem kunftwahrer darftellt, als 
3.8. ISean Baul mit feinen rofenrotben 
Wolken und veilhenblauen Däammerungen, 
denen alle finnlihe Anfchauung mangelt.” 


Sötai, fchreibt derfelbe Biograph, ift fcyon- 


öfter, wie Zofita der ungarifche Walter 
Scott, der ungarifhe Dumas genannt 
worden. 36ßai ift aber Ungarns — Zokai 
und wird einft in einer Weltliteratur nur 
„Sokai” heißen. — Für deutfche Xefer und 
Zreunde der ungarifchen Kiteratur und als 
Beweis, wie fid) das deutiche PBublitum auch 
fhon Ddiefes Lieblings der ungarifchen Kefewelt 
bemädhtigt ‚bat, folgt bier eine Ueberficht der- 
jenigen fleineren Rovellen und Grzäblungen 
S36Lai’s, welche in’8 Deutfche überfeßt und in 
Zeitfchriften abgedrudt worden find, und zwar 
im Beftber Sonntagsblatt: „Zhonas 
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Hkai 


Bachs“. Bon W. Szigmund (1854) 
Sarombeger Mädchen". Bon ®. 3 


nänıl. 3.); — „Berofes*. Bon S. 


— „Sin ungarifcher Zauberer". Br 
ner (ebd.); — „Der Zügenpeter“. 2 
(ebd.); — „Adanante”. Bon ©. | 
(ebd.); — „Sajs". Hiftor. Zeitge 
2. Rosner (ebd. 1855); — „D. 
find". Bon Demf. (ebd.); — „Ung 
ter und ihr 2006“. Bon Demi. 

im Wiener Sournale Die Don 
Vetöfi’s Leben". Don A. Agay (185! 
— inder Ungarifdhen Pot: 

Leben eines ungarifhen Dichter 
Nr. 3-7); — im Wanderer: 
alte Yrau“. Bon 2. Rosner (1862 
Separatabdrud,; — in Waldhei 
frirter Zeitung: „Der Flücht 
2. Rosner (1862); — „Traurige 
Ronan” (ebd. Ar.iu.f.); — in Fı 
felfa'8 National-Kalender: 

tifcher Dichter". Bon. Rosner; au 
ratabdrud,; — in Waldheim’ I 
den: „Das Feenfchloß”. Bon S. X 
©. 214); — „Hunnen-Märcen‘ 
(ebd. ©. 294 u. f.); — „Unter der ( 
©. Tu. f.); — „Die Caldaria“ (e 
— ‚Ein Todesurtheil” (ebd. S. 18 
„Zehn Millionen Dollars“ (ebd. € 
— „Aller guten Ding’ find drei“ (et 
— „Die Unterhaltung wider Wi 
©.419 u. f.); — „Ein geheimnißvo 
(1861, ©. 90); — „Carinus” (ebd. € 
— „Die beiden Marlow" (ebd. € 
„Adamante” (ebd. ©. 255); — , 
(ebd. ©. 305), — „Ein verhängnif 
(ebd. ©. 327); — „Die Witwe t 
nen” (ebd. ©. 364 u. f.); — „ 
Szent Tomas" (ebd. ©. 397); 

Liebfter ift nicht Staub gemword 
©. 16); — „Der Ring ald Berri 
©. 353); — „Die Amazone” (ebd. ( 
„Des Teufel Braut” (ebd. ©. 31 
„Die Heldenföhne” (ebd. S. 390) 
guter Mann“ (ebd. ©. Alt). 


VI. Iökai’s Verfönlichheit. Diefe f 


Biograph, wie folgt: „Sckai ift 
großer, [hmächtiger, braunblonder j 
mit bober Stirne, die bereits 
Ölape fortgefeßt wird, mwodurd | 
plaftiich hervortritt, mmährend ein X 
ein entfchiedener Schnurbart der BI 
fefte Bafid verleihen. Zu feinen v 
[haften gehört auch die größte, 
digfte Befcheidenheit und eine g 


% 


yanıı, in beffen Biographie bereits ger 

mefdet worden, welcher Verluft in lepterer 

(ramatiige Künft) eit die Künftlerin und ben Dichter ger 
Bet um 1820). | troffen hat. 

Bater, Benfe|vasärnapi ujsäg, d. i. Sonntagbsgeitung 

(Beth, 4%.) 1857, Nr. 10, ©, 81; „Jökalndt, 

d. i. Frau Jokai [mit Vorträt als Gertrud 

im „Bänt:Bän“, ganze Bigur]. — Szinhkzi 

naptär 1857. övre, d. 1. Theater-Kalender 

1857 (Perth, Guftan Emich, gr. 8) ©. 39: 

„Jökaind“ [mit Porträt, Brufbilb], — 

N&pujsäg. Szines ds fokote köpekkel 

Befth, 49.) 1860, Nr 7: „Jökalus“, von 


e fie blieb nicht lange . 
l nach dem Bater- | Jakob &s Danverik Jüsses, d.i. 
als der Kunf.| Scriftkelter. Sammlung N 
bungen, Bon Jacob Ferenczy und Jofeph 
Danielit (Beth 1856, Gufta Emic, 8) 
©. 231. — Ujabb kori Ismeretek tära, 
d. i. Neues Gonverfations-Leriton (Bed, 
Hertenaft, 9) Bd. IV, ©, 3t, — Zeit, 
Bilder (Unterhaltungsblatt, Pefh, 4%), ber 
ausgegeben von Sigmund, 1861, Nr. 16, 
©. 238: „Rofa Joa" [mit Borträt]. — 
Vorträt. Lithogr. von Barabas, mit Bacfır 
mile der Unttericeift (Wien, Reiffenfein une 
‚Röfch, 40). 


Sofely, Zohann von (Beolog, geb. 

ee fie) bald | zu Erlau 1826, gab fich felbft ben Tod 
der Natur mit |am 23. Zuli 1862). Begann nach been« 
 ausgeftattet, Leiftet | beten Efementarfehufen feine bergmänni« 

h chen Gharak- | jeden Studien auf der Schemniger Aka- 
fen Drama |demie, nad deren Vollendung er am 
fen bes un-|3. September 1852 als Gandibat der 
lonagrinyi, |. #. geofogifcyen Reichsanftalt zugetheilt 

, Ynna| und am 21. December d. 3. als Ef. Berge 

wig Gpulafi)wefens-Praktifant beeibet wurde. Zm 
‚Sonft find no | Sommer 1853 wurbe 3. unter Gzjäet's 
mmia im „Go-|[®b. II, &. 114] Oberfeitung zugleich 
ecoupreut, | mit Dr. Hodftetter [Bb. IX, ©. 74], 

90'8 „Angelo*, | 3. d. Lidl u. . Mitglied der Yufnahme- 

rt u dgl. m. Aber |fection in Böhmen und blieb feit biefer 
-fehr wirkfam | Beit ununterbrochen bei der geologifchen 

en fehmuete | Aufnapme biefes Landes in Verwendung, 


nf 













Iokeli 


Mit Hohfletter und dv. Zephare 
wich arbeitete er im Jahre 1855 im 
norbiweftfihen Theile von Böhmen, von 
Eger beginnend gegen Neubert, Joachims- 
thal, Elbogen und Lubenz; 1856 mit 
Hocftetter allein weiter öftlich nad) 
Komotau und Leitmerig fortfcreitend 
und 1857, nahbem Hochftetter Mit: 
glied der wiffenfchaftlihen Gommifion 
der Novara-Erpebition geworben, als 
Sectionegeologe feit 24. März g. I. 
allein bei Zeitmerig und Tetfhen, 1858 
in ben nörblichften Theilen bei Schlufenau 
und Böhmifch-Leipa, 1859 in Jungbung- 
lau, 1860 und 1861 bei Ziein und || 
Braunau. Sein Streben, ein Lehramt zu 
erlangen, ging in Grfüllung, als er burd) 
Alerh. Gntfetiefung vom 11. Jänner 
1862 zum Profeffor der Naturgefchichte 
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"Sopmtifee 
von Mirofic, 
Böhmen“ (S. 68 
„Das Erzgebirge im € 
(&.516-607); — , 
Rreifes" (8.182); — 
| waffer-@ebilbe des Gg - 
Ibis 516); — 1859: „Ro 
| Theil des Riefengebirges unt 
Rumburg und Hainspad* 

1399) ; — 1861 und 1862; „ 

der und Planer Ablage 

(auer Streifesin Böhmen“ (1 Fu 
— ‚Mangenrefle aus dem Be 

von At-Warnsdorf in Norbböhm 

(&. 379; — „ang 

über die Gfieberung und 


ei: 


Meberfie 





am Fon. ungarifchen Zofephs-Polytechni- 
cum ernannt worben. Am 28. März d. 9. 
trat er feine Stelle an, aber fehon wenige 
Monate fpäter melbeten bie Journale, 
daf er dur Strpduin feinem Leben 
felöft ein Ende gemacht habe. Gin un 
feliges Mipverflänbniß fol die Urfache 
Diefes Selbftmorbes gemwefen fein — 
übrigens war nach dem Sectionsbrfunde 
fein Sufland fo feidend, daf aus dem- 
felben jene Ginflüffe auf fein Gemith, 
meche ihm zu biefer: beflagenewerthen 
That gebracht, fih erflären Iaffen. 
Zotety, defen Verfuft für die Miffen- 
febaft, ber er hufdigte, fehr zu beklagen, 
hat zwar feine felbfifländigen Werke, 
aber mehrere fehr umfaffenbe, die Aufe 
nahme in Böhmen betreffende Arbeiten 
veröffentficht. Sie find alle in den Wer: 
hanbfungen ber „Jahrbücher ber 
t.f geofogifhen Reihsanfalt* 
abgebruct, und zwar im Jahre 1854; 
„Srjlager bei Adamsthal und Rubolph- 
habt im füblicen Böhmen" (5.107 u..)} 


verhältniffe des Rothliegenden 
lichen Theile des Fieiner Kreifi 
men" (S. 3811 f); — 
gebitge in Böhmen" @. 
Seine fürzeren Mitt! 

u : der, 
Reichsanftalt* er 
eofatinifhe Kali Im b 
men“ (1854, ©. 227) 
Tagerftätten im 
(1856, ©. 365); — 
erde bei Kaaden" (ebb., 
„Ueber das tertiäre Beden ı 
und Raffenau" (ebd. 

Div Kreidegebilde im mi 

(1857, ©. 776 und. 800); 
das. vufcanifche Mittelg 
meriger Kreifes* (ebb. 812); 
metrifehe Höhenmeffungen | 
tier Kreife* (1839, ©, 

das arthal im Mi 

©. 97); — „Ueber die 

ren Gebilde im Bunzle 

tiger Kreife" (ebd, S, 

„Ueber bie Kteit 





— 1855: „Geologie eines Theiles bes 


(ER. 89); — „Uber 








3onäk 


der feelforglichen Befchäftigung Bis zu 

feinem im After von 73 Jaßten erfolgten 

Tode lebte. Joy, ein Beitgenoffe des be- 

rühmten Blacidus Sirfmillner ff. » 

3b. IV, ©. 261], theifte mit ipm die 
literarifhen Beftrebungen und zählt zu 
den Bierden feines Stiftes. In Gemein 
fhaft mit Sirfmillmer veröffentlichte 
er eine Bearbeitung ber biblifchen Exegefe 
unter dem Titel; „Specimen seriptueristi- 
cum seu quaestiones ex priore parte 

Genesis“ (Salisburgi 1742) und allein 

ein Handbuch für feine theofogifchen Vor- 

träge u. d. Tit. „Ratio praelectionum 
theologicarum secundum normam de- 
ereti Caesarei. Pars prior“ (Styrae 

1754); — „Pars posterior“ (eb. 

1755, 49). Sonft noc) find vom ihm 

einige Neben in lateinifcher Sprache ge- 

druckt; auch hat er, da er mehrere Jahre 
als „Somicus* das afabemifche Theater 

im Ktemsmünfter leitete, einige lateinifche 

Dramen verfaßt. 

Necrologium Oremifanense (Viennae 1858, 
Typis M. Auer, gr. 80.) p. 21. — Pachmayr 
(Marian P.), Historieo-chronologiea series 
Abbatum et Religiosorum monasterli Ore- 
mifanensis (Styrae 1777, Fol.) p. 775. — 
(De Luca) Das gelehrte Deterreih. Gin 
BVerfuh (Wien 1776, Gpelen’ihe Schriften, 
8.) I. Bandes 1. Stüd, ©. 214. — Hagn 
Xbeodorich), Das Witten der Benepictiner 
Abtei Kremsmünfter für Wifenihaft, Kunt 
und Iugenbbilbung (Linz 1948, 80) ©. 78, 
79, 9%, 93, 163, 168, 227, 290, 232, 278, 287, 
288, 300. — Meufel (Job. Georg), Seriton 
der vom Jahre 1750 bis 1800 verftorbenen 
teutfepen Schriftfleller (Ceipsig 1806, erh. 
Bleifcher, 8%.) Bd. VI,-&. 202 [nach diejem 
gef. 30. Juni 1792). — Baader (Kement 
Alois Dr.), Das gelehrte Baiern (Nürnberg 
und Sulgbad) 1804, Joh. Haias Seidel, 40.) 
I. (und einziger) Theil, Sp. 566. 


Zonäf, Cberhard (Statiftiker, geb. 
zu Prag um das Jahr 1820). Stubirte 
in Prag, fpäter in Wien, wo er im 
Haufe des Baron Hammer-Purgftall 


















öfterreichifchen Monarchie einver 
den war. Im Jahre 184 
Borfefungen über 
Bien, Im Jahre 1848 trat er 
didat für dem öfterreichifchen 
auf, und mwurbe von dem 
Brandeis in Böhmen im 
wählt. Seine age ' 
in welchem er zur 
vornehmlich im Bi 
oder formellen 
aber in einzelnen ällen einen 
fändigen Gharafter a 
der 14. Sigung (vom 5. Uı 
bei ber Berathung ber 
nachdrücklich für bie Uı 
pellationsreghtesein; — 
(vom 12. Yuguft 1848) fi 
Debatte über den Kublich'fd 
(aftung von Grund und 
fenben Antrag für bie € 
in der 27. Sipung 
interpellirte er den 
(Weffenberg) wegen | 
Ztafien: indem er ı 
fein Anhänger ber 3 
tionellen Nothiwent 

ob Frankreich und Eng 
nifhen Frage zu ii 
und in welchem 
Gentrafgemwalt zur 
ftehe; — in ber: 
tember 1849) 
minifter, ob U 
Trennung von D 
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feinen üdden Fräfti- | folgenbe zwei felbfftänbige Werte; ‚&n- 
N fe? —imder | tie der Statistik in Grondjägen“ (Wien 1856, 
en Braumüller, gr. 80); — „Bricht über die 
‚eines | allgemeine deutsche Industrie - Ausstellung in 
Mönchen im Iahre 1853, erstattet am Die Yanhıls- 
and Gewerbehammer in Prag“ (Prag 1855, 
Tempsky, gr. 80). Außerdem rebigirte 
er im Auftrage des f. f Minifteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche 
N Bauten aus den Arbeiten und Materialien 
sirt ioiffen till, womit er | ber Öfterreichifehen Berichterftatter und 
Borrofch zielt, zurück; | Iump- Mitglieder den „Bericht über bie 
fierer) Sipung (vom | allgemeine Agricultur- und Induftrie- 
) erklärte er e8, ge-| Ausftellung zu Paris im Jahre 1855". 
e Zndiseretion, wehn | Endlich, als von ber Ef. patriotifch- 
‚des Reichötages früher | öfonomifcpen Gefellicpaft in Böhmen ein 
fie. im Reichstage feldft | Gentralcomits für die Iand- und forft- 
‚64. (12. Kremfie- | wirtäfhaftlihe Statiftit Böhmens ein- 
gefept und bie Herausgabe von Tafeln 
zur Statiftit der Land- und Korftwirth- 
haft des Königreichs Böhmen ange 
orbnet wurbe, leitet 3., welcher Vorftand 
des ftatiftifchen Bureaus ber Gefellfchaft 
it, bie Herausgabe biefes_ ttefflichen 
Univerfität, | Werkes. Mit dem Bubweifer Kreifewurbe 
ir Zeit beffeibet. | begonnen und in diefem mit ber Darftel- 
entfaltet 3. meben | fung des Blächenmases der Gulturarten 
eine Bumanifiihe und | und ber Vertheilung berfelben unter die 
ehätigkeit. Im Sommer. | Kategorien des Befipes; auf biefe Dar- 
; gründete er das |fiellung folgen ähnliche ber Verhältniffe 
Errichtung don Freitifchen | der Bevölkerung und des Diehfandes, 
örer, welches bald in | ber nafürlihen Grundlagen der Wirth. 
feine fegensvolle | {haft: als klimatifche Niveauverhältniffe, 
ıbete und im ber) Bobenbefchaffenheit u. a,, der Art und 
Beife der Bewirthichaftung, ber örde- 
rungsmittel ber Sandescultur u. dgl. m. 
Jomärs zeitweiliger | Verhandlungen des öferreichifcien Reiches 
um im Hanbels- tages (1848 und 1849) nad) der Unna 
Bere ber Parfr Aub-| 1, 0 20. sur,acı (im van 
bigiven, übernahm Profeflor | Yntepeiftion], ©. 522329 [eve in der 
ner Nitter von Artha| Grundentlakungsfrage], ©. 692, 673, 709 
[nterpellation wegen Stalien], ®. 2; 
Ds. II, ©. 71, 118, 181, 193, 258 [Interpels 
Iation wegen Ungarn], ©. 299, 306, 314, 316, 
373, 374, 382, 40 [über die Ertheilung eines 


[Gedr. 26, Mai 1863.) An 














































|publici et historich hungariei* (Jenae 
1756, 49.) abgebrudt; — „De auetori- 





1727, 40.). Seine Aficht, ein Werf über 
Bas ungatifepe Kehenrecht herauszugeben, 
mochte ber Tod vereitelt haben. In fei« 
mem Nachfoffe follen fich mehrere Hiflo- 
zifche und reeptshiftorifche Manuferipte 
befunden haben. 


Haan (Ludov. A), Jena hungarica sivo 
memoria Hungarorum a tribus progimis 
saeculis Academiae Jenensi adseriptorum 
(Gyulae 1888, Leop. Röthy, 80.) P. 43, — 
Horänyi (Alezius), Memoria Hungarorum 
et Provincialium seriptis editis notorum 
(Viennae 1778, Loowe, 8%.) Pars IT, p. 238. 
Be ee re 
Ic ers Gelehrten &eriton, Bv.IL, Sp. 

— Catalogus Bibliothocae Hungarioas 
Franeisci Comitis Szöchenyi (Sopronii 
1799, Siess, 9%.) Pars I, p. 846. 
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zu entfieiben, Ein lepter Befuch in feiner 
‚Heimat ging feiner Trennung von dem 
Vaterlande voran, wo der blinde Boftshaß 
fi fo weit veriert hatte, daß man auf 
Jordan's nunmehr in friedlicher Ehe 
f- |Tebende Eltern mit den Worten wies; 
„bie find e8, welche einen Tutherifchen 
und verdbammten Sohn haben" — Zor- 
-|dan hatte nie den Glauben gemechfelt — 
unb wo ziwei Priefter, die er ber Verftän- 
f|bigung wegen befuchte, ihm in wahrhaft 
geiftlicher Weife (!) brohten, die Bauern 
zufammenzuläuten und ihm, wer er fich 
nicht auf der Stelle entferne, aus dem 
Haufe prügeln zu lafen. Am 15. Mai 
1815 erwarb er in Landshut die phi- 
fofophifcye Doctorwürbe, dann ging er 
nad München, wo er einige Zeit als 
Hausfehrer tätig war, kehrte aber bald 
wieber nad) Sanbshut zurüc, wo er fich 
nun ausfchließlich auf rechtsmiffenfhaft- 
liche Studien verlegte und am 28. Auguft 
1817 feine Bahn als Lernender mit 
‚der Erwerbung des juridifchen Doctor- 
bipfoms fehlod. Gntfehloffen, fi dem 
ehramte zu wibmen, lebte er bis zur 
Erlangung einer Stelle in München. Am 
1. Auguft 1820 ertheilte ihm das babifche 
Minifteriumdie Erlaubniß, in Heidelberg 
als Privatdocent die Rechtswiflenfchaft 
zu Iehren. Gin Jahr war I. dafelbjt 
thätig, als er einen Ruf als Profefjor ber 
Rehtswiffenfhaft nach Marburg erhielt 
und bahin am 27. September 1821 
überfiedelte. In Marburg lebte nun Z. 
‚ | feinen wiffenfehaftlichen Arbeiten und bem 
Lehramte als ber gefeierte Liebling der 
Studenten und ber geachtete freund 
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der Stenfgesehje mit Rücksicht anf dns gemeine 
Reht" (Landshut 1818, ‚gr. 80); — 
„Programma observationes quasdam in 
| doetrinam da Morgengaba continens“ 
| (Heidelberg 1820, gr. 80.); — „Pro- 
gramma de nonnullis controversüs ad 
"| doetrinam de conatu delinguendi spe- 
elantibus“ (Marburg 1826, gt. 80.); — 
„Versuche über allgemeines Stantsreht, in 
systematischer Ordnung nad mit Beynguahue 
anf Politik uorgeiragen" (Marburg 1828, 
‚gr. 80,); — „Lehrburh des ollgemeiuen and 
| dentschen Stantsrhts®. 1. Abth. (Gaffel 
-|4831, Sieger, gt. 80,); feine ferneren 
traurigen Schieffafe vereitelten Die Voll“ 
endung biefes Werkes; — „Artenstüce um 
‚Sheil mit Anmerkungen über die Frage: ob der 
8-71 der Anrpessischen Derfassungsurknnde audı 
anf dem Abgeordneten der Zandes- Aniuersität 
aumendbar sei?“ (Offenbah 1833); — 
„Weber den $: 71 der hurhessischen Verfassungs- 
urkande. Artenstüce nnd Erlänternngen® (Mars 
burg 1833, 89); biefe Schrift arbeitete 
und gab er zugleich mit Mateldey her« 
aus; — „Die Iesniten and der Irsuifismus* 
| (Altona 1839, Hammerich, gr. 8%,); ein 
befonderer mit Zufäpen vermehrterAbbrudt 
aus Rottet's und Welders „Staats 
|Teriton; — „Bewusstsein über seine Schuld 
oder Mshuld* (Siegen 1845, gr. 80), 
„Nacıtrag dazu“ (ebd. 1846, gr. 89.); — 
Selbstuertfeidigang in der wider ihn geführten 
Criwinaluntersuchung, Cheilnapme an Moduer- 
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dan. 4. Johann Epriftoph 3., wahrihein. 
fidy der mit Diplom vom 1. Auguft 1730 
| in den Nitterftand erpobene böpmifdhe Hofrat, 
der im 18, Jahrhunderte lebte und das Werk 


3 Teilen befteht, enthält bie ausführliche 
heomologifche, geograpbilche und geichichtliche 
Darftellung. — 2. Zofeph Nitter von Jor- 


Muscultant bei dem böpmifcen Landrechte, 
eiette feiner Geicpiettichteit und Kenntniffe 
wegen 1800 zum Sandratpe vor, wurde 1805 
Appellationsrath und fam in. biefer Gigen- 
haft 4821 mac Brünn. Cr gab folgende 


von Nothkögel umgearbeitete gipeite 
‚gabe diefes Buches erichien viele Jahre jpäter 
(Wien 1839, Wallishauifer,80.);— „DieWürde 
de& Nichteramtes“ (Prag 1814, Enders, 8%), 
p@lvert (Epriftian), Gefcichte des Bücher» 
und Steindruds, bes Buchhandels, ber Dücher« 
cemfur und der periobijchen Literatur in Mähs 
ven und DefterreichifchSchlefien (Brünn 1854, 
N. Noprer’s Erben, Ser. 90) ©, 295] — 
3.3. ®. Jordan (geb. zu Sistouice in der 
Dberlaufig 13. Februar 1818). MS in Peag 
die Zeitfeheift „Oft und Welt“ von Rudolph 
Stafer [Bb. V, &. 207] im Jahre 1837 
begründet wurde, begegnete man in ihren 
früheren Japsgängen öfter den Arbeiten 3. B. 
. Iordan’s, meiftens über flabifde Kultur und 
Literatuczuftände, vornehmlich aber über die 
Staven der Laufig. Auch war Jordan ber 









































Sofeph 
find. verbrueft und. fommt die Bagintrung 
445152 doppelt — Beitfhr 

die gefammte NT 
und 8. — Ritterkonds «Diplom von 


ein dent belegten Keruge im Wappenfelde ähn« 
tiches Kreug, aus der Krone de6 Iinten wächst 
ein Palmbaum mit goldenem Schaft und 
grünen Blättern. RT Rechts hän- 
nit Gold 


Bande in goldener Sapivarfhrift die Worte: 

„In hoc signo (i. e. in cruce) spes mea®. — 

Der Hippolog und Derfaffer des Werkes: 

„Beiträge zur Renntnib und Beurthellung der 

Berberacen in fen, Aeita und Europa; 

Toftematifch geordnet“ (Wien 1837, Gruber, 

8%.), Ehriftopb Jofch ift des Obigen Bru« 

der, und ihm verbantt det Herausgeber biefeh 

Seritons fhäpbare Mittheilungen über das 

Setüttvefen in Defterreich und den Anibeil 

des Örafen Heinrich Hardegg an ber der 

bung degfelben, welche bei ber Lebensfkigge 

der Grafen Harbegg [Bb. VIT, ©. 355] 

benügt werben fonnten. 

Iofeph 1., deutfeher Kaifer, fiehe: 

' lieben". Die) Habsburg, Jofeph I. [Bd. VI, S. 202, 

en Staat zeichnete | Nr. 123]. 

her Gntfehfiefung) Iofeph IL, beutfeber Raifer, fiehe: 

den Orben ber | Habsburg, Zofeph IT. [Bb. VI, ©. 296, 

aus, metdem|Rr. 124]. 

ip bie Gr-| Iofeph Anton Johann, Eraherzog Par 
Pi. 3. if) fatin, fieher Habsburg, Jofepd Anton 
Zohan, Erzherzog Palatin [Bb. VI, 

es irfeen ©. 328, Nr. 125]. 

e \ | Bofeph Dominieus, Bürfbifhof zu 
tag, ae notur-| Paffau, fiehe: Lamberg, Iofep Dominik 
ıft im Lemberg, des | Graf von, 

Vereins in Wien|  Iofeph Drang Leopold, Geersog, 

| fiehe: Habsburg, Iofeph Franz Leo- 

Literatur der) pold [Bb. VI, ©. 330, Nr. 126]. 
nun | _ Sofeph Friedrich Brinz von Sachfen- 
©. 1, sao| ildburghaufen, fiehe: Sachfen + Hild- 
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2. Bbe. | bindend, fih Iofifa-Branyicskai 
Kr he nennt. [Ueber bie Genealogie diefes Ge- 





e von Savalette 
fehtießt fie die- 


:) erügmten fiebenbürgifben  Brafenge- 


fihfechtes vergleiche S. 276 bie Quellen 
md &. 277 bie Stammtafel.] F6fi- 
fa's Mutter Gleonora entftammt bem 


fhledhte der Läzär. Nitolaus beendete . 
das Stubium ber Rechte, trat aber 1811 
in bie faiferlihe Armee, wurde Officier 
im Gavallerie-Regimente Savoyen-Dra- 
‚goner, machte mit demfelben den Keldzug 
in Htafien mit, wurde Hauptmann im 
Infanterie-Regimente Nr. 33 Hieronymus 
‚Graf Golloredo, mit welchem er noch in 
den Kämpfen des Jahres 1815 focht, trat 
aber 1818 aus ber Armee und zog fich 
in’s Privatfeben zurüct, In biefem Jahre 
verheitathete er,fidh mit ber reichen Grln 
Glifabeth Källay, welde Ehe jedoch 





+ | nicht glücklich) war, und fpäter auc) aufe 


gelöst wurde. Seit feiner Rüdtehr in's 
Privatleben Hielt er fi) auf feiner Her 


gewoor | fhaft Szurbot im Hunyaber Gomitate 





auf, und teilte feine Zeit zwifchen Stu 
bien und landwirthiepaftlicher Befhäfti- 
gung, wozu fih ihm als Herrfehafts- 
befiger genug Gelegenheit bot. In bas 
öffentliche Leben trat 3. erft im Jahre 
1834, in welchem er auf bem denwür- 
digen Siebenbürger Reichetage erfcien. 
Auf demfelben trat er auf Seite ‚ber 
DOppofition, wurbe durd) fein Auftreten 






"| an maßgebender Stelle mihfiebig und 


. 179 u. 216. 





sr von (Ro- 
 Chorda in Eier 
prif 1796). Gntftammt | fein Häustices Unglüc zu finden, auf 


Adelsfamilie, 


zum fiebenbürgifchen Landtage nicht mehr 
einberufen. In den Jahren 1835 bis 


[1840 betheiligte er fi) an den politifcyen 


Bewegungen in Ungarn, und nachdem 
er nach Pefth überfiedelt, warf er fich, 
theils um von ben politifchen Kämpfen 
auszuruhen, theils um Zerftreuung für 





| das fehriftftellerifche Gebiet, und hatte 


mit ihrem | die Genugthuung, bald einer ber beliebte 






ver, 


en umd gelefenften Scheiftfteller feines: 


— Mi 





' utjai®, b.i.| aber Fehrte er wieder zur daterlänbifchen 

h 1844); — | Sprache zurüct, und e6 erfchien ber erfle 

4 Wille und | Roman „Esther“ anonym, alle folgenden 

N — „Re- | mit ber Bezeichnung „vom Verfaffer der 
Romantifche | Efiher“, weil fie- unter feinem Namen 
„Iösika | nicht erfheinen durften. Die Titel biefer 

f 5 Bbe. | Romane find: „Zsther«, 3 Bhe. (Pefih, 
von Julie Zöfita| 1853); — „Nagyszebeni kiräzybird“, 
‚höt emeletes| d. i. Der Königsrichter von Hermannftadt. 

. Haus|3 Bde. (ebd. 1853); — „Gordiusi 
yo Lang, dem] esomöt, d. i. Der gorbifhe Knoten. 
Prastin® für | 3 Bde. (ebb.1853); — „A old vadäsat, 

itet. Mit diefen | d. i. Der grüne Jäger. 3 Bbe. (ebd. 

i ten Erzäh- | 1854); — „A szegedi boszorkänyokt, 
Bände, unbmit der| d: i. Die Heren von Szegedin. 3 Bbe. 
bes englifehen | (ebd. 1854); — „A fejedelem kereszt- 
ey: „Gine| Wänyas, d. i. Die Bathe des Büren. 

3 Bbe. (ebd. 1855); — „At kirälynök, 
d. i. Zwei Königinen. 3 Bde. (ebb. 
1855); — „A rom tilkai“, d. i. Die 
Geheimniffe der Nuine. 2 Bde. (ebd. 
1856); — „A rejtett, seb“, d. i. Die ver- 
; | borgene Wunde. 3 Be. (Pefth 1857); 
| — „A tudös Zeänyas, d. i. Die Tochter 
bes Gelehrten. 3 Bbe. (ebd. 1858); — 
nA hat Uderseky lanyk, bi. Die feche 
Mädhen von Mderft. 6 Bhe. (eb. 
1859); — „Pygmaleon vagy egy ma- 
gyar esaldd Pärisban“, d. (. Pogmaleon 
ober eine ungarifche Bamilie in Paris. 
2 Bbe. (ebd. 1858); — „J0 a tatärt, 
d. i. Gs fommt ber Tatar. 4 Bbe. (ebb. 
.|1857); — „Az elsö Lepds veszeiyeit, 
d. i. Die Gefahren des erften Schrittes. 
.|2 Bbe. (ebd. 1838); — „enidb & 
ujabb Novenak“, d. i. Ueltere und 
3] neuere Novellen, 4 Bbe. (ebb. 1858); — 

„A het barät“, d.i. Die beiben Breunbe. 

isst, ‚Hart. | A Bbe. (ebd. 1859); — „ZZ. Räkseei 


‚Eeriton. X. [Öebr. 36. Mai 1863.) 18 4 
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Sefalten, wie die Lewald, während feine 
Frauen von einem Zauber ohne Gleichen 
durchmoben und wie fehr auch iveal gehalten, 
doc mit geoßer Wabrbeit durchgeführt find,“ 
— Der Berfaffer des Buches „Ungarns Männer 
der Beit“ fchreibt über I6 fifa, indem er aioir 
hen ihm und Walter Scott eine Baral 
Ile zieht: „3. bat gewiffenbaft und mit aus 
allgemeiner, wie gelehrter Bildung hervor« 
gegangenen Urtheilstraft das Recept, wie man 
hiftorifche Romane macht und welche Bat- 
toren, welche Manieren, welche Gonftruction 
umd Detailfineffe babei Bedingnib find, befolgt, 
und es mict obme Geicid auf ungarifhe 
Gefcichte angermendet; anderntheilß werfuchte 
er fich nicht minder im franpöftfchen Social 
geniee, und er erweist fid) auch darin als aufe 
mertfamfter und höcht intelligenter Imitateur, 
aubem bat er eine fehe fhöne Babe au 
fhildern, fein Styt und feine Sprache find 
‚gebildet und edel, feine Anfhauung if burd- 
gehende eine männliche — er gebört alfo nicht 
etwa in eine Kategorie mit van ber Welbe 
und Tromlig, mit Ainsworth ober fon 


Baron Zofepd Eötods im hiforifhen 
Romane weit überlegen, aber I Sfita if mın 
‚einmal fein Dichter am fic, er hat nur 


u 





Föfke 


innerhalb der Arbeit auch dichterifche Stime 
mungen und gläctliche Momente.“ [Leptexes 
iR eine ebenfo newagte als gänzlich umber 
gründete Anficht; ein Menfch, der aus foldpen 
ebenstämpfen wie I, Miles vertierend, fidh 
feibt zu weiten verflanden, auf den Das 
Horazifche „et si fractus ilabatur orbis 
impavidum ferlent rulnae“ anjuvenden, 
wie nur auf febr wenige Zeitgemoffen , if, 
wenn man feine Eünflerifche Thätigteit — 
die politifce fann dabei Im feine Betrachtung 
kommen — aufmerffam roüebigt, wirklich au dh 
ein Dichter an fid.] 

IV. Due Genealogie der Freiherren von Hfiha.. 
Die Föfita find ein altes fiebenbürgifches 
Abelgefehlecht, deffen. ununterbrochene Folge 
fi) bis im6 16. Jahrhundert, und zwar zum 
erften berühmten Sproßen Diefe6 Namens, zum 
Kanzler Stephan Iofika, zurücühren läßt. 
Deffen zweilirentel, die Söhne Babrielistk.) 
[fiehe die nebenftehende genealogifche Tafel], 
bildeten Die noch heute Glühenden zwei Haupt 
finien,, nad) ihren Stiftern Gabriel (K1.) 
und Stephan die I. Gabriclifdje und die 
II. Swphanifche genannt. Gabriel ad 
deffen drei Meffen, Stephan’s Söhne 
Emerid), Daniel und Stephan, erhiekten 
1698 von Kalfer Leopold I. das Baromat. 
1. Die von Gabriel gegründete Linie fpaltete 
fi mit feinen zwei Söhnen Gabriel (1HL.) 
und Samuel nod) in zwei Zweige, aber jchon 
mit der Enfelin Gabriel’s, mit Sufanna, 
macmals vermälten Czoßef, exlojd) der eine; 
der zweite Zweig der Gabrieliichen Haupt: 
linie Hlüpt noch zur Stunde in den Rah, 
fommen Samuels. Deifen Ururentel find 
der Baron Sammel [f. unten bie bef. Biogra- 
phie), Waron Ludwig, #. f. Kämmerer und 
Präfident des UrbarialsObergerichts in Sieben: 
bürgen, und Baron Johann, Ef. General: 
Major und Brigabier beim A, Arnıeecorps in 
Lemberg. Während Samuel und Johann 
unoermäft find, hat Baron Qudwig in einer 
ameimaligen Che: 1) mit Srangisha Gräfin 
Haer und 2) mit Aetgeid Gräfin Beihten, 
vier Söhne: Fofeph, Samuel, Ludwig und 
Gabriel, — IL. Auch die Stephanifche Linie 
bildete in Stephan's Söhnen Emerich (1.) 
und Stephan zwei Zweige; aber ber 
Stepdan’s erfofdh fhon mit feiner Tochter 
Agnes, während die Nachkommen Eme 
tidy'6 (L.) fortbtüen. Einerich’s Entel, Eimes 
eich (11) und Daniel, bildeten neuerdings 
ioei Sweige; jener Daniel’s erlofd) jebod) 
Ion in feiner Entelin Theela, während der 


| 








dichtes Baron Nikolaus; it ein 
Emerich’s aus deilen Ehe mit 
sely. Baron Goloman ift felbft‘ 
tiebt die Mufif. Im Jahre 1887. 


und in Röyfandlgyi's 
Kunftverlage erfhhien feine 


des Baron Nitolaus 

grophie ©. 270) — 3. Mk 

fondere Biogtaphie ©. 371]. — 4, 

fi. unten d. bef. Biographie]. — 

= tebte im 16. Jahrhunderte 
der. einflußreichften Magnaten | 


teauteften Rathgebern, 
wie nit Kafpar Kormis 


Sipberjog Marimtlian ie 
benbürgens übernehmen ‚et, i 


Nitolaus Iftvanfp und Bar 
in's Sand, um bie Berpanblur 
bringen. Nach mancperfei Hi 
gaben die übereufchten © 

gung und Kanzler Isfita wurde 
worauf Bathorp das Sand den 
fären des Kaifers übergab. 


Iofifa, Samuel Freiherr (Staatt- 
mann, geb. zu Klaufenb; Fr 

1803, geft. zu Beth 28.9 
Der Sohn des Freiheren 
aus beffien Che mit Rofa ( 
Sfäty. rat mad) | 1 
1826 al Honorar« 
fibenbürgifchen Hoftanglei ein 





murde er. Honorar-Hoffecretär und im | 











Iofponie 


Rämme, welche ber nagparifchen Bebrü- 
tungen mübe fi) zu fühlen begannen, 
ber fich ermannende Zllprismus, mit 
welchem Worte damals bie Reformbe- 
firebungen der Sübflaven furzweg be- 
zeichnet wurden, reizte auch Jofipopis 







208 [und feinen nhang zu energifcherem 














ü | Rönigreis, Ilnrien gefchaffen, melde 


tete. Im Bropoli Bezirke, 
ı ber niedere Abel — etwa wie 
bie fogenannte Szlachta 

0 — haufenweife anfähig if, 
i8bald eine einflußreiche Rolle, 
dann, nachdem er zum Turo- 

fen (Comes terrestris) 

und 1839 in dem Prefburger 
‚berufen und. 1843 zum Oberge- 
8 Agramer Gomitates ernannt 
war, Der befannte Zeichner ber 
oquis aus Ungarn* filbert 
1844 Jofipovis „als 
akter und thätigen Beind 
Dbmwohl Groate, ift er 
der ungatifchen Sprache 
um die Perfonen und Dinge 
Namen zu bezeichnen 
Unfinn zu fprechen. In 
Borten ift Alles folgende 
tfärt. Gegen feine eigenen Landsleute 
(8 auftretend, griff 

88 ihm möthig erfchien, zur 
entweder feinen Anhang zu 

‚aber feine Gegner ein- 

ern und wohl gar zu vernichten. 

ı der fübflavifchen Volts- 








«| Und fo bot das in ganz anderem Sinne 


Die Muhe Hergeftellt; aber als bie Zeit 


BWiderftande. Das Wort Ilyrismus 
diente ihm trefflich zu Verdächtigungen 
der Sfaven, indem er bem Landvolte 
. | die Zeit zurüdtief, da Napoleon das 


Periode der großen Steuern wegen bei 
ben Sanbleuten in üblem Andenken ftand. 






zu beutende Wort Jllyrismus dem 
magyatifchen Parteigänger Jofipovis 
eine vortreffliche Hanbhabe zur Hörde 
tung feiner Abfihten. Der Jlyrismus, 
beclamirte Jofipovic, Habe nichts 
geringeres vor, als das Landvolt mit 
unbiligen Steuern zu befaften und Alles 
zu germanifiten, Solde ftaatsmännifde 
Weisheit bei einem Volke, das auf einer 
tiefen Stufe der Bildung fteht, angebracht, 
konnte ihre Wirkung nicht verfehlen. Als 
Ende Mai 1842 die Neuwahl ber 
Stuhlämter in Agram ftattfand, erfchien 
aud Fofipovid mit feinen Turopolern 
in der Stabt, und als er bei den Wahlen 
gewaltthätig vorgehen wollte, wurden er 
und bie Seinen von der illgrifchen Partei, 
weldje bießmaf ben Sieg behielt, aus ber 
Stadt gejagt: Für drei Jahre, fo lange 
btieben bie Bemwäßlten in Wirffamfeit, war 













zu neuen Wahlen heranrückte, begab fich 
Jofipovis, ber bis dahin in Zurücge- 

aogenheitgefebt Hatte, wiedernach Agram, 
wo er für magyatifche Swedte offen und 
heimlich warb, große Summen ver 
fhwenbete und Gewaltthätigfeiten aller 
Art verübte. Im Jahre 1844 wurde 
Branz Graf Haller von Hallerked 


















Anafafius 3: begab ih alle, wie Kur 
tubjende berichtet, macdhdem er einige 


Rand, dab der Zürft Milofch im Serbien 
‚ordentliche Drucereiem und Schriftgießereien 
einzuführen bebacht war und befahl, gefchictte 
Leute a8 ber Fremde anzverbem, war für 
Anaftafius förderlich; *& gelang ihm, die 
Aufmerkfamkeit des Fürjten Mitofc auf fih 
au ziehen, Der Bürft fchictte ihm nach Wien, 
wo er zu dent Rupferftecher Mahl im bie Lehre 
ta. uch, bildete fi) I. in Spradpen und 
mit: folchem Gefolge. dab er, als im Jahre 
1839 zehn Serben nad) Wien gejenbet nurden, 
un Dort erjogen gu werden, zu ihren Sprache 
Hehrer befeilt wurde. Jovanonis hatte ins 
deifen drei Jahre die Aadeie der bildenden 


Yan Zellasie, Stratimirovie, Knie 
Sanin, Für Danitow. 4, welche ein 





Isnanonid 


daß 3. nur feinen Namen bazu bergegeben 
babe. Später veranftaltete er bie Heraus. 
gabe bes Werkes: „Srbske spomenike“ mit 
Lithograpbien ber ferbifchen Könige, Könt- 
ginen und Fürften mit kurzen Lebensflizzen. 
ALS die „Daguerreotypie, Photographie und 
Stereoftopie ihren Einfluß in der Kunft gel 
tend zu machen begannen, hätte 3., Einer 
der Srften , ihnen feine volle Aufmerkiamteit 
und mit Erfolg zugewendet. Rah allem 
diefem wäre alfo Iovanovis, der feine 
fünftlerifche Ausbildung vollftändig in Wien 
erhalten, unächft berufen, auf Die Befchmads- 
richtung feines Volles, das in der Kunft 
no auf febe tiefer Stufe ftebt, wefentlic) 
und veredelnd einzumirkten. [Kukuljevid- 
Sakcinski (Ivan), Slovnik umjetnikah ju- 
goslavenskih, d. i. Xerifon der füdflavifchen 
Künftler (Agram 1858, 2. Baj, gr. 8%.) ©. 124 
bie 127. — Yerträt. Unterichrift: Anastas 
Jovanovi6 slikar i litograf. S. d. J. tisk 
Stoufsa (4%. u. 8%,, in Wien).] — 2. Anätol 
3., ein einflußreicher Serbe, der im Sabre 1848 
Mitglied jener ferbifhen Deputation war, bie, 
den Patriarchen Rajadis an ber Spige, am 
19. Zuni in Snnsbrud in Angelegenheiten 
ihrer Nation Audienz bei Kaifer Kerbinand 
hatte. — 3. Demeter 3. war im Jahre 1848 
Archivar beim WMagiftrate in Ofen. Als mit 
der wachjenden Revolution audı die ®ewalt- 
thätigkeiten zunabmen, entjeßte Koffutb den 
föniglichın Kath und Oberaufieber der rumd- 
“nifchen und ferbifhen Schulen, Eugen ®jur- 
tovits, feines Amtes und verlieh dasfelbe 
dem Demeter JZovanovic. — 4. Eugen 3., 
ein öfterreichifch-ferbifcher Bifchof und wie 
Anatol [Rr. 2) Mitglied der fhon erwähn. 
ten Deputation, weldhe in Angelegenheiten 
Serbiens, den Patriarchen Rajasics an der 
Spige, Audienz beim Kaifer Ferdinand in 
Snnsbrud hatte. — 3. Yfaac 3., ein ferbi- 
iher Parteigänger des Jahres 1848, der unter 
dem Oberbefehle des Serbenführere Zacha- 
ria8 JZovanovics [Rr. 10] ftand und im 
Suni 1848 in der Baczla das Lager der 
Serben bei Eurug gegen die Ungarn verthei- 
digte. Im Kamıpfe bei Sarkowecz (16. De: 
cenıber 1848), in deifen Schilderungen eines 
3. Sovanovic Erwähnung gefchah, icheint 
er e6 geiwvejen zu fein, der die Arrieregarde des 
von Suplilae befehligten Serbencorps 
führte. — 6. Peter (I.) 3., Serbenführer 
int Zahre 1848, gebürtig aus Syrmien, dem 
im Jahre 1848 die Vertheidigung de6 befeftig- 
ten Serbenlagers bei Zurie unweit von Szent- 
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Isvanovie 


Tamad anvertraut war; unter ibm fanden 
die Führer Biga und Bosnic. Am 17. Au 
guft 1848 überfielen die Ungarn das Lager, 
das nur vierthalbhundert Mann Brenzer und 
einige Hundert Mann aufgebotenen Lahbflurm 
mit 5 GSefchügen zählte, von denen ba6 
ftärkfte Spfündig war. Die Ungam zählten 
an 8009 Mann und 8 (nach Anderen 12) 
Gefhüge. Peter I. vertheidigte das Lager 
mit Heldennutb und. leiftete folange Wider 
ftond, bis ibm Dapdinow eine Abtbeilung 
Szajtiften al8 Berftärktung zuführte, worauf er 
die Ungarn zurüdtrieb, und ihnen bie Brkde 
nabm, welche fie über den Franzendcanaf 
erbaut hatten. In der Schlacht bei Jarkomwerz 
(16. December 1848) führte ex-die Avantgarde 
des von Suplita 6 befehligten Serbencorps 
und that fih glänzend hervor. Auch bei Karloı 
wicz zeichnete ex fich Tpäter rühbmlich aus. Gs 
it wohl der nämliche Beter Sovanopich, 
der mit dem Orden der eifernen Krone 3. Glafk 
und mit dem Militär-Berdienftlreuze aus 
gezeichnet, ale Major in Benfion lebt. — 
7. Ein anderer Peter (IL) Zovanopie 
ift der in diefem Leriton bereits ald Soannn 
vic 6 aufgeführte Erzbifchof von Belgrad [fiehe 
dv. ©. 221]. — 8. Sava 3. (geb. in Sombor 
um das Jahr 1820, geft. am 7. Jänner 1850). 
Im Juli 1849: begann er zu GSemlin die 
Herausgabe des ferbifchen regierungefreund- 
lihen Blattes „Pozornik*“, d.i. Der Beob» 
achter, welches gegen bie zwei Oppofitiond 
blätter „Napredak“ und „Vestnik® auftrat. 
Ein frübzeitiger Tod entriß ber Regierung 
und feinem Boltsftamme einen einfichtevollen 
Vertreter der wahren, das Rationalıwohl för 
dernden Sntereffen. — 9. Bafll 3 , gleichfalld 
ferbifcher Führer, der in der Schladt bei 
Elemir (12. September 1848), nachdem ber 
Serbenführer Agie von ben Üngarn wat 
geihhlagen worden, aus Komorn mit einer 
Hilfstruppe berbeigeeilt war. — 10, Jade: 
rind (geb. zu Moforin im Gzajtiftenbezicke 
um das Jahr 1810, geft. zu Wien im Novem 
ber 1850), gemeiniglich unter dem Namen Gica 
befannt, einer der berübmteften Serbenführer, 
der früher in faiferlichen Dienften geftanden, 
diefelben aber, als fih im Sabre 1848 bie 
Serben gegen die Ungarn erhoben, verließ und 
zu den Seinigen eilte. Dort: feitete er die 
Nationalbewaffnung , bejegte die fogenannten 
römifcyen Wälle und fchaffte Gefhüg herbi. 
Als in den Pfingfttagen 1848 Hrabowsty 
Karlowig ftürmte und der ungarifche &eneral 
Zahn gegen Gica beramrüdte, der bei Jarel 


doc) auf die Seite der Ungartt und. übergab” 
denfelben am 22. [October 1848 die Zeftung 
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jenfhaft-| „Grinnerung an 8. Mebnyänskir im „Uj 

‚ Richtungen | Magyar-Rufeum* (1854) eine „Abhand- 
‚erausgemeiht| fung über alte ungarifcye Voltsbücher* 
‚bie Geelforge und zuerfi | (ebd. 1855); und im ben Jahrbüchern 
‚St, Peter im ber Nähe | ber ungarifhen Akademie: „A Deäkmo- 
im folgenben Jahre |nostori XIII. szäzadbeli roman basi- 
‚als Prediger, Im|lika“, d. i. Die romanifche Bafılifa zu 
19 folgte.er einem Mufe des | Deafmonoftor aus bem 13. Jahrhunderte 
ffy nad) Wien| (1861). Im Jahre 1855 wurde Z. bei 
‚Kinder. Auf diefem | Grrihtung der Gentralcommiffion zur 

eb er nicht; fange, und | Grforfchung und Grhaftung alter Bau- 
m Jahres kam er |denfmale zum Gonfervator im Prefbur- 
ger Statthaltereibiftricte ernannt, Im 
‚Jahre 1860 wurbe er, der bis dahin 
Biarrer in Zohor gewefen, burch ben Erz. 
bifhof von Grfau als Pfarrer mad) 
Töröt-Szent-Mitlös berufen. An. biefe 
Senennung tnüpfte man im ber wifjen- 
fhaftlihen Welt die nicht ungegrünbete 
‚Hoffnung, ba der aus ber Meinen March- 
ebene und don ber weftlichen Grenze in 
das Innere des Landes verfepte Borfcher 
über bie zivar fpärlichen aber nicht minder 
intereffanten gefchichtlichen AltertHümer 
bes Alföld, über bie räthfelhaften Kuma- 
nierhügel, Xeufelsgraben u. ‚a. biefer 
Gegend ein neues Licht verbreiten werde. 
Magyar nöplap (Peftd 1856), Rr.22, ©. 172: 
„Ipolyi- Stummer Arnold“, vom Jofeph 
Danielit. — Vasärnapi dei 
























ibe vorbereitete Materiale 
\ unter dem Titel; 
0 ', d.i. Ungarifche 

ih 1854, 80), erfhei- 
ei ie erfte Berfuch, 
vor ihrer 

























Eniloung.alt en 
uftellen. machte durch 
6 barin mit großer 
betert wird, wie buch 
‚Ergebnife in ber ge- 
großes Auffehen. Mod) ver- 
bald gröfere, 

> meift verwandten 
eitfeheiften, und 
ber ungarifchen 

näfer, eine „Schilde- 
‚Johannesticche* ; 
Johann Rimay*, 

' Poeten und Staats» 
116. Jahrhunderte; eine 











Sonntagszeitung (Web, 4%.) 1859, Nr. 48. 
— Magyar irök. Eletrajs-gyüjtemeny. 
Gyüjtek Ferencay Jakab &s Danielik 
Jüzsef, d. i. Ungarifche Scheififeller. Sammı 
lung von Sebensbefchreibungen. Bon Jacob 
Berencay und Jof. Danielit (Mei 1856, 
Guf. Emich, 9) ©. 221. — Budapesti 
Hirlap, db, i Penb-Ofner Zeitung, 1885, 
Nr. 758, 759, 762765, 768 u. 769: „Anton 
Siengeri's Bortrag über Ipolyi's Mutdologie”. 
sti Naplo, d. i. Beber Journal, 

‚Rt. 805, — Religio; ogyhäzi ds 
irodalmi folyöirat, b. i. Die Religion, eine 
firhliche und literarifche Zeiticheift (Beftd, 
4) 1855, Nr. 56-58, 4-87, TUT. — 
Biener Zeitung 1860, Nr. 117, ©. 2035, 
— Porträt. Dasfelbe in wohlgetroffenent und 
fhönem Holsfhnitt im Rr. 22 bes Magyar 




















Für diefe fchöne That wurde I. im|t' i 
Gapitel vom 12. Auguft 1815 mit bem | Gftern bie 2 
Nitterfreuge des Maria Therefien-Dr- | erwarb atıs beib 
dens ausgezeichnet. Seinen Ruhefland | Turin bie De 
genob 3. mar ein Jahr; in Brünn, wohin | eine Ganoı 
er überfiebelt, farb er im Ulter won | Jahre 
70 Jahren, Im Jahre 1831 wurde 3. | a Stubier 
den Statuten des Maria herefien- | fein Vaterland. Dann bega 
Ordens gemäß in ben Breiherenftand | Mailand, wo 

erhoben. zeichnete Staat 


Sirtenfeld &), Der MiltärWara Zgen | venta Graf von 4 
fenOrden und feine Mitglieder (Wien 1857, | S- 377] als 
‚Hof: und Staatsdruderei, 49.) ©. 1289 u. 1750, 
— Deferreihifches Militär-Konver 
fations-2eriton, berausg. von 3. Hirten, 
feld (Wien 1850, gr. 90.) ©o. IIT, ©. 372. — 
Berdienftbefhreibung vom 4. December 
4830, — Sreiberenfkands Diplom von 
21, Mai 1831. — Wappen. Quergetheilter 
Schild. Der obere Theil iR fhrägerehts in 
Blau und Borbgeibeilt. Inder oberen Schildes- 
älfte iR im bfauen Selbe ein aus dem 
äuberen Schilvesrande eroomadhfender ger 
barnifchter, ein entblößtes Schwert in der 
Hand haltender Armı ; im goldenen Felde Liegt 
färägrechts ein Sarazenentopf, mit bem 
finanzen Haarbüfciel in der Mitte deb tahfen 
Schädels. Im der unteren Chilbeshälfte 
Mebt im freier Luft auf grünem Boden eine 
achtzinnige Feftungsmauer mit fünfsinnägem 
Feftungsthurme in der Mitte, der ein gefdhlof- 
fenes Tpor zeigt. Den Schild be dieBreiheren: 
ktone, auf welcher fih drei Turmierhefme, die 
äußeren nach innen, der mittfere ins Bife | Ballauri zählt in 
gefelkt, erheben. Auf der Arone des rechten ‚% r 
Beimb suht der gearnifte Arm, beffen Sand | 2rone  Temoßl ‚bie‘ 
ein Schwert hält, an weldem in ber Mitte | ele ber in Hat 
ein Garagenentopf ftedt; auf der Krone des | Sein Hauptwerk iflz 
linten Helms jhwebt zwifden ziwei blauen 
Büffelhörnern eine brennende Granate; die 
mittlere Helmktone trägt einen boppeften 
föwargen Adler mit offenem Schnabel, eoth 
ausgefehlagener Junge und von fih getzeten 
Bängen. Die Helmdeden find durchgehende 
blau mit Gold unterlegt. Die Schildhalter 
find zwei aufeecht Aebende goldene Lömen 
mit offenem Rachen, rothausgefchlagenen Zun- 
‚gen und rüchhoäctö aufgeichlagenen Schwänzgen. 
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Bas Vercellensis“. 2tomi (Mediol. 
1748, 40); — „Oratio habita in Zaudem 
Dominiei Leonardi“ (Mediol. 1751, 
1; — „Vita dei 88. Martiri 
nen (Milano, 80); — 
„Memorie degli atti e traslazione di 
"u Onio papa e martire ee. ec. con noti- 
sie del wen. frate Bonaventura Relli“ 
- (Casale 1768, 30.). Unter feinen Hand- 
fhriftfichen Werken, deren mehrere fich 
dm Befige Degregory's befanden, 
lommen vor eine polemifche gegen ben 
‚Engländer Bingham gerichtete Schrift 
überficchliche Aterthümer; eine Gefchichte 
‚don Trino, ein Berzeichniß ber Schrift- 
‚feller von Savopen, Piemont und Nont- 
‚ferrat und Biographien ber durd) Heilig. 
keit, Wiffenfchaft, Kunft und Heldenmutt 
und Brauen von 
Zrino, Mit vielen Gelehrten feiner Zeit 
Rand. 3. im, innigen freunbfhaftlichen 
Verkehr, vornehmlich aber mit Philipp 
Urgellati [Bb. 1, ©. 63], bem ex bei 
her Herausgabe der „Bibliotheca serip- 
torum Mediolanensium* fo wefentlice 
_ Dienfte leifiete, Daß Irico felbft für ben 


:r biefes grofartigen 
ante me 


Tipaldo (Emilio de), Biograla degli Ttalianl 
‚seienze, lettere ed arti del 

de’ contemporanel (Vene- 
” Volume V, p. 109. 


(Shemiter, geb. 


BA 6. Zänner 1787, gef; zu Nagy 










rim 


i|Seta im Biharer Gomitate 15. April 


1856). m fic) in der Chemie, bie er zu 
feinem Berufsftubium erwählt, auszubil- 
den, befuchte er bie Univerfitäten zu Wien 
und Berlin, machte auch Reifen nach 
Deutfehland, wo er Verbindungen mit 
den ausgezeichneteften Chemifern an- 
Enüpfte und nad) feiner. Rückkehr in's 
Vaterland mit ihnen einen wiffenfcaft- 
lichen Verkehr unterhielt, Reich an Kennt- 
nifen und mannigfahen Grfahrungen, 
war er mach feiner Ankunft im bie Hei- 
mat vornehmlich, darauf bedacht, bie 
Shemie in ihrer Anwendung auf in 
duftriellem Gebiete feinen Mitbürgern 
nußbringenb zu machen. Zu gleicher Zeit 
iteracifch Ahätig, veröffentlichte er im 
Brofchüren und Journalen, als im Athe- 
'naeum, im Tudomanytär, Pesti hirlap 
u.a. Abhandlungen über Ghemiein ihren 
inbuftriellen und hausmwithfcaftlihen 
Beziehungen, welche die Aufmerkfamteit 
der efer auf Bisher wenig beachtete und 
doc fehr beachtenswerthe Gegenftänbe 
tichteten und nicht geringen Rufen ftifte- 
ten. Bon einem größeren Werke, welches 
unter bem Titel: „A vegytan elemei“, 
d. i. Glemente der Chemie (Großwar- 
bein, 89.) erfchien, ift mur ber 1. Band 
herausgefommen unb fcheint der Tod bie 
Vollendung besfelben unterbrochen zu 
haben, Bon der revolutionären Regie» 
tung wurbe 3., feiner. bisherigen Wirk. 
famteit angemeffen, zum Oberauffeher 
der Staatsfabrifen ernannt. Nah Be- 
wältigung ber Wirren war e8 auch um 
biefen Poften gefehehen. I. wurde ver- 
haftet, einige Zeit aud) gefangen gehal- 
ten aber dann wieder auf freien Buß 
gefeßt; er. zog fi nun nach Nagy-Lsta 
im Biharer Gomitate zurüd, und farb 
dafelöft im Alter von 69 Jahren, 
Magyar irök. Bletrajz-syüjtemdny. Gyüjtek 
Rereneay Jakab 68 Dantelik Jünnef, 
ad * 
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falvi die Minifter 
Szemere interpellitt, 
Bathyant: die Inter- 


\Bitaner' Ieinyi,. welcher den bie Ant- 
Mort veriweigernden Minifter auf das 
debaftefte unterftüpte. „Das if fot, ber 

merkt Irinpi's Biogeaph, „das Herren- 
recht der Berwegungspartei zu Arras- 
Paris wie zu Arras-Szegebin. Auf ber 
‚Linten befämpft fie die Geheimnißfräme- 
rei der Regierung, zur Minifterbank ge- 
fie eilig bie unfichtbare 
NRirche ber Politit und Diplomatie“, 
Nachdem die Bewegung unterbrüdt 
und. aud 3. auf der Flucht begriffen 
‚war, wurde er in Graf verhaftet, nad) 
‚Werd gebracht, vor das Kriegsgericht 
‚gefiellt, zum Xobe verurtheilt, von 
‚Haynau aber begnadigt. Außer der 
fon erwähnten Meifebefchreibung ver- 
fahte 3. viele, theile feöngeifige, heile 
‚politifche Artitel für Journale, vornehm- 
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fidy für den „Pesti Hirlap“ und für 
Sranfenburg's „Eletköpek“, ferner 









bie Brofhüre: „As orszäggyülds ren- 
nn, b.i. Bon ber Einrichtung bes 
Landtages (Beh 1848), bie Romane 
| SE 80) 
„Diesö napok“, d. i. Ruhmestage 

‚ und überfegte der Beecher 

Tom's Hütte und ben 







‚zählte nicht mehr als 37 Jahre 
ber Tod dahin. Bon Eini- 


Gefte den Gebanten ber 
| ngarifcen Gentralifation ausgefprocien 





Ireuad) 


und feine Anficht aud mit dem Degen 

verfochten Habe. 

Vasärnapi ujsäg, b. i. Sonntagsgeitung 
‚(Beith, 4°) 1839, Nr. 14 [mit feinem im 
Holsfehnitt ausgeführten wohlgetroffenen Bild- 
niffe), — Magyar irök. Bletraja-gyüjte- 
meny. Gyüjtsk Ferencay Jakabb 6s Da- 
nietik Jözaef, d. 1. Ungarifche Schriftfteller. 
Sammlung von Lebensbef—reibungen. Von 
Jacob Berencan und Jofeph Dantelit 
Befs 1856, Gufta Emich, 80) ©. 226, — 
Ujabb kori ismeretek tära, 6. 1. Neues 
ungarifches Gonverfatione»Periton (Beth, 8%) 
Bd. IV, ©. 489. — Levitfhmigg (eins 
vi) Ritter von), Koffuth und feine Banner 
haft. Sihouetten aus dem Nachmärz im 
Ungarn (Befth 1850, Hedenaft, 9.) Bd. IL, 
©.183. — Ungarns Männer der Zeit. 
Biografien und Raratteriftiten hervorragendfter 
Berfönlichteiten. Gräplende Stizgen (Prag 
1862, Steinhaufer, 89.) ©. 188, 


Irrwoch, Sehaftian (Mobellirer, 
geb. zu Murau im Zubenburger Kreife 
in Steiermark im der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts). Diefer Künftter, 
deffen Nagler gar nicht gebenkt, 
und ber bald ald Jrwod, Irrwod 
und Ihrmwac angeführt erfcheint, bil- 
dete fi als Fürft Schwarzenbergifcher 
BVenfionär an der Akademie ber bildenden 
Künfte in Wien im Mobelliren. Am 
14. October 1792 erhielt er für einen 
mebaillonförmig erhaben in Stahl ger 
föhnittenen Kopf einer Beftalin den exften 
Preis; denfelben gleichfalls für die im 
Wachs boffirte Venus Urania. Im Jahre 
1795 arbeitete er in der Bildhauerfchule 
und erhieft im genannten Jahre für bie 
in Thon boffirte Büfte bes Achilles, und 
im folgenden Jahre für den in Thon 
boffirten Kopf des giuftinianifehen Apollo 
zwei Preife, enblic ih Jahre 1797 in 
der BVildhauerelaffe den exften Preis. 
Den von Albert CHriftoph Dies heraus. 
gegebenen „Biographifchen Nachrichten 
von Zofeph Haydn“ liegt das von 
D, Weiß geftocene Porträt Handus 
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Bu (Lipeine A777 ot 4978, gr. 80); — 
‚Gefite| euren ler zktishen Aumerangen ber 
ife. Nachdem | dir Masken...“ (Erlangen 1778, gr. 80.); 
Bien zurüd- | — „Sersuh un praktischen Anmerkungen 
eine Reife nach + .# (ebd. 1784, 91.89.) 


nach Fran 


helm von Gleichen, genannt Rus- 
wuem, „Gefcjichteder gemeinen Stuben- 
Fe fein Lehramt | fliege*, „Das Neuefte aus dem Reiche der 
Pflanzen ober mitroffopifepe Unterfuchun- 
gen ber geheimen Zeugungstheile der 
Pfangen, ferner Joh. Berd. Espers 
„Ausführliche Nachrichten von ument- 
beeften Zoofythen“, den erften Band von 
Schreber's „Naturgefehichte ber vier- 
füßigen Thiere*, der über zwei Affen- 
gattungen handelt, und Röfel’s „In- 
feetenbeluftigungen" in's Branzöfifche. 
Noch ift bemerfenswerth Jfenflamm's 
Methobe bes Unterrichts in der lateini- 
fen Sprache, über weldhe er aud) eine 
in« | Befonbere Schrift, ben fogenannten, Sarhen- 
Dovat, oder erleichterte Anfangsprände der Iateini- 
| schen Spradpe* (Erlangen 1776, 89.) ver- 
öffentlicht hat. Das Princip biefer Me- 
thobe beruht darauf, baf 3. um bem 
früheften Alter die Biegungen ber Sub- 
Rantive und Berba anfcauliher zu 
‚machen, fic) verfhiedener Banben bediente. 
3. blieb, wiederholte Berufungen nad) 
| Göttingen und Pavia ablefmenb, in &r- 
langen, und bis zu feinem Enbe im Lehr- 
amte thätig, farb er im After von 
i 67 Zahren. 
det eine Schrift Iienflamm's | Baldinger (Ernf Gottfeied), Biographien 
„Bon ben Urfachen de6 | jeptfebenber Merzte und Raturforfcher im und 
im Jahre 1762° (Wien, || aufer Deutfchland (Zena 1768 u.f, Hartung). 














das fonft nirgends auf | ®b.1, St. 4, ©.191—200. — Bod (G.W.), 
ni Samınlung von Bilbniffen Gelehrter und 
Künfter (Renberg, 9.) Bb. I, ©. 8. — 






















Isfordink 
erg, r 


(De Luca) Das gelehrte Deferreih. Fin Bere 

fuch (Wien 1776, Öbelen’fche Schriften, 89) 

T. Bb6. 1. Stüd, ©. 215 [mach diefem geb. 

‚am 34, September, was offenbar ein Jrrthum 

-ift, da der September nur 30 Tage hat]. — 

Meper (Andr.), Biographilche und Litern 

tifche Nachrichten von den Schifitellern, bie 

gegenwärtig in Anfpad; und Batreuth Eeben 

(Grlangen 1782). ©, 13-151. — Meufel 

(3ob, Georg), Lerikon der vom Jahre 1750 bis | [ir 

4800 verftorbenen teutfchen Schriftfteller (Sein 

zig 1806, Gerh. Sleifcher, 80.) Bd. VI, ©. 301. 

+ —DefterreihifgeNationatEncHklor 
päble von Oräffer und Gzitann (Wien 
1835, 80.) ®b. II, ©, 101, — Shlichte 
groll, Nettolog auf das Jahr 1793, Bo. I, 
©. 208-282. — Yorträte, 1) I. W. Seger 
p., in Schwarzunft von Haid 1782 (Bol.); 
— 2) von EM. Bo in feiner Sammlung 
von Biloniffen, 1792 (80.), 

Isfordinf Edler von Koftnit, Johann 
Nepomuk (oberfter Belbarzt ber. f. 
Armee, geb. zu Gonftanz 1776, geft. 
zu Bien 5. Juni 1841). Sohn des 
t.E. (am 31. März 1809) verfiorbenen 
Kreis- und Oberamtsrathes Ludwig I- 
zu Bregenz. Der Sohn ftubirte an der 
Hochfehule zu Freiburg und trat am 
1. Bebruar 1802 als Oberarzt in das 
Tiroler, Katfer - Jäger - Regiment. Im 
Jahre 1806 erwarb er an ber Zofephs- 
Afabemie bie Doctorwürbe, wurbe im 
November desfelben Jahres in bas DOpe- 
ratione-Inftitut überfept und rücte am 
17. November 1809 zum Regiments- 
arzte im ber Armee vor. Im April 1814 
zum Stabsarzt, f. £: Rath und Profefjor | „Ueber ben Ei 
ber allgemeinen Pathologie undımateria | funbheitspo 
medica an ber Jofephs - Akademie er- | Heere" (. 8 
nannt,. verfah er biefe Stelle 5is zum | fdjien feine „ 
November 1822, worauf er zum f. &| und 
Hoftath,, oberfien Beldarzt ber Armee | der Heilkn 
und Director ber Jofephs «Akademie in | 8%.), und 













|Relter,.geb. zu Yugsburg 20, Juli 


‚im | 1692, geft. 26. nr 1756). Trat zu 

© von Bear E70 no Rah nee 
th | xeid) unter ber Enns in das Rlofter feines 
tig, | Ordens gefehiett wurde, um bie theolo- 
enle | gifhen Stubien bafelbft zu beenden. 
von | Dann Fam er.als Sector ber Philofophie 
nad Gonftanz und Bamberg, 1725 
wurbe er Magister provineialis zu 
Baigen in Ungarn, wo er zugleich als 
geiftficher Math, Beifiger des Gonfijto- 
ums und Profeffjor des canonifcen 
Rechtes am dortigen Seminar thätigwar. 
Dafelbft blieb er bis 1730, in welchem 
Jahre er Subprior des Klofters zu Möd- 
‚|ling wurbe. In ber Folge kam er als 
Prior nad) Rothiwveil, von dort als Pre 
iger nach Augsburg und war zugleich) 
Bibliothekar des hortigen Klofters. Noch 
bekfeidete er in feinem Orden mehrere 
Aemter, zulept jenes des Provinzials, als 
welcher er im Alter von 64 Jahren farb. 
Im Drude gab er mehrere Lebensbe- 
fehreibungen von Heiligen, und zwar ber 
heiligen Katharina von Micei, des feligen 
Nitolaus Boccafini, diefe nach dem ita- 
fienifhen Werte des Peter Thomas Gam- 
pan a; bes feligen Alvari, Beter Oonzafez 
genannt San Telmo, Stephan von Quin- 
zana, und der fel, Mutter Johanna Fran- 
sisca Fremiot be Schantal, Stifterin des 
Drbens de Visitatione Mariae, biefe 
nach dem italienifchen Werke des Anton 
Saccarelfi heraus, Veith führt die 
* | Titel der genannten Werke, bie in feinem 
a | Bücyerverzeichniffe fonft aufzufinden find, 
fo unbibfiograpifc) an, daß fie Hier mur 
angebeutet werben Fönnen. In Hand- 
frift hinterließ er 4 Bände Lebens 
befchreibungen von Heiligen aus bem 
Dominikanerorben und 28 Lebensbe- 


























tecmann | 1859 als Profeffor der claffifchen Philo- 

ıb Stuhr auß- | logie und Literatur und als Director des 

en brachten ihm auch | philologiihen Seminars an bie Jagel- 
umbofdt, mit | lonifcheniverfität in Krakau, an welcher 
-Gabelenp im|er mod) zur Zeit thätig if und unter 
‚ mit ben wufffehen. Wade: | Ginem auch bie Leitung ber mit der Uni- 
HI SHmidL md verfität verbundenen fogenamnten. aka 

äl Durch | demifchen Burfa (eines Gonvictes armer 
hund 3.3. Schmidt | Stubirenber aller Kategorien, durchfepnitt- 

auf einen 6i8 dahin noch | ti 80) feit 1856 über fi Hat. Neben 
‚bearbeiteten Dialect des | den Vorträgen der claffifhen Alterthums- 
ee miffenfhaft Hält er Vorlefungen über 
helleber- | Sansttit, Vergleichung des Savifchen 

>: Evangeliums bafi-| mit den clafüfchen und übrigen indo- - 

fer 1897 der Grfie die | europäifehen Sprachen, über allgemeine 
ige der alien. "Sprache: | Spradwoiffenfhaft u. dgl. m. Auf dem 
l  Calmuceicae“. Die | Gebiete der Wifjenfchaft, welhe I. zu 
mb ihre gerechte Würdigung und | feinem Berufe gemähft, ift I. auch fehrifte 
I im Werke, den jüngen | ftellerifcy thätig. Außer der [dom er 
Abjuneten für ofafiatifche | wähnten Preisferift und kafmücifchen 

- | Sprachlehre gab er heraus: „Hitteratte 
, | der Grammatiken, Eevien nnd Wörkersammlangen 

1. | alder Sprampen der Erde. Mad) der Anlage non 

(berg zurüchgefehtt, | 3. 8. Bater nen bearbeitet und peransgrgeben® 
ask 1848 als | (Berlin 1847, Nicolai, 80); — „Die 
Märden des Siddhi-kär. Ralmakish. N. Er- 
vihtang (als Probe eine Grsammtansgabe), Fest: 
gruss ans Qzsterreich am die AL. Dersammlung 
deutscher Philologen, Schulmännse nnd Orien- 
Halisten yn Srankfuch m. MM. vom 29.27. Sıp- 
1» | tember 3861" (Wien 1861, Staatsbrurerei, 
‚80l.); hier muß bemerft werben, ba zur 
weiteren Ausführung der kalmüdifchen 
Studien unferem Gelehrten erft bie faif. 
Staatsbrurerei Gelegenheit bot, ba dies 
felbe den Guf Falmüctifcer Lettern über- 
nahm, die in Deutfehland nirgenb. exi- 
fielen. FJülg, der faft den größten Theil 
der falmüdifchen Litteratur theils in Drir 
ginat-Handfhriften, teils in Gopien 
befigt, die er aus der Sammlung der 
önigl. Bibliothek in Dresben felbft ge- 
macht, fan erft jet an eine Herausgabe 
derfelben denfen, Im gelehrten Zeitfehrif- 
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auf fich felb und|gung , mehr Kopf auf einen einzigen 
ı En Ba ‚angeroiefen, | Bogen zu verwenden, al$ mandjer ber in 
he Genten trug. | großen Yemtern und reichen Befoldungen 
Welt; um die | fteht, im ganzen fangen Jahren braucht, 
‚einem Gebiete, | und doch von folhen Männern faum 
welchem er fid | über bie Achfel angefehen oder ivas noch 
AAHBERE in | fchfimmer ift, von ihnen als dem aufge- 

bie ihn | Pläxt fein folenden Theile ber Nation, mit 

b End 9 peu den Sublern im eine Glaffe geworfen zu 
iheit des Schaffens werben; in eben ber ‚Stunde PER 


‚von jeher zur | bringen, abtropen zu müffen, en 
rund ‚Herz bfutet, Brod füchen und‘ wie 
ementes | Butler, Steine a 














Hinger 


Theil Ve „Der Wedfel, im vier Mcten“, — 
Dank und Unbant, in.drei Mcten“, frei nach 
P’Ingrat von Deftoudhes [dänith von B. 
D. Bader (Kopenhagen 1791)]; alle Stüde 





Titel: 

„Romifches Theater von 9. 8. Jünger, 
RR. Hoftheaterdichter. Fefter bis dritter Band“ 
(Feipzig 17921795, Göfhen, mit R. ., 
8) Band I: „Die Entführung, Luffpiel 
im drei cten® [fcangöffc unter dem Titel: 
Vonlövement (Halle 1797), dänifdy (Sopen- 
bagen 1797)]; — „Der Tom unferer Zeiten, 
Luftipiel im einem Mete*, äft eine Weber 
fegung von Saurin’s Moeurs du tems; — 
„Das Ehepaar aus der Provinz, Driginalluf: 

vier Sufsügen“ ; eine Heine Sgenebatin 

„bon menage* entlehnt; 

— Band IL: „Er mengt fich in Alles, Lu» 
fpiel im fünf Aufpügen“, frei nad Mitch 
Sentlive; — „Die unvermuthete Wendung, 
Luftfpiel in vier Aufzügen‘ Band III: 
„Die Gefhwifter vom Lande, Lußpiel in 
fünf Acten“; — „Maske für Maske, Luftfpiel 
in fünf Meten*, teptere6 nad) Jeu de lamour 
et du hazard von Marivaur; — „Die 
Komödie aus dem Gtegreif, Luftfpiel in einent 
Acte*; frei nad) Plmpromptu de Campagno 
von Boiffon. Auch fdiett 3. dem erflen 
Bande des „Komifchen Theaters“ eine Borrede 
voraus, worin mebreres zur @eichichte des 
deutfchen Theaters und Dramaturgifches ent» 
halten it. — Die nach feinem Tode erfcie» 
mene Sammlung führt aber ben Titel: 
„3. 8. Jüngers Theatraliiher Nachlap. 
Zwei Bändchen“ (Wegensburg 1803 u. 1804) 
und enthält Bon. I: „Der Krug gebt fo 
fange zum Wajfer bis er bricht, Luftfpiel in 
drei Acten'; — „Was fein foll, fit ich 
wohl, Driginaltuftfp- in drei Xeten*; — „Ein 
feltener Fall oder bie Mutter, bie Vertraute 
ührer Tochter, Luftfp. in drei Acten" ; — „Die 


Bludyt aus Liebe, Luflfp. in fünf Acten“; 
— „Selim, Prinz von Ulgier, Trauerfp. in 
fünf Acten“ ; — „Die beiden Bigaro, Luftfp. in 
fünf cten, frei nach Mormelly"; — „Der tolle 
Tag ober die Hochzeit be6 Bigaro, Luflfp. in 
fünf Weten, frei nad Beaumardais“, 
I. e) Die übrigen Arbeiten Jünger's. Gebichte 
und andere Arbeiten Jünger’s befinden fich 


rn 


Jünger 


in den Mufenalmanachen feiner Zeit, in &.®. 
Beder's Ercholungen”, indeffen „Tafchenbucd 
für da& gefellige Vergnügen”, in Schillers 
„Thalia” und anderen Sournalen. Bier und 
zwanzig Jahre nach feinem Tode gab Sohann 
Georg EA Jüngers „Sedichte” (Leipzig 
18231, 8.) heraus, Jünger felbft aber beforgte 
die Herausgabe der Gedichte feines frühver- 
florbenen Freundes Friedrich Andreas Sal: 
if, ber fi) Durch feinen dbamal& gern gele- 
fenen Roman „Nettchen Rofenfarb” bekannt 
gemacht hatte. Den’®edichten voraus fchidkte 
3. eine Xebensftizze feines Freundes. 

1. Quchen zur Biographie Jünger's. Allge 
meine (Senaifbe) Literatur: Zeitung 
1798, SIntelligenzblatt Nr. 17, ©. 130. — 
Bergt, Kunft Bücher zu lefen, ©. 292. — 
Allgemeine beutfhe Bibliothef, 
Bd. 93, Stud 1, S. 85. — Eichhorn (Joh. 
Gottfried), Gefchichte der Literatur (Böttin- 
gen 1805 u. f.) Bd. IV, Abthlg. 2, S. 1089. 
— Europa, berausg. von Buft. Kühne 
(Leipzig, 4%.) 1859, Nr. 37, ©, 1333: „Zur 
Erinnerung ‘an den Luftfpieldichter Jünger“. 


— Horn (Franz), Poefie und Beredtfamteit der 


Deutfhen ... . (Berlin 1822 u. f., 8%.) ®b. III, 
©. 438. — Zördens (Karl Heinrich), Leri- 
ton deutfcher Dichter und Profaiften (Leipzig 
1806 u. f., Weidmann, 8%.) Bd. II, ©. 522; 
Br. VI, ©. 361. — Leipziger gelehrtes 
Tagebuch auf das Sahr 1797 (herausgege: 
ben von Ed), S. 110 u.f. — Meufel (oh. 
“ Georg), Leriton der vom Sabre 1750 bie 
1800 verftorbenen teutfchen Schriftfteller (Leip: 
jig 1806, Gerh. Zleifcher, 8%.) Bo. VI, ©. 315. 
— Neuer deutfher Merkur 1797, April, 
Nr. 9, ©. 39. — (Salzmann, ©. ©.), 
Dentwürbigkeiten aus den Leben ausgezeich- 
- neter Deutfchen (Schnepfenthal 1802, gr. 8°.) 
©. 395 u.f. — WBurzbad von Tannen 
berg (Conftant),- Das Schiller-Budh. Feft« 
gabe u. f. ww. (Wien 1859, gr. 4%,) ©. 276, 
Marg. 2822. 
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Jünger 


Goedeke in feinem „Brundriffe” ( 
tennt ihn ale Luftfpielbichter gar n 
führt nur feine Romane auf; nod bi 
dag IShunger mit Schiller, mit d 
gleichen Sabre geboren ift, in Goh 
Zaube in feiner „Sefchichte der 

Ziteratur” (III, ©. 224) meint: „ 
und Bresner batten von Kokı 
Delonomie ber Stüde für eine rafı 
haltung genügend vorgearbeitet”; 

in feiner „Literatur der Deutfchen“ 
„daß, wie Schröder, fo aud Zür 
Zuftipiele gefchrieben, wobei er voı 
men Leben mehr zum bürgerlichen i 
Heinrih Kurz in feiner „Sefchichte 
fhen Literatur” (III, ©. 381 u, 50: 
„daß Jünger mandhe gute eigene € 
geliefert habe, Er. bat vorzüglich di 
von Zuftfpielen bearbeitet, die fidh zı 
fete, die neuen Ideen über Leben 

bung u. f. ıw. duch dramatifche % 
lihung zu verbreiten, doch hat er au 
nefchrieben, die diefe Tendenz nicht 
in denen fi fein Humor und Wi 
Sreiheit und rifche entfaltet, < 
Romane , die er jedoch den Auftipi 
fegt, findet er nicht ohne Werth, mı 
der leichten lebendigen Darftellung < 
Berfaffer den dramatifchen Dialog 

dein gewohnt ift. Auch fehlt es ihı 
Laune und felbft an Humor, doch vı 
gerade diefer zur MWeitfchmweifigkeit.* 
bingeiwvorfenen Yeußerungen befchrän 
innerhalb 6 Jabrzebende über Jüng 
Urtheil. Auf die warme Charafte 
ring’s in Erfh und Gruber's 


: pädie" (II. Section, 28. Theil, S. 4 


verweifend, fei bier der jüngften € 
an den verfchollenen Poeten gedad 
die von Buftav Kühne redigirte 
(1859, ©. 1333) brachte, als anläl 
Baftfpieled der Berliner Soubreti 
B6nYe in Dresden im Jahre 1859 


Il. Porträt. Genfer sc. (89.) [auch vor fei- 
nem 1790. erfchienenen Werke: „Gheftands- 
'gemälde”]. 

IV. Bur Literarifcdhen ECharakterifiik Fünger’s. 


gerrihe Stu „Die Entführung“ n 
dirt wurde. Dafelbft werden Sür 
Bremer neben einander geftellt u 
im Berlaufe diefer Darftellung: „D 


Bis vor Kurzem war Jünger verfchollen 
und vergeifen. Die Literaturbiftoriter haben 
ihn furz abgefertigt. Serpinus in feiner 
„Belhichte der poetifhen Rationalliteratur 
:der Deutfchen” (Bd. V, ©. 536) fpeist ihn 
mit der Phrafe ab, „daß ihm die Welt und 
ihr Treiben aus dem Standpuncte eines wohl. 


lebenden Leipziger Studenten erfchienen fei”; |. 


- ten, die in beiden Stüden erfcheine 


viel Sonformes. Väter, die fich wie 
in ihrem Haufe geberden, für di 
Männer auswählen, ohne Rüdfiht t 
diefe fie lieben oder nicht, die er! 
und bereits zu Doctoren und Officie 
cirten Söhne in Gegenwart ihrer 8 
Obrfeigen traftiren, die Diener ' 
















307 Fifel 
[farb auch) an der Wunde, exft 47. Jahre 
(t, mehrere Tage daran u 00 © 
Vererreihifhes Militär» Konderfa 
eriton (Wien 1850, 89) BB; LIT, 
2 a Ara nten D-dent 
- Süftel, Jofeph Alois (. Staates 
ed, u. und Gonferenzrath, geb: zu Leite 
 [merig 7. Bebruar 1763; geft. zu Wien 
jeneral-Ma- | 7. April 1858). Cr war ein Bögling des 
berg In Böpmen ehemaligen Prager Generalfeminars; am 
ifeh-Hrabifeh | 15. Aguft 1788: zum Priefter geweiht, 
Tat zur Bat ee wurde er Ratechet am ber Leitmerifer 
jefrieges, 4778, als | Kreispauptfule und Prediger an bet 
| ee Keitmeriper Domticche, 1789 Stubien- 
fa er 1789 als | präfect und Gorrepetitor ber Moral- und 
 Berteralftab. Da | Paftoraltfeologie im Prager ıerteraks 
© von Tapferfeit und | feminar, 1794 Profeffor der Moraltheor 
je er im Sabre | logie am Sceum zu Graf, mit welcher 
et feften Stabt in | Stelle 1794 noch bie Profeffur ber Paftos 
den tückifcyen | rattheologie verbunden wurbe. Im Jahre 
be zu bene: | 1795 wurde er noch mit bem Amte'eines 
niß feiner Mif- | afabemtifchen Prebigers betraut, welhes 
zum Haupt: | er aber 1798 aus Gefundheitsrürtfichten 
iienifepen Kriege | niederlegte. Im nämlichen Jahre mod 
1b im Jahre | erhielt er "bie Stelle des Spcealbiblio- 
ant vor. | thefars, welche er bis 1799 verfah; im 
fid bei Bevi- | Jahre 1802 wurbe er Director der phie 
n unglüctichen | lofophifhen Stubien in Graf und fon 
(16: Zärmer | im nächften Jahre Guberniaftath. und 
Corps | Referent im geiftlichen und Stubienfache, 
tt, Fam er zur | Bis zum Jahre 1814 auf diefem Poften 
Bayern und | thätig, wurde er im genannten Fahre 

Beldzügen jener | dem  ilfprifchen 
wurde er zum | als Referent in geiftlihen Stubien und 
Grenz-Wegi- | politifeen Bonbsangelegenheiten. bei 
e6 Jahres | gegeben, worauf im Juni 1815 feine Er- 
gte er eine | nenmung zum f. & Hofcath, bei, der ver 
" Felpmanfepat | einigten Softangfe in Wien erfolgte. Gr 
{Graf Kolowrat,| führte dafelbft das Referat in geifllichen 
er bei Aufterlig | Ungefegenpeiten unb bei ber Stubienhofe 
7 Bataif- | commiffion jenes des Volksfculmefens. 
auf | Im Jahre 1816 wurde 3. als Beifiger 
Anhöfen von zur Hofeommiffion in Juftägefehfachen 
et und | beigezogen, Am 3. Zufi 1829 zur Dienf- 
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Süttner 310 
Tefüngen ar ber bortigen Untverfität zu 
TE 0. 


wurde Jüttner im Jahre 1804 Lehrer bee ’ 
am ber mathematifhen Schule be& 1.Yelb- |beibe vom ben erfän 
axtilferie- Regiments zu Prag, deren | ‚Anm eh 
Directiom er 1808 übernahm, indem er | figten. 

das Jahr früher im October zum Unter- 

fientenant war beförbert worden. 1813 

zum Oberlieutenant ernammt, ging er 

1814 mit der Armee nach Srankreich. Aus 

Mainz, mo er längere Beitin®arnifongele- 

gen, fam ex 1818 als Gapitäne nach Prag. 

wurde am 21. November 1820 wirklicher 

Xetilerie- Hauptmann, am 27. Juni 1830 

Major im Beuerwerkcorps, am 30, Mai 
1833 im gleicher Gigenfhaft zum Bom- 
barbiercorps überfegt, in weldhem er am 
13. November 1835 zum Oberfilieute- 
nant vorrüctte. Am 23. November 1840 
zum Oberften ernannt, mwurbe er zuerft 
Commandant des 3. Feldartillerie-Regi- 
ments, mit 24. Jänner 184% aber jener 
des Bombarbiercorps. Am &. Februar 
1848 zum General-Major und Artillerie- 
Brigabier in Prag beförbert, überlebte 
ex diefe Beförderung mur mehr einige 
Bodyen. 3., ein ausgezeichneter Mathe- 
matiter, hat fic) als Ghartograph einen 
ehrenvollen Namen erworben. Schon im 
Jahre 1811 Hatte er in Prag einen 
Grundriß biefer Stabt begonnen und 
denfelben, als er im Jahre 1818 nad 
mehrjähriger 


















Graph usheihen a den Jahren 2817 1815%. kagel von 2 Miener SH n 
Bivei grofe Blätter in Imperiafsol. den urssten geagrapfishen 3 
(Prag, Kronberger u. W.) Herausge- | worfen. In Kupfer 

geben, an welchen „Grunbriß", ihm gleich" | md 3. Danidt, 

fan ergänzend, die „@riganometeischen | 29. April 18 
Dermpssongen der königlichen Manptstadt Prag | [haft bes 

und ihrer AAmgebungen von 1803 —1812. Sammt | Ernennung 
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Meitdede und mit einer gelben Fahne in ber 
techten Hand. Auf ber Bahne if der Laiferl, 


Beitung 1958, Mr. 82. 
von Bremzhein 
Id. Schlefien 


eine bfaue zioifchen einer rechten goldenen und 
linten flbernen emporwachfen] — Ein @ir 
gismund Jüftel (geb. zu Tetfchen in Böhr 
men 45, Februar 1736 und geft, um 1800), 
aus dem Predigerorden, war ein Ha 
Shorregens und Diganift im Gonvente 
Drbens zu Znaim in Mähren, in welchem er 
noch 1797 Tebte. Er Hat ntehtere Meifen, Arien, 
Dratorien, welche Diabaca als gut begeich: 
ene Tapferteit net, gefchrieben. [Dlabacz (Goitfr. Jı 
‚noch als Gorporal im| Allgemeines Biforiches Rünfler-Leriton 
1799 am 9. Mai am| Böhmen u. f. w. (Prag 1815, Haafe, M.4%.) 
i ®. 1, 6p. 32] “ 


Züttner , Iofeph (ef General 
en befreit. Rod; Major und Ghartograph, geb. zu 
fi am 15, October 1808 | Barzborf in Defterreichifch- Schlefien 


wo ber Führer | 12, ATS, Bra; 
, September ‚get: zu Prag 


t Mit Dipl: 
Se 1825 wurde 3. in den | Gefanb. er fi mit bemfelben Corps in 
mit dem Präbicate | den Beldzügen von 1794 und 1795. Im 
IE kunden | Di 100 1a war uch. 
ei an Mur | Regimente und fämpfte in demfelben- 
1do. Wien 24, Ort A Tirol und am Rhein. As er mit einer 
stellt von dem Dberfien Demuth | Abtheilung des Regiments nad) Ingol- 
3 en fabt fam, benüßte er bie Gelegenheit, in 
hanlare Akne [ben Fahren 1799 und 4800 bie mathe 
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31 Fugenig 


« mit |'befehligte, oberhalb St. Stefano di Bor- 
hatte. \z0lo heftig angegeiffen. Unfere Bor- 
3. | poften waren bereits geworfen, 2 Batte- 
ien, eine von 4, bie andere von 6 Kano- 
nen, genommen, bie Linien zweier Regie 
+ | menter durchbrochen und biefe in völlige 
Unordnung gebracht und unfer Bloctabe- 
sorps war fehr gefährdet. Wenn Gene 
tal Bazan fi im das Thal Sefki di 
ie Bonente warf, fo kam er allen Berfchan- 

Sm v 
ee aeeetetaiiinee zungen ber Unferigen in ben Rüden, 
(ie 1850, gu. 80) 20. a, | Örmächligte fi) unferes Hauptquartiers 
3 {nad} diefem geb. 47735 nennt den | und Proviants, ber den in Genua bereits 
empfindlichen Pangelleibenben feinblichen 
Truppen gut zu Statten fam. Lieutenant 
Iugenicz erfannte die große Gefahr, 
in der die Unferen fcwebten; er nahm ein 
= | und. eine Halbe Compagnie, hatanguirte 
et hg fie auf dag [ebhaftefte, fellte fic an ihre 
©. 805. — Bonnenpozff] Spihe und drang auf ben @einb ein, 
Handwör- | Diefer von bem unerwarteten Angriffe 
de raten Wifenfa| in hohem Mafe überrafeht, fand gar 
Abs, Bart, Ser. 9) | nicht mehr Zeit ich zu fanmeln. Im Der 
geiffe fi) zucüetzugiehen, drangen mod) 
” 2 Gscadronen don, Bufiy-Zägern zu 
mann und Ritter des | Pferbe vor, fhnitten ben Sranzofen ben 
Dibens, geb. zu Szege-| Rüdzug ab und nun begann ein beifpiel- 
er 1773, get. zu Wien | 108 Hartnädiger Kampf. Der franzöfifce 
1818). Trat bereits im | General Soult eriwog die Gefahr der 
[ cin bas Infan- | Seinigen und Brad mit einer Linien. 
at 51, damals Spiöny, | Halbbrigade vor. Der Kampf wurde mr 
Karl Berbinand, Im | noch Heftiger. Kein Bardon wurbe gege- 
‚er Fähneich, 4799| ben, kein Zoll breit von beiden Seiten 
800 Oberlieutenant und | gewichen, das Gemepel war ein fo furcht- 
‚Mit biefem Range | bares, bafı beröfterreichifehe Befehlshaber 
1 Laufbahn. In| aus Menfchlichkeitsrüdfichten bem Beinde 
‚er mitgemacht, hat | einen Waffenftillftand antrug, damit die 
ei len ausgezeichnet. | Verwundeten vom Wahlplage gebracht 
4. Juni 1800) wurbe er | und verbunden werben fonnten. Der An- 
‚und Eriegsgefangen. | tag wurde franzöfif—her Seits angenom- 
‚er fi) befonders hervor. | men und nun bot fi das im Kriege 
00 wurde das Blockade. | merkwücbigeBeifpiel’ar, bafbie, bie fi 
lichen, 3000 Mann |turz vorher als die erbittertften Beinde 
welche General Bazan| gegenüber geftanden, allen Grol er- 
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Tiezim, ber damals ‚als faif. xufflher 
er zu. ber | Gefandter am Wiener Hofe beglaubigt 
lpeifchen |twac- Mas feine fpätere Würde, welde 
Hoxänpi, „supremus Pro-Tribunus® 
bie | nennt, ‚eigentlid, war, farın Herausgeber 
F.. Vioe|biefes Seritons nicht mit Sicherheit 
f beftimmen. Horäupi fagt von ihm, daf 
geift- [ex mehrere Werke aus bem Brangöfifchen 
iberen Befte | in's Serbifch-Jipzifhe überfept habe; 
ele. Auffäge | felbftftändig erfhien von ihm das Werk: 
‚ben Jour- | „Kratkoje wedenie wistoryu, prois- 
n list, |Aodjenija slaweno-serbskagho naroda 
und |... do wremena Georgija. Brankowi- 
EIROelE tscha posliednagho despota Serbkaghot, 
1g |d. i. Kurze Einleitung in bie Gefhichte 
bes Uefprungs ber flavifch-ferbifhen Na- 
tion bis auf die Beiten Georg'8 Branfo- 
d|vich, des legten Bürften Serbiens (Be- 
nebig 1765, 80.). 
Hordnyi (Alesius), Memoria Hungarorum et 
Proyineialium seriptis editis notorum (Vien- 

‚na 1776, Loewe, 89.) Pars IT, p. 265. 
Fung, Johann Repomukvon (Rechts. 
slgefehrter, geb. in Ungarn 1779, 
gel: zu Wien 22. März 1828). Sohn 
‚abeliger Eltern, widmete fi) der Nechts- 
wiflemfhaft und erlangte die, jueibifche 
"| Doctorwürbe. Längere Zeit lebte er-in 
Wien als königl. ungarifher Sanbes- 
und Gerichts-Abvocat, fpäter erhielt er 
‚an ber Wiener Univerfität eine außer 
‚orbentliche Profefur des ungarifchen 
©: | Rechtes und desgleichen am k. f. There 
fionum. Von ihm find. folgende Werte 
ie | erfchienen: „Darstellung des nagarischen Pri- 
untedptes nad) dem Werke Instituliones, juris 
| prirai Mungeici des. Meren Em. von Delement, 
5 Bde. (Wien 1818, Ph. Bauer, 80, 
‚neue Yuflage ebd. 1827, Ir. Bed, 80,); 
— „Das Bergredt in den sämmtlichen R. k. 
(Bien 1822, 


Gerold, 8%), er berülfichtigte darin 
g\ 












ne auch das Bergrecht in Preußen und 
Fürften Gal- | in amberen. Staaten; — „us per- 
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sanskritu, a wftah grammatiky = 
Näla“; feinen Bruber Jofeph, ben 
Serünmten Siaviften, unterftüßte ex bei 
der Abfaffung feines Wörterbuches, auch 
veröffentlichte 3. anläßlich einer Polemik 
der öechifchen Phifologen bie Blugfchrift: 
„Beleuchtung der Steeilfrage über die Orto- 
') | grapbie, weranlasst durch ern Iohann Re- 
gedlg’s Wierlegung der sogenannten analag- 
orlograpbischen Wenrrungen in der böhmischen 
Sprahe* (Prag 1829, 8%). Als Hiftorio- 
‚graph der mebicinifchen Bacultät in Prag 
f&rieb er aber eine Gefchichte der mebi- 
einifchen Inftitute der Prager Hocdfchule, 
welche im 22. Bande der mebieinifhen 
Jahrbücher des öfterreichifhen SKaifer- 
ftaates abgebructt ift. Im feinen legten 
Jahren, nachdem er am 23. October 1850 
über fein Anfuchen in den Ruheftand ver- 
fept worben, befchäftigte er fich mit einer 
Ueberfepung der Erzählungen g fh o Ffe's 
„bon ihrer Bucht und | in's Cecifhe. So mannigfaltige Ber- 
(Rrag 1826); — | dienfte als Arzt, Menfch und Gelehrter 

F Paulicköho domdei | um bie leibende Menfchheit und Wiffen- 
mw. db. i Dr. Pauligky's | fehaft, veranfaßten 1849 den Lehrförper 
er mebicinifch-chirurgifchen Stubien ber 

Prager Hochfhufe, um bie Allergnäbigfte 

Verleihung des Leopold - Ordens an 

Jungmann zu bitten, welche auc, mit 

;|21. Juni d. 3. erfolgte; überbieß wurde 

er fhon früher, und zwar im Jahre 1841 
mit dem faiferlichen Rathötitel ausge 
zeichnet. Im Jahre 1839 beffeibete er 
die Würde eines Nectors ber Prager 
. | Hochfehule, in welcher ihm fein Bruber 
Zofeph folgte. Die mebieinifhe Gefell- 
[haft von Petersburg, jene ber Aerzte im 
Bien u. m. a. zählten ihm zu. ihrem 
Mitgliebe. Im Jahre 1850 wurbe er 
den Statuten des Leopolb-Orbens gemäß 
in den erblänbif—hen Ritterftand erhoben. 
3. farb im Greifenalter von 79 Jahren 
unb feine ihm überlebende Gattin Unna 
Maria folgte ihm 3 Ahr win 
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319 ungen 
n | Pırch m ayer 1795 veranftalteten Samm+ 
[fung und andere Auffäße im ber vom 
Negedli: (mad Öcchifcer Schreibart 
Nejedli) herausgegebenen. Zeitfeheift: 
"| „Hlasatel#. Indem I. bie Rechte been“ 
© |ete, nicht um im biefem Gebiete feinem 
£ K6öhmi- | Beruf zu fuchen, fonbern um bei feinen 
Literator, | Bewerbungen um ein Lehramt als Zurift 
etaum in Böh- | bie werdiente VBerückfichtigung zu. finden, 
geh. in Prag|wurbe er im 3. 1799 Suppfent am 
e des Anton | Oynmafium zu Leitmerig. Bald darauf 
316]; da er befondere |wurbe er zuerft  Grammatifallehrer 
um am den Tag|und dann Lehrer in dem Humanitäts 
"Dorfigule auf |tafen ebenda. Bis 1815 wirkte er in 
 Beraun, | feinem Lehramte zu Leitmerig, im feptge- 
et Deuffch ver- | nannten Jahre wirbe er Humanitäts- 
Tehrer am Aftftäbter Gymmafium zu 
Prag und 1834 Präfect an demfelben, 
mit: welcher Würde feine amtliche Laufe 
bahn -abfchließt, Wenn mar Jung 
marıms wiflenfchaftliche Thätigkeit über- 
blickt, fo zeigt fich als eigentlicher Aus- 
gangpunet derfelben die Velebung ber 
sechifchen Literatur und mit berfelben bie 
Mieberermedung bes nationalen Gle- 
mentes. Als Oymnafialfehrer in Zeitmerig 
unterrichtete er bie Opmnaflalfchüfer und 
Theologen unentgeltlich in ber öechifehen 
Sprache und Literatur und wurde bafür 
von der Stabt mit dem Ghrenbürger- 
rechte ausgezeichnet; ein @leiches that 
« [er fpäter bei feiner Ueberfepung nad) 
Prag. Die Zahl feiner fiterarifhen Ar- 
beiten ift nicht groß, aber es find Werke, 
die feinen Namen fange überdauern wer- 
ben. Die erfte Arbeit, mit der er-in einem 
befonberen Werke in bie Deffentlichkeit 
tat, war Chateaubriand's Atala, 
ober Liebe zweier Wilden in der Wüfte, 
welche unter dem Titel: „Atala ‚ med 
läska dwau diwochü na pausti“ (1805, 
iteraeifäpen Wrbei- | 2. Wuflage 1832, 3. Auflage im feinen 
- Art, und 28 erfehienen | gefammelten Schwiften) erfchien. Diefe 
4 in ber don | Ueberfegung wurde, weniger. beachtet, 
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daß ein Bruber dem andern in biefer 
Würde unmittelbar folgte. Indem ihn 
Se. Majeftät Kaifer Ferdinand früher 
fchon mit einem werthvollen Brillant- 
ringe ausgezeichnet hatte, wurde er im 
Sabre 1839 noch mit dem Nitterfreuze 
des Leopold - Orbens gefebmüdt. Die 
fönigl. böhmifche Akademie der Wilfen- 
fhaften, die Zagellonifche Akademie in 
Krakau haben ihn zu ihrem Mitgliede 
erwählt und die Faiferfiche Afabemie zu 
St. Petersburg ihm die goldene Medaille 
für Wiffenfhaft verlichen. Am Zahre 
1845, in welchem der raftlos thätige 
Gelehrte jenen Abgang feiner Kräfte 
fühlte, der es ihm nicht mehr geftattete, 
noch ferner die Stelle des Präfecten zu 
verfehen, trat er als 72jähriger Oreis in 
den Ruheftand über. Er genoß ihn nur 
ein paar Jahre; denn fehon 1847 ent- 
fchlief er im Alter von 7& Jahren. Sein 
Tod war ein Nationafereigniß und die 
Trauer im 2ande allgemein. Zung- 
mann hatte in. friedlichflier Weife Die 
neue hiftorifche Epoche feiner Nation ein- 
geleitet und begründet, wohl nicht ahnend, 
zu welchen Ausfchreitungen fi) Undant, 
Dünfel und Selbftüberfhäßung vergeffen 
würden. Neue Zdeen, neue Beftrebungen 
hat er einem neuen Befchlechte und einer 
neuen Zeit hinterlaffen, und diefe werben 
erft dann zu glüdlichem Grgebniffe ge- 
langen, wenn fie auf dem friedlichen 
Wege ihres Meifters das Wert ihrer 
weiteren Entwidelung und Sortbildung 
vollenden. Bald nah feinem Tode 
wurde von den Prager Schriftftellern 
beantragt, ihm in feinem Geburtsorte 
Hudlig einen riefigen Grabhügel nad 
Art des Gzeftemichügels zu errichten: 
diefer Gedanke fcheint in Wolge der 
Adger Wirren vergeffen oder aufgegeben 
worden zu fein. Auf feinem Grabe wurde 
ihm aber ein ftattliches Dentmal gefegt 


und fein ®eburtshaus in Hubdlig im 
Fahre 1860 mit einer Gebenftafel ge 
fhmüdt, bei welcher Gelegenheit eine 
erhebende Beier ftattfand, an welcher 
fih viele Gemeinden der Umgebung und 
viele Ortfchaften Böhmens durd) dahin 
abgefendete Vertreter betheiligten. 


I. Biographien und Biographifcyes. Lihuffe, 
Sabrbuch, herausgegeben von Alois Klar, 
Sahrg. 1847, ©. 442—473; — diefelbe 1851, 
©. 465. — Bittersberg, Kapesni slovnicck 
novinafsky i konversaönf, d. i. Kleines Ta 
fhen-Gonverfations-2eriton (Prag 1850, 19.) 
Theil I, S. }1—909. — Neven. Zabavıl 
i pouönf list, d. i. Neven, Zeitfchrift für 
Belehrung und Unterhaltung (Agram , 8°.) 
Jahrg. 1855, Nr. 19, ©. 298. — Lunft 
(Prag, gr. 8%.) 1860, Rr. 29, &. 693: „Slar- 
nost v Hudlicich*. — Poutnik od Otav, 
d. i. Der Wanderer von der Dtawa (Pilel, 
4%.) 1860, ©. 21 [mit der Abbildung des Ge 
burtöbaufes Jungmann’s in Hudliß). — 
Obrazyzywota, d. i. Bilder des Lebens, 
herausgegeben von Jan Reruda (Leitomüdl, 
40,) SZahrg. 1860, ©. 9 [mit der Abbildung 
des SGrabdentmal® JZungmann’s auf dem 
Wolfchaner Friedhofe in Prag]. — Leip 
iger Repertorium für deutfche und auf 
ländjiche Literatur 1848, Heft 4, ©. 156. — 
Sabrbüder für flavifche Literatur, heraus 
gegeben von 3. PB. Jordan, Jabra. 1848, 
Heft, S.A. — Deutfhe Bierteljabrh 
ichrift 1848, Jänner bi6 März, ©. 337. — 
Erich und Gruber, Allgemeine Encyllopi 
die der Wilfenfchaften und Künfte, II. Set. 
29. Theil, ©. 59 [nad diefer geft. zu Bra 
14. November 1848, was falfch ift, da 3 
fhon 1847 geftorben ifl]. — E©. M. Dettiw 
ger in feiner „Bibliographie biographique® 
(Bruxelles 185., Stiöaon), Columne 869, 
führt Celatomws ty’8 „Dodavki ke slovniku 
Jungmanna“, d. i. Zufäße zu Jungmann’s 
Reriton, ald Biographie an. 

Il. Yorträt. 3. T. Mayer del., W. GC. Wrant 
ntore sc. (4°.). 

III. Brabdenkmal. Obgleih JZungmann jelbfl 
immer gemünfdt hatte, auf dem Ariedhefe 
feines heimatlihen Dorfes Hudlig begraben 
zu werden, fo liegt er doch auf dem Wolicane! 
Sriedbofe bei Prag beftattet. Wuj jeinen 
Grabe ift wohl ein ftattlicdyes , aber weni 
gefchnadvolles Denkmal errichtet, von dem dir 
von Sohann Neruda redigirte Zeitfchrift 

















uli, ferlich wit einer Gedenktafel ae 
welche bie Aufihrift trägt: „Zde 
it Josoph Jungmanu“ (d. i. Hier 


aber der von Mikowec herausgegebene 
, ©. 698. 


hrein, hie und ba au Jurain, 

von (Mechtsgelehrter und 
[hriftfteller, geb. zu Brünn 
Yürz 1726, geft. zu Wien 18. No- 
1812). Trat, 17 Jahre alt, am 
ctober 1743 in das Jefuitencolle- 
zu St. Glement in Prag, verfah in 
burc, 9 Jahre das Lehramt, 
‚ben Humanitätselaffen, fpäter 
Theologie, erwarb die Doctor« 
und wurbe im Jahre 1765 von 
Drben nad) Jtalien gefhidf, wo 
m; zu 2oreto, fpäter an ber 

e in Rom als beutfcher Beicht- 
war. Rad) Aufhebung feines 
kehrte er in feine Heimat zurüd, 
Weltgeiftlicher und erhielt ein 


ai an ber damaligen Gollegiat- 
‚Peter und Paul in Brünn; 
> folche Pfründe nur ein Adeliger 
‚konnte, wurde er im Jahre 1778 
Y erhoben. Im Jahre 
‚er feine Domperrnftelle nieber 
feitbem ald Privatgelehrter in 
iterarifche Thätigkeit eröff- 
‚einer dogmatifchen Schrift: 
immaculata conceptione“ 
1, 40.), im welcher er über 
ber römifch- Fathofifchen 
te An ausfpradh. In feinen 
Schuiften befhäftige er ih) aber 
















Iurende 


vornehmlich mit bem Natur und Völker: 

techte. &6 find folgende; „Zueubrationes 

ethico -politicae in jus naturae“ (Prag 

1759, 80.); — „Dissertationes ethicae 

ex, jure naturae de duello, dominio maris 

commereiorumque origine“ (ebd. 1759, 

89,); — „Commentationes politicae de 

praesidis reipublicae“ (ebb. 1760, 

80); — „ Commentarius in jus gen- 

tim“ (ebd. 1760, 4%.). Indem 9. feine 

wiffenfehaftlihe Mufe in Wien noch volle 

26 Jahre genof, ftarb er im hohen Alter 

von 86 Jahren, 

Gzitann (Johann Jaf. Heinz.), Die lebenden 
Schriftfteller Mährens (Brünn 1812, Trabter, 
8) 5.84. — Grfch und Öruber, Allgemeine 
Eneyflopädie der Wiffenicaften und Rünfte, 
IT. Section, 29. Tpeil, ©. 41. — Meufel 
(3. ©.), Das gelehrte Teutihland (Lemgo 
1783, Meyer, 39,)4. Aufl, 1. Nachtrag, 5. 317; 
— 5. Aufl. 3b. TIT, ©. 380; Bo: XVII, 
S.284.— Belzel(&ranz Martin), Böhmifche, 
mäbrifche und fchlefiidhe Gelehrte und Schrift 
feller aus dem Drben der Jefuiten (Prag 
1786). ©. 28%. 

Iurende, Karl Zofeph (Bolks- 
i&riftfteller, geb. zu Spadhendorf 
in Defterreichifch - Schlefien 24. April 
1780, gef. zu Brünn 10. Jänner 
1842). Diefer merfwürdige Mann, ein 
vom Pfluge und aus dem Volke hervor 
gegängener Autobibact, ift der Refor- 
mator bes öfterreichifchen Kalenderwefens 
unb hat auf die Vereblung in Gefittung 
und im Wefen ber unteren und mittleren 
Boltsclaffen einen tieferen und nachhalti 
geren Einfluß geübt, ald man überhaupt 
glauben follte. Nachbein er bie Oymnafial- 
claffen zu Zägerndorf, dann zu Troppau 
befuhht Hatte, trat er aus ben Stubien 
und warbe, bamals 18 Jahre alt, Auf- 
feher bei dem fehlefifch-Ränbifchen Ge- 
teänf-Impoftamte. Im Juni 1802 fam 
er zu bem Landfchafts- Ginnehmeramte 
nad Brünn und im November 1804 zur 
mährifeh » fehfefifchen Staatsbuchhaftung 
21* 
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ebenda, wo er bis Ende Juni 1806 in 
DVerwenbung blieb. Während feines Auf- 
enthaltes in Brünn begann er felbft 
nachzuholen, was er burch den unter- 
brochenen Schulbefuch verfäumt Hatte. 
Am Berkehr mit gebildeten Männern, 
wurde ihm bas Bebürfniß noch höherer 
Ausbildung immer lebendiger und unter 
Anleitung des Aftronomen Hauptmann 
Knittlmaye in Brünn betrieb er eifrig 
PHnfit und Aftronomie. Um diefe Zeit 
begann auch feine literarifche Thätigkeit;, 
die Journale, vornehmlid) bas „Brünner 
patriotifche Tageblatt", brachten von 
ihm mehrere Auffage. Indem er fich Durch 
feine Arbeiten auf das BVortheilhaftefte 
befannt gemacht hatte, erhielt er im 
Hahre 1806 den Ruf als Oberlehrer und 
Borfteher der zu Kunewald beftehenden, 
von der Gräfin Truchfeß- Zeil unter- 
haltenen Grziehungsanftalt. Gr nahm 
diefe Stelle an, und die gebildete geift- 
volle Gräfin geftattete 3. nicht nur Die 
Benükung ihrer reichen Bibliothek, 
fondern fchaffte alle wifjenfchaftlichen 
Hilfsmittel an und nahm 3. als Begleiter 
auf ihrer Reife durch die Schweiz, das 
füdfihe Franfreih und Stalien mit. 
Während feines Aufenthaltes in Kune- 
wald war es, wo $. auf den Gedanken 
gerieth, die Verbreitung gemeinnüßiger 
Kenntniffe durch gemeinfaßfiche Schriften 
zu fördern, und bie Kalenderform fehien 
ihm zu diefem Zmwede die geeignetfte. Jm 
Fahre 1809 erfchien der erfte Jahrgang 
feines „Mährifchen Wanderer”, momit 
er einerfeits einem Bebürfniffe feines 
Vaterlandes überhaupt abhelfen und an- 
dererfeits einen VBerfuch zur Verbefferung 
des mährifch-fchlefifcehen Kalendermwefens 
machen wollte. Der Berfuch glückte, und 
da Zurenbe die Gräfin auf ihrer Reife 
begleitete, mittlerweile auch Kriegsereig- 
niffe eingetreten‘ waren, fegte Profeffor 
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gemann in Brünn den Mähriichen 
WBanberer in ben Zahren 1811 und 1812 
fort. Zm Zahre 1813 Iegte %. feine 
Stelle in Runewalb nieder, überfiedelte 
nad Brünn, übernahm nun felbft die 
Herausgabe bes genannten Kalenders, 
der mehrere Jahre unter obigem Titel, 
vom Jahre 1825 aber für die ganz 
Monarchie berechnet, unter dem neuen 
Titel: „Baterländifcher Pilger im Kaifer- 
ftaate Defterreih“" (bis 1827 in Brünn 
bei Saftl, von 1828 bei biefem und 
Traßler, von 1833 bei Gaftl und Rohre 
und von 1836 bis 1848 bei Rohrer 
und von da ab bei Sollinger in Bien) 
erfchien. Das Bud) hatte einen ungeahn- 
ten Gefolg. Die „Annalen ber öfterrei- 
hifchen Literatur" (1812, Bd. 4, &. 309) 
begrüßten 3. al® Reformator bes Kalen- . 
derwefens, mit der Erklärung, baß ein 
folher Kalender nody nicht dagemefen. 
Der „PBilger" wurde nicht nur in ganz 
Defterreih und Deutfchland gefefen, et 
wanderte auch in die Fremde und man 
fand das prächtige (menngleidy löld- 
papierne*) Buch in der Türkei, in Rub- 
land, in der Schweiz, in Dänemarl, ja 
fefbft in Amerika. Es hatte die für jene 
Zeit ungeheure Auflage von 6000 Grem- 
plaren erreicht. Bis zum Jahre 183 
feitete 3. felbft Das Unternehmen; von 
diefer Zeit an fi) von ber Welt gan; 
zurüdjiehend, übergab er bie Rebaction 
feinem bisherigen Mitarbeiter Oheral. 
Am Jahre 1848 ging der Kalender in 
Drud und Berlag von Sollinger 
in Wien über, und mit diefer Seit 
beginnt fein Verfall; noch friftete er 
einige Jahre fein Dafein; aber bie 
Zeit des Enchllopabismus, und biefen 
vertrat Diefer Kalender in vollende 
ter, wenngleich eigenthümlicher Weile 





*) Eıft 1843 erfchien er zum erften Male aui 
weißem Mafchinenpapiere. 





48. Jahrgange = ‚aa Banırafrenmd oder Bmanın. 66 €in 
rende fetoft, | 


nur Gompilator, fo hat er, wie ‚einer, 
feiner Biographen von ihm fagt, „als 
fachfunbiger und in feinem Bienenfleife 
umerreichter Sammler betrachtet, fich, in 
-|den Yugen des Menfchenfreundes ein 
weit höheres Derbienft erworben, als 
mancher Driginalautor, der feinen auf 
ebirte Gebichte und Romane begründeten 
Namen über ben eines Voltsfcriftftellers 
erhoben wähnt*. Jurende fand auch, 
allenthatben Tpeilnahme und. liebevolle 
| Anertennung, und,die Gefellfhaften zur 
Beförderung bes Arkerbaues in Wien 
und Kain, bie patriotifc -ötonomifche, 
- | Gefellfchaft in Prag, bie ı daterfänbifhe. 
Sefelfhaft in Breslau und bie natur. 
wiffenfchaftliche Gefelfchaft in Halle 
haben ihn unter ihre Mitglicder- auf 
genommen, 
Moravia (mäbrifches Blatt) 1815, Nr, A, in 


der literariipen Mittbeilung von 3. I. ©. 
Gzikann (S. 159 m aa); Seibc, 


hier Zufhaner,, 

beraugg, von . ©. Edersberg(Wien, 8). 
Jahrg. 1887, W. Il, ©, 50. — d’Elvert 

| (Sheiftian), Beiträge zur Gefhichte und Sta« 
l fc Schtefieng, 


Bnudes, des Buchbandes u... Ban 
Nohrer's Erben, ker. 9.) ©. wur 
vier Wanderer (Brünn, 4) 1819, 

Romat (Karl Babrih, Schhefiäs Sri 








‚gehört, Tub er ihn ein nach Wien. 
ju fommen, und am 5. September 1831 
dem | debuticte Fuft als Gavefton in ber 
am Opmnar | „Weißen Srau* und mit folhem Grfolge, 
yäblungen | daß er engagirt wurde. Won biefer Zeit: 
bis Dctober 1860 blieb I. ununterbrochen 
; im Verbande des Wiener Hof-Opern- 
theaters, und zwar feit 1848 als Regiffeur 
desfelben. Am 10. October 1860 trat er 
zum legten Male als Bartolo im der 
n| „Dorhzeit des Figaro“ auf. Nur wenige 
Monate genoß er den Ruheftand. Ein 
| anfangs ungefährliches Hebel nahm durch 
eine ihm wiberfahrene Kränfung töbt- 
fen; | lieben Charakter an. In Fomifchen Bar- 
tien war 5. vortrefflich und außer ben 
“genannten zählten Saraftro in ber 
„BZauberflöte”, Rafpar im „Breifhüß*, 
"[Mafetto in „Don Juan*, Ban Belt 
in „Gzar und Zimmermann“, Blod) im 
„Beft der Handwerker‘, Don Griletto 
in ber „Opernprobe”, Dulcamara im 
„giebestrant‘, Cajus in den „Luftigen 
und Karl wie fein | Weibern von Winbfor" u. a. zu feinen 
Hhelmi. d. weiter | beften Rollen. Uebrigens war er auc) in 
ernften Bartien viel befchäftigt und fein 
Repertoir umfaßte nahezu an 100 Rollen. 
Als Megiffeur, als welcher er noch 
immer einige Partien beibehalten hatte, 
war er durch feinen Sinn für Kunft und 
fein tichtiges Verflänbniß der zu Löfenben 
Aufgabe mit Erfolg thätig gewefen. — 
‚| Sein Bruder, Auguf Wilhelm (geft. zu _ 
Bien 17. Juli 1859), war Gomparfen- 
infpieient des Hofburg. Theaters in Wien, 
Laube hatte vor Jahren für ihm im 
Breslau die parodifche Poffe „Zaganini“ 
gefchrieben, in welcher er bie Titelrolle 
ipielfe unb fib als Violinvirtuos pro- 
dueitte. Später ging Juft nad) Wien 
‚ Slücte, daf| und wurde Mitglied des Theaters an ber. 
en fang. Als| Wien. Als aber Laube die Direction 
Beit das Hof- des Hofburg-Theaters übernahm, fell 
birigirte, Juftler 3. als Gomparfeninfpicient an, als 


a 1 





Ivacid 


welcher er das fehr im Argen liegende 
Statiftenwefen diefer Bühne zu refor- 
miren hatte. Und in der That hob es 
Yuft; die feierlichen Aufzüge, Volksauf: 
fäufe, Zufammehrottungen, Rathfißungen, 


Schlahtgetümmel u. dgl. m., bis vor 
Huft immer eine unerfchöpffiche Quelle 
allgemeiner Heiterkeit, gingen nun mit 
aller Präcifion und ftets ohne Störung 
von Statten, und Diefes gar nicht fo 
unfcheinbare Moment der theatrafifchen 


Kunft, als das es hie und da angefehen 


wird, gelangte durch FJuft zu einer ben 
Leiftungen ber einzelnen Künftler Diefer 
erften beutfcehen Bühne entiprechenben 


fünftlerifcehen Geftaltung. 


Der Zwifhenatt (Wiener Unterhaltunge. 
blatt, Ef. Hol.) 1861, Nr. 89: „Nekrolog". — 


Europa, berausg. von Buftav Kühne, 
1859, Ar. 33, ©. 1207, 


Ipacih, Stephan (Schulmann, 


geb. zu Spalato in Dalmatien 6. $e- 
bruar 1801, geft. zu Zara 8. December 
1858). Der Vater war Ealzbeamter in 
faif. Dienften, der, obgleich unbemittelt 


und mit zahlreiher Bamilie belaftet, 


darauf bedacht war, feinen Stindern eine 


gute Erziehung zu geben. Stephan 
wurbe als Zögling in das erzbifchöfliche 
Seminar zu Spalato aufgenommen, be- 
enbete als folcher Die Orammatifalclaffeı, 
begann unter dem als Philologen ge- 
fchägten Profeffor. Bernhard Bicego 
das Studium der fehönen Wiffenfchaften 
und fam 1818 nad Wien in das theo- 
‚logifche Sonvict, in welchem die dalma- 
tifchen Alumnen unentgeltliche Aufnahme 
fanden. Aber das Klima fagte ihm nicht 
zu. 3 mußte fhon nad) Ablauf eines 
Hahres Wien verlaffen und fehrte 1820 
in fein Vaterland zurüd. Dort ohne 
eigene Hilfsmittel, war er bebacht, fich 
einen Unterhalt zu verfchaffen und er 
eröffnete eine Privatfchufe, Diefe leitete er 
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fo Tange, bis ihn im November 1821 dr 
Bicar und Präfeet Didos als zeitlichen 
Grammatifallehrer am Gpmnafium zu 
Spalato anftellte. Jm Jahre 1824 kom 
3. ald Humanitäts. Profeffor an dab 
Oymnafium nad) Ragufa, aber fchon im 
December 1825 in gleicher Gigenfhaft 
nach Spalato. Zm Jahre 1832, als Bro- 
feffor Betruzzi von Zara an das Inceum 
in Zaibach überfeßt wurde, fam 9. an 
PBetruzzi’s Stelle als Humanitätd- 
Lehrer nach Zara. Dafelbft hoffte %. eine 
bleibende Anftelung zu erhalten; aber 
noch einmal wurde er nac) Spalato über. 
feßt, wo er endlicy im Jahre 1837 Pra- 
fect des Oymnafiums wurde. Mehrere: 
Jahre verfah $. feine Stelle, als ihn mit 
einem Male eine tiefe Melancholie befel, 
die ihn ebenfo feinem Amte als Scul- 
mann, als feinen fiterarifcyen Arbeiten 
entfrembete. 3. war genöthigt, um eine 
Berfepung in zeitlichen Ruheftanb zu 
bitten, worauf er im Jahre 1845 mit 
einem Drittheil feines ehaltes -pen- 
fionirt wurde. %. z30g fich im legtgenann- 
ten Jahre in das Franzisfanerklofter in 
Zara zurüd, in welchem er zwei Jahre 
zubrachte. Nun berief ihn der Bifchof von 
Spalato, Maria Luigi Pini, zu fid und 
ernannte ihn zu feinem Kanzler. Geil 
Sahren bereits litt %. an einer nicht un 
bedeutenden Augenfchwäche, ja dasrehte | 
Auge hatte fehon ganz die Sehfraft ver- 

(oren. Da befiel ihn im Jahre 1852 vol- 

lige Blindheit. Er fuchte Kun Heilung in 

Venedig und bei den beften Aerzten Jta- 

liens, aber vergeblich. Die Melancholie, 

zu welcher er feit Jahren hinneigte, erfahte 

ihn nun nur gewaltiger und dazu gefellte 

fih ein fehmeres phyfifches Leiden, dem 

er endlich) im Alter von 57 Zahren erlag. 

%. befaß eine gediegene claffifche Bildung 

und feine bei verfchiedenen Anläffen ge 

haltenen Reden und gedrudten Dichtungen 





Ivandic; 


bung besfelben 1774 infulirter Abt zur 
heiligen Dreieinigfeit in Siffos und 
Domherr am erzbifchöflihen Kapitel zu 
Gran. 3. hat folgende Schriften heraus- 
gegeben: „Prosopopeiae ex SS. Litteris 
desumtae“ (Cassovise 1747, 8%.), ein 
elegifches Gedicht; —, Zlementa Opticae. 
Carmen didactieum epicum“ (Tyrnav. 
1750, 8%); — „Oratio de SSmae 
Virginis intaminato conceptu“ (ebb. 
1752, &0.);, — „Panegyricus D. Ignatio 
dietus“ (ebd. 1753, 120), — „Uni- 
versae Matheseos brevis institulio theo- 
retico - practica ex operibus Pairum 
S. J. collecta. Pars I— III“ (ebd. 1752 
und 1753, 80); er behandelt darin die 
Arithmetif, Geometrie, Trigonometrie, 
Mehanit, Statif, Hndroftatif, Optik, 
Katoptrit, Dioptrit, Aftronomie, die 
Givil- und Militär-Baufunfi und die 
Horologie; — „P’hilosophiae Pars I. seu 
institutiones logicae et metaphysicae. 
Pars II. Institutionesphysicae“ (Tyrnau 
1757—1759, 8%; 1. Theil in 2. Auf 
lage 1763, 4°.). 3. farb im Alter von 
60, nad) Anderen von 62 Fahren. 


Ericheint bald als Ipanid), Zvdhtfils und Span» 
efics (bei Bejer), ald Ipanfchitfch (bei Luca), 
als Svanfics (bei Stoeger) und als Ipant« 
fit (bei Horänyi). — Fejer (Georgius), 
Historia Acadomiae scientlarum Pazma- 
niae Archi-Episcopalis ao M. Theresianae 
Regiae literaria (Budae 1835, 4%.) p. 82, 
94, 96. — Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores 
Provinciae Austriacae Societatis Jesu (Vien- 
nae et Ratisbonae 1856, Lex. 8%.) p. 157. 
— KHoränyi (Alexius), Memoria Hunga- 
rorum ct Provincialium scriptis editis 
notorum (Viennae 1776, Ant. Loewe, 8°.) 
Tom. II, p. 266. — (De Luca) Daß ge: 
lehrte Oefterreih. Ein Berfudh) (Wien 1776, 
Shelen’sche Schriften, 80.) I. Bds. 1. Stüd, 
©. 22?, — Memoria Basilicae Strigo- 
niensis anno 1856 die 31. Augusti conse- 
erata (Pestini 1856, Beimel & IKozma, 
Lex. 8°.) p. 173 (nad) diefen geft. 1784] — 
Ein Bietoe ISvandhicd ift zur Zeit prat: 
tiicher Arzt in Wien und bat die Bertrün. 
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merung bed Blafenfteines zum Gegenftande 

feines befonderen Etudiums gemacht. Dar 

über wie über damit Nermwandtes nab er ber 

aus: „Kritifhe Beleuchtung der Blafenfrin 

jertrümmerung, tie fie beute bdafteht, neftükt 
auf eine Erfahrung von 23 gelungenen Fällen“ 
(Wien 1842, Bed’5 Univerfit. Buchhbig., mit 
4 Taf., ar. 8%); — „Ein und zwanzig nme 
Bälle von Blafenftein-Zertrümmerung. Aus 
der Praxis” (ebd. 1846, Kaulfup Wve., gr.2); 
— „Ueber die organiiche Verengerung ber Harn 
röhre und ihre auf pathologifche Anatomie 
und zahlreiche Erfahrungen gegründete voll 
tonımenfte Behandlung“ (ebd. 1846, mit Taf, 
gr. 89%,), — „Neuer Bericht über 19 Käle aus 
geführter Blafenftein - Zertrümmerung. Nebft 
einem Anbange: Ueber den Fortfchritt in ber 
Lithotripfie Durch Beiziehung der Aether-Rar- 
kofe” (ebd. 1851, gr. 8%); — „36 neue Fälle 
vollführter Blafenftein Zertrümmerung; zu 
weilen mit Beihilfe der Chloroform-Rarkofe‘ 
(ebd. 1854, Seidl, gr. 80.). Auch enthält die 
„Wiener medicinifhe Wochenfchriit" mehrere . 
Abhandlungen auß feiner Keder. [Zeitfhrift 
der 8. £. Sefellfhaft der Aerzte in Wien 1854, 
Decemberbeft.] 


Ipaneli6, ®eorg, fiehe ben folgen- 
den: Ihanelli, Fra Giorgio. 


Ipanelli, Bra Giorgio (Maler, 
geb. zu Ragufa im 18. Jahrhundert). 
Sn feiner Baterjrabt erhielt er die erfe 
Anleitung zur Kunft, für welche er eine 
befondere Begabung an den Tag fegke. 
Später befuchte er Stalien und bildete 
fid, dort an den großen WMuftern ber 
Kunit, welche fid) in Den öffentlichen 
Sammlungen vorfinden. Gr malte mei- 
fens Miniaturen. Obwohl er fleißig ge 
arbeitet, fo find doch feine Werke felten. 
Bei der Bamilie Staj in Ragufa wurden 
noc) vor wenigen Jahren eine „Geisselung 
Christi" und eine „Neilige IMlogdalene”, 
erfteres ein Miniaturbild, Teßteres in 
punctirter Manier, beide aber in vollen 
deter Ausführung gezeigt. Das erfte 
Bild feheint übrigens Fein Original, fon 
dern nach einem größeren Bilde von 
Garlo Maratti gearbeitet zu fein 














iheres über Die Lebensfickfale und 
'biefes Künftfers ift nicht befannt, 
Efchifchka in feinem „Kunft und 

m bes Öflerreichifehen Kaiferftan- 
‚Nagler in feinem „Künftler- 
'® und in den bisher erfchienenen 
ber „Monogrammifen* gedenfen 


in er Namen, an welchen die Annerionss 
giveier Wolteflänmme twieder cecht to- 
ih) äußern; der Gronte Rutuljenis 
ihm zum Orgur (sie) Jvanelic, 
Gliubich machte ihn zum Jar 
Giorgio Foanelli. — Appenaini 
), Notizie istorico-eritiche sulle 
‚storia © letteratura de’ Ragusei 
(Bagusa 1802, A. Martechinl, 4%.) 
U, p. 218. — Glinbich ai Cita 
| rerenıa (a60. ‚Simeone), Dizionario biogra- 
Be degli uomini illustri della Dalmazia 
‚1856, 8%,) p. 177. — Kukuljevie- 
(Toan), Siovnik umjetnikah Jugo- 
ee d. i.-®erifon ber fühflavtichen 
Künftler (Ygram 1856, 8. Gaj, gu. 8) 

Pr 419 ffühet ihn als Ivanelic auf). 
Spanich, fiehe: Ivandic, Johann 

a 

Soanfa de Drasköc, und Iordanföld, 
(ungarifher Sandtag 
geordneten). Gutftammt einer alten 
8 Adelsfamilie, die noch gegen- 
in ziwei Hauptlinien blüht. 
verich ift ein Sohn des Labislaus 2. 
‚deffen Ehe mit Betronella Pech. 
im bie Baiferliche Armee und war 
e 1844 Unterlieutenant im 
jent. Im Jahre 1848 
Infurgentenheere Oberft und 
des Generald Moga. Bor 
P bei Schwechat wurde 9. 
revolutionären Negierung als 
N zum Beldmarfhall Win 
rag mit nachfiehenden Borberun. 
: Der Fürftfolle die Truppen 
ffers Baron Jelladie 
n, und ihnen ben Gib abnehmen, 
nicht mehr gegen die Ungarn 


ki 
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fümpfen würben; er folle ihnen bie Rüd- 
fehr in ihre Heimat befehlen, er elbft 
aber bie Belagerung Wiens, deffen Ein 
fehliefung bereits begonnen hatte, aufhe- 
ben und fi zurüciehen. Der Beldmar- 
ball gab die befannte Antwort: „Mit 
Rebellen unterhandfe ic) nicht“, Gzeb 
berichtet nun, Iopanfa fei von dem 
Fürften als treubrüchiger Officier zum 
Gefangenen erflärt und dann nad) ber 
Feung Königgräp abgeführt morben, 
Sage kann bie Haft nicht gebauert Haben, 
denn bereits im Jänner 1850 vermälte 
fi 3. zu Preiburg mit Maria, Tochter 
bes Werhfelgerichts-PräfidentenNemeth. 
Als mit Könige, Einladungsfchreiben vom” 
14. Februar 1861 der ungarifche Sand- 
tag auf dem 2. April des gem. Jahres 
einberufen warb, wurde Jvanfa im 
Pefther Gomitate im Wahlbezirke Pataj 
in das Abgeordnetenhaus gewählt. Ir 
der Wdrefdebatte [vergleiche das Nü- 
here darüber in der Biographie bes Paul 
Jämbor, S. 60 d. Bos.] fprad er im 
der 24. Sipung (vom 17. Mai) des Re- 


. | präfentantenhaufes für den Befchluß. 


Der Vortrag war Furz und heftig, er 
fprach von einem mit Willfür erfolgten 
Thrommechfel; daß feit Jahrhunderten 
das materielle Intereffe Ungarns fets 
dem der Erbländer untergeorbniet werde; 
daß Hunderttaufende feiner Landsleute 
‚gegen den Willen der Nation zum blinden 
Werkzeug der Erdrüdung von Breiheits- 
beftrebungen bienen; daß bie Bureau 
fraten und bie mit Kreifinnigfeit prun- 
fenben herrichfüchtigen Zbeologen, welche 
derart in die Zbee eines „Einigen Defter- 
teih6" verrannt find, daß fie Ungarn ir 
das erfräumte Paradies ihres Glüdes 
felöft mit Gewalt hineindrängen wollen, 
die zwei gefährlichften Gegner Ungarns 
feien u, dgl. m. Diefe Argumente dürften 
hinreichen, um den Standyunst bes Rı- 
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ners zu erkennen, der wie alle Ungarn 

vergeffen hat, daß ja aud) Die Kronländer 

ihre Haut zu Markte getragen und ihr 

Blut in Strömen haben fließen laflen, 

als fie Ungarn aus der faft 200jährigen 

Knehtung der Türken befreien halfen. 

Ueber die Gefeplichkeit, Die Logik und die 

Wirkfamkeit einer folchen Sprache hier 

weiters fich auszulaffen, ift nicht am 

Plate. 

Gzeß (Sob.), Bem’s Feldzug in Siebenbürgen 
in den Sahren 1848 und 1849 (Hanıburg 
1848, Hofimann und Gampe, 8%.) ©. 188. — 
Jeittersberg, Kapesnf slovnfcek novinärsky 
i konversacnf, d. i. Kleines Tafchen-Gonver- 
fations-2erifon (Brag 1850, 120.) Th. I, ©. 781. 
— Der ungarifhe Reihstag 1861 
(Beth 1861, Dfterlam, 8%.) Bd. I, ©. 200. — 
Nagy (Ivän), Magzyarorszäg csalädai czime- 
rekkel &s leszärmazäsi täbläkal, d. i. Die 
Zamilien Ungarns niit Wappen und Stamm 
tafeln (Beth 1857 u. f., Moriz Räth, 8%.) 
Bd, V, ©. 263, 

pansdid, Katharina (Malerin, 
geb. zu Stuhlweißenburg inlingarn 

im Zahre 1817). Zeigte in früher Jugend 

Anlagen für die Malerfunft, und wurde 

zu ihrer Pünftferifchen Ausbildung nad) 

Beirh und Wien gefchiet. Die Gräfin 

Sfäfn, welche ber jungen Künjtlerin 

in Wien ihren Schuß angebeihen ließ, 

verfchaffte ihr den Zutritt in die ff. 

Aladımie der bildenden SKünfte, an 

welcher fie durch 6 Zahre fleißig jtudirte 

und fich bildete. Aber auch fpäter noch 
nahm fid) die edfe Gräfin der Künftlerin 
in hochherziger Weife an, und feßte fie 
in den Stand, München zu befuchen, ıv© 
fie an der dortigen Akademie durd) 
drei Zahre ihre Lünftlerifchen Studien 
mit dem beiten Erfolge fortfeßte. Sonder: 
barer Weife wurde ihr, wie Ritters. 
berg in feinem „Kapesn{ slovnitek“ 
meldet, der Befuch der Prager Afadenie 
nicht geftattet. Auf der Münchener Aus- 
ftellung erwarb fie mit dem Bilde „Er 
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stürmung Belgrads durch Die Serben nnter 
Georg Cerny* den Preis; auc) erhielt bie 
fes Bild auf der Befther Ausftelung 1846 
ehrenvolle Anerkennung. Später begab 
fie fi, um Studien über Diefen Gegen- 
ftand zu einer ausführlicheren Lünftleri- 
fhen Behandlung desfelben zu maden, 
nad) Belgrad, wo fie mehrere ber dort 
nody lebenden Witfämpfer porträfirte. 
Veberdieß hat die Künftlerin, die ganz 
ihrer Kunft lebt, mehrere hiftorifehe 
Gartons, welche der Gefchichte Ungarne 
entnommen find, vollendet. Im Befther 
Rationalmufeum befindet fid) von ihrer 
Hand das lebensgroße, in Del ausge- 
führte Bildniß Sr. Majeftät des Kaifers 
Berhinand I. Viele ihrer Arbeiten 
finden fich im füdlihen Ungarn, im Banot 
und in der Wojmwodfcdyaft, wie überhaupt 
die Serben die Werke diefer Künftlerin, 
und nicht mit Unrecht, hochftellen. 
Kukuljevil-Sakcinski (Ivan), Slovnik umjet- 
nikah jugoslavenskih, d. i. 2eriton der füd- 
flavifchen Künftler (Agram 1858, Ler. 89.) 
©. 119 [nad) diefen: geb. 1819). — Rüters- 
berg, Kapesnf slovnfdok novinärsky 1 kon- 
versacht, d.i. Kleines Tafchen-Sonverfationd 
Reriton (Prag 1850, Pospisil, 120.) Theil I, 
E. 781, — Ungarns Männer der Zeit. 
Biografien und Karakteriftiten bervorragend- 
fter Perfönlichkeiten (Prag 1862, Steinhauer, 
80.) ©. 127. 

Ipanopich, die Grafen. Ein altes, 
Dalmatien angehöriges Adelsgefchledt, 
aus welchem mehrere Eproßen fi) als 
theologifceheSchriftfteller, Boeten, oder aber 
durch ihren Heldenmuth eim bleibende 
Andenfen gegründet haben. Sn Dobrota 
und an den Bockhe di Gattaro anfaßig, 
erfcheinen fchon Ginzelne im 17. und 
18. Zahrhunderte, Bier Brüder Fvanı- 
vich, Giufeppe, Marco, Matteo und 
Raphael, haben fich durch einen merhwür- 
digen Kampf mit einem Seeräuber, der 
feiner Zeit ein Schredten des adriatifcen 
Meeres war, unvergeßlich gemacht. Giu 
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‚per lo pii alle vittorie della Lega con- 
tro i Turchi sino questo anno“. 2 tomi 
(Venezia 1688, 120.), heraus. Zur Be- 
fohnung feiner Verbienfte erhielt er in 
Benebig in der Kirche &. Moifs über ber 
Seitenthüre ein Denkmal, welches feine 
Marmorbüfte nebft Fnfcprift vorftellt *). 
Diefes im manierirten Gefhmade bes 
17. Zahrhunderts ausgeführte Denkmal 
ift von Marco Beltrame 1688 gear- 
beitet. — Ein &homas Ivanovic, 
wohl berfelben Bamilie angehörenb, war 
Geiftlicer zu Hagufa und hat mehrere 
Andachifehriften veröffentlicht, welche In 
der in ben Quellen citirten „Bidlioteca 
di Fra Innocenzo Ciulich“ aufgezählt 
werben. — Enbli) ein Euthymins 3., 
welher faum ein Mitglied ber obigen 
Familie fein dürfte, war zu Anfang unfe- 
e6 Jahrhunderts Pfarrer zu Karlowic 
in der ferbifchen Militärgrenze und gab 
unter dem Titel: „Nowyj Plutarcht, 
d.i. Neuer Blutarch (Dfen 1809, 80.), 
bie Meberfepung eines deutfchen Werkes, 
deffen Autor nicht angegeben ift, heraus. 
Düringsfeld (Ida von), Aus Dalmatien. 
Nit Anmerkungen von Dtto Sreiherm von 
Reinsberg- Düringefeld (Brag 1837, Garl 
Bellmann, 80.) 9b. TI, ©. 162, 165, 170, 
AT, 37. — Gliubich di Citd oecchia 
(Simeone Ab5.), Dizionarlo blografico degli 
womial ilustri della Dalmazia (Vienna, 
1856, 89.) p. 178 [über Ghrifoph 3). 
— Falentinelli (Giuseppe), Bibllografa 
delta Dalmazia 0 del Montenegro (Zagrabia 
1850, L.'Gaj, 8.) p. 243, 249 [über Marco 
3]. — Biblioteea di Fra Innocenzo 
Ciulich nella librerla de’ RR. PP. Fran- 
coscanl di Ragusa (Zara 1860, della tipo- 
grafia Governiale, 8%.) p. 312 [über Ghrir 











*) Anlästich derfelben bemerft Brancesco Ba 
notto in feiner Nuovissima Guida di Vene- 
zia (1856), p. 167, in der Unmertung: „L’ul- 
tima guida che si dä il merito di rilevare 
le brutture dell'opere d’arte, qul per di 
piü non risparmia nd anco il defunto qui 
tumulato“, 
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Ropb 3.); p- 217, 344 [über M: 
p. 217, 22 0 223 [über Thomas 3]. 
Sartori (Brans), Hiftorifhrethmographiide 
Meberficht der wirfenfepaftlichen Gulkur, Geh 
festpätigkeit und Literatur des öfterreichlien 
Kaiferthume (Wien 1830, Gerold, #) 6.18 
[über Gutpymius 3.]. 


Ioantfitd, ficher Inandich, Johann 
[e. 329]. 

Weevih, Matthäus (Bymnafial 
Profeffor zu Zara, geb. zu Irak 
(Zragur) in Dalmatien). Zeitgenof. Cr 
beffeibet gegenwärtig bie Stelle eines 
Onmnafial-Brofeflors zu Zara. Bon ihm 
find folgende Schriften Im Drude erfhie 
nen: „Delle lodi di Sant Anasians 
Martire. Orazione® (Spalato 1851); — 
„Di Dante Alighieri il canto V. def 
inferno esposto con note istoriche, ole- 
tiche e Rlologiche“ (Spalato 1847); — 
„Breve Gsografa della Palenina‘ 
(Zara 1851); — Novena, Vasperi o 
Messa in onore di 8. Luigi Gonzaga“ 
(Spalato 1851); — „Popiest vanjelske, 
rukopis Dra Jeronima Kavanjina" 
(Zara 1853). Aud enthält bas Journal 
„Dalmazia® von ihm ben Eunfigefeidt- 
fipen Auffap: „Pitture antiche in 
Trau* (1847, Rr. 30) und bas flavifht 
Blatt „Zora dalmatinska“ in ferbifger 
Sprache eine furze Ueberficht ber mert- 
mürbigften Begebenheiten von Zrad 
(184, Rr. 39). 

Gliubich di Ciitd vscchia (Bimoone Abk), 
Dizionarlo biograßco degll uomin! Insel 
della Dalmazia (Vienna 1856, 8%.) p. 179.— 
Düringsfeld (Ida von), Aus Datmatir. 
Mit Anmerkungen von Otto Sreiberrn vor 
Reinsberg-Düringsfeld (Brag 1857, G. Bel 
mann, 8°.) ®. II, ©. 208 [mo er jetoh 
ierig al6 Jocevich erfdeint]. 

d’Ivelio, audh Inellio, Ritolaus 
(Dichter, geb. zu Spalato in Dalme- 
tien in ber zweiten Hälfte bes 18. Jahr 
hunberts, gef. um ba6 Jahr 1830) 
Bibmete fi dem Stubium ber Redte 














Ioidenie 


Iuitenie, Stephan (tlinrifcher 
Schriftfteller, geb. zu Dervenif in 
Dalmatien 1801). 3. lebt zur geit in 
Mafarsfa, einer Meinen Seeftabt Dalma- 
tiens, wo er die Stelle eines Bürgermei- 
fters befleibet. Außer zahlreihen Auf 
fägen fehöngeiftigen und anderen Inhal- 
tes in Zeitfchriften, vornehmlich aber in 
der Zora dalmatinska, von denen anzu- 
führen ift die Biographie des Andreas 
Kacic-Miosic (im genannten Blatte 
1846, Wr. 12 und 13), gab er heraus: 
„ SW? introduzione della lingua illirica 
nel foro della Dalmazia“ (Zara 1851, 
40.). Aud, veröffentlichte er einige ®e- 
legenheitsfchriften in iffyrifcher Sprache 
und überfegte aus dem Stalienifchen 
unter anderm ein fchöngeiftiges Werf von 
GiovanniBicentini, welches unter dem 
Titel! „Poceei i obrazci prijatelskih 
pisamah Ivana Vicentini“ (Zara 1854) 
erfhien. Vollendet , jedoch) ungebrudt [ie- 
gen mehrere Originalarbeiten und Ueber: 
feßungen, von erfteren die Erzählungen 
„ Vladimir i Kosara“, „Vladislav“ und 
ein Werk über eine allgemeine Schrift: 
„Obstepisje (pangrafia)“; von leßteren 
Sauf nah Alfieri, Mohamed nad 
Voltaire, Anafreontifche Lieder nach 
Bittorefli, Bruhftüde aus Dante's 
göttlicher Comedie und aus Virgil's 
Ueneide. 
llirska Citanka za gornje Gimnazije, 

d. i. Ilprifches Lefebuch für die Obergymnas» 
fien (Wien 1860, gr. 8%.) Bd.II, S. W. — 
Gliubich di Citt& verchia (Simeone Abb.), 


Dizionario biografico degli uomini illustri 
della Dalmazia (Vienna 1856, 80.) p. 179, 


Jpilic, auhb Initih, Raphael 
(Hauptmann, geb. zu Dber-WVel. 
[esınja in der Banalgrenze 14. Bebruar 
1764, geft. Durch den meudhlerifchen Schuß 
eines Räuber 13. September 1818). 
Wurde am 1. December 1782 als Ge- 
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meiner in das Banal-Grenz-R:giment 
geftellt. Sranz Rreißerr von Jella 
die [f. d. S. 136], damals Stade. 
officier im Megimente, eiferte ben viel 
verfprechenden talentvollen Soldaten an, 
fi) zu bilden, und in ber That warf 
fih 3. mit allem Eifer und mit Grfolg 
auf militärifhe Studien. Binnen 
37 Zahren rüdte er vom emeinen 
ftufenmeife bis zum Hauptmann vor. Jr 
den Zahren 1788—1791 machte er den 
Türkenfrieg, 1796 und 1797, 1808 und 
1809 den Krieg gegen Sranfreic. 1812 
jenen gegen Rußland mit. Mehrmals 
verwundet, und zwar beim Sturme von 
Dubica (10. Februar 1788) und im Ge 
fechte bei Bradac in ber Liffa (17. Rai 
1809), wurde er bei Wilna (10. Decem- 
ber 1812) gefangen, durdy Kofaken und 
gemeine ruffifhe Soldaten mieberholt 
geplündert und war Zeuge bes haarfträu- 
benden NRüdzuges der Branzofen von 
Moskau, den er in feinem Tagebude in 
gebrangter Weife befchrieb. Bis zum 
Friedensfchluffe im Jahre 1814 blieb }. 
in ruffifher Gefangenfchaft, dann kam er 
in feiner vorigen Gigenfhaft in das 
zweite Banal-Grenz-Regiment, mit wel 
chem er im Sahre 1815, ald Napoleon 
die Infel Elba verlaffen hatte und in 
Frankreich erfchienen war, wieder in's geld 
rüdte. Nah Napoleon’s Sturze kehrte ' 
%. mit den heimatlihen Truppen in das 
Baterland zurüd. Hier wurbe er, baeı 
ih) durch Selbfiftubium die in jenen 
Ländern Höchft feltene und deßhalb um 
fo mehr zu mwürbigende Senntniß des 
Zeichnens und Aufnehmens angeeignel, 
bei dem wichtigen Gefchäfte der Map- 

pirung und Sandesvermeffung im 2. Ba ' 
nal - Regimentsbezirfe verwendet. Die 
von ihm und unter feiner Zeitung voll 
endeten Pläne und Aufnahmen werden 
im genannten Grenz - Regimente no& 





























mar Bopierfabrtant in Hopenstbe, wo fe | ba 
6is zum 12. Fahre im Giternhaufe, bann | mit en it 
aber bei ben re in 3 


alt, 





Gatten nach Prag überfiebelte und bort | aus bem 2 
von Dr. Ren ra Park m Sifetts 


thiere,. Amphibien, Bifhe, Reptilien, 
Infecten, Gondhifien und Mineralien, 
und ‚gründete ein förmlices Mufeum, 


fhöne Grempfare. Ihre Pflangenfamm- | Pj 
lung warb balb eine ber bebeutenöften in 
Böhmen. Mit der Opip’ihen Pflanzen- 





bald in Verkehr; für us, Inftitut 

> wirkte fie bis zum Gube feines Beftehens. 
inuneigennügigfterWeife. Indem fie dem- 
felben jährlich Dritthalbtanfend Pflanzen- 
eremplare einfandte, hatte ihre Borberung | | 
an die Anftalt in Folge von Rücftänden 
und ftatutenmäßigen Prämien die unge- 
heute Summe von 250.000 Gremplaren 
erreicht. Weberbieß bedachte fie Inftitute, 
Nufeen, Schulen und Vereine auf das | 


En 








Merakerieheheiä 
 foemat von Simonyi in Veh a 
‚(et Sauffer. und, Elsly und ori Mor 








Iydenczy 


noc) weitere 10 Kanonen und 13 Bulver- 

farren ab. 3. wurde für die vorerwähnten 

WaffentHaten in der 42. Promotion 

(vom 11. Rai 1796) mit dem Nitter- 

freuze des Maria Therefien-Orbens aus- 

gezeichnet. Durc, viele Wunden Fförper- 

(ich gefhwächt, trat 3. nach Dem Lüneviller 

Sieden, 1801, als Major in den Ruhe- 

ftand, den ernoch 25 Zahregenoß, worauf 

er zu Bien, 67 Zahre alt, ftarb. Die unten 
bezeichneten Quellen führen 3. als Frei. 
herrn auf. Es ift aber nirgends feine 

Erhebung in den Freiherenftand in den 

Adelsacten erfichtlih. Ale Maria The- 

zefien-Orbensritter hatte er jedoch, wenn 

er um die ihm ftatutenmäßig zufommende 

Sreiherrnwürbe bittlich nicht anfuchte, nur 

auf den Mitterfland Anfprud. Dem- 

zufolge wird er oben nur als Ritter von 

SHpicic aufgeführt. 

Grfcheint auch al8 Zpicid und JZoidid. — 
Hirtenfeld ($.), Der Militär-Maria There» 
fien-Orden und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Staatsdruderei, 4%.) ©. 488 und 1739. — 
Defterreihifches Wilitär-Konverjations: 
Leriton (Wien 1850 u. f., gr. 80.) Bd. III, 
©. 4?. 

Igdenezy, Zofeph Baron (Staats. 
mann, geb. in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts, Todesjahr unbefannt). 
Behört zu einer alten ungarifchen Abdels- 
familie. Zofeph trat bei der ungarifchen 
Hoffanzfei ein und wurde, unter DreiMon- 
archen, Kaifer $ofepHIL, 2eopoldIl. 
und $ranz II., dienend, Hofrath bei 
derfelben; für feine im Staatsdienfte um 
die Krone erworbenen Berdienfte erhielt 
er eine Donation im ‘Temefer Comitate 
und wurde um das Jahr 1805 mit 
dem Nitterfreuge des &t. Stephans- 
Drdens ausgezeichnet, welcher Verleihung 
feine Erhebung in den Rreiherenftand 
folgte. Bon ihm find folgende Schriften 
im Drude erfchienen: „Kurze Geschichte der 
Arirge zwischen dem Manse Desterrei und der 


338 


Iydencyy 


sttemanischen Hforte uam Fahre 1539 bis 1739. 
Arbst einigen widtigen Waten, das Künigreih 
Angarn und Siebenhürgen beirellend" (Wien 
1788, 8%); — „Etwas ven Berhän, dem 
Verfasser des sogennnnten Juris tripartili bungarid. 
Aliqeid de Verböczie 2c.”, Tat. und beutfch (s.1. 
et a. ind., 8%.); aud) abgebrudt in H.R. 
®. Grellmann's „GStatifiifhe Auf 
Märungen über wichtige Theile ber öfter- 
reichifehen Monarchie” (Theil I, ©. 335 
bis A68); — „Dialogu sinter exterum 
quendam per Hungariam iter facientem 
ac Hungarum nullo partium studio 
laborantem de exitu regiminis D. olim 
Josephi II. nee non de hodierno Leo- 
poldi II. regimine“, d.i. Befpräd, eines 
Ungarn mit einem Reifenden in Ungam 
u.f.mw., lat. und deutfch (s. 1. 1790, 8°.): 
auch abgedrudt in Grellmann's ob 
erwähnten Werke, Theil II, S.89—12. 
Nagy (Io&n), Magyarorszäg csalddal ezime- 
rekkel &s leszärmazäsi täbläkkal, d. i. Die 
Zamilien Ungarns mit Wappen und Stamm 
tafeln (Perth 1859, Moriz Rath, 39.) Bd. V. 
©. 211, — Catalogus Bibliothecae hun- 
garicae Francisci com. Szöch6nyi (Sopronii 
1799, Siess, fl. 8%.) "Pars I, p. 538. — Dit 
Sadenczy find ein altes Gefchleht und 

. follen fhon — freilich fehlen die Bemeife da 
für — zu Samuel Ab.a’8 Zeiten geblüht haben. 
Sproßen diefe Befchlechted erfcheinen abet 
bereits im 16. Saprhufberte. &o bat fidh eik 
Nikolaus 3. bei der Belagerung von Grlau 
ausgezeichnet und dafür 1527 von König ger 
dinand I. eine Donation erhalten. — Fin 
Stephan I. wurde 1566 gegen die Türfen nad 
Balota entfendet. — Ein Andreas 3. vol. 
führte mehrere diplomatische Sendungen, eint 
1630 nach Gonftantinopel, 1638 eine an den 
polnifchen Hof, wo er die Einlöfung der Burg 
Lubl6 und der 13 Zipfer Städte verhandelt, 
und im Sabre 1641 eine zweite nad Kon 
ftantinopel, um den Wollüftling Jbrabim, 
der eben den Thron beftiegen, zu bewilltomm: 
nen. Die Sendung war eine wichtige, meil 
die ewigen Kinfälle der Türken in die untere 
Steiermarf eine Störung des guten Cinott' 
nebmens zmwilchen Defterreich und der Pforte 
herbeigeführt hatten, jeßt aber bei der Thron 
befteigung ded neuen Sultans eine Beglüd: 
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Io, Sohann Baptift, irrig hie und 
da au Zofeph (gelehrter Zefuit, 
geb. zu Kafhau 29. Auguft 1721, 
gef. zu Wien 5. December 1793). Bon 
italienifcher Abkunft, trat er, 15 Jahre 
alt, zu Belgrad im Jahre 1736 in den 
Drben der Befellfchaft Zefu. Nachdem er 
zu Stalif in Ungarn, zu Wien und ®rap 
die Studien beendet und die Gelübde 
abgelegt Hatte, erhielt er vorerft ein 
Lehramt in den Humanitätsclaffen zu 
Görz, war dann ein Jahr als Miffionar 
zu Komorn und darauf als italienifcher 
Beldprediger im Lager zu Temesvär und 
als Katechet in ber Trivialfchule thatig. 
Im Jahre 1754 fam er ale Bräfect nach 
Bien indie Therefianifche Ritteralademie. 
Zugleid verfah er dafelbit das Lehr- 
amt der italienifchen Sprache, der Givil- 
und Kriegsbaukunft. Nah mehreren 
Fahren wurbe er Vicedirector und blieb 
es, bis ihn Kaifer Zofeph IL. zum infu- 
litten Abte und zum Director des adeligen 
ungarifchen Gonvictes zu Ofen ernannt 
hatte. Was fein Wirken in ber There- 
fianifchen Ritterafademie anbelangt, fo 
bemerft ein Zeitgenoß: „Die vortreff- 
lfihe Ordnung, Die in Diefer Anftalt 
berrfcht, eine Ordnung, Die man in vie- 
(en unferen, aud) adeligen Erziehungs. 
örtern umfonft fuchen bDürfte, bat man 
meiftens der firengen Obforge unferes 
verdienftvollen Yz30 zu verdanken“. 
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%. bat folgende Werke hHerau 
ben; „Zlementa architecturae 
lis“ (Wien 1764, 80.); — „Ele 
architecturae militaris“ (ebd. 
neue Aufl. 1777, 89.); eine fran;: 
Ueberfegung beider Werke von 
Zefuiten Nil. Bofficart erfhien 
dem Titel: „Elements de l’archit 
civile et militaire“ (ebd. 1772 
eine deutfche des erften Theile vı 
Zefuiten Franz £. Riedl unte 
Titel: „Anfangsgründe der bürgı 
Baukunf" (Wien 1773, neue Aı 
1777, 1786 und 1796, 8°.); — 
ctatus de Pyrotechnia et ball 
(Wien 1766, 8%.); — „Element 
graphiae“ (ebd. 1769, 80,). 
welcher nach der Aufhebung bes 
victes in Ofen nah Wien zu 
fehrt war, ftarb dafelbft im Alt 
172 Zahren. 

Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Pre 
Austriacae Societatis Jesu (Vienna« 
tisbonae 1856, Lex. 80%.) p. 158. — ! 
reihifhes Militär-Konverfo 
Leriton, berausg. von 3. Hirt 
(Wien 1850 u. f., gr. 8%.) Bd. III, ©. 
(De Luca) Das gelehrte Defterreich. ( 
fu (Wien 1776, Ghelen’ihe Schrift 
I. Bandes 1. Stud, ©. 222. — 9 
(30h. Georg), Leriton der vom Jah 
bis 1800 verftorbenen teutfchen Schr 
(Leipzig 1806, Zleifcher, 8%.) Bd. VI, | 
— Erfh und Gruber, Allgemeine 6 


pädie der Willenfchaften und Künfte, I. 
30. Theil, ©. 356. 





Kablik 


Kabtif, Zofephine (Bflanzenfor- 
fherin, geb.zu Hohenelbe inBöhmen 
9. März 1787). Ihr Vater, David Ettel, 
war Bapierfabrifant in Hohenelbe, wo fie 
bis zum 12. Fahre im Elternhaufe, dann 
aber bei den Urfulinerinen in Prag 
erzogen wurde. Im Jahre 1806, 19 Jahre 
alt, heirathete fie den Apotheker in 
Hohenelbe, AdalbertKablik, mit dem 
fie in ungetrübter, jedoch finderlofer Ehe 
47 Jahre lebte, bis er am 1. September 
1853 flarb. Eine fehon in ber Kindheit 
“erwachte Liebe zu den Blumen erhielt 
Zwed und Bedeutung, als fie mit ihrem 
Gatten nad; Prag überfiebelte und dort 
von Dr. ®, Mann in der Botanif unter- 
richtet wurde. Unter Mann’s (gef. 1839 
als praktifcher Arzt in Böhmifch-Leipa) 
Anleitung begann fie Pflanzen zu fam- 
mein und ein foftematifches Herbar an- 
zulegen. Ihr Mann, felbft Naturfreund, 
unterftügte fie in ihrem Eifer, fammelte 
mit ihr, aber nicht bloß Pflanzen, fonbern 
fämmtliche Vögel Böhmens nebft ihren 
Meftern und Giern, eine Menge Säauge- 
thiere, Amphibien, Bifche, Neptilten, 
Sinfecten, Condilien und Mineralien, 
und gründete ein fürmlihes Mufeum, 
ebenfo reichhaltig als ausgezeichnet Durch 
fhöne Srempfare. Ihre Pflanzgenfamm- 
lung ward bald eine der bedeutendften in 
Böhmen. Mit der Opip’fchen Pflanzen- 
taufch-Anftalt in Prag und mit dem 
botanifchen Taufchvereine in Wien tratfie 
bald in Berkehr,; für erfteres Smititut 
wirkte fie bis zum Ende feines Beftehens 
in uneigennüßigfter Weife. Indem fie dem- 
felben jährlich Dritthalbtaufend Pflanzen- 
eremplare einfandte, hatte ihre Borderung 
an bie Anftalt in Bolge von Rüdftänden 
und ftatutenmäßigen Prämien Die unge- 
heure Summe von 250.000 Eremplaren 
erreicht. Weberbieß bedachte fie Inftitute, 
Mufeen, Schulen und Bereine auf das 
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Breigebigfte mit Pflanzen. Mit zahlreichen 
Botanifern des An- und Yuslandes trat 
fie in brieflihen Berktehr und forberte 
das wiffenfchaftliche Studium der Botanit 
mit allen ihr zu Gebote ftehenden Mit 
teln. Sie bereicherte die Flora Böhmens 
durch mandye Zunde intereffanter Arten, 
deren mehrere von Botanifern nad) dem 
Ramen der Finderin benannt wurden 
[vergleiche die Quellen]. ZHrem Lehrer 
in der Botanit, Dr. WB. Mann, lieferte 
fie zu feiner Inauguralfchrift: „I.iche- 
num in Bohemia observatorum dis- 
quisitio* (Prag 1825), das Materiale 
aus dem Wiefengebirge. In Dr. 3. N. 
Eifelt’s Abhandlung: „Der Johannes: 
bader Sprubel und deffen Umgebungen’ 
(Prag 1846), ftammt die Befchreibung 
der Flora des HRiefengebirges von ihr. 
Biele wiffenfchaftliche Organe der Bota- 
nit gedenfen ihrer und ihrer Berbienfte 
um die Sloren von Defterreih und 
Deutfchland; die botanifcye Befellfchaft in 
Regensburg nahm fie bereits 1841 unter 
die Zahl ihrer correfpondirenden Wit. 
glieder auf, biefer folgten 1851 der 
näturhiftorifche Verein „Xotos* in Prag 
und 1853 die z300logifc) - botanifce Ge 
felfchaft in Wien. In ihrer großen 
Pflanzenfammlung bildet bie Gollection 
felbftgefammelter und felbitpräparirter 
Pflanzen aus dem Niefengebirge eine für 
fi) beftehende Abtheifung, einzig in ihrer 
Art und für jeden das Niefengebirge be 
fuchenden Botaniker von hohem WWerthe. 


Pluskat (8. ©.), Biographie der berühmten, 
jeßt lebenden Pflanzenforjcherin Defterreid®, 
Zrau Iofephine Kabfit, Mitglied u. |. w. 
(Brünn 1849, Franz Baftl, 8%). — Defter 
reihifhebotanifhegeitfchriftWien, 
8%) X. Jahrgang (1860), ©. 1 und 62. — 
Vorträte. 1) Bei Bluskal’s Biographie, dejlen 
Aehnlichkeit jedoch in Abrede geftellt wird; — 
2) nach einen ®emälde lithographirt von 
E. Kaifer (auch beigelegt der Defterr. botani- 
ihen Zeitichrift). — Bad Stau Kablik br- 
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warbein, wo er zugleid, al8 afabemifcher 
Prediger thätig war. Als 1851 in Kolge 
der Unterrichtsreformen im Kaiferftaate 
an die Stelle der bisherigen Öpmna- 
fial-, Humanitäts- und 2ycealclaffen das 
Obergymnafium trat, wurde 8. in Oroß- 
wardein Glaffenlehrer in der 8. Glafie, 
und trug als folder bis 1856 philofo- 
phifche PBropäbeutif und griehifche Philo- 
logie vor. Im Auguft bes leßtgenannten 
Sahres kam er nach Peltb als Bice- 
director des St. Stephanvereins, wel- 
cher Verein vornehmlich Die nationalen 
Tendenzen unter der ungarifchen Geift 
lichkeit und jenem Theile Des Volkes, der 
von berfelben noch ftark beeinflußt wird, 
rege zu erhalten beftrebt if. Roc) ale X. 
Profefior war, hat er während der 
Ferienzeit fein Vaterland und die Bremde 
bereist und 1847 — 1850 mehrere deutfche 
Staaten und Ztalien befudht. Als Schrift. 
fleller war er zum großen Theile in Beit- 
fehriften, u. 3. in der „Religio“ und vor 
Allem fürbas Schulfach thätig. Bon feinen 
größeren Abhandlungen find erwähnens- 
wertb: „Tanreform körüli ne&zetek“, 
d. i. Anjichten über die Unterrichtsreform;, 
— „Egy szerzetesnek eszmetöred6kei“, 
d. 1. Anfichten eines Mönches; — „A szer- 
zetes kanonokok különösen a premon- 
trei rendüek keletkez&se“, db. i. Ueber 
die Entftehung des Domherrn-, vor- 
nehmlich über jene des Pramonftraten- 
ferordens,; — „A szerzetesek iskolai 
müködese elleni panaszokröl“, d. i. 
Bon den Klagen über das Unterrichts: 
wefen der Mönche; Diefer Aufjag fteht im 
1. Bande von Johann Danielifis 
„Emlekkönyv“ abgedrudt. Das erfte 
Programm des Öropwardeiner Obergym- 
nafiums enthält feine Wbhandlung über 
den Hauptvorzug des neuen Unterrichti- 
foftems. Auch gab er für Die fkudirende 
Jugend ein Gebetbuch unter dem Titel: 
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„Lelki kalaus imäkban es enck 
(Grosswardein 1848) heraus. 


Danielik (Jözsef), Magyar ir6k. I 
gyüjtemeny. Masodik, az elsöt kl 
kötet, d. i. Ungartiche Schriftfteller. Sı 
von Xeben&befchreibungen. ipeiter, 
ergänzender Band (Pefth 1858, 8%) S 


Kadlif, Franz (Maler, 
Brag 1787, geit. ebenda am 1 
dem biltorifchen Griunerungsfaler 
16. Zäanner 1880). Er hieß ei 
Ttadlif, fchrieb fich aber felbit, 
fiens auf Schriftftüden, der Iı 
YAusfprache wegen Kadlik, bi 
hier, obgleich er in mehreren 
ale Tkadlit aufgeführt wird, ı 
von ihm angenommenen Schreibi 
dem 8. erfcheint. Er war für bı 
lien Stand beitimmt, doch fei 
gung für die Kunft erhielt den S 
durch die thätige Theilnahme be 
finnigen Grafen Johann Ru 
Szernin [Bb. III, ©. 101), | 
feiner auf das Ebelfte annahm, ı 
Directors Berglerdes Jüngeren 
S. 309), der ihn unterrichtete, ı 
ihr, wenngleich in etwas vorgerı 
Sahren, aber doch bfeibend gen 
Auf der Prager Kunftatademie feiı 
bildung beginnend, erhielt er ı 
Breife und 1815 den großen m 
Bilde: „Yagar and Ismael in der I 
scheint der Engel als Retter. Sn 
1817 berief ihn der Graf GC; 
nach Wien, damit er dafelbft feine £ 
fortfeße, und ernannte ihn 1824 zu 
Kammermaler; 1825 ging er als 
Benfionär nah Rom. Als Berg 
Sahre 1829 ftarb, werde &. fein 
folger in der Directorftelle der 
Kunftalademnie. Obwohl RK. verfi 
Richtungen der Malerfunft pfle: 
hatte er dod) für refigiöfe Sto| 
Vorliebe und war vornehmlich $ 
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(1840), Nr. 26: „Nekrolog” von Theobal- 
dus). — Neuer Retrolog ber Deutihen 
(Weimar, B. 3. Voigt, A. 8%.) XVIII. Jahrg. 
(1840), 1. Theil, S. 109, Nr. 35. — Kunft 
Blatt (Stuttgart, Cotta, 49.) Jahrg. 1839, 
©. 266. — Die Künftler aller Zeiten und 
Völker, begonnen von Prof. Müller, fort 
gefegt von Dr. Klunzinger (Stuttgart 
1857, Ebner u. Seubert. 2er. 8%.) Bo. II, 
©. 462 [nady diefem geb. 1786]. Zihifchka 
(Zeanz), Kunft und Altertbum in bem öfter 
reichifchen Kaiferftaate (Wien 1836, Zr. Bed, 
gt. 80) ©. 45, 56, 368, 


Kaefer, Bictor (Boet, geboren 
in der Steiermart zu Anfang Diefes 
Zahrhunderts). Soldatenkind ; erhielt 
feine rein militärifhe Grziehung für 
den niederen Dienft in einem Grzie- 
bungshaufe und kam dann al ©emei- 
ner in das SInfanterie-Regiment Nr. 17 
Hohenlohe-Langenburg, welches in Lai- 
ba in Barnifon fand. Er war ein 
geitgenoß und Preund Gmanuel Hil- 
fher's [Bb. IX, 6, 29], und von 
edlem Wiffensdrange befeelt, bildete er 
fi) feld. Im Regimente, in einer Zeit 
faulen $riedens, und in melcher es dem 
gemeinen Soldaten übel vermertt wurbe, 
wenn er zu gebildet war, brachte er es 
nicht weiter als bie zum Beldivebel. Nady- 
dem er feine Gapitulation längft ausge: 
dient, gelang es ihm in der Steier- 
mar, da er ein fiattliher Dann war, 
eine vortheilhafte Heirat) mit einer 
Witwe zu fehließen, welche ein Fleines in 
ber Unterfteiermarf gelegenes Anivefen 
befaß, das er nun felbit bewirthfchaftete. 
Ganz Autodidact, hat er zwei Schriften 
durch den Drud veröffentlicht: einen 
Band „Hedidte" (rap 1839, Damian 
und Sorge, 8%,), Die, wie viel immer fie 
ju wünfchen übrig lajfen, Talent und 
inniges ®efühl verrathen, wie 3. B. das 
an feinen unglüdlichen Sreund Hilfcyer 
gerichtete Gedicht. Die zweite, jedenfalls 
bebeutendere Drudichrift, ijt: „Ballstündige 


Anweisung zum Schachspiele. Kon ur 
wissenschaftlich geordnet und nady allen 
schriftstellern usammengestellt. 3a! 
Inugen" (Grap 1842, ebenda, gt. 
3 fith. Taf.). Längere Zeit beih 
fiy mit einem größeren epifchen | 
„Die BYermannsshladht", oovon 
Sragmente durch den Drud: ver 
bat; aud) fol er mehrere fertig 
im Pulte liegen haben. 


Der Aufmerkfanme (Grager Un! 
blatt, 4°.) 1839, Nr. 95. — Bem 
ift noch feiner Tapferkeit wegen ı 
ger Käfer vom 4. Säger-Bataillı 
Armee int Sabre 1809 den Rü 
Znaim antrat, und das 3, Acın 
9. Juli für das 6, den Arridregardı 
nahm, wurde auf der Anhöhe red; 
der Straße von Schöngrabern eı 
gnie des 4, Jäger-Bataillons als 
fdirt. Bon diefen wurde der Unt 
fer mit 12 Mann zur Beobachtung 
entfendet. Der Kanıpf bei Hol 
9. Juli Abends hatte ftatigefunden 
naten de& Zeindes hatten den Ort 
und die Unferen waren genötbigt, 
lajien, Als Käfer dieß gewahrte, 
mit feinee Mannfchaft zurüd, um 
zu beobachten. Als ein Theil der 
Vorbut an ihm vorübergezogen w 
fie plöglih im Rüden an, erftadh 
liche Dfficiere und brachte den üb 
der feindlihden Mannfchaft in fol 
rung, daß jeder fich zu retten fucht 
fonnte. Als von unjerer Seite beir 
daß die Sägerpatrouille im ernften 
befinde, wurden ihr 100 Mann € 
zur Veritärtung entgegengefchid 
ftelte fi) unverweilt an ihre und 
ger Spike, griff den Feind entii 
fügte ihn erheblihen Schaden zı 
den Kanıpf fort, bi6 die Duntfelhei 
deinfelben ein Ende machte, [D«: 
militärifhe Zeitichrift. Rı 
Sob. Bapt. Schels (Wien, 8°.) 5 
BD. IH, ©. 312.] 


Kaehimann, Zofeph (Bil 
geb. zu Wien 3. September 1' 
zu Sifhau 18. Jänner 185 
fein Vater, gleichfalls Bofeph, 





KAucmpfer 


— Yuftria. Defterreihifher Univerfal-Ka- 
lender (Wien, San. Klang, gr. 8%.) XVIIL 
Sabre. (1857), ©. 374. -— Brager Zeitung 
1856, Abendblatt Nr. 21. 


Kaempfer, Sofeph(Sontrabaßvir- 
tuo8, geb. inlingarn in ber zweiten 
Hälfte des IR. Jahrhunderts). Diente 
vorher als Dfficder in der Laiferlichen 
Armee, und als er in Sroatien fationirt, 
fern von der gebildeten Welt fich felbft 
überlaffen mar, begann er auf dem Gon- 
traviolon fich zu üben, und erlangte, ohne 
irgend eine andere Anleitung als eigenes 
Studium und beharrliche Hebung, eine 
erftaunfiche Befchieflichkeit auf Dem Anftru- 
mente. Als er fidh fo ftarf fühlte, um öffent- 
(id) auftreten zu können, begab er fich 
na Wien und fieß fih hören. Der Erfolg 
war, daß er fogleich eine entfprechende 
Anftellung an der Bürft Ehterhäzy’fchen 
Gapelle erhielt, welde damals auf ihrem 
Höhenpuncte ftand, und Zofeph Haydn 
[®d. VIII, &. 108] zum Director Hatte. 
Auf diefem PVoften bildete er fi nur 
noch mehr aus und brachte es dahin, daß 
er auf feinem „Boliath", mie er fchery 
weife felbft fein Inftrument nannte, die 
fhwerften Biolinpaffagen heraus- und 
die höheren Töne dem Laute der Harmo- 
nifa nahe bradte. Im Jahre 1776 
unternahm er eine Hteife nach Deutfchland; 
um aber fein Inftrument mitnehmen zu 
fönnen, gerieth er auf bie bee, es zu 
zerlegen, was ihm volllommen gelang, 
worauf er es wieder mit 26 Schrauben 
gefickt zufammenfepte. No befuchte er 
Betersburg und ging 1783 über Kopen- 
hagen und Hamburg nad) London. Dort 
erregte fein meijterhaftes Spiel allge- 
meine Bewunderung und er mwurbe in 
das große Abington'fche Koncert als 
Solofpieler aufgenommen. Bon London 
fheint er nicht mehr zurüdigelehrt zu fein, 
denn er hatte früher fchon bie Abficht, 
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fi) dort bleibend nieberzulaffen, ar 

gefprohen. Seine ferneren Scidia 

wie au), ob er componirte, if n! 

befannt. 

Gerber (Ernft Ludwig), Hiftorifch-biogri 
fhes Leriton der Tonkünftler (Leipzia 1 
3. ©.3. Breitkopf, gr. 8%.) Bb. I, Ep 
— Univerfal-2Leriton der Zontunf 
gefangen von Dr. Julius Schladebad, 
nefeßt von Eduard Bernsporf (Dresden 
Schäfer, ar. 8%.) Bd. II, ©. 554. — 6ı 
(8. S. Dr.), Univerfal-Xeriton der Tor 
Neue Handausgabe in einem Bande ( 
gart 1849, Kranz Köhler, 2er. 8%.) € 
[nennt ihn aus Breslau gebürtig, wı 
ihn ®erber, fein Zeitgenofie, ausdrüd 
Ungarn geboren fein läßt]. 


Kärgling , Johann Tobias ( 
trätmaler, geb. zu Augsburg! 
bruar 1780, geft. zu Befth 11. 
1845). Der Sohn eines wohlhab 
Bofamentirerd in Yugsburg, der 
Vater für fein Gewerbe beftimmte. 
Talent feines Sohnes für die M 
errang aber ben Sieg, und er 
1& Jahre alt, auf die Kunftfchule 
Baterftadt, wo er bald als eine: 
beften Zöglinge galt. 6 Preife m 
ihm in ben Zahren 1796, 1797, : 
1799 und 1800 zuerkannt, Darunter 
mit welchem jährliche Stipendien 
bunden waren. Auch erwarb er | 
den Ktiegsjahren, in melden er ; 
falls Dienfte that, von feiner Vate 
bie Ehrenmedatlle, welche die Auf 
trug: „Augsburgs bewaffneten Bü 
für erworbene Verdienfte um Die 2 
ftadt zum Andenken gemidmet von 
baren Bürgern und Bewohnern”. 
Sabre 1801 verließ K. feine Bate 
und begab fi) nad) Wien, mo er 
fünftlerifche Ausbildung fortfegte un 
die Belanntfchaft des Miniaturm 
Karl Agricola [Bb. I, S. 8] uni 
damaligen Galleriedirectors im Belt 
Veter Krafft in feinen Fünfter 





Adsmann 


ihre Manier, welche er vornehmlich 

„im unfchönen Schnitt der Augäpfel, in 

den hingeworfenen Sonturen der Reben- 

faben und in einer unharmonifchen Unter- 
brechung der Lichtmaffen* findet. Diefer 

Vorwurf mochte von ihren früheren Ar- 

beiten gelten, in den fpäteren dürfte fich 

faum Urfache dazu finden. 

Ungarns Männer der Zeit. Biografien und 
Karafteriftiten berrorraaendfter Perfönlichkei- 
ten (Prag 1562, N. &. Steinhaufer, 80.) S.127. 
— Ungarifhe Maler-Revue, beraus- 
gegeben von Kertbeny (Pefth 1854, gr. 80.) 
1. (und einziges) Heft, S. 160 [fomohl diefes 
ald das vorerwähnte „Ungarns Männer der 
Zeit” baben einen und denfelben Berfaffer, 
Herrn Kertbeny. In legteren gibt Kert- 
beny an, dab Frau Kärgling-PBader 
etwa 1835 zu Vefth geboren fei; in der „Maler- 
Revue” befpricht er bie Künftlerin nady der 
Ausftellung vom Sabre 1843. Demzufolge muß 
diefelbe in fehr jungen Jahren bereit aud- 
neftellt baben]. — Verzeichniffe der Auß- 
ftellungen des öfterreichifhen Kunftvereing, 
1852, December Nr. 35, 1853, März Nr. 5, 
April Nr. 48; 1854, November Nr. 48, De 
cember Nr. 33, 1855, Jänner Nr. 33, Februar 
Nr. 14, April Nr. 22, MaiRr. 23, ZuliRr. 38. 


Käsmann, fiehe: Kaehimann, Zofeph 
[S. 348]. 


Käftner, Victor (Dialectdichter, 
geb. zu Kerz in Siebenbürgen im Jahre 
1826, geft. zu Hermannftadt 29. Au- 
guft 1857). Sohn des evangelifchen Pfar- 
rer8 I. D. Käaftner zu Neudorf. Sein 
Geburtsort Kerz, eine deutfche Sprady- 
infel mitten unter romänifchen Dörfern, 
bat noch das deutfche Fernhafte Wefen 
ber alten Sachfencolonien bewahrt. Diefer 
Umftand wie Die herrliche romantifche Lage 
des von den Riefenfuppen der Karpathen 
umfchloffenen Dörfchens Haben feinen 
Einn für die Boefie gemedt und derfelben 
die Richtung gegeben, in weldyer er als 
PVoet in fiebenbürgifch-Tahfifcher Munbd- 
art eigenthümlich und bisher aud, einzig 
dafteht. Er befuchte das Gymnafium zu 
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Hermannftabt und hörte 18451817 dk 
Nechtsftudien an ber juribifcyen Facultit 
ebenda. Nach deren Beendung trat « 
bei der politifhen Rationalbehöre 
Hermannftabdt als Kanzellift ein und 18% 
in die finanzielle Amtsfphäre über, rüdte 
in Bälbe zum Soncipiften und Bezirk 
commiffär vor und that die legten Jahre 
vor feinem Tode, der ihn im fhönfer 
Alter von 31 Jahren ereilte, die Dieke 
eines Bräfidialfecretärs. Bis an fein" E: 
bensende blieb er der Mufe treu, dera : 
in jungen Zahren zu buldigen begonmt R- 
hatte. Aber lange fam nichts in de 
Deffentfichkeit; exfl im Jahre 1850 gelang E- 
es ber theilnehmenden Zufprahe Wi E: 
Schulrathes Schuller, ihn zur Mittker 
[ung einer Ballade zu bewegen, meldeis 
Schuller’s Spyfveftergabe für 1851: $ 
„Ueber die Herkunft der Sadjfen‘, db F 
gedrudt fteht. Seitdem las er mehm |: 
feiner Diafectdichtungen, wie: „Die Herhf T- 
fäben*, „Der Gebirgsfee*, „Der Ber 
nahts. und Neujahrsmann" im He 
mannftäbter Zweigverein für Siebenbir 1 
gifhe Landeskunde vor. Außer einiga | 
zerftteut gedruckten Gedichten ift nod ein |: 
„Zufammenftellung der gefcihtlihen |: 
Daten über die Kerzer Abtei und die fih 
an biefelbe fnüpfenden Sagen“ (in den 1’ 
Blättern für Geift, Bemüth u. |. m |: 
1851, 6.137 u. f.) erfchienen. Aus feinen 
Nachlaffe wurden die „Sächsischen Onigt‘ |. 
(Hermannftabt 1862, 89.) herausgegeben: 1 
es find bieß feine im fächfifch-aftenburg" 
fchen Volfsdialect gefchriebenen Gedicht: 
ungedrudt find noch eine Sammlung 
fähfifher Sprühe und Reden 
arten, und ein Zbdiotikton, more 
aber nur Anfänge vorhanden, aus wel 
hen erfichtli if, Daß er es mifer 
ichaftlich angelegt Habe. Zft fehon dei 
poetifche Werth von Käftner's Dichtung 
nicht gering — wenn audy nicht jo unge 











— Porträt. Bon 3. A. Klein geseihnet, von | yyurbe b 
Sop. Pafftni geftochen. 


Kaifer, Sriebrich (I) (dramati« 
fher Volfsdichter, geb. zu Bt- Nitwieten auf 9 
berad) in Württemberg 3. April 1814). | Wien: em 
Der Sohn eines f. #. Officiers, und daher, | auf bem Rei 
obgleich im Auslande geboren, öfterreichi- | Landftrafe, 
[her Unterthan. Kam noch als Kind 
nad Wien, wo er die Schulen bei St. 
Unna, dann das afabemifche Oymnafium 
befuchte und an der Univerfität bie philo« 
fophifhen Stubien beendete. Sein Bor- 
haben, die Theologie zu fhubiren und in 
das Auguftiner-Chorherrenftift zu Klofter- 
neuburg einzutreten, für welches er fchon 
vorgemerkt war, gab er über Vorftel- 
lungen feines älteren Bruders Branz 
Xaver [f. b. ©. 374 in den Quellen 
Nr. 4] auf, der nicht ummwefentlichen 
Einfluß auf feinen Bildungsgang nahm 
und zu bem ihn eine innige brüberliche 
Liebe Hinzog. „Wenn du ein Briefter 
wirft, fagte biefer eines Tages zu ihm, 
fo wirft du, wie id did) zu fennen n 
glaube, entweber ein Heuchler oder der | Nenbezvouß“, 
unglüdlichfte Menfh auf der Welt*.| Director Ga 
Der Gedanke, Geiftficher zu werben, | nahm, aber‘ 
wurde demnah mit bem Gntfchluffe, | daran 
fi um eine Praftifantenftelle beim f. £. | nommen, d, 
‚Hoftriegsrathe zu bewerben, vertaufcht, | accommobirt 
welche Kaifer auc) erhielt. Bereits wäh. | Bühneace 
renb ber Stubien verfuchte fi) KR. in|fo viel, als es 
poetifchen Arbeiten, und als er 15 Jahre | eine Poffe vern 
alt war, brachten die von Ebersberg | rollen für die | 
herausgegebenen „Feierftunden* jeinerftes | Bolfsfomit, 
Gebicht. Ein Jahr fpäter übergab er dem | auch am fich 
Director Carl ein Luftfpiel, meldyes | mal — eingeri 
Diefer zwar nicht zur Yufführung geeignet | alfo am dem 
fand, aber ein fo ausgeprägtes Talent | fträubende 
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Hüdkehr befuchte fie Deutfchland und 
fang 1826 und 1827 auf den Theatern 
in Hannover, Gaffel, Stuttgart u. |. w. 
Eie fcheint früh von der Bühne abge- 
treten zu fein, denn feit 1828 verftummen 
die Nachrichten über fie, Die früher voll 
des Kobes gewefen. Ahr Gefang glänzte 
weniger durch Bülle der Stimmmittel, als 
dur) feine vortreffliche echtfünftlerifche 
Schule. 


VBillwein (Benedict), Biographifhe Schilde» 
rungen oder Zerifon Salgburgifcher, theild ver: 
ftorbener theil8 lebender Künftler u. f. w. 
(Salzburg 1821, Mayer, El. 8%.) ©. 109. — 
Schilling (Ö. !r.), Das mufikalifche Europa 
(Speyer 1842, 5.6. Neidhardt, gr. 8%.) 5.180. 
— Banner (. ©. Dr.), Univerfal-2eriton 
der Tonkunft. Neue Handausgabe in einem 
Bande (Stuttgart 1849, Franz Köhler, Zer. 8%.) 
©. 471. — Univerfal-Lerilon der Ton- 
unft. Angefangen von Dr. Jul. Schladebad, 
fortgefeßt von Eduard Bernsdorf (Dresden 
1858, Schäfer, gr. 8%.) Bd. II, ©.555. — Ein 
Hofepb Kainz, Pfarrerin Kagran, bat fidh, 
wie im „Ehrentempel der fatholiichen Geift- 
lichen” (Wien 1845, Dirnböd , 8%.) ©. 61, 
feiner dankbar gedacht wird, bei der fürdhter- 
lichen Ueberfhwenimung im Sabre 1830 durch 
fein hHumanes Benehmen befonders bervorge- 
than. — Ein Jacob Kainz (geb. zu Teutfch- 
Reichenau im Budieiler Kreife Böhmens 
1788 , geft. zu Salzburg 13. März 1861) 
trat 1807 bei dem 1. Zeldartillerie-Reginente 
ein. Schon im Feldzuge 1809 zeichnete er 
fih aus. Als bei der Schlacht von Aspern 
die Franzofen am 22. Mai von Tageb» 
anbrud an auf obiges Dorf wiederholte An- 
griffe machten, leiftete Hauptmann Dietrich, 
nahmald Dietrich von Hermannsberg 
[Bd. III, ©. 294) mit 2 Batterien durch volle 
5 Stunden fräftigften Wiederftand. Dietrich 
erhielt den Maria Therefien-Orden,, Kainz 
12 Ducaten als Anerkennung jeiner Tapfer- 
keit aus den Händen Sr. kail. Hoheit Erzher- 
3098 Karl und wurde zum Oberkanonier 
befördert. Am folgenden 6. Juli erhielt er bei 
Wagram eine bedeutende Hlebiwunde am Kopfe 
und zwei Schußivunden. In den Befreiunge- 
tämpfen der Jahre 1813, 1814 und 1815 ftand 
er in Frankreich. Im leßtgenannten Jabre ret- 
tete er beim Einfturze der Brüde über die Würm 
bei Stadt Weil in Württeniberg viele Men 


fhen vom Tode des Ertrinkend und erhielt vd 
der württembergifchen Regierung nebft eine 
G©eldbelohnung die filberne Givilverdient-Ro 
datlle. In feinem 27. Dienftiahre fam er zum 
Wiener Sarnijons-Artillerie-Diftricte und old 
Bulvermagazinsdiener nach Salzburg, wo 
1856 Zeugführer wurde. Zur Enthüllung de 
Eryherzog Karl-Dentmald kanı er nach Bin, 
und wurde mit Allerb. Gntichließung vom 
21. Mai 1860 für feine zurüdkgelegte 53jährige 
Dienftzeit und fein tapferes Verhalten vor dem 
Seinde mit der Tapferfeitßmedaille 2. Glajfe 
ausgezeichnet, und außerdem ihm eine täglidk 
Zulage von 25 fr. zuerkannt. Gr ftarb im 
Alter von 73 Jahren. [Defterreichiide 
militäriihe Zeitfchrift von B. Streff 
leur (Wien, 49%.) II. Jahrg. (1861), 3. ®. 
©. 63; „Rekrolog” von Schallhanmer.] 


Sailer, Briebrih (T.) (Kupferfe 
cher, geb. zu Ulm 28. Februar 1779 
geil. zu Wien 3. Kebruar 1819). Sohn 
unbemittelter Eltern, der fihon in den 
Knabenjahren den Griffel den Bücen 
vorzog und zum Kupferftecher EC hriftian 
von Mechel in Bafel in die Lehre kam. 
Diefe Wahl war, da Friedrich wirklich 
Talent befaß, wie die Folge zeigte, feine 
glüdliche ; und nad) mehreren verlorenen 
Jahren, denn er hatte nur die dürftigite 
Zechnit auf die dürftigfte Weife erlernt, 


|tehrte er nah Ulm zurüd. Don Ulm 


fam er nach Weimar in das Bertudfte 
Snduftrie-Somptoir, denn e8 galt, ba er 
mittellos war, zunächit den Lehensunter 
halt fich zu erwerben. In Weimar wat 
dur) Göthe der Kunftfinn rege gemadt 
worden. Böttiger nahm fid, auc ded 
jungen ftrebfamen Mannes an und [0 
brachte K. in Weimar zum heile das 
ein, was er in Bafel verfäumt hatte. Gt 
flach dort viele Blätter für Bertudt 
"Bilderbuch", fürBöttiger's, Sabina’, 
dann Xoder's „Anatomijche Tafeln‘, 
viele Bignetten und Blätter fir Ulmanadıe 
u. dgl. m. Nachdem er in Weimar einige 
Forifehritte gemacht und eine feine 
Summe zurücgelegt, welche aud ned 
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Kailer 


(Ulm 1839, GStettini, gr. 8%.) — Nagler 
(8. 8. Dr.), Neues allgemeines Künftler 
Leriton (München 1838 , Fleifchmann , 8°.) 
Bd. VI, ©. 520. — Tihifhla (Franz), 
Kunft und NAltertbum in dem öfterreichifchen 
Kaiferftante (Wien 1836, Fr. Bed, 8%.) ©. 368. 
— Yorträt. Bon 3. A. Klein gezeichnet, von 
Sod. Baffini geftochen. 


Kaifer,, Sriedrich (II.) (dramati- 
[her VBoltsdidhter, geb. zu Bi. 
berad) in Württemberg 3. April 1814). 
Der Sohn eines f. £. Officiers, und daher, 
obgleich im Auslande geboren, öfterreichi- 
fher Interthfan. Kam no als Kind 
nah Wien, wo er die Schulen bei St. 
Anna, dann das afademifhe Oymnafium 
befuchte und an der Univerfität die philo- 
fophifchen Studien beendete. Sein Vor- 
haben, die Theologie zu ftubiren und in 
Das Auguftiner-Chorherrenftift zu Klofter- 
neuburg einzutreten, für weldyes er fchon 
vorgemerft war, gab er über Borftel- 
lungen feines älteren Bruders Stanz 
Zaver [f. d. S. 374 in den Quellen 
Nr. 4] auf, der nicht unmefentlichen 
Einfluß auf feinen Bildungsgang nahm 
und zu dem ihn eine innige brübderliche 
Liebe binzog. „Wenn du ein Priefter 
wirft, fagte diefer eines Tages zu ihm, 
fo wirft du, wie ih dich zu fennen 
glaube, entweder ein Heuchler oder der 
unglüdlichfte Menfh auf der Welt“. 
Der Bedankte, Geiftlicher zu werben, 
wurde demnach mit dem Gntfcluffe, 
fi) um eine Praftifantenftelle beim . k. 
Hoffriegsrathe zu bewerben, vertaufcht, 
welhe Kaifer auch erhielt. Bereits wäh. 
rend der Studien verfuchte fi KR. in 
poetifchen Arbeiten, und als er 15 Jahre 
alt war, brachten die von Ebersberg 
herausgegebenen „Seierftunden fein erftes 
Gedicht. Ein Jahr fpater übergab er dem 
Director Carl ein Xuftfpiel, welches 
biefer zwar nicht zur Aufführung geeignet 
fand, aber ein jo ausgeprägtes Talent 
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darin erfannte, dab er dem Berfafer 
rieth, den betretenen Weg nicht auf 
geben, mwenngleid) biefe Arbeit fi nidt 
als Ddarftelbar bewährte. Diefer Kath 
fiel nicht auf unfruchtbaren Boden, aud 
wurde die Reigung für das Theater, die 
Ihon dur Die geiftigen Anlagen all 
vorherrfchend fich zeigte, buch Kaifer) 
Mitwirken auf Privattbeatern, an bener’ 
Wien nie arm war, gefteigert. 8. fpiele 
auf dem Reisner’fhhen Theater auf ber 
Zandftraße, auf jenem bes Ef. f. Ratte 
Megerle von Mühlfeld in def 
Billa zu Währing und im Haustheate 
der Gräfin D’DOrfay in ihrem — vor 
mals Rafumoffsty'fhen — Balais auf 
dem Ütennwege, Nebenbei fchriftjtellerte 


er fleißig und man begegnete in den | 


Jahren 1833 und 1834 feinem Namen - 
oft im „Wanderer* und „Sammler“, 
welche belletriftifchen Ergüfle und fehrift: 
ftellerifchen Zalentproben nicht eben 
geeignet fchienen, ihn in der Bunft feiner 
hofftiegsräthlichen Vorgefepten fefter zu 
ftellen. Auch fagte feiner mehr poetilh 
als praktifch angelegten Fndividualität 
das Leben in der dunklen Amtsflube 
immer weniger zu. Im Sabre 183 
übergab er nun ein neues Stüd: „Das 
Rendezvous", LZuftfpiel in 3 Acten, dem 
Director Carl, der es auch fofort an- 
nahm, aber vorhinein erklärte, es müßten 
daran mefentliche Yenberungen vorge 
nommen, d. 1. das Stüd feiner Bühne 
accommodirt werben. Ein Stüd feiner 
Bühneaccommobdiren, bedeutete bei Garl 
fo viel, als es mußte das Luftfpiel in 
eine Boffe verwandelt und die Haupt 
tollen für die damaligen zwei Träger det 
Bolfstomit, Schulz und Neftroy — 
aud) an fi) dachte Sarl noch mandes 
mal — eingerichtet werden. Gs murde 
alfo an dem „Rendezvous" eine haar 
fträubende Berftümmelung vorgenommen 
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gebracht, und um die Technit des Del- 
malens fi) anzueignen, nahm er Privat- 
unterricht bei Waldmüller K. übte 
aber das Malen nur zum Vergnügen 
aus. Zwei feiner Bilder, „Der Gefangene“ 
und Das allegorifche Bild: „Bettler und 
Kinig" waren in ber Kunftausftellung 
0.5.1840 (Nr. 120 und 121) ausge- 
ftellt; und das leßtere derfelben befindet 
fi) jept in der Kirchhofcapelle zu Lilien- 
feld, wohin e8 Saftelli gab, dem es 
Kaifer geichentt hatte. Später verlegte 
fit 8. befondere auf das Garricatur- 
zeichnen, welche Sertigfeit ihm aber feine 
rofigen Brüchte, wohl aber manche Unan- 
nehmlichkeiten, ja bittere Beindfchaften 
einbrachte. Jedoch diefe Liebe zur Malerei 
und Zeichnenfunft tritt nur epifodifch in 
Kaifer's Leben auf; fein Entfchluß, fich 
ausfchließlih dem Theater zu widmen, 
war bald gefaßt, und in Gemeinfchaft 
mit feinem Steunde Zerdinand Thale 
hammer fchrieb er im Jahre 1838 eine 
neue Pofje: „Die Theaterwelt”, welche 
eine fehr günftige Aufnahme fand. 
Mehrere Stücke, welche fi nyn rafch 
aufeinander folgten und geficlen, richteten 
Carfs Aufmerkfamfeit auf den jungen 
Poeten. Karl hatte im Jahre 1839 das 
Theater in der Xeopoldftadt gekauft; ein 
Zheaterdichter, mie er fich einen folchen 
abzurichten gedachte, war ihm um fo 
nölhiger geworden, als Neftroy's költ- 
liche Mufe bereits zu altern begann. $., 
in einer folchen Stellung fein Lebens- 
glüc zu finden meinend, ging ohne Be- 
denfen ein. Kaifer mußte fih nun 
verpflichten, für feine andere Wiener 
Bühne als für jene Garl's zu arbeiten. 
Auf jeden einzelnen Uebertretungsfall 
ftand eine Strafe von 100 fl. ; auch mußte 
er jährlich fechs den ganzen Abend füllende 
Stüde, welche den Hauptmitgliedern der 
Bühne auf den Leib gearbeitet waren, 
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liefern. Dafür zahlte Garl an Lalje 
einen Monatögehalt von 24 fi. ()) 
für jedes Stud 48 fl. Honorar. & 
faum glaublidy und body) Thatjade, 
Kaifer diefen Vertrag unterjhrichg ==” 
An diefem neuen Verhältniffe fhrieb mk 

nun zuerft feine Boffe „Dienftbe 
tenwirtbfhaft” [das ausführlide 
Verzeichniß von Kaifer's Stüden fit 
unten in den Quellen], dann „Ber wkb 
Amtmann”, womit fih Kalfer zul: 
auf ernftlihem Gebiete verfurhte und di 
beßhalb auch ein LXebensbild nantk 
Zu Garl’s Ueberrafcung hatte bie 
Stüd einen glänzenden Erfolg und wurt 
50 Mal gegeben. Garl ließ in de 
Zwifchenzeit Kaifer rufen, Ihm eröffnend, 
daß er ihm feinen Monatsgehalt auf 
40 fl., im folgenden Jahre auf 50fl. er 
höhe, und ihm jährlicy ein Benefiz das 
in der halben Ginnahme ber erften Bor 
ftellung des einen feiner Stüde beftand, 
geitatte. Aber Kaifer, beffen erfter Ver 
trag in anderthalb Fahren ablief, mußte 
feinerfeitS denfelben auf neue 3 Zahıe 
verlängern. Diefe feheinbare, denn mut 
auf&arl’sBortheil berechnete, Oroßmuth 
verfehlte nicht ihre Wirkung, Kaifer, 
damals 26 Yahre alt, unerfahren und 
nach dramatifchen Lorbern heibhungtig, 
unterzeichnete und murbe der Zeibeigene 
Garl’e. Gr arbeitete nun in biefem 
Foche, und in Der That, nicht wenige 
feiner Arbeiten tragen die SKerbzeichen 
diefes Joches, wenn auch einzelne wieder 
darunter fich finden, in denen fid) das 
wirkliche Talent vereint mit Dem Streben 
nad) Höherem unverkennbar ausfprict. 
An die Zwifchenzeit und zwar gegen End: 
des Jahres 1840 fällt nun eine Epijode 
in 8.8 Leben, welche feinem Namen in 
der efchichte des gefeljchaftlichen Lebens 
in Wien eine bleibende Stelle fichert. Die 
Bründung der Künfifergefellfchaft „Con 
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burtstag (am 15. Zäanner 1844), Schil. 
ler’8s Geburtstag alljährlih in ber 
Concordia fejtlich begangen, Der dänifche 
Dichter Deblenfhläger, als er Wien 
befuchte, von diefer Gefellichaft begrüßt; 
Meyerbeer nach Aufführung feiner 
Oper „Biella", die er felbft dirigirte, und 
die erfte Aufführung von Bauernfeld's 
„Deutfcher Krieger" als eine zeitgemäße 
Demonftration des Deutfchthums in 
Defterreich, von diefen Rittern des Geiftes 
gefeiert. Es war feine Feine Mühe, diefen 
Verein, den Graf Sedlnigty immer mit 
fheelen Bliefen anfah und nur bduldete, 
jujammenzuhalten, und dieß um fo mehr, 
als die Leiter zweier Journale, welche da- 
mals in Wien maß- ja tonangebend waren, 
Bäauerle, Nebdacteur der „Xheater- 
Zeitung", und Saphir, Nedacteur Des 
„Humoriften*, als Nichtmitglieder desfel- 
ben, fi) ihm feindlich gegenüber geftellt 
hatten. Mittlerweile gingen mehrere Stüde 
Kaifer's in beiden damals von Carl 
geleiteten Theatern, in jenem ber Xeopold- 
jtabt, wie in jenem an der Wien über die 
Bretter, jedoch einen nachhaltigen Erfolg 
hatten nur erzielt: „Sin Abend, eine Nacht 
und ein Morgen in Paris" (1843), aber 
mehr durdy die glänzende Austattung, 
als durch den dem Stüde innewohnenden 
Werth, „Stadt und Land", unftreitig 
eine ber beften Arbeiten Kaifer's,.und 
„Der Kramer und fein Gommis*, in 
beffen Titelrolle ein Wiener Kaufmann 
fein Borträt erfennen wollte, gegen 
Kaifer Laghaft auftrat und fo dem 
Stüde in Wien und auswärts mehr nüßte, 
als dasfelbe im Grunde verdiente. Schon 
in der legteren Zeit hatten zwifchen 
Kaifer und Director Karl Mißver- 
ftändniffe ftattgehabt, indem ber LZeßtere 
ih in Kaifer's Arbeiten Gingriffe 
erlaubte, die über die Rechte des Direc- 
tors gehen mochten. Willfürliche und dem 
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Stüde nachtheilige Yenberungen, welde 
Carl an der Pofle: „Tänzerin und 
Enthufiaft” ganz eigenmädtig vorahm. 
erbitterten aber den Berfaffer fo fehr, dad 
biefer dem Director Carl geridtlid 
fünbigte und einen fehr vortheilhaften 
Vertrag mit Director PBolorny ab 
fchloß, welcher Damals das Zofephftädter 
Theater dirigirte, bald darauf aber jenes 
an ber Wien Fäuflih an fich bradke. 
Director Carl leitete nun gegen Kaifer 
auf Grund des mit ihm abgefchloffenen 
Vertrages den PBroceß ein. Während fid 
aber diefer, wenn auch mit ber geringen 
Ausfiht für 8. ihn zu gewinnen, durb 
mehrere Jahre hinzog, fehrieb K. für Po 
forny mehrere Stücke, welche aber, auß- 
genommen „Sie ift verheirathet“ (1845) 
und die „Schule des Armen" (1847), 
feinen Grfolg erzielten, woran wohl 
zunächit eine fehwere Krankheit Kaifers 
Schuld tragen mochte, Die er fi duch 
Veberbürbung mit Arbeit und Durch feinen 
Berfuch, mit dem Genuffe von fchwarzem 
Kaffeh es zu foreiren, zugezogen und von 
der er nur fehr langfam genas. Zn bie 
Zmifchenzeit (1846) fällt aud das Gr- 
fcheinen. des von Kaifer begründeten 
fatyrifchen Blattes: „Der Kobold”, 
welches aber bereit8 nach einem halben 
Jahre zu erfcheinen aufhörte. In dem 
Stüde „Die Schule des Armen“ trat 
aber, da für Die Rolle des ernften Haupt. 
harakters kein geeigneter Schaufpielet 
fi) vorfand, Kaifer als Schaufpieler 
auf und fpielte diefe Rolle mie die de$ 
Malers Otto Frei in feinem zunädtt 
gegebenen Charaktergemälde: „Männer 
fehönheit*. Mit diefen zwei Rollen flieht 
die Laufbahn Kaijer's des Schaufpielerd 
ab, der bis dahin als Beamter, Maler 
und Theaterbdichler mit mehr ober wenige! 
günftigem Erfolge bebutirt Hatte. Wil 
den eben hereinbrechenden Märztagen 


acht! a ee 
Sha- | Händen haftenb, von ben vier berittenen 


hungs- Pro- | Trompeten im Garbecoftume, melde 
hen Stände | ihre Banfaren helfe ertönen ließen, benen 
‚er als [ein Gavalier auch zu Pferbe fih ange 
bt und Bor- | fehloffen Hatte, hinaus über der Michaeler- 
acht unter ber | plat, Kopfmartt. Hohenmarkt, dann Durch 
‚eine: Mebe |bie Kürnthnerftrafe in bie Dorfläbte, 
if ; am |vorerft durch das laut verfünbete Wort 
bas bewaffnete |Conftitution bie aufgeregten Maffen 
ben Mitgliehern |befehmichtigenb. und ihrem Jubel ermer 
Refevereins ge | fend, dann aber auf allen Pläen haltend 
in in bemfelben auf [und unter taufendfiimmigem  Freubege- 
ber Militärabtheie |fchrei des Wolfes das Faiferliche Manifeft 
‚ welche ben Gingang |fefend. Grft Abends nad) 8 Uhr kehrte 
befegt hielt. |er mit feinem Gefolge in bie Stabt 
‚bie Aufgabe, jeden |zurüd. Der Moment biefer erften Ber- 
är und Publifum |fündigung der Gonftitution durch Frieb- 
fungiete als |rich Kaifer wurde in einem bei 2. T. 
eilung und wurde | Neumann erfihienenen lithogtanpicten 
-Abtheifung von | Bilde und fpäter in Joh. Rep Bogl’s 
‚ber mächft- | Volfstalender für 1849 (S. 27) darge 
das Zu | fellt. Das fithographirte Blatt, ein paar 
b fpäter gaft- | Jahre fpäter gefuchter Gegenftand ber 
‚ber Stadt | Gonfiscation, ift fehr felten geworben. 
durhmwogenben | Nachdem bie Nationalgarbe und bie afa- 
‚erwarteten in« | demifche Legion organifict waren, trat X; in 
ig bie Verfün- | bas mit leßterer verbundene Afabemiker- 

1. Bereits befand | Gorps, welches größtentheils aus Künft- 
reffe, enblich | Term und Schriftftellern beftand, wurde in 
aber follte | bemfelben fogleich Lieutenant und im Mai 
ct werben. | Hauptmann ber 3. Compagnie. Als 
Manne, |folher wohnte er am 6. October dem 
ıg an Kaifer | blutigen Kampfe an ber Taborbrüde bei, 
nehmen wolle: | wo. ein Bataillon Raffau-Infanterie bie 
utete feine Antwort. |exfte Decharge gab, welche fobann von 
t einigem Pomp | ben 2egionären erwibert wurde; hie Ark. 


nd 
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ee) © 
manı fan). — „Der 
kifhe Sanbmwebrnann“, Be 

KIRa ers era.tel SERIE 
‚matlfit (anläßlich einer Wohithärigteits-älta: 
derie zum reften Male im & &. Hof-Opem-| un: 
ihcte uob dann. auf an üben Bühnen | im 
gegeben). 


1846. „Der Sobn der Haider, Lebend: 
bito (im Sommer g. 3. ini Theater a. d. W., | 


„Die Schule des Armen 
oder zwei Millionen“, OriginalCharat- 
terbilo im & Meten (im Theater a. d. Mien, 
Raifer felbft fpielte darin die Hauptrolle; 
über 30 Mal gegeben), 

1846. "Ww,Männerfchönbeit“, Origt: 
malharatterbild in 3 Acten (km Februnz, im 
Bheater ad. Be). — „Städtifherrant 
beit und ländliche Eur“, Boffe (im Juni 
eb). — "W,Gin Traum fein Traum 

er der Schaufpielerin lepte Roller, 
Voffe in 2 Acten (im November). — „Radıt 
und Licht“, Belegenbeitftüd in I Arte, — 
“W,Zum erfien Male im Theater‘, 
‚Styerz in 1 Acte (beide am 31. December im 
Theater a, d. Bien). 

1849. * W, Gin Bürft, Gharatterbild im 
3 Mcten (im Februar im Theater a. d. Wien, 
‚gefiel febr, wurde jedodh, ungeachtet die Ber 
voilligung zur Aufführung behördlich ertbeilt 
worden tar, nad) der erften Nufführung ver- 
boten umd ber Berfaifer in jhwere Unannehm. 
lichfeiten verwwidelt, Umftänbe, die ihren Erflä+ 
zungögrimd {m Yusnahmszuftanbe, welchen 
‚Wien zu jener Zeit verfallen wat, finden), — 
„Mir fällt nichts ein“, Auftfpiel ind Acten 
im Juli im Leopoldft. Theater, beifällio auf- 
genommen). — „Das Kirdmweihfeit zu 
St. Unna im Böhmermwalde”, Charakter 
bild in 3 Acten (im Auguft ebb., beifällig auf 
genommen). — "W,Mönd und Soldat“, 
ÜSharafterbilb in 3 Acten (6. October, 50 Mal 
nad) einander int Leopolbft. Theater gegeben, 
bei feiner Wiederaufnahme im 9. 1836. vers 
boten. Man vergleiche darüber in Wiener 
Dlatte „MorgenBo" 1861, Nr. 48, ben 
„ein merfioürdiges Actenftüd“ überfchriebenen 
Beuilleton-Artife). — "W,Cine Roffe ale 
Medicin“, Original,Boffe in 3 Acten (6. De: 
‚sember ebb,, über 30 Mal gegeben). 
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im Theater an ber Wien zur Aufführung, 
defien Leitung Director Strampfer 
übernommen hat, und fol Kaifer, wie 
e8 beißt, im Mail. 3. mit Strampfer 
einen Vertrag ald Zheaterbichter abge- 
fohloffen haben. Biele Stüde Kaifer's 
wurden zuerft bei Anton Bichler, dann 
bei Wallishauffer (jet Klemm), bei 
Lepterem der größere Theil in der Samm- 
lung „Xheater - Repertoire" gedrudt. 
Außer Diefen dramatifhen Arbeiten 
fihried' Kaifer bei Gelegenheit von 
GCarl’s Tode: „Chenter-Directar Carl. Sein 
Zıben und Wirken — in Münden und Wien, 
2.5. m" (Mien 1854, Sallmayer und 
Gomp., E. 80.), welche Schrift durchaus 
nicbt al8 das erfcheint, al8 was fie Kaifer 
bezeichnet; als eine Entmwidelung Des 
Charakters und der Stellung Garl’s zur 
Volksbühne, da darin zu vieles verfchwie- 
gen und das Gefagte ohne tiefere Be- 
gründung gefagt ift. Auch journaliftifch 
war Kaifer thätig und die „Morgen- 
Boft*, ein in Wien erfcheinendes politifches 
Blatt, brachte von ihm im Jahre 1858 
„Sreignifje und Dentwürdigfeiten aus 
bem Leben Wenzel Scholz" (Nr. 71 bis 
106); feine Novelle „Ein Wort" erfchien 
im Seuilleton der „DOftdeutfchen Poft* 
(1850) und eine andere, „Ein Diner in 
einer Bauernhütte* in der Vorftadt- Zei- 
tung (1855). Viele Gedichte, wohl das 
fhmäcdhfte was 8. gejchrieben, denn er 
ift durchaus kein Lurifer, find in Zour- 
nalen und Zafchenbüchern abgedrudt. 
Was Kaifer's äfthetifche Bedeutung als 
Theaterdichter betrifft, fo ift in allen 
feinen Arbeiten entfchiedenes Talent un- 
verfennbar; er hat mit Glüd fremde 
Stoffe bearbeitet, leider aber nicht immer 
die Quelle angegeben, fowie 5. B. erft in 
jüngfter Seit fein Stüd: „Gin grober 
Freund” nur die gefchictte Bearbeitung 
eines auch erfi in neuerer geit veröffent- 
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fihtenitafienifchen Schaufpiels: „U 
amico®, if. Bei ihm „tritt, wie 
fhall bemerkt, „die Göttermafhi 

(wir möchten fagen faft ganz) 

Hintergrund und räumt fogat 

politifchen Tendenzen, wie ber Em 

tion des Bauernftandes, den BI 

Ein gefunder Humor und bie 6 

fhiefter Erfindung geben feinen 

Stüden inneres Leben, obmwohldi 

des Praters und Yugartens, wel 

von Kaifer vertreten wird, fein 

tenden geiftigen Hebel anzufeßen v 

Kaiferift fehr wigig, fchreibt auı 

tige Souplets, ift im Gebiete des 

groß; aber der fittliche Stoff, mi 

feine dbramatifchen ©eftalten Ele 

fehr fadenfcheinig und feine Gew 
eben der Zote die Moral 

Mund zu legen, ift eine en 

Unart. Auch würde Kaifer, 

nicht eben immer 2ohnarbeit h 

tihten müffen, ungleich Bebeı 

geleiftet Haben, da er dazu bie Fü 

in ausgiebigftem Maße befist. 7 

der „Befter Lloyb* 1857, Nr. II 

Moliere des GCarl-Theaters’ n 

wird Diefe papricirte afthetifche 

bier nur deßhalb mitgetheilt, d 

Priorität derfelben diefem Pefthi 

in der Zukunft nicht ftreitig gem 

den kann. 

I. Die dramatifchen Arbeiten FKriedrid 
in dyronslogifcdyer Folge. (Die ı 
Stern (*) bezeichneten find in Dr 
wenn beim Sterne ein P ftebt, bei 


wenn dabei cin W fteht, bei Wal 
fer, nahmal8 Klemm, erfchienen 


13h „Das Rendezvous“, 
3 Acten (von Director Carl abe 
Rocalpoife verbalhornt, worauf e8 < 
Hafentopf” am 16. December 1835 i 
an der Wien zur Aufführung fam u 
gegeben wurde). 


1836. „Wolfund Braut“, Pof 
im Theater a. d. Wien, 11 Mal gege 
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über 50 Mal gegeben; namentlich durch Bed. 
"mann's Spiel fehr wirffam). — „Der preu 
bifhe Landwehrmann”, Genrebildchen, 
nach einer Idee von Louis Schneider dra- 
matifirt (anläßlich einer Wonlthätigkeits-Ala- 
dentie zum erften Male im f. €. Hof-Opern- 
tbeater und dann auf allen übrigen Bühnen 
gegeben). 

1846. „Der Sohn der Haide”, Lebens- 
bild (in Sonmter g. 3. in Theater a.d. W., 
ging fpurlos vorüber). — *W,Die zwei 
Piftolen” (im Sonimer g. 3. ebenda). — 
„Sarricaturen“ (in Sommer g. 3. ebb.; 
Diefes wie das vorgenannte ohne nachhaltigen 
Erfolg). 

1847. *W, Die Schule des Arnıen 
oder zwei Millionen“, Original-Charat 
terbild in 4 Acten (im Theater a. d. Wien, 
KRaifer felbft fpielte darin Die Hauptrolle; 
über 30 Mal gegeben). 

1848. *W, Männerfhönbeit”, Drigi- 
nal-Ebaratterbild in 3 Ncten (im Kebruar im 
Theater a.0. 8.) — „Städtifhe Krank: 
beit und ländlihe Eur”, Pofle (im Juni 
ebd.). — "W, Ein Traum fein Traum 
oder der Schaufpielerin legte Rolle“, 
Bofle in 2 Acten (im November). — „Nacht 
und Licht“, Gelegenheitsftüd in 1 Ace. — 
+W, Zum erfien Male im Theater“, 
Scherz in 1 Acte (beide am 31. Deceniber im 
Theater a. d. Wien). 

1849. *W, Ein Furft”, Charafterbild in 
3 Acten (in Februar im Theater a. d. Wien, 
gefiel febr, wurde jedody, ungeachtet die Be- 
willigung zur Aufführung bebördlich ertheilt 
worden war, nach der erften Aufführung ver: 
boten und der Berfafler in fhivere Unannehm. 
lichfeiten vermwidelt, Umftände, die ihren Erklä- 
rungsgrund im Ausnabmözuftande, welchem 
Wien zu jener Zeit verfallen war, finden). — 
„Mir fällt nichts ein“, Zuftfpiel in3 Acten 
(im Juli im Leopoldft. Theater, beifällig auf- 
genonmmen). — „Das Kirhmeihfen zu 
St. Anna im Böhbmerwalde”, Charakter 
bild in 3 Acten (im Auguft ebd., beifällig auf 
genonimen). —"W Mönd und Soldat”, 
Sharatterbild in 3 Acten (6. October, 50 Mal 
nach einander im Leopoldit. Theater gegeben, 
bei feiner Wiederaufnahme im 3. 1856 ver 
boten. Man vergleiche darüber in Wiener 
Blatte „Morgen-PBoft" 1861, Nr. 48, den 
„ein merfiwürdiges Actenflüd” überfchriebenen 
Beuilleton Artikel). — *W Eine Boffe als 
Medicin", Driginal-Boife in 3 Acten (6. Des 
cember ebd., über 30 Mal gegeben). 
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1859.* W, Einneuer Monte Ghrifte‘ 
Charakterbild in 3 Acten (ebd., geftel nid). 
— *W,Sunter und Knecht", Gharaftm 
bild in 3 Acten (3. Juni ebd., über 20 Rd 
gegeben). — „Der Nitter vom Sattel 
und Gtegreif“, Gharakterbild in 3 Acen 
(im September ebd., gefiel nicht). — „Dat 
Behbeimniß des Forkbaufes“, Chard: 
terdild in 3 Acten (im September ebb., It Bd 
gegeben). — „Wer zulegt ladet, labt 
am beften“, Boife in 2 Acten (26. October 
ebd., obgleich es gefiel, doc bald zuräd 
gelegt). 

1851. „Srauenftärke und WRänner 
Ihwädhe", Sharakterbild in 3 Acten (31. Rn 
ebd., 15 Mat gegeben). — * W„Verredhnel‘ 
Charakterbifd in 3 Acten (3. Juni ebd,, übt 
30 Mal gegeben). — „Ein Schmiggen 
vater, der Schwiegerfohn feine 
Schwiegerfobnes“, Luftfpiel in 2 ren 
(8. Zuli ebd., hatte nur mäßigen Erfolg). — 
‚Naturmenfh und Lebemann“, Gharal 
terbild in 3 Acten (3. September ebd, 15 Nal 
gegeben). — „Die Defterreicher in Amt 
tita“ (25. October ebd., follte in 2 Hbtke 
fungen, deren jede einen Abend füllte, gegebtt 
werben; da aber bie erfte Abtheilung miäl 
gefiel, 30g Kaifer beide Abtheilungen in ein 
zufammen, worauf diefelbe am 1. Rovembt! 
d. 3. unter dem Titel: „Die Defterreict 
in Amerita und ihre Rüdfehr’ ebenda 





bild in 3 Acten (16. December ebd., 20 Rel 
gegeben). 

1852. „Alm-$riedl“, Charakterbild 
3 Acten (ebenda, mur 3 Mal gegeben). — 
“w„Gin Lump“, Poffe in 3 Acten (7. Jul 
ebenda, 15 Mal gegeben). — „Die dit! 
Eichen“, Gharakterbild in 3 Acten (16. Di. 
ebd., zu ernfl, und nur 5 Mal gegeben). 

1853. *W,Sine Beindin und in 
Freund“, VPofle in 3 Acten (2. April ebt- 
30 Mal gegeben). — „Der legte Hand 
wurft“, Zeitgemälde in 2 Acten (2. Juni ebd. 
gefiel, wurde in Wien nur wenige Malt ge 
geben, während es auf anderen Bühnen tif 
Repertoirftüt wurde), — „Der Leber 
fpannte”, Bofle in 2 Acten (6. Septembet 
ebd., gefiel nicht). — „Sm Dunkeln”, Pofl 
in 3 Acten (8. October ebenda, 14 Wale" 
geben). 

1854. „Harfenifi und Wäfgermt 
dei”, Poile in 3 Acten (14. Jänner ebene, 
gefiel nicht). — „Aniffe und Bfiffe“, Bolt 








Kaifer 


I. Sur Biographie. Illuftrirte Rovellem 
Zeitung (Wien, 4%.) 1855, Nr. 9, ©. 69: 
„Die Behme. An den Bühnendidhter Herrn 
Friedrich Kaifer. Erfter Befuch*. — Zranti 
(2. 9. Dr.), Sonntagsblätter (Wien, 8%.) 
Sabhrgang 1848, Beiblatt: Wiener Abendzei- 
tung, S. 40 und 134. — Defterreihifchee 
Morgenblatt, beraudg. von Defterlein 
(Wien, 49.) 1841, Nr.138. — Morgen -Poft 
(Wiener polit. Blatt, Bol.) 1861, Nr. 48: 
„Sin merkwürdiges Nctenftüd“ [betrifft das 
Verbot feines Stüdes „Mönd) und Soldat”, 
nachdenı dasfelbe wenige Jahre früher über 
SU Mal gegeben worden]. — Humorift. Bon 
M. ©. Sapbir (Wien, 40.) 1855, Nr. 77. 
[Saphir fipreibt über Kaifer: „d. K. ift 
einer der Begabteften unter dem neuen Ge 
fhlechte, voll Talent und Rührigkeit, aber 
nanz ohne Richtung, ganz zerfahren, ohne 
Tendenz, ohne Ziel wohin er firebt, obne 
Bewußtfein was er erftrebt oder erftreben 
möchte. Seine Stüde haben alle Talent, aber 
nie Charakter, die meiften haben viel Gffecte, 
aber nie auch einen einzigen Sern”.] — 
Vreffe (Wiener polit. Blatt) 1862, Nr. 97 
und Nr. 224 Abendblatt. — Fremdenblatt 
1862, Nr. 38. — Wiener Zeitung 1862, 
Nr. 58. 

Ill. Yorträte. 1) Mit dem Bacfimile feines Nas 
mens. Epbi clitb. in Wien) 1842, gedr. bei 
8. Leykun (Halbfol.). — 2) Mit dem Zacfi- 
mile feiner Unterfehrift. Kriebuber (lith.) 
1844, Sedr. bei Johann Höfelid) (Wien, Halb» 
folio). — 3) Lithograpbie. Kaifer zu Bierde, 
die Sonftitution verfündend. Lin durch Con» 
fiscation höchft feltene6 Blatt. 


Kaifer, Ignaz (Mitglied des Abge- 
ordnnetenhaufes des öfterreichifchen Neiche- 
rathes, geb. zu Straß in Defterreich 
unt. d. E. 31. Mai 1819). Befuchte Das 
Oymnafium und die philofophifchen 
Schulen in Krems, die Univerfität, den 
Rechtsftudien obliegend, in Wien. 1841 
wurde er zum Doctor ber Bhilofophie, 
1844 zu jerrem der Rechte graduict, frü- 
her fchon, 1842, fungirte er als Adjunct 
der philofophifchen Lehrfanzel an der 
Wiener Univerfität, nahm aber zugleich 
die Advocatenpraris und widmete fich 
1846 ganz dem Advocatursgefhhäfte. Jm 


Jahre 1848 murbe er im nieberöfter- ! 
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reichifchen Wahlbegieke ep in das un fe. 
furter Parlament gemöhft, in melden 
auf ber Rechten des Haufe jap und A 
zu ben Principien der Partei bed Tupk fe 
burgerhofes befanute. Im Jah 181 
wurbe 8. Rotar in Wien und lebe 
zur Stunde noch diefes Amt. JM Jcht 
1861 wurbe er von ben im Bahlbeit 
Horn vereinigten Landgemeinden Mt 
Bezirke Horn, Neb, Navelöberg, Gut 
und Eggenburg zum Abgeorbneten BI 
Landtages für Deflerreich unt. d. Gum 
von biefem in das Abgeorhnetenhuf 
des Reichsrathes gemählt, in welhen® E 
zur Bartei ber Groföfterreicher geht 
Ami Reicherathe betheiligte er fih an dA 









und zu wieberholtenmalen als Verf‘ 
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wichtigften Verhandlungen als Rent 


erflatter. Als folcher fpradz er fon I 


der 9. Sigung (vom 29. Mai 1861) 


Ramen der Majorität für die Immun 
tät der Mitglieder des Meichstages un 
der Zandtage; in ber 27. Sigung (v1 
22. Zufi 1861) nahm er in der Genre) 
bebatte bezüglich ber NRegierungsvorla 
über bie Aufhebung des Lehenbandı 
das Wort und fprady gemwichtige Bor 
gegen das Gebahren jener Partei, welt 
Die Sompetenz gs Neichsrathes the 
in Zweifel zieht, theils ganz negict. : 
ber 39. Sigung (vom 16. Auguft) fpr: 
er in der Srage über das Ausgleichev 
fahren gegen den Antrag bes Abgeo 
neten Mende, nwelder bdasjelbe auf o 
Staatsbürger ausgedehnt und im ?i 
des Gefepes die Worte „protofolli 
Handels- und Gewerbsleute" weggelaf 
haben wollte. In ber 53. Sikung (Dı 
11. September) beteiligte er fich in 
hafter Weife an der Generafdebatte ul 
das Gemeindegefeß und fprach eindrir 
lich in einer längeren, öfter von Bei 
begleiteten‘ Köhg- für bie Freiheit ber C 
meinbe, erfennenb, in ber öfterreichild 
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vereins zu feben waren, ivie 3. U. das Mir 
niaturporträt eines Kindes in der Sebruarauß: 
ftellung 1856, und jenes der Frau Erzberzogin 
Margaretba in der Decemberausftellung 
d. 3. Die Zubl feiner PBorträt-Lithograpbien 
if febr groß und können bier nur einige feiner 
durch die gezeichnete Perfönlichkeit oder aber die 
Schönheit der Arbeit bemerkenswertbeften ge: 
nannt werden, als mehrere Borträte Er. Ma- 
jetät des Kailers Kranz Jofepb, Zelomar- 
hal Fürft Windpifhgräg (Bruftbild und zu 
Bierde), Jellacie nah Mirovih, Hapy- 
nau nad der Ratur, Welden, Syulapy, 
Nulawina, Böhm, alle nach der Ratur, 
Kopal (zu Verde); dann die Künftler Alois 
Anderald Edgar in der „Lucia“, ©. Ferri 
als Herzog in „Hernani”, Soiephine Me 
dort ald Rorma, Friedrich Bedmann 
als Onkel Baumann in Luftfpiele „Er it 
nicht eiferfüchtig“ . Karl Treumann als 
Eiwlemmer in „Ein armer Millionär“, 
Neftropy al8 Sansquartier in „Zwölf 
Mädchen in Uniform”, Scholz in der Bojle 
„Kanıpi“; dann miehrere wilfenfchaftliche Ro- 
tabilitäten, al8 Jef. Hyrtl, Dr. Hyeu..; 
dann mehrere bereits febr feltene Blätter 
aus dem Sabre 1848, wie Dr. Ant. Füfter, 
M. Ziihhof, Dr. Gistra, Siegfried 
Kapper, mehrere Studirende der Wiener 
Hodichule und in neuerer Zeit (1860) Feld- 
jeugmeilter Benedel, sKeldmarichall:Lieute- 
nant Karl Graf Bigot de St. Quentin, 
Heinih Sraf Clam-Martinik, General 
der Sadallerie Graf Haller, auß. Neichsrath 
Karl Maager, Neichsrath Georg Graf Mai: 
lath, die ungarifchen Hofkanzler Ladisiaus 
S;ögYyeny und Nikolaus Freiberr von Bay 
(1861); eine Zolge der hervorragenderen Mit- 
glieder ded Abygeorpnetenhaufes, wie Dr. Braw 
ner, Brof. Leopold Hasner, Prälident 
Dein, of. Zreiberr von Kaldhberg, 
Dr. Klaudi, Dr. Auranda Minifter Pra- 
tobevera, Dr. Zavdislaus Rieger, Dr. Sul. 
Aller. Schindler, Minilter Graf Wider 
burg und viele Andere. Kaijer’s Bildniife, 
obgleich fehr realiftiich gehalten, jind glücklich 
aufyefaßt, fehr ähnlich und fleißig gearbeitet. 
[Rataloge der Monats-Ausftellungen des 
öfterreichifchen Kunftvereins, 1855, December 
Ar. 87, 1856, Yebruar 107, Tecember 85, 
1858, Deceniber 99, 100; 1859, Sebruar 79— 81; 
1860 , April 44, 1862, Säanner 52, 53. — 
Vorirät. Lithbograpbirt 1836 von BVettenkofer 
(Wien, Zul.).) — + Brauz Kaver Kaifer 
(geb. 88085, yeit. zu Wirn 133%), Bruder des 
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Theaterdihter8 Sriedrih Kaiier [i. d. 
5. 360], börte im Zofephinum die mediciniic 
hirurgifhen Studien, erwarb die Doctor: 
würde und wurde ald Oberichifisarzt der kai. 
ierlihen Marine zugetbeilt. Ein frübzeltiger 
Tod — 8. zählte erft 23 Sabre — raffte ihn 
dahin. Von ihm erfchlen im Drude das aftıo- 
nomifchpbilofophifche Wert: „Der Welt-Or 
ganismus" (Wien, Tendler, 8%), und bie 
„Tabulae memoriales practico-medicae cum 
appendice praeparatorum compositorum“ 
(Wien 1882, Tendler, 169%.). — 5. Johann 
Kaifer lebte in der zweiten Hälfte des 18. Jahr 
bunderts zu Neufchloß, einer gräflich Kaunip' 
[hen Herrfchaft im Leituieriger Kreife Böhmens. 
Er war Schloffer und befaß ein Geheimni, ge 
fprungene Bloden, die in der Regel unigegoiien 
werben müffen, obne diefe Loftfpielige und 
ihwere Brocedur völlig brauchbar wieder her- 
zuftelen. Gr bat dieß an vielen Sloden be 
werfftelligt, namentlich aber an einer großen 
Thurmglode im Städtchen Niemes im Bunz- 
lauer Kreife, die durch einen Sprung unbraud 
bar geworden, durch das von Kaifer ange 
wendete Derfabren aber im Sabre 1790 ihren 
vollen reinen Klang wiedererbalten bat. Kai 
jer bediente fi) dazu einer nur ihm befann 
ten Metallzufammenjeßung, die aber leider jein 
Seheimniß geblieben und mit ihm verloren 
gegangen zu fein fcheint. Man wollte Diele 
intereifante Erfindung: gefprungenen Gloden, 
ohne fie umzugießen,, ihren vorigen Klanz 
wieder zu verfchaffen für den Staliener Ba: 
rigozalin Anfprucdy nehinen. Rad der unten 
bezeichneten Quelle aber wird fie unferem böb: 
miihen Schlojier Johann Kaijer, der jie 
30 Jahre vor Barigozzi gemacht, vindicitt. 
Spätere Berichte jedoch ftellen die Probehäl- 
tigkeit des Kailer’ihen Berfahrens in Frage. 
[(Srneuertevaterländifche Blätter für 
den öfterreichifchen Kailerftaat (Wien, 4°.) 
Jahrgang 1820. ©. 52, im Artikel: ine ald 
neu gerühntte Grfindung in Böhmen , länsf 
befaunt und benüßt von M. A. Eibl. — 
Sonverfationsblatt (Wien, Gräften 
gr. 80,) IT. Jahrg. (1820), Bd. 3, Kr. W, 
S. 740 (unter der „allgemeinen Rovellittit”); 
Bd. &, Nr. 92, ©. 1097 und 1098 (unter den 
„Ontologifhen NReuigkeiten”).] — 6. Jofepb 
Franz Kaifer (geboren zu Grag 11. Wäu 
1786), gelernter Buchbinder, war 1509 Til: 
cier bei der Graber Randıvebhr und zeichnelt 
fib am 14, Suni 1809 in der Schladt 
bei Raab bei der BVertheidigung des Schütt: 
faftens [vergleiche die Biographie des Maris 
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uni 1798 kan er als NRittmeifler in das 
neu errichtete 5. Huszaren- Hegiment, 
jet für immerwährenbe Seiten fabdebn- 
Huszaren. Den Beldzug bes Jahres 
1799 machte das Negiment in Stalien 
mit. Dort bewährte er feinen alten Ruf. 
Der Belbmarfchall-Lieutenant Friebrich 
Sranz Kader Prinz von Hohenzol-. 
lern [8d. IX, ©. 211] Hatte fih im 
November g. 3. an der Bormida bei 
Aleffandria feftgefeht. Bei den verfchie- 
denen Bewegungen, weldhe Statt hatten, 
erhieft Rittmeifter Käfonyi den Befehl, 
mit einem Slügel Huszaren und 80 Mann 
Infanterie in das Thal der Lemma vor- 
zubringen und die Unhöhen von Branca- 
villa und von ba weiter bis Bafturana 
zu befepen. Käfonpi entledigte fi) des 
Auftrages mit aller Präcifion. Im Zahre 
1805, als unfere Armee nach der Schlacht 
von Saldiero den Rückzug antrat, befand 
fi 8. bei der Rachhut, und verfah, als 
fi) das Heer am 11. November Hinter 
Kodroipo aufftellte, Die Vorpoften. Der 
fiegreih vordringende Reind hatte bie 
Abfiht unfere bereits im Gefechte begrif- 
fenen Truppen zu überflügeln. Käkonpi 
vereitelte diefe Abficht. Mit feiner Mann- 
Ihaft, nachdem er die fonft nöfhigen 
Vorfihtsmaßregeln durd) Aufitellung ein- 
zelner Bilets an wichtigen Buncten 
getroffen, griff er Die einzeln vordtin- 
genden feindlichen Abtheilungen an. Der 
Kampf fehlug zu feinen Gunften aus, ber 
Beinb wurde geworfen unb mußte feine 
Abficht einer Weberflügelung aufgeben. 
Die Armee feßte indeffen ihren Rückzug 
fort und fam am 13. November über 
Balmanuova und Gonarfo gegen Gor- 
mons. Käkonpiftandin ®onarfo. Plöß- 
li wurde ber Gorporal Horky, ber 
auf dem Außerften Boften ftand, von dem 
Vortrabe ber feindlichen Weiterei, Die 
800 Mann far war, angegriffen. 
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Horkfy hielt muthig Stand und ben 
Feind im Vorbringen fo lange zurüd, bie 
Kakonyi feine Schwabron, Die 65 Mann 
zählte, gefammelt und zum Fampfe auf 
Leben und od im begeifterter Rebe 
angefeuert hatte. In & Zügen zul6 Ram 
fiellte er feine 2eute auf der Straße 
fhachbrettförmig auf, den Kampf mit 
dem ibmal überlegenen Gegner ent 


fchloffen aufnehmend. Der feinblihe Ge ! 


neral Merlin ließ nun feine Savallerie 
maffe vorrüden. Fäkonyi führte felbft 
jede feiner 4 Abtheilungen einzeln in's 
Gefecht und fo oft eine vor bem überle 
genen Gegner weichen mußte, erneuerte 
er mit ber näcdfifolgenden den Angtifl, 
fo Hatte er A1lmal den Feind angefallen 
und enblih mar es dem Hittmeifler 
Büspöky gelungen, mit feinem Zlügel 
die feindliche Maffe zu durchbrechen. Die 
BVBorberften wurben von ben Huszaren 
von den Pferden gehauen, bie Radfol- 
genden wollten umkehren, mas ihnen 
aber, da General Merlin die Hinterfien 
zum Rampfe anzutreiben verfuchte, nicht 
gelang. Schred? und Verwirrung bemäd- 
tigen fich der feindlichen, in einen Knäuel 
zufammengetriebenen Reiter. Was fi ret- 
ten fonnte, rettete fich. Diefen Augenblid 
benügten Käkonyi’s Huszaren und hie. 
ten eine blutige Ernte. Die franzöfifcen 
Neiter fprangen von ben Pferden und 
fuchten Rettung in den längs ber Chauflre 
laufenden Gräben. In wenigen Yugen- 
bliden war ber Boden weit und breit 
mit Tobten und Berwunbeten bebedt; 
9 Dfficiere, 53 Mann und 300 Pferde 
fielen als Gefangene und Beute in bie 
Hände ber Unferen, welche bei Sormond 
zum Regimente fließen. Käfonyi erhielt 
für biefe herrliche Waffenthat in der 
71. Bromotion (April 1806) das Ritter 
freuz des Maria Therefien-Drdens, aufer- 
dem 1 Wachtmeifter und Gemeiner bie 
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feiner erften Reife nach Rußland, die er 
am 26. April 1780 antrat und von der 
er im Auguft d. 3. zurückkehrte, mitye- 
nommen bat. In Handfchrift befigt fein 
Orden nod) eine ausführliche Befchreibung 
diefer Reife, einen Auszug daraus brachte 
das Hormanr'fche Archiv für Öefchichte, 
Grobefhreibung u. f. w. 1831, Nr. 73 
u. f. Kalatai farb im Xlter von 


73 Zahren. 


Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 
Austriacae Societatis Jesu (Viennae et Ra- 
tisbonae 1855, Lex. 8%.) Sp. 165 [nad die 
ijem geb. 1772, waß ein offenbarer Irethun 
ift, da e8 gleich darauf heißt, er fei 1744 in 
den Orden der Gefellichaft Jeiu getreten]. — 
Nagy (Ivan), Magyarorszäg csalidal czi- 
merekkel &s leszärmazäsi tabläkkal, d. I. 
Die ungartichen Familien mit Wappen und 
Stanımtafeln (Pefth 1859, Moriz Rath, gr 89) 
B. VI, ©. 2, 


Kalaus a Snneto Bartholomaeo, 
Simon (Piarift und Tondidter, 
geb. zu Solmicz in Böhmen 1715, 
geft. zu Reihenau ebenda 22. Juli 
1786). Zrat 1736, 21 Jahre alt, in den 
Drden der frommen Schuler, in welchem 
er mehrere Jahre das Lehramt in den 
Opmnafial- und Himanitätsclafjen ver- 
fah und die Novizen „feines Ordens in 
der hebräifhen Eprade unterrichtete. 
Später fam er in die mährifchen Klöjter 
nad Nifolsburg und Kremfier ald Me- 
gens der dortigen Seminarien. 8. war 
gründlich) mufikafifcy gebildet und fchrieb 
Vieles für die Kirche, mehrere feiner 
Gompofitionen, die vornehmlich bei feit- 
lichen ©elegenheiten ausgeführt wurden, 
find von den Berehrern feines ZTalentes 
zum Drude befördert worden. 


Schaller (Saroslaus), Kurze Lebensbeicdhrei« 
bungen jener verftorbenen gelebrten Männer 
aus dem Orden der frommen Schulen, Die 
fih durch ihr Talent und befontere Berdienite 
um die Literatur u. Sf. ıw. ausgezeichnet 
baben. — Außer obigem Biariften find nod 
mebrere desjelben Ranıens, bald mit einem ein» 
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fachen, bald mit einem doppelten I, Kalaus 
und Kallauß, erwähnenewerth. Diabac;, 
der auffallender Weife obigen Biariften über: 
gebt, führt einen virtuofen Sänger Kallaus 
(obne einen Taufnanıen anzugeben) an, der in 
Vrag eine trefilihe mufitalifhe Bilbung 
erhalten, ipäter aber fein Baterland verlaffen 
und in Bayern mehrere Jahre gefungen hat; «6 
{ft verntuthlich der 1763 geborne und am 8. Rai 
1831 zu Paffau verftorbene Zerdinand Kal 
laus, kön. bayer. Profeilor der Seiangstunf, 
DonMufitdirector, Tondichter und Tenor 
fänger; — dann einen Bau Kalaus (gef. 
18, Mai 1601), der gleihfalls ein trefflicer 
Eänger und Vorfteber des muftfalifchen Shore 
an der St. Heinrihöficche in der Neuftadt 
Prag war. [Diabacz (Gottfried Johann), 
Allgemeines biftoriiches Künftier-Leriton für 
Böhnien und zum Theile auch für Mähren und 
Schlefien (Prag 1815 ‚49.) Bd. II, Ep. A 
und 35.] — Ein Merimiliau Kallaus, 
der in der zweiten Hälfte des 18. Sabhrbunderts 
lebte, war Maler und fcheint zu Pilfen gear 
beitet zu haben, denn auf dem nach feinem 
Bildniffe von $. Balzer für Belzel’s „U 
bildungen böhmifcher und mähriicher Gelehrten 
und Künftlee” (Bpd. I, ©. 1) geftochenen Bor 
träte des Joanne Dubravius fteht unterhalb 
wörtlih: Maximilian Kallaus del. Plsnae. 
Noh ift von ihm ein Brofpect der Stabi 
Bilfen bekannt, den Johann Berta 1770 fir 
Schaller’s Topographie des Pilsner Kreifed 

 geftochen bat. [Ragler (©. K. Dr.), Neu 
allgemeines Künftler-2eriton (München 1838, 
EN. Zleiihimann, 80.) BB». VI, ©.53 — 
Die Künftler aller Zeiten und Bölfer. Be 
gonnen von Brof. Fr. Müller, fortgefegt von 
Dr. Karl Klunzinger (Stütigart, Ebner 
und Seubert, 2er. 8%.) Bd. II, ©. 465] 


Kalbrunner, Hermann (Botaniker, 
geb. zu Langenlois in Niederöfterrei 
7. April 1803). Widmete fich dem 
Studium der Pharmacie, aus welcher er 
das Magilterium erwarb und ift al 
Apotheker zu Langenlois anfaßig. Neil- 
reic, in der in den Quellen bezeichneten 
„Befchichte der Botanik in Niederöfter 
reich" fchreibt: „Kalbrunner ift ald 
der Neprüfentant der Flora des Kreijed 
Dber dem Manbhartsberge zu betraditen, 
in welchen vor ihm nur (zu Anfang bed 
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Samiltenurfunden, ihm von einem $reunde 
im Auszuge mitgetheilte Begebenheit zu 
Grunde. 68 erfchien von ihm felbft um- 
gearbeitet einige Jahre fpäter unter bem 
Titel: „Wülßng von Stnbenberg. Ritterschen- 
spiel" (Wien 1796, 8°, mit 1 8.), fpa- 
ter in's Cechifche überfept, if es im ber 
von 3. Repomuf Stöpanef herausge- 
gebenen Ddramatifhen Sammlung im 
11. Bande gedruct erfchienen. Diefe Ar- 
beit überrafchte. Aus einem Lande, wo 
etwas Aehnliches bis dahin nicht vor- 
gefommen, die edle Schreibart, die mar- 
figen Charaktere, Das glüdlich getrof- 
fee Solorit der Borzeit, Alles verriet 
ein begabtes vielverfprechendes Talent. 
Schon zwei Zahre fpäter folgte der 
„Agnes" ein neues Werk: „Die Cenpel- 
herren, ein dramntisches Gedicht" (Graß 1788, 
2. Aufl., 80., mit 8.), welches ungeachtet 
mancher Härten in der Spracdye, Untid)- 
tigkeiten im Berfe (es ift in fünffüßigen 
Samben gefchrieben) doch fo viel des 
Eigenthümlichen und Ziefpoetifchen ent- 
hält, daß es gleichfalls fehr freundliche 
Aufnahme fand. 8. hatte bis dahin im 
f. ?. Bancalamte, in welches er im 
Sahre 1785 eingetreten war, gedient. 
Doch fagte diefer Dienjt feinen poetifchen 
Neigungen fo wenig zu, daß er ihn auf 
gab und fich auf fein Schloß Pichl zu- 
rüdzog, wohinihm fein grund Schram, 
dem 8. den gefchärfteren Sinn für gram- 
matifalifche Gorrectheit verdankt, folgte, 
und längere Zeit an feiner Seite Icbte. 
Sn Verbindung mit ihm, mit Schei. 
ger, König, v. Unruh u. %. gab er 
nun zum Beften des abgebrannten Ortes 
St. Lorenzen im Mürzthale die: „Früdte 
der unterländischen Musen”. 2 Bochn. (Orag 
1789—179%, 89.) heraus, eine Art Ta- 
fhenbudy und wohl das erfte in Steier- 
marf erfchienene, welches ein in diefem 
Ländchen vorher unbekanntes fiterari- 
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[ches Dichten ınd Treiben in’& Leben rief. 
Kaldberg's Gedichte Darin fanden ben 
meiften Beifall, meit erzähfenden Inhalts, 
teihten fie fih an Das von ihm fur 
zuvor erfehienene Bändchen „Lurisge ©r- 
dichte” (Grab 1788, 89). Diefem folgte 
eine neue ‚Arbeit: „Die Braten von Gill. 
Eine Begebenheit der Vorzeit , dromatisirt". 
2 heile (1. Theil GiMi und Wolfberg 
1790, 2. Aufl. 1792, Zento; 2. Theil 
1793). 8 ift Dieß eigentlich fein Drama, 
fondern eine Art gefchichtlidher Dramati- 
firung, worin die Dialogenform zur Be 
lebung des Ganzen beiträgt, Die vorge. 
führten Geftalten fräftig, voll frifchen 
Lebens und Wahrheit unb die Tinten 
ber Zeit, die gefchildert wird, gefchidt 
wiedergegeben find. Kalchberg hatte 
bereits nicht allein im Lande Auf 
merffamfeit erregt, auch außerhalb ber 
Srenzen desfelben war man gerne bereit, 
ben talentvollen jungen Mann anzuer- 
fennen und fchon 1787 fandte ihm bie 
Gefellfehaft der Arcadier in Rom ihr 
Diplom zu, welcher 1793 Die herzoglid 
deutfche Gefellfehaft in Jena folgte. Be 
zeichnend find die Worte im Diplom ber 
(egteren, das ihn, „deflen Liebe zu ben 
fhönen Wiffenfchaften, beffen. Sifer für 
die Ehre feines Baterlandes den würbig- 
ten Beifall der Senner und den Ruhm 
eines ebelmülhigen und gefchictten Be- 
förderers Der bdeutfchen Literatur ihm 
fchon längft erworben hat, nad) Berdienft 
und einer ihren Gefegen gemäßen Wahl 
zu ihrem vornehmen Mitgliebe .. .' 
ernennt. Das Land aber ehrte den Did 
ter, indem ihn die Stände 1791 zu ihrem 
Ausfhußrathe wählten. KR. nahm bie 
Wahl an, aber in feinem Drange nad 

Unabhängigkeit, legte er fchon im folgen 

den Jahre die Stelle nieder. Sein Salof 

Pichl hatte er indefjen verkauft und an 

befien Stelle das in ber Nähe von rap 
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Leider hatte er durch eine unfelige Vor. 
liebe für den Betrieb eines filberhaltigen 
Bleibergmerfes fein ganzes Vermögen 
eingebüßt und er, der eines fo blühenden 
MWohlftandes einft fich erfreut hatte, der 
frühere Befiter von Herrfchaften, Gütern, 
Bülten und mehreren Häufern in ®ra$, 
ward durch biefen Bergbaubetrieb gend- 
thigt, felbft zur Miethe zu wohnen. Schon 
im SZahre 1793 maren feine „Srsammelten 
Werke” in 2 Bänden (Graß, bei Kerftl, 80., 
mit K. 8.) erfchienen, Diefe enthielten aber 
nur feine Igrifhen Gedichte und feine erften 
Dichtungen; eine vollftändige Ausgabe 
feiner Schriften erfrbien, al8 „Sämmtlide 
Werke*. 9 Theile (Wien 1816 und 1817, 
Gerold, mit 9 Titeltpf.), davon enthalten 
der1.: die ®ebichte; Der 2.—A. : Die hifto- 
tifchen Darftelungen: der 5.: vermifchte 
Schriften; der 6.—9.: die hiftorifchen 
Schaufpiele, u. 3. 6: Wülfing von Stu. 
benberg, Die Tempelherren, 7: Maria 
Zherefia, Bertram von Dietrichftein; 
8: die Grafen von Eilli, u. 3. das erfte 
Stüd: Friebrih Graf von Eilli; das 
zweite; Ulrih Graf von Gilfi, und 9: 
Attila’ Tod und Andreas Baumfirdher. 
Ueber diefe Befammtausgabe fchreibt 
Böttiger in der Dresdener Abenbdzei- 
tung 1817: „Mit der hHöchften Individua- 
fität verbinden fie gerne allgemeinen Sinn 
für Menfhenmohl; Menfchenveredlung, 
Menfchendarftellung , die allen Völkern 
und allen Zeitaltern zugehört und daher 
ficher Darauf rechnen fann, auch jeden 
reinen Menfchenfinn anmuthend anzufpre- 
chen. Möge Diefe Sammlung nur erft ge- 
kannt werden, an 2efern und Smpfängern 
deffen, maß hier fo geiftreich und unge- 
fhmüdt, ohne aufgedunfenen Wortprunf, 
ohne mpftifche Süßigfeit dargeboten 
wird, fann e8 dann meber an ber Oder 
und Elbe, noch am Rhein und am Nedar 
fehlen. &8 beurfundet fich ein lobens- 
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würbige® Talent zur Grzählung und 
männlicher Ernft. Sechtlichfeit in Ma- 
nier und Schmertlampf bfidt zmwilden 
der bfumenreichen, doc nicht allzu üppi« 
gen Fantafiefülle, wie eine gothifhe 6a- 
pelle zwifchen Nofenheden hervor. Bei 
zwei Trauerfpielen in Jamben: Attila’ 
Tod und die Zempelherren, wird bie 
Bergleichung mit befannten Bearbeitun- 
gen (Werner’s) Desfelben Stoffes dem 
verffändig anorbnenden, natürlic, dialo- 
gifirenden Dichter keineswegs zum Nah 
theife gereihen.” Xief betrauert farb &. 
im After von 6% Jahren, von 2 Frauen 
6 Kinder, u. 3. 1 Sohn aus erfter, und 
2 Söhne und 3 Töchter aus zweiter Che 
hinterlaffend. 





l. Queen zur Biographie des Johann Hitler 
von Anlcyberg. (Hormayrs) Archiv für 
Geographie, Hiftorie, Staats und Kriegskunfl 

(Wien, 4%.) VII. Jahrg. (1816), Nr. 149 und 
150; VIII. Sabrgang (1817), ©. 583. - 
KReuer Retrolog der Deutfchen (Ilmenau, 
B. Fr. Voigt, M. 8%.) V. Jahrgang (1827), 
©. 138, Nr. 52: „Rekrolog“ von Appel [nad 
diefem geboren am 14. März 1765). — 
Annalen der Literatur und Kunft des Im 
und Auslandes (Wien, Ant. Doll, 8°.) Jahr: 
aang 1810, Bp. IV, ©. 349, — Defterrei 
hifcher Zufchauer, beraudg. von 9. €. 
$bersberg (Wien, gr. 80.) Jahrgang 1838, 
BD. 1, ©. 328. — Winklern (Job. Bart. 
von), Biographifche und literarifche Nacrik- 
ten von den Schriftftelern und Künftlern. 
welche in dem Herzogthume Steyermarf geboren 
find u. f. w. (rag 1810, Franz Ferfil, fL. 8%.) 
©. % [au nach diefer Quelle 14. März 1765 
geboren]. — Steiermärtifche Zeitfchrift. 
Redigirt von Dr. ©. $. Schreiner, Dr. 
Albert v. Muhar, CE. ©. Ritter v. Teitner 
und N. Schrötter (rag, 8%.) Reue Folge, 
VI. Sabıgang (1841), Heft 1, ©. 127. — 
Iris (Mufterzeitung, zu rag erfcheinend) 
1855, Bp. II, ©. 59: „Das Grab eines fleier 
märfifchen Dichters“, von 9. G. [Nach bielet 
Mittbeilung ift Kaldhberg am 13. Mär 
1763 geboren, welches Datum auch fein Örab 
ftein angibt; die anderen Quellen geben ben 
14. März 1765 als fein Geburtsdatum an.) — 
Goedefe (Karl), Brundriß zur Gefhict 
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IV. Ausgeseichnete Sprofen der Ritter und Srei- 
herren von Kalchberg. Die Kaldyberg’s 
zählen feit einem Jahrhundert zu den hervor 
ragendften Familien des fteirifchen Mdelß. 
1. Armand Ritter von Kaldyberg, ein 
Cohn ded Alois Ritter von K. und Bruder 
des Maria TherefienOrdensritterd Yreiberrn 
MWilbelm, batte fih am 5. December 1848 
duch die Erftürmung de8 Szekler-Zagerd bei 
Nudnoth in Siebenbürgen ausgezeichnet, ift 
aber fchon am 13. März 1849 zu Schäßburg 
al8 Major im 3. Chevaur-legerd-Regiment 
Erzberzog Ferdinand Mar geftorben. 
2. Franz [fiebe die Quellen zu Sofepb, 
©. 386]. — 3. Johann [fiehe den befond. 
Artilel S. 379]. — 4. Zofeph [fiehe d. bef. 
Art. S. 384]. — 35. Wilhelm [fiehe d. bef. 
Art. S. 386]. 

V. Wappen. Quabeirter Schild. 1 und 4: in 
Schwarz ein anı rechten Seitenrande de8 
%elde® hervorragender Kalkberg, welchen ein 
goldener Löwe mit ausgefchlagener rotber 
Zunge binantlimmt; 2 und 3: in Roth auf 
einen aus dem Zußrande des Zeldeß fich erher 
benden Hügel ein Hollunderbaum niit weißen 
Blüthen. Die Helmpdeden find recht fchwarz 
mit Gold, links roth mit Silber belegt. Die 
Unterfchiede des Helnfchniuds und der Schild» 
balter in den drei freiberrlichen Wappen find 
bei jeden der drei Freiberren angegeben. 


Kalchberg, Sofeph reiherr von 
(Staatsmann und Mitglied des 
Abgeordnietenhaufes des öfterr. NReichs- 
rathes, geb. zu Graß in Steiermarf 
27.März; 1801). Sohn desgranz Ritter 
von 8. (geft. 1824), Neffe des Dichters 
3ohann, Bruder des Kreihern Sranz 
von &. [f. d. Qu.] und Better des There 
fien-Orbenrittere Wilhelm von Kaldı- 
berg [f. d. S. 386]. Beendete feine 
Studien an den Hochfchulen zu Graß und 
Wien und erwarb anlegterer die juridifche 
Doctorwürde. Anfänglich widmete er fich 
dem 2ehramte und war an der Wiener 
Hochfchule Supplent des bürger!. Rechtes, 
fpater Adjunct der Kanzelfür die Staats. 
wiffenfchaften, fodann ordentl. PBrofeffor 
an der Therefianifchen Ritteratademie und 
Lehrer diefer beiden Fächer bei den durch. 
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lauchtigften Heren Erzherzogen Aibreät 
und Karl Ferdinand. Im Rin 18% 
verließ er aber die aktabemifche Laufbaha 
und trat, nachdem er ben Titel einestaiferl, 
Nathes erhalten hatte, als Güterbirector 


in die Dienfte Sr. aiferl. Hoheit ia 


Erzherzogse Karl in Schlefien und Ga 


fizien, dann in Mähren. Nahvem in f 
Jahre 1849 Die Auflöfung der gutöhere 


lichen Patrimonial-Berichtsbarkeit fatt- 
gefunden, trat ®. in faiferfiche Dienfte über. 
Im Zuli 1839 zum Minifteriafrath im 
Minifterium des Innern ernannt, wurde 
er Orunbentlaftungs-Miniflerialcommiffär 
in Schlefien und im December 1849 
Statthalter in Schlefien. Seine Zeiftun- 
gen in Durchführung der politifchen Dr- 
ganifation wie in der Grundentlaftung 
und im Schulmefen richteten bald bie 
Aufmerkfamteit der Regierung auf ihn, 
und im Jahre 1853 erfolgte feine Gr- 
nennung zum Vicepräfidenten der Statt. 
halterei in Lemberg, al8 welder et 
zugleich mit der Durchführung ber Orund- 
entlaftung im 2emberger Verwaltungs 
gebiete betraut wurde. Auf Diefem Poften 
blieb er bis zu des Grafen Goruhomsli 
Berufung in Das Minifterium bes Innern, 
zu defjen denfwürdigen Thaten aud) jene 
der Befeitigung des von der Bevölkerung 
Sclefiens und Galiziens bochverehrten 
Bicepräfidenten von Kaldhberg gehött. 
K. nunmehr in den NRuheftand verfeßt, 
wendete feine Muße gemeinnügigen Ar- 
beiten zu, mwurbe im Sahre 1860 Ber- 
waltungsrath der Creditanftalt, in wel. 
cher Stellung er fo fange blieb, bis da6 
Minifterium Schmerling bie mühfelige 
Aufgabe übernahm, die Schäben einer 
14monatlihen Berwirrung zu heilen, 
worauf 8. als Sectionschef in das Han- 
belsminifterium berufen wurbe, melde 
Stelle er zur Stunde nocd, befleibet. 
Schon im Jahre 1848 wurde er in bie 
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trag zum Antrage Skene’s, betreffend die 
Revifion der GBewerbeorbnung]; S. 1183 
und 1270 [fpricht über das Gemeindegefeß] ; 
©. 1589, 1656, 1668, 1634 [über Gewerbes. 
genoffenfchaften]; S. 1714, 1717, 1719 [über 
Ablöfung der Meifalien]); S. 3991 [über den 
Orundertragskatafter] , ©. 4883 [über bie 
Bankarte]. — Der Reihörath. Biogra- 
pbifche Skizzen der Mitglieder des Herren. 
und Abgeorbnetenbaufes des öfterreichifchen 
Reicherathes (Wien 1862, Förfter und Bartel- 
mus, 8°) 2, Heft, ©. 19. — Yorträte. 1) Xi. 
thograpbie von Eduard Kaifer (Wien, %ol.); 
— 2) Photographie von JZagemann (Bifit: 
kartenformat). — Breiberrnftands-Di- 
plom von 7. Mai 1857. — Wappen. Das: 
felbe ift im Wappenicilde identifch mit dem 
urfprünglichen Familienwappen. Rur im ro» 
nenihmude der beiden Helme und in den 
Scdilphaltern weicht e8 etwas von jenen ber 
Kreiherren Wilhelm und Zofephv.K. ab. 
. Die Krone des mittleren Helmes trägt den 
Schwan von natürlicher weißer Farbe des Fa- 
ntilienwappen® , die Krone des rechten Helmes 
trägt einen offenen, redhts von Schwarz und 
Gold, links abgemwechfelt quergetbeilten Ndler 
flug nit einer dazmilchen hängenden goldenen 
Krone von fünf Zinken (wie fie im galizifchen 
Mappen vorkommen) ; aus der Krone des 
linten Helnies erhebt fich aber ein ebenfalls 
offener , rechtS von Silber und Roth, links 
abgemwechfelt quergetbeilter Adlerflug mit einem 
dazwifchen hängenden Sterne Die Schild: 
balter find goldene Löwen mit außgefchla- 
genen rotben Zungen und über den Rüden 
fi) erhebenden Schweifen. — Ein jüngerer 
Bruder de8 Sofepb Freiheren von Kalk 
berg ift der Unterftaatsfecretär im E. £. Finanz» 
minifteriun Sranz Zreiherr von Kaldhberg. 
Im Sabre 1807 in Grag geboren, trat er nach 
beendeten Studien bei der Militär-Adminiftra- 
tion in den faij. Staatsdienft. Nadydpem er als 
Zeldfriegscommiifariats-Adjunct mehrere Jahre 
gedient, übertrat er, im Mai 1838 zum Aus 
fyußrathe des fteiermärkiichen Nitterftandes 
gewählt , in ftändifche Dienfte. Am 1. Sep: 
tenıber 1840 murde er ftändifcher Verordneter 
und blieb es, bi8 er mit Allerb. Entfchließung 
vom 7. Sänner 1849 zum Minifterialrathe im 
Handelsininifterium ernannt wurde, An8. De 
cember 1852 zun Sectionschef und General. 
director der Gommuntcationen im genannten 
Minifterium befördert, wurde er am 15. Zuli 
1856 in gleicher Eigenfchaft in’8 Finanzmini- 
fterium überfegt. Mit Allerh. Handfchreiben 
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vom 28. Mai 1859 zum geheimen Rath ernank, 
wurde er amı 8. Jänner 1861 Unterftachifene 
tär im genannten Minifterium, welche Stel @ 
zur Stunde bekleidet. Die mannigfaltigen, un 
den Staat erworbenen Berbienfte 8.’5 wurden 
von Er. Majeftät zu wiederholten Malen u 
gezeichnet, u. 3. am 18. September 1317 dan 
Verleihung des Nitter-, am 19. April 10 
durch jene des Gonmandeurfreuges dei der 
pold-Ordens, welcher noch im nämlichen Jake 
die Erhebung in den Freiberrnftand folge. 
Veberdieß ift Freiherr von K. von dem Kal 
von Rußland, den Königen von Belgien u 
der Niederlande, Sr. Heiligkeit dem Papft 
und den Örofberzoge von Toscana mit Com 
mandenr und Ritterfreuzen becorirt. Der Berk 
berr $ranz von 8. ift mit Sranziska Ike 
drine Sreiin von Schmidburg, einer Tochter dab 
ehemaligen Gouverneurs von Krain, Jofeph 
Ganıillo Freiberrn von Schmidburg, ver 
nält und ftantınen aus diefer Ehe zwei Söhne: 
Adolph Freiherr von Kalhberg, Offiderls 
der faif. Arntee (geb. 8. December 1810), und 
Victor Kreiberr von 8. (geb. 14. Oct. 1849). 
(Sreihberrnftands- Diplom vom. Orte 
ber 1861.— Das Wappen des Freiberrn Frans 
ift identifch mit jenem feines Bruders Jofepb. 
nur der Kronenfchnmud des linken Helme 
trägt ftatt der Krone, wie in Freiberın Je 
fepb’s Wappen, zwifchen dem offenen, von 
fhwarz und gelb abgemwechielt quergetheiften 
Ndlerfluge ein dazmwiichen eingeftelltes, eine 
tautenförmige, mit Edelfteinen befegte filberne 
Schnalle zeigended ausgebogenes fhwarzed 
Scdilvlein, wie folches in Wappen feiner Se 
malin Freiin von Shmibburg vorfommt.] 


Kalchberg, Wilhelm Kreiherr von 
(Rittmeifter bei ber E. f. erflen 
Arcieren-Reibgarde und Witter des Maric 
Therefien-Ordens, geb. zu Szümegh 
in Ungarn 6. Jänner 1807). Sohn bes 
Alois von Kaldyberg aus beffen Che 
mit Katharina Kreiln von MRoscon, 
Neffe des Dichters Johann [S. 379] 
und Better der Freiherren Sranz und 
Sofeph [S$. 383 u. 386]. Wilhelm 
trat am 8. Jänner 1821 als Gabet in das 
Sinfanterie-Negiment Mazzuchelli Rr. 10, 
von melchem er gegen Ende 1824 zum 
3. Zäger-Bataillon überfegt und von ba 
am 16, März 1823 zum Bähnrich im 


zu vereitefn und namentlich ihm in ber 
Verfolgung der Unferen a, 

hielt er ungeachtet bes bebeutenben 
Kugeltegens und Gefcühfeuers aus, 
5iß unfer Armeecorps eine beträchtliche 
Steeefe entfernt var, Nun flellte er die 
beften Schüen feiner Gompagnie feht 
vortheilhaft auf, gab jebem berfelben brei 
Mann zum Laden bei und bediente den 
Feind auf biefe Art mit einem ununtere 
brochenen Bataillenfeuer, von beffen erften 
Shüffen glei der feindliche Stabsoffi- 
cier fiel, dem dann mod, mancher anbere 
von. feinen Leuten folgte. Erft nachdem 
er alle Patronen verfeuert, begann er 
langfam fic zucüchjugiehen und zwar 
auerft mit ber Hälfte feiner Compagnie, 
welche er unter Commando eines Offi- 
ciers in gehöriger Entfernung zurücieß 
barauf fich felbft im Heftigften Kugelregen 
zu bem Refte feiner Mannfcaft an ber 
abgebrocdhenen Brüde zurüdbegab und 
nun auch diefe mebft den Verwundeten 
zurüchführte, Indeffen hatte es Nacht 
[au werben begonnen und der Keind alle 
weiteren Abfihten aufgegeben; K. aber 
‚ftieß mit feiner Compagnie zum Armee- 
corps, welches in ber größten Orbnung 
und bom Beine, ber nirgends mehr die 
| Bagyva zu paffirenim Stande mat, unbe: 
| Helligt feinen Rückzug fortfepte. Bür biefe 
Baffenthat wurde X. in ber 153. Pro- 
man (vom 29. Juli 184 it bem 


ehret und 
am 6. u $ 
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Rand erhoben. Die Mufe feines Dienftes 
als Gommandant des Graper Schloß. 
berges hat R. zu hiftorifhen Stubien 
über bas feinem Befehle anvertraute 

Dbject benügt und bas Werk: „Der 

Gratyer Schlossberg and seine Smgebung“ 

(Graf 1855, Leyfam, 80.) Herausgege- 

ben, in beffen erften Ubtheilung die Ge- 

f&ichte des Schloßberges und des von 

Briedrich bem Streitbaren 1236 erbau- 

ten Gchloffes biß auf bie Gegenwart er- 

zählt, in ber zweiten aber eine Befchreibung 
ber Umgebung nach ben vier Weltgegen- 
ben gegeben wirb. Den Grtrag bes 

Berfes hat X. bem Juflitute für ver- 

maiste mittellofe Töchter RE. Dfficiere zu 

Dedenburg gewibmet. 

Hirtenfeld 8), Der MiitärMaria Tperer 
fienOrben und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Staatsbruderei, 4%) ©. 1666 und 1789. — 
Deerreihifhes Militär Konver 
fations+2eriton (Bien 1850, gr. 8%.) 
Bd. III, ©. 425. — Defterreihifcer 
Soldatenfreund, herausg, von 3. Hir- 
tenfeld (Wien, 4%.) TI. Jahrgang (1850), 
Mr. 78, ©. 346: „Gprenhalle IV.” — Mill: 
tär-Zeitung, herausg. von 9. Hirten 
feld (Wien, 40) 1855, Rr. 126. — Kathor 
fe Literatur-Zeitung 1856, Rr. 23, 
©. 188. — Zapferkeits-Zeugnib, unter: 
fertigt vom SMS. Iofeph Für Lobkowig, 
dem FME. Branz Graf Schlit und IME. 
Branz Fürft Liechtenftein, vielen Dfficier 
ten und mehreren Leuten der Mannfcaft. — 
33. Armee-Bulletin vom 7. April 1849. 
— Seeiherendipfom vom 6. Juni 1850. — 
Wappen. Dasielbe if ibentifch mit dem der 
übeigen Ziveige diefes Gefchledjt6, nur trägt 
der Schild flatt drei, zwei Turnierhelme; aus 
der Krone des rechten Helm& wächst der Löwe 
von 1 und 4, au6 jener de6 linfen der Schwan 
hervor. Die Shildhalter find nicht, wie 
bei den Wappen von Branz und Jofepp, 
awei Lören, fondern reits ein Le, der 
aufrecht Rehend mit den Worderpranten den 
Schild Hält, !ints ein Echrvan mit ausgebrei« 
teten Slügeln und mit dem rechten Buße ben 
Schild halten. 


Kalegger von Kalcberg, fiehe: 
Kal berg, Branz Breihert [S. 386 in ben 
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Quellen], Zohann Ritter von [6. 
Jofeph Breiherr von [S. 384], 8 
Breiherr von [6. 386]. 


Kaldy, Adam von (Raturfo 
geb. zu Neumarkt in ber Gife 
Gefpanfaft 1765, gef. zu Hı 
thaf in Rieberöfterreich 23. Juli 
Trat zu Seufa in der Gifenbur 
fanfaft in den Auguftinerort 
begab fi) banm in’s Yuguflir 
nad) Bien. Nachdem Kaifer Zofı 
Kofter aufgehoben hatte, wurde 
priefter; zuerft Gooperator zu 
borf in ber Wiener Erbidce 
Pfarrer zu Groß-Wepborf, und e 
Haugenthal. Die Mube feines 
wibmete er bem Stubium be 
wiffenfchaften und war auf bi 
biete auch literarifch thätig. Zuer 
von ihm eine Mleinere Schrift u 
Titel: „Heber die Natur der Romelı 
Verbindung mit dem Sonnensystem® 
bie zweite: „Versub einer rs 
Bildung unseres Erdplanten", folg 
leptes größeres Werk i 
system nach mathematisch-physikal 
pemischen Grandsätten bearbeitet" (B 
Mayer, gr. 80, mit 2 Gteintaf 
eb freilich viele unhalthare $ 
enthält. Gine weitere Ausführu: 
Spftems, an bem er beftänbig 
unterbrad) der Tod. 

Neuer Rekrolog der Deutfchen 
Br. ®. Voigt, EI. 89.) TIL. Jahrga 
Bd. II, ©. 1300, Pr. 191: „Reh 
Rumy. — uber dem Obigen if 
bemertenewerth der Sefuit Geor 
(oeb. au Iprnau 1572, geft. zu 
30, October 1634), der einer alten 
weitvergioeigten Bamilie entftamm: 
obige Adam aud) zu derfelben geh 
den von Nagy mitgetheilten Cie 
auf welchen Adam nicht erfchein: 
entnehmen. Georg hatte die Th 
dirt und begab fi, bie ihm angebo 
eines Propfes in Gran ablepuend, ı 
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außeren Burgthores, erwirkte durch ein- 
dringlihe Vorflellungen die Grlaubniß 
zum Angriffe und führte nun alle Mab- 
regeln, welche beffen Erftürmung zu Bolge 
hatten, af , energifch und muthvoll 
duch. Run machte er den Feldzug in 

Ungarn mit, wohnte den Treffen bei 

Bindfhacht und Schemnig, ber Schlacht 

bei Kapolna und dem Treffen bei Acs 

bei, und zeichnete fich überall fo aus, 
daß ihm mit den Allerh. Entfchließungen 
vom 6. April, 16. Mai und 18. Octo- 
ber 1849 die Allerh. Zufriedenheit zu 
erkennen gegeben ward. Rrüher fchon 
hatte er aber für fein tapferes Verhalten 
bei der Einnahme von Wien mit Allerh. 

Entfehließung vom 19. December 1848 

den Drden ber eifernen Krone 3. Glaffe 

erhalten, welcher Verleihung aus Anlaf 
der Anerfennung, welche Das Gapitel Des 

Maria Therefien-Ordens feinem muth- 

vollen Benehmen vor dem Feinde zollte, 

Das Nitterfreug des Leopold-Drdeng folgte. 

Sn feiner Stellung als Oberft wirkte F. 

zugleich als Profefior in der Sriegsfchule 

und wurde anlaßlich der orientalifchen 

Wirren mit einer biplomatifchen Miffion 

in den Orient betraut. 

NRitterftands- Diplom vom 15. December 
1858. — Wappen. Gevierteter Schild. 1: in 
Roth ein filberner Querbalten, oberhalb drei 
goldene Sterne nebeneinander, unterhalb auf 
dem mittleren von Drei aus dem Zubrande ber 
porragenden grünen Hügeln ein überbogener 
gebarnifchter Arm mit gezücttem Schwerte. 2 ::in 
Roth auf dem untern Rande des Feldes ein grü- 
ner Dreiberg, der höhere mittlere zivifchen zwei 
niedereren; auf den höheren rubt gleichfalls ein 
überbogener gebarnifchter Arm mit gezücktem 
Schwerte und im Buge des Arıns erhebt fich ein 
filbernes Patriarchenkreuz , vor welchem das 
gezüctte Schwert des Arms fchräglints fichtbar 
ift. 3: in Roth ein runder Thurm mit 3 Zin- 
nen, gefchloffenem Thore, zwei Schußfenftern 
über diefem, begleitet von einer an die Sei. 
tenränder anfchließenden Zinnennauer, alles 


aus natürlichen Steinquadern. 4: in Blau 
ein filberner Querbalfen, diefer und das Aeld 
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von einem auffpringenden goldenen Löwen 
ausgefchlagener rother Zunge belegt. Yufvem 
Schilde ruhen zwei zueinandergefehrte gefrdak! 
Turmierhelme, aus der Krone ded rechten Gh Wr 
nes ragt ein geharnifchter Arm mit fie #- 
rechtE gezüctem Schwerte an goldenem Sri B-— 
innerhalb der Deffnung eines vechte von Gb H. 
über Blau, [ins von Blau über Eildr we 
getheilten Adferfluges. Aus der Krone dei ie 
fen Helmes wächst ein goldener rothbezwagkt 
Löwe mit ausgefchlagenen Schweife. Helm 
deden. Rechts blau mit ®old, links voth mi 
Eilber belegt. Devife. Unter dem Edit 
auf blauem Bande in goldener Lapivdarfhrif: 
„Dei auxilio fortis ac fidelis“. 


Kalina, Fofeph Zaroslam (iechifke Fe. 
Boet, geb. zu Haide im Leitmeripe d. 
Kreife Böhmens 8. November 1816, gl. # 
zu Prag 22. Zuni 1847). Befucte dr 
Schulen in Bilfen, und fchon als erde f 
philofophifchen Studien oblag, verfuchk 
er fich in poetifhen Arbeiten in feint }- 
Mutterfprache. Der Stavift Seblacel 4 
der das Talent des FJünglings erfanntı, $ 
ermunterte ihn in Diefen Beftrebungen. 
Anfänglich begann er das Studium ber 
Medicin, aber feine f[hwächliche Gefund- 
heit nöthigte ihn ed aufzugeben, und nun 
widmete er fic) vollends jenem der Spra- 
chen. Nachdem er die flavifchen und roma- 
nifchen Sprachen ftudirt, verlegte er fih 
auf die orientalifchen und lernte hebräild, 
chaldäifch, perfifch, arabifch und Sant 
frit. Im Jahre 1845 erhielt ex einen Ruf 
als Brofeffor der Philologie nad Bel 
grad. Aber das dortige Klima fagte 
feiner Sefundheit fo menig zu, daß er 
ihon nad) einem halben Sahre die Stelle 
aufgeben und in feine Heimat zurüd. 
tehren mußte. Aber auch dort waren 
ihm die engften ®renzen feiner 2ebens- 
laufbahn geftet. Grft 31 Jahre alt, 
erlag er einem Leiden, an dem er feit 
feinem Jünglingsalter rettungslos bahir- 
jiechte. So fange Kalina lebte, if fein 
felbftftändiges Werf von ihm erfchienen, 
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Advocatenpraris, bie er erfi 1845 im 
Alter von 75 Zahren niederlegte. Auf 
diefem Poften entfaltete 8. während einer 
AZjährigen Thätigkeit eine nad) verfchie- 
benen Seiten hin KHöchft gedeihliche Wirk. 
famteit. Weber feinen Borfchlag und auf 
feinen eindringlichen Rath ftiftete der 
Brager Erzbifhof W. 2. Witter von 
Glumcezansty mit der bedeutenden 
Summe von 160.000 fl. die erften Real- 
fhulen in Böhmen zu NRafonig und 
Reichenberg. Für bie Bildung und He- 
bung des Bauernftandes ebenfo in der 
intellectuellen als Tandwirthfchaftlichen 
Richtung, war 8. durch Wort und 
Schrift vielfach thatig und das von ihm 
gegründete unb herausgegebene „Be- 
fehrungs- und Unterhaltungsblatt für 
den 2Zandmann und fleinen G®ewerb- 
mann in Böhmen", welches von 1838 
bis 1845 in beutfcher und Cechifcher 
Sprache erfchien, ftiftete großen Nußen. 
Rur fein vorgerüdtes hohes Alter Hin- 
berte ihn, Ddiefes gemeinnüßige Unter- 
nehmen fortzufegen. Auf feinem Gute 
Zwilowep erbaute er ein Schulhaus, 
fiftete eine Dorfbibliothef, dotirte in 
anftändiger Weife den Lehrer und war 
überhaupt für die Hebung des Volks. 
fhulmefens unabläffig thäatig. Seine 
fchriftftellerifche Thätigkeit ift eine mif- 
fenfhaftlihe und gemeinnüßige. 
Die erftere umfaßt Arbeiten aus der 
vaterländifchen Gefhhichte und Alter- 
thumsforfchung , und Ddiefe find (bie 
mit einem Stern [*] bezeichneten auch 
in den Abhandlungen ber Gefellfchaft 
abgedrud: *, Nachrichten über böhmische 
Schriftsteller und Gelehrte, deren Beschreibungen 
bisher nicht bearbeitet sind". 3 Hefte (Prag 
1818, 1819, 1827, 80.); fie enthalten 
im 1. Hefte Die Biographien von Schen- 
tigar, Yerichalcus, Brorenus a 
Sudetis, Bolenta a Sudetis, $. 


Math. a Sudetis; im 2. Hefte von 
3. Shindel; ©. Handfch, Pe 
Jacob, Zohann, M. Gr. und Benjamin 
Codicillus, Trojan Nigell von 
Dkofin, Dr. $r. Kyblin von Baf 
fenburg und $g. Ghr. Kyblin um 
Waffenburg; im 3. Hefte von Simon 
Blagellus, Bucet, Billaticus, 
Deit Slagellus aus Bifet, Prokop 
Zupas, Hieronym Stradotinsk, 
Martin Lupad, Sofepb Ayzonl; 
—- #,Biographie des k. k. Mathıs nm Pr 
fessors Ioseph Mitter von Mader” (Prog 
1818, 80); — * Biographie des Bist 
tikers Ignaz Gornoun” (ebd. 1823, 89); — 
* Lebensgeschichte Sr. Excelleng des Km 
Rudolph Grafen Wrbna* (ebd. 1827, 89); 
nur Der hiftorifche Theil diefer Biogre 
phie ift von Kalina, der technifche if 
von Franz Nitter von Gerftner — 
„Michael Seidel’s, Serretürs der k. k. oh. 
yatriot. .. . Gesellschaft, Teben und wisse 
schaftlihes Wirken" (Prag 1842), — 
„Vekrolog' des Chumas Dolliner, Br. mm 
Huafrathes" ; — „Einige Lebensumstände un 
Leistungen des böhmischen Schriftstelles 3. 
Rep. Stiepauck" (Prag 1844); — *,Br 
merkungen über die in Böhmen so hünfg 
vorkommenden Derschiedenheiten der Ortsnamen 
in deutscher uud cedhischer Sprache" (Prag 
1825); — *,Geshichtlicher eberblik des 
Sojührigen MWirkens der k. bühmiscden Gesell- 
schoft der Wissenschaften" (Prag 1836, 49); 
— „Böhmens beidnische Gpferplätze, Gräber 
und Alterthüner" (Prag 1836, 80,, mit 
35 Steindr. Tafeln); — *,Winke üb 
den Zustand der Landwirthschnft Bühmens in 
der heidnischen Borgeit“ (Prag 1839, 8°.. 
An den Abhandlungen ber Fönigl. 
böhmifhen G©efellfhaft ber 
BWiffenfhaften find folgende von 8. 
gehaltene Vorträge abgebrudt: „Or 
f&ichte der königl. böhmifchen Gefelfgaft 
der Wiffenfchaften von December 1817 
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bungen. Bon Jacob Ferenczy und Jofeph 
Dantelit (Veth 1856, Buftao Snicdh, 8°.) 
©. 2338. — PVefter Lloyd (politiiches Blatt, 
301.) 1861, Nr. 220 und 283. — Qin Eugen 
Källay, flammt aus einer alten, weitver- 
zweigten und in der ungarifchen Befchichte öfter 
genannten Adeldfamilie.e Schon im Landtage 
des Jahres 1843 und 1844 war er Mitglied 
der ungarifchen Ständetafel, und ziwar zweiter 
Abgeordneter des Gfanader Goniitates. Der 
geiftvolle Berfaffer der „Neuen Croquis aus 
Ungarn“ fchreibt über ihn: E. K. ift ein „Freund 
der Freiheit und Ordnung, die er mit vielem 
Talente zu.verfechten verftebt. Gr und Berczel 
bilden allein die Außerfte Linke bei der unga- 
rifcehen Ständetafel. Die Oppofition ärgert fidh, 
daß e6 liberale Menfchen gibt, die an die Dog- 
nen und die Unfehlbarkeit der Gomitate und 
der gegenwärtigen Oppofition nicht glauben 
wollen..." Auch auf dem Giger Landtage 
war Källay Mitglied des Abgeordnnetenhau: 
fes, und zwar im Wahlbezirke Radubvar bes 
GSzabolcfer Somitates gewählt, ohne jedoch 
befonders bemerkbar hervorgetreten zu fein, 
ed wäre denn, baß er in der denfwürbigen 
Apdreßdebatte [vergleiche darüber die Bio- 
graphie von Paul Jambor, S.60d. Bos.] 
mit der Beichlußpartei flinnmte, und al& poli« 
tifcher Arzt den Ausfpruch that, „dab Defter 
reich der Alteröfchrmäche entgegengehe, die man 
fhwer verhindern könne urd zu verhindern 
gar nicht die Abfiht habe!" Ein Troft bleibt 
Defterreich noch immer, Herr Qugen Kallay 
“meinte nur: daß man diefes Uebel fchwer 
verhindern könne. Alfo die Möglichkeit es zu 
verhindern, bleibt dem Kaiferftaate noch. Bor 
der Hand ift aber da& Uebel noch nicht da. 
[Der ungarifhe Reichstag 1861 (Perth 
1861, Carl Ofterlanını, 8%.) Bd. I, ©. 351.] 
— Elifabeth Källay, welde zur näm 
lihen Zamilie gehört, war die ®emtalin des 
Sreiherrn Nikolaus SZofila, von der er 
fpäter fich fcheiden ließ (vergleiche: Söfika, 
Nikolaus, S. 271 d V8d8.). [Neue Eroquis 
aus Ungarn (Leipzig 1844, 3. B Hirfch- 
feld, fl, 8%.) Bd. II, ©. 245. — Levitfch 
nigg (Heinrich Ritter von), Koifuth und feine 
Bannerfchaft. Silhouetten aus dem Nachmärz 
in Ungarn (Pefth 1850, Hedenaft, 8%.) Bo. II, 
©.193. — Nagy (Ivän), Magyarorszäg csalä- 
dai czimerekkel &s lö&szarmazasi täbläkkal, 
d. ti, Die Fanilien Ungarns mit Wappen und 
Stammtafeln (Befth 1856, Moriz Rath, 80.) 
B. VI, ©. 26—40 (mit ausführlichen genea- 
logifch-Hiftorifchen Nachrichten über die Zamıi- 
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lie Källay und mit Abbildung ihres Wappens, 
da® gewiß zu den eigenthümlichften in ber 
Heraldik gehört). — Ujabb kori ismere- 
tek tära, d. ti. Reued ungarifches Gonveri- 
tions-2erifon (Verb 1852, Hedenaft, 2er. 89) 
Bb. IV, ©. 577.] 

Kallimoda, Zohann Wenzel (Ton 
dichter, geb. zu Prag 21. Februar 
1801). Kam, nadbem er bereits im 
Elternhaufe in der Mufit unterrichtet 
worden war, im Alter von 10 Jahren in 
das Gonfervatorium ber Mufit zu Prag, 
wo er dur 6 Jahre feine mufifalifde 
Ausbildung erhielt. Run wurde er als 
Biolinfpieler Mitglied des Prager Thea 
terorchefters, und während feines Gjähri- 
gen Dienftes an demfelben vervolllomm- 
nete er fi) im Biolinfpiele fo fehr baf 
er im Yahre 1822 Die erfle Kunfkeile 
und zwar nah München unternehmen 
fonnte, wo er eine fehr freundliche Auf- 
nahme fand. Hier lernte ihn ber kunf. 
finnige mufiffiebende Karl Egon Fürfl 
von Sürftenberg [Bb. V, ©. 22] 
fennen, welcher ihn zu feinem Gapell- 
meifter in Donauefchingen ernannte. Seit 
1822 ift er auf diefem Boften thätig, hat 
mehrere ehrenvolle Anträge ausgefchlagen, 
aber von Zeit zu Zeit Kunftreifen, nament- 
lich nach Zeipzig, unternommen. Als Gom- 
pofitent, als welcher er fehon im Jahre 
1825 mit ber erften gebructen Gom- 
pofition in die Deffenllichkeit trat, war $. 
ungemein frudhtbar und im Jahre 1861 
war die leßte Opuszahl feiner Gom- 
pofitionen 226. Weiter unten folgt das 
Berzeichniß feiner Compofitionen infomweit 
vollftändig, als es mir möglicdy gemefen. 
es aus den Satalogen zufamınenzujtelln. 
Diefelben beftehen in allerlei Unterhal- 
tungsftüden für das Pianoforte allein und 
mit der Violine, unter welchen von beiden 
Arten au) fhon einige bedeutendere find 
aus Concertmwerken für die Violine, die, 
wie verfehieden fie auch benannt find. 


. Gr| vorture in D-m.t, Op. 38. — „Deus Val- 
"568 in D und in A, Op. 39. — „Trols amu- 
‚seinents en forme de Rondeauz. Nr. 1et24, 
Op. 40. — „Fantaisie in A (Motits de Fra 
Diavolo)t, Op. 4. — „Rondenu & In Polo- 
naise in B*, Op. 42. — „Divertissement 
Re Introduetion, Variations 
et Rondoletto av. Orchestro‘, Op. 43, — 
24 Quverture in F*, Op. M. — „Er Po- 
lonalse in E av. Orchestre®, Op. 45. — 
A Valsos; Nr.2: 


— „Coneer- 

Bea een RE 0.48. 
„Rondo passionato in G-m.“, Op. 49, — 
„Introduetio: 


deux cors®, Op. 39. „Ame Slafone In 0%, 
09.60. — „Premier Quatuor in @*, Op-61. 

— „Second Quatuor“ in A“, Op. 
‘| „6 Valses brillante et modernest, Op. 63. 
| — „Ütudes en forme de Fantalsies pour 
Viol.“, Op. 64. — „Liengagement de Danse 
in Es p. Plano*, Op. 65. — „Divertisse 
‚ment facile pour le Pianof, avec Quatuor‘ 


| tes in Es und B“, Op. 70. — „Introduction, 
Varia, et Rond, in p. Planot, p 
„3=* Ooncertino in D p. Viol.*, Op. 
| „Variations brillantes (thäm. 
|. Op. 73. — „24* Fantaisie { 
Figaro)“, Op. Th. 

| 
ee 3 
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Op. 78. — „6 Grfänge für Alt und Bab“, 
Op. 79. — „Grande Rondeau avec Quatuor 
in A“, Op. 80. — „4 Valses suivies d’une 
Ooda“, Op.81. — „Introduction et Rondeau 
facile in F pour le Pianof. et avec Qua- 
tuor®, Op. 82. — „Variations concert. p. 
2 Viol. in E“, Op. 83. — „24 grand Rondo 
in D“, Op. 84. — „6=° Ouverture in Es“, 
Op. 85. — „Contredanses brill. et variees, 
sulvies d’une Gallopade*, Op. 36. — 
„6 nouv. Ftudes ou caprices p. Viol.“, 
Op. 87. — „Contredanses brill.*, Op. 88. 
— „Variations brill. (sur un thöme orig.) 
in A, Quintett“, Op. 89. — „3=® Quatuor 
in G“, Op. 9. — „Die Abendgloden. Der 
fhöne Etern. Der Wanderer. 3 Öefänge für 
Sopran oder Tenor“, Op. 91. — „Grand 
Galop in C sur un thöme de Donizetti“, 
Op. 92. — „Grand Valse in D“, Op. 9. — 
„Variations brill. (de l’opera: La medecine 
sans mödecin de Herold) in As“, Op. 94. — 
„Contredanses brillantes et vari£es“, Op. 95. 
— „Sechs Sefänge für vier Männerftimmen“, 
Op. 96. — „Danses brill. et modernes“, 
Op. 97. — „Drei Gefänge für Sopran mit 
Violin (Sn die Zerne. Das Bächlein. Früh: 
lingsahnen)”, Op. 98. — „Sech8 Gefänge für 
Eopran, Tenor, Alt und Ba”, Op. 99. — 
„4 m" Concertino av. Pianof. et Viol. in C*, 
Op. 100. — „Tae Ouverture in C-m.“, 
Op. 101.— „Grand Valse in As“, Op. 102. — 
„* Valses brill. p. Pian. et Viol.“, Op. 103. 
— „Trois Bagatelles in G, H-m. und As“, 
Op. 104 — „Der Boftillon, für 1 Einaft. 
mit Bianof. und Belle”, Op. 105. — Sme Sin- 
fonie in H-m.“, Op. 106. — „Iutroduction, 
Romance et Rondeau in C“, Op. 107. — 
„8=° Ouverture pastorale in A“, Op. 108. 
— „Introduction et Rondeau pour deux 
Violons av. Pfte. in E*, Op. 109. — „Con- 
certino in F*, Op. 110. — „Duettino in A®, 
Op. ill. — „6 Xieder“, Op. 112. — „Bier 
Sefänge mit Ba“, Op. 113. — „6 Gefänge 
für 4 Männerftimmen”, Op.114. — „Valse me- 
lancholique. Adagio sentimental“, Op. 113. 
— „3 Duos brill. et faciles in G, D und 
C“, Op. 116. — „Heimathblied”, Op. 117. — 
„Introduction et Variations brillantes in G 
sur un thöme original“, Op. 118. — „Les 
invitations“ (Tänze)“, Op. 119. — „Steirifche 
Ländler und Polla«-Mazurla”, Op. 120. — 
„Grand Trio in F-m.*, Op. 121. — „Zur 
Heimath. Für Sopran (od. Tenor) mit Pite. 
und Vclle.”, Op. 122. — „Röcreation musi- 
cale“, Op. 123. — „Bier Gefänge für So 
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pran, Tenor, Alt und Baß“, Op. 14. — 
„Fantalsie in E“, Op. 125. — „Sue Ouver- 
ture solenelle in C“, Op. 126. — „Grau 
Polka und Laandler“, Op. 127. — „Inte 
ductiou et Variations“, Op. 128. — „Varia 
tions de Concert in G pour je Pfte., V., 
A. et Velle.“, Op. 129. — „2 Gr. Trios in 
D“, Op. 130. — „Heitere GShorgefänge für 
vier Männerftimmen (Weibnachtslied. Freie 
Radhıt. Trinklied)*, Op. 131. — „6 Sinfonie 
in F“, Op. 132. — „S®® Concertino p. Viol.*, 
Op. 133. — „3®* Divertissemeut de Concert 
inG*“, Op. 134. — „Grande Sonate in G-m.“, 
Op. 135. — „Meile in A für 4 Gingftimmen, 
Eolo und Chor”, Op. 137. — „4 Gefänge 
für 4 Männerftinmen (Spießgefellenlieb. 
Bolkölied. Trinkers Liebfchaft. Wirth und 
Gaft)”, Op. 138. — „Zünf Lieder“, Op. 19. 
— „i0=e Quverture de Concert in F-m.*, 
Op. 141. — „i0=e Ouverture de Concert‘, 
Op. 142. — „iilme Ouverture de Concert 
in B“, Op. 143. — „Sifcherlied für Sopran, 
Alt, Tenor und Baß mıit Bte.*, Op. 144. — 
12=° Ouverture de Concert in D“, Op. 185. 
— „Sturm und Regen von A. ©. Eberhard 
für Aftimmigen Männergefang”, Op. 146. — 
„Drei Balladen für Mezz0-Gopran oder Bari. 
ton (Des legten Kaifers Nheinfahrt. Gifella. 
Abend am Rhein)”, Op. 147. — „6 Pidces 
de Salon p. P. et V.“, Op. 148. — „3 Airs 
tiroliens®, Op. 149. — „Sedh6 Lieber”, 
Op. 150. — „Gw* Concertino in D“, Op.13i. 
— „Trois Duos brillants et faciles“, Op. 158. 
— „2 Marches militaires“, Op. 153. — 
„6 Lieder für Mezzo-Sopran oder Bariton 
(Barcarote. Weiß und Blau. Immer bein. 
Herab von den Bergen. Der Echmwärnter. 
Handmwerköburfchenlied)”, Op. 154. — „Die 
Jäger. Lied für Bariton od. Mezzo-Sopran”, 
Op. 155. — „Fantaisie brillante sur la Bo- 
hemienne de Balfe“, Op. 157. — „Fantaisie 
brillante sur Ernani“, Op. 158. — „Grand 
valse de Bravour“, Op. 159. — „2 Ada 
gios. Nr. 1: Larghetto religioso; Nr. 2: 
Adagio melancolique“, Op. 161. — „Alle 
gro“, Op. 162. — „Impromptu“, Op. 167. — 
„Introduction et Rondo p. Piano“, Op. 168. 
— „Grande Valse“, Op. 169. — „Trois 
piöces amusantes, concertantes et faciles”, 
Op. 170. — „6 Lieder für Sopran“, Op. 171. 
— „5 Lieder für Sopran”, Op. 172. — „Fan 
taisie (Motifs de Prophäte de Meyerbeer)‘, 
Op. 173. — „Fantaisie (Motifs: Le Sidge 
de Corinthe)“, Op. 17%. — „Fantaisie (Chan 
sons styriennes)“, Op. 175. — „Collection 
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die von Öräffer und Gzilann (Wien 1835, 
8%.) ®b. VI, ©. 507 [nennt ihn Sobann 
Wilhelm und gibt das Jahr 1795 al® Se 
burtsjahr an]. — Brodhaus’ Gonverfationt- 
Leriton, 10. Aufl. Bd. VIII, S. 57. — 
Nouvelle Biographie gön6rale ... 
publi&ee par MM. Firmin Didot fröres, 
sous la direction de M. le Dr. Hoefer 
(Paris 1858, 8%.) Tome XXVII, p. 391 [nad) 
biefer geb. 1800). — Wigand’'s Eonverfa- 
tions-2eriton (Leipzig 1848, D. Wigand, 80.) 
Bd. VII, ©. 314 [nad) diefem geb. im Sabre 
1808). — BPBrager Morgenpoft (polit. 
Blatt) 1858, Nr. 185 [nach diefem geboren 
21. März 1800]. 

111. Yorträte. 1) ©. Schlid litbogr. (Xeipzig, 
Beters, $ol.). — 2) Anıfterdan. Theune u. 
Comp., Zol., Lithographie 

IV. Urtheile über Kaliwoda den KAünfler. 
®.8. Fink in der „Mufit,Zeitung” fchreibt 
über 8.: „Anı böchften ftebt Kalliwoda 
offenbar inı Höchften der Snftrunentalmufit, 
in der Sinphonie, deren erfte zu Leipzig 1826 
mit außerordentlichen: Beifalle aufgenommen 
wurde. Mit Recht wird an ihn eigenthünnlicher 
Gang nah Mozart’s Norbilde, fihere und 
fließend contrapunctifche Schreibart, reell voll 
flimnmige und meifterliche Haltung gepriefen. 
Zür die Kunft hat er ungemein Vieles gelei- 
ftet.* Gaßner citirt in feinen „Univerfal- 
Reriton der Tonfunft” diefelben Worte. — 
Das Shladebah’iche Leriton bingegen 
fchreibt: „Seine erfte Simipbonie in F-moll 
(Op. 7) erfchien 1826 und erregte die bes 
deutendften Hoffnungen für feine compofito» 
rifhe Zukunft, diefe find aber nicht erfüllt 
worden. Zwar enthalten die übrigen (fech6) 
Eimphonien und einige andere MWerfe noch 
Manches refpectable; aber fein Talent bat 
feinen eigentlich höheren Auffhwung genom- 
men und ftatt einer Vertiefung feines geiftigen 
Bonds ift nach und nach eine immer größere 
geiftige Verflachung eingetreten. Schließlich ift 
e8 dahin gefommen, daß man in feinen neue: 
ren Sachen nur noch eine beträchtliche Routine 
zu entdeden vermochte und von einer Bedeut- 
famtkeit des Snhaltes gar nicht mehr Die Rede 
ift. Schade um ein urfprünglich fo fhön an- 
gelegtes Talent wie Kallimoda! Sedenfalle 
bat ihm gefchadet, daß er in faft fortwähren- 
der Abgefchiedenheit in einer Fleinen Refidenz 
lebte, fich nicht genug von den muiifalifchen 
Strömungen ber neueren geit berühren lajfen 
fonnte und am Ende, aus Mangel an genür 
gender Anregung von außen und an der nöthi» 
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gen Bergleichung, um fo zu fagen, Reibung 
feines Strebens nıit Dem Anderer, zu läflig un 
felbftgenügfam wurbe und in einen Schlendrien 
verfiel.” — Dlabacz in feinem „Künfle: 
Leriton” gedenft noch mehrerer Bufiker bieiet 
KRamens, und zwar eines Johann Kalli 
mwoda, der ein fehr gefchickter Biolinfpieer 
und 1790 Lehrer an der Hauptichule iu 
Klattau war; — eines Syaciuth 8. (geb. 
zu Zefhen in Schlefien 11. April 174), 
Dominikaner im Klofter zu Tetfchen und 
Organiften, — und eines Papinian Kalli 
woda (geft. zu Wittingau 9. April 1779), 
der regufirter Chorherr aus dem Orden be 
b. Auguftin und Director der Kirchenmußt in 
feinem Klofter war. [Dlabacz (GBotifr 
3oh.), Allgemeines biftorifches Künftler-Leri 
fon für Böhmen und zum Theile auch für 
Mähren und ESchlefien (Prag 1815, Hadfe, 
40.) Bb. II, Sp. 34, 35 und 36.) — Ein 
% SKalimoda (mit einfachen I) if ea 
treffliher Landfchaftsmaler, der feit Zahın 
in Wien arbeitet und fchon im Jahre 18% 
eine Sammlung von Anfichten des San 
thbales in Unterfteiermart in 13 Jithogte 
pbirten Blättern (bei Neumann in Wie) 
herausgegeben, int Sabre 1858 aber in bt 
Mai» Ausftellung des öfterreichifchen Kun 
vereins in 12 Aquarellifizzen: „Die 12 Linien 
von Wien nit localer Staffage* ausgefelt 
bat. Auch find in dem bei Vaterno in Wien 
(in . ot.) erfchienenen Werke „Defterreiht 
Nationaltrachten“ viele der von Kolları 
lithographirten Blätter von KRalimoda 
nach der Natur gezeichnet. [T heater-Zei 
tung, berausgegeben von Adolph Bänerle, 
1854, Nr. 191.] — Eine Fran Kallimode, 
Nichte des Somponiften Fobann Wenzel 8. 
ift aber zum franzöfifhen Theater gegangen 
und anı 23. September 1862 in Paris im Then: 
ter Molidre zum erften Male im Gtüde: 
„Iphigenie en Aulide“ als Eriphife aufge 
treten und fol einen entfchiedenen Grfols 
erzielt haben. [Bohemia 1862, Rr. 231, 
©. 76i.] 


Kalmär, Georg (Drientalifi und 
Sprachforfcher, geb. zu Tapolzofö 
im Beszprimer Somitate Ungarns 1726 
Tobesjahr unbefannt). Entftammt eine! 
älteren ungarifchen Adelsfamilie. Be 
fuchte, nachdem er in ben Schulen feines 
Baterlandes feine erfle Bildung erhalten 








‚erfeinen. 


Se Bifes 


welche ernfte: 
ft fich zeige 


Bien, das religiöfe und firshliche Leben, 
ben Krieg und das Kriegewefen, bon 


Biographien befonbers intereffanterMien- 
fhen, melde in ber That eine wahre 
Bundgrube öfterreihifcher Speciafge- 
febichte Bilden und wozu ihm feine über- 


| aus reihe und namentlich in der Partie 


ber Viennensia ftarke Bibliothek bie [häp- 
barften Materialien lieferte, Im Jahr- 


.| gang 1853 erfehienen feine fepten, (päter 


von Schimmer wieder aufgenommenen 


«| Nittheilungen nad) diefer Richtung hin. 


ıter in ber Refibenz, im 
mmer auf ‚ober bem anbern ber 
höffee des Bürfen, glaubte 
euem ben Ruf der Mufe zu ver 
„zwei vaterländifche 

t der Eiserne” und „Sriedrich 

(he wohl auf dem fürft- 

‚zu Libiejig das Licht der 
‚jenes ber Deffentlichteit 

J en. Am 9. Fänner 
‚zum zweiten Urhivar 

men Haus-, Hof und 
ernannt. ‚&r Hatte bereits 

ie erreicht, Bis bafin 

feiner Arbeiten in ben 

A ‚Zeitfhrift, ber 


ahre ABO. zum Asten 
t, miebergefegt. Liter bem 


Kränklichfeit hinberte ihm am ber Bort- 
fegung derfelben. Seine übrigen wiffen- 
Ihaftlichen Arbeiten find die „.Mariensngen 
in Oesterreich" (Wien 1846, 80), eine 
Sammlung der auf bie Mutter des 

Srlöfers bezügligen, in deutfher Sprache 
erfehienenen Sagen, als deren Grgänzung 
die hromologifche Ueberficht ber berühm- 
teten Walfahrtsorte und Gnabenbilber 
im öfterreihifchen Kaiferftaate anzufehen 
ift, welche im vorgenannten Safender 
„Xufttia* (Jahrgang 1845, &, 149 bis 
212; 1846, &. 97—128; 1847, &.97 
bis 112) erfchienen ift; auch brachte bie 
„Xuftia* von ihm bie höchft interef- 
fanten „Ethnographifhen Schilderungen 
aus Defterreich”, u.3. „Hochgeitsgebräudhe 
(1845, &. 213—268; 1846, S, 155 bis 
159); „Seichengebräude* (1846, &, 159 
bis 170) und „Voltsfefte* (1847, 8.113 
bis 132; 1848, S.101—108); ferner gab 
Kaltenbaed noch) heraus; „Die Senrr- 
arhnang der Sfadt Steger uam 3). Öelührr 1608* 
(Wien 1842, 80); — „Onsterrihishe And 
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Grzieher im Haufe eine# Edelmannes ein, 
bis er im Jahre 18%0 die erledigte Pro- 
feffur . der Kirchengefhidhte und des 
Bineltudiums am reformirten Sollegium 
zu Eärospataf erhielt. Er hat folgende 
Schriften herausgegeben: „Közönseges 
kereszityen egyhäztörtenettan“, d. i. All- 
gemeine chriftliche Kirchengefchichte. 2.Hefte 
(Särospatat 1848, 89.); und unter 
dem Titel: „ Kijelentett vallas Historia“ 
eine Weberfegung von Georg Sr. Sei- 
ler's „Sefchichte der geoffenbarten Me- 
figion* ; ferner betheiligte er fic) an ber 
Rebaction des lateinifch - ungarifchen 
Wörterbuches, welches im Jahre 1845 
erfchien, und an jener des griechifch- 
ungarifchen Wörterbuches, deffen Vrud 
im Jahre 1858 vorbereitet wurde. 
Danielik: (Jözaef), Magyar irök. Eletrajz-gyüj- 
tem6uy. Mäsodik az elsüt kieg6szitö kötet, 
d.i. Ungariiche Schriftfteller. Sammlung von 
Rebensbefchreibungen. Zıveiter, den erften ergän- 
zender Theil (Pefth 1858, Gyurian, 8%.) S. 129. 
— Unter diefen Nanten erfcheint bei Jung« 
mann aud ein cechifcher Schriftfteller An: 
dread Kalnidy, von dem in der Zeitfchrift 
Kwety im Sabre 1843 der Beitrag „Dosa- 
Zeni cile 2 mad“ abgedrudt war. [Josafa 
Jungmanna historle literatury desk6 
(Prag 1349, 4°.) Druhed wydäuf, p. 430, 
Nr. 913 c.] 


Kälnofy, Anton. Graf (General 
der Gavalterie, geb. zu Körös- 
pataf, dem Stammfchloffe feiner Väter, 
im Szeflerlande 1706, geft. 16. Iunt 
1783). Gntftammt einer alten fieben- 
bürgifchen Adelsfamilie [fiehe unten die 
Genealogie] und ift der Sohn des Srafen 
Adam (gef. 1719) aus deffen Ehe mit 
Maria Mamucca della Xorre. Cr 
trat beidem Gavallerie-Regimente Kheven- 
hüller, 1801 ald Mobena-Dragoner auf 
gelöst, ein, machte den Türkentrieg 1737 
mit und wurde in furzer Zeit Major und 
Oberftlieutenant. 1743, beim Ausbruche 
des Succeffionsktieges, errichtete er auf 
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eigene Koften ein Huszaren- Regiment, 
jest Gropfürft Nitolaus-Huszaren Rr. 8. 
Die Kaiferin Maria Therefia er 
nannte ihn zum Öberften und Inhaber 
besfelben. Am Zahre 1744 flanb ber 
Graf mit fernen Huszaren bei der Rheir 
armee, 1745 aber in Schlefien. Dort 
zeichnete er fich im Befechte bei Füger 
dorf (22. Mai 1745) insbefonbere aut. 
Als nämlid der Markgraf Karl nit 
feinem Corpse, 12 Bataillons und 
35 Schwabronen, zum Könige ftoßen 
wollte, war die Stellung des $elb- 
marfhalle Eßterhägn, der über ein 
Corps von 18.000 Mann, meift irreguläre |. 
Truppen (Milizen, fiebenbürgifche Infur 1 
genten und $reicompagnien), den Befehl F' 
hatte, eine folche, daß der Markgraf fein 
Borhaben nur mit großer Gefahr au 
zuführen vermochte. Nichtsbeftoweniger 
feßte er fi) in Bewegung und wurd 
eine Stunde von Fägernborf, auf einer 
Anhöhe, der Hüllberg genannt, von bem 
Veldmarfhall Eterhäzn angegriffen. 
Der Markgraf fepte dennoch feinen Rarid 
weiter fort. Zwei Infanterie-egimenter, 
welche zum Angriffe vorrüdten,, murben 
aber vondem Beneral-MRajor Schmwerln 
der mit feinen mwürttembergifchen Dra- 
gonern auf fie fiel, fo plöglih ange 
griffen, daß beide in bie Flucht gefprengt 
wurden und 2 Bahnen verforen. Die 
beiden Negimenter wären vernidte 
worden, wenn nicht Oberfi Kalnoky 
und Oberft Erdöddy mit einigen Schwa- 
dronen rafch herbeigeeilt wären und fid 
auf Die feindlihen Dragoner gemorfen 
hätten, benen fie noch eine der erbeuteten 
Bahnen abnahmen. Wenige Monate 
fpäter, im October, gelang es 8. kei 
Bratih in Schlefien einen preußifchen 
Voften aufzuheben. Am 15. SOetober 
wurde Graf R. zum General - Major 
befördert. Us folcher befehligte er bis zum 
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tin, weldhe von dem Brafen Jofepb, 
einem Bruder des Beneral-Majord Anton 
[f. die Biographie), abftamnıen, leben Graf 
Dionys, ein Sohn des Grafen Adam aus 
deifen Ehe mit Anna gebornen Thälerz ; und des 
©rafen Dionys Schwefter Sräfin Julie, 
vermälte 2) Michael Maurer, 2) Ludwig Graf 
Haller. Bon dem dritten Zweige, nämlich den 
Rachlommen des Grafen Thomas, if 
Graf Zofeph zur Zeit dad Haupt, und aus 
feiner zweimaligen Ehe mit Efifadeth Szarsvai 
und dann mit Auna Szekely ftamımen 4 Söhne 
und 2 Töchter, nämlidy die Srafen Sander, 
Karl, Andreas und SDofepb, wud 
die Gräfinen Karoline und @lifabeth. 
(Queen zur Genealogie. Benkö (Jos), 
Transilvania sive magnus Transilvaniae 
principatus, olim Dacia mediterranea dictus 
etc. (Vindobonae 1778, 8%.) Tomus 2, p. 449 
bis 454 et Suppl. 605—607. — Nagy (Ivän), 
Magyarorszäg csalädai czimerekkel 63 le- 
szärmazäsi täbläkkal, d. i. Die ungariichen 
Familien mit Wappen und Stanmtafeln (Befth 
1859, Moriz Räth, 8%.) Bd. VI, ©. 49-55. — 
Knefchke (Ernft Heinrich Prof. Dr.), Deutfcye 
Brafen-Häufer der Gegenwart (Leipzig 1854, 
T. D. Weigel, 8%.) ®d. III, ©. 183. — 
Hiftorifcheheraldifhes Handbuch zun 
genealogifhen Tafhenbud der gräflichen Häue 
fer (Gotha 1855, Juftus Perthes, 320.) 
€.289, — Sothaifhhes genealogijches 
TZafhhenbud) der gräflihen Häufer auf das 
Sahr 1856, S. 349, — Kövärs (Ldszlö), 
Erd6ly nevezetesebb csalddai, d. i. Gieben- 
bürgene adelige Familien (Klaufenburg 1854, 
Barran und Stein, gr. 8%) ©. 137.) — 
Hervorragende Sproßen des Grafengefchlechtes 
Kälnoky. 1. Anton [fiehe die Biographie 
©. 402), — 2. Dionys Graf 8. hat eine 
Reife durch den größeren Theil von Weft- 
europa geniacht und diefelbe in einem Werke: 
„A vändor emlökei“, d. i. Grinnerungen 
eines Wanderers (Pefth 1855, Müllers), in 
2 Bänden in anziehender Weife beichrieben ; 
auch gab er den Roman „Karacsai Indur“, 
d.i. Indor Karacsay (Pelth 1858), in 3 Bän- 
den heraus. — 3. Samuel Graf 8. (geft. 
1706), der Großvater des Grafen Anton und 
ber erfte Graf (gegraft 1697), ift befannt durch 
die Herausgabe der Chronik des Gregor Vethö, 
welche er auch von 1629—1702 fortgefeßt hat. 
Sie erfchien unter den Titel: „Az magyar 
krönikänak veleje 65 summaja (373—1629ig) 
mellyet elsöben meg irt '’s ki botsdtott Hor- 
vat töt 6&s Dalmätia orszägok vit6z Bännya 





Aklncky 


Grof Zrini Miklos, Pethö Gergely ner 
alatt Bötsben 1660-dik esztendöben .. ." 
(Wien 1702, 49, , neue Ausg. laufend 
1734, mit Zufäßen von Andreas Spangit 
3. $,, 4%). [Horädnyi (Alex.), Memorls 
Hungarorum et Provincialium seriptis edi- 
tis notorum (Viennae 1776, Ant. Loewe, 9.) 
Tom. II, p. 275.) — Wappen. Quake 
Schild mit Herzfhild und einer zioiiden 
3 und & eingepfropften Spige. Herzigilb: 
in ®ofd ein fchwarzer Doppeltöpfiger, mit dem 
goldenem Buchftaben 2 (Grinmerung am Kaikr 
2eopold1I.) belegter Adler. 1: in Blau ca 
einwärtsgefebrter, im Schreiten begriffener gob 
dener ©reif, welcher in der Linten Vorder 
pranfe einen Säbel fhwingt; 2: im Roth eine 
rechtögekehrte gefrönte und viermal gekrämmtt 
filberne Schlange. welche im Rachen einen 
Reichsapfel hält; 3: in Roth ein rechtögefehe 
ter filberner Pelitan , welcher in feinen ad I" 
grünem Boden ftehenden Nefte feine Jungen Ei 
füttert; &: in Blau ein einmwärtögefehrter, im 
Knie gebogener Unterfchentel, welcher mit einer 
goldenen Krone bebedt, xoth bekleidet, mil 
geiporntem Stiefel angetban und im Laie 
gelenke von einem Pfeile von außen nach innen 
durchfchoilen tft. In der zwifchen 3 und & ei" 
gelegten Spite wächst aus einer geftürztn 
Krone ein gefrönter fehmwarzer Bär, welcher vor 
einem Pfeile durch den Rachen von Redt 
nach Links fchrägrecht6 Durchfchoffen if und die 
Borderpranfen etwas erhoben vor fi hält. 
Den Schild bededt die Srafentrone, auf wel: 
cher fich zwei zueinandergefehrte gefrönte Tu 
nierhelme erheben, aus der Krone de6 rechten 
Helms wächst der von dem Pfeile durchfchoflen 
Bär, wie er in der filbernen Spige erfchelnt, 
aus der Krone des linken wächst ein nad 
innen gefebrter filberner Hirfch, deifen Hald von 
einem Pfeile von außen nach innen fchräglintt 
durchfchoflen if. Das Geweih bat 8 Inden 
und ift demfelben ein goldener Halbmond, 
über welchem ein goldener fechsediger Stem 
fchmebt, eingeftellt. Die Helmdeden find rechts 
blau mit Gold, lints roth mit Silber belegt. 
Das Hiftorifch-heraldifche Handbuch zum gene« 
logifchen Tafchenbuche der gräflichen Häuket 
(Sotha 1855) gibt S. 389 das Wappen ga) 
&ırz mit: „Su Blau vier goldene Lömenfühe' 
an. Diefe irrige Befchreibung möchte wohl 
durch die in Hormayr’s „Tafchenbud für 
vaterländifche Sefchichte", Iahrgang IM 
5, 99, vortommıende Stelle: „Die Brafen Rt 
mes und Mikos führen den Kopf, die Kl 
nofy die Füße eines Lämen im ZBappen’ 
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im Armeebefehle öffentlich gerühmt. Ir 
teßterer Schlacht erhielt er eine fhmere 
Sontufion. Während ber Rriebenszeit 
wirkte er als Profeffor der Mathematik 
in ber Xrtilleriefhule zu Balmanova, 
murbe 1805 Dberlieutenant bei ben 
mäbrifeh-fehlefifehen Jägern, mit welchen 
erben unglüdlichen Beldzug d. 3. mit- 
machte. Im Jahre 1809 Fam er zum 
Generalftabe und in diefem zum 8., 
von bem Belbmarfchall-Lieutenant &ha- 
ftefer befehligten Armeecorps. Im Mai 
d. 3. entfaltete er bei der Drganifirung 

jet des fteieifchen Sanbflurmes und ber Ver- 
(ER DOberfi, geb. zu Karl-|theibigungsanftalten an ber fteitifhen 
in Groatien 13, April 1779, geft. | Grenze eine erfolgreiche Thätigkeit, 

T Madugg7. Juli 1851). Entftammt | Seinen Anordnungen ift Die Rettung ber 
z Familie, welde im Pufter- | Stadt Friedberg zu danfen, wie aud) er 
anfäßig war, wo noch heute das | e& war, der das Vorrüdten ber Branjofen 
ber Kalfer Tauern, der Kal- | gegen Grap vereitelte, indem feine treff- 

) vorkommen. Schon ber Grof-| lichen DVerhalie, bie Belegung ber Ber- 
| Dbigen diente gegen den fran- | theidigungspuncte bei Hactberg, die un. 
General Benbome im öfter- | unterbrochenen Recognoseirungen gegen 
Succeffionskriege. Der Bater|ben Feind, wie die tapfere und Auge 

, Midael, im Kalferthale | Leitung der Vorpoftengefechte zu Afpang 

war anfänglich Gletiter bei ben | die feindlichen Truppen in Schach hielten. 

g aber nach Aufhebung des | Um 26. Juni d. 3. nahm er mit einem 

ie Artillerie, wurde Haupt- | Gavallerie-Stteifcorps, mit welhem er 

im Zürfenfriege unter Co u- | über Güns nach Zufenhaufen vorbrang, 

‚ ber Groberung Belgrads | dem Beinde eine große Menge Proviant 

ben Sttapazen bes Krieges. | (30.000 Brotportionen) ab, machte 
mehrere Gefangene und zwang ben feind- 
ficyen General St. Sulpice zu einer 
Alone 1795 als Kaifer- | Bewegung, durch welche vier feindliche 
Bombarbiercorps zu Wien | Küraffier-Regimenter der Theinahme ar 

jete er unter bem berühm-| ber Schlaht von Wagram entzogen 
bie Höhere Wetilleriefhufe, | wurden. Zür diefe feine ausgezeichnete 
90, damals 21 Jahre alt, | Verwendung wurbe er noch) im nämlichen 
im 3. Xrtillerie- Segimente, | Jahre außer feinem Range zum Gapitän 
bei Marengo (14. Juni |und einige Wochen barauf zum Haupt- 
mann bei Hoch- unb Deutfmeifter-In- 
fanterie Nr, 4 Beförbert. Im Jahre 1813 
Seine in berSchlaght | wurde er zum 3. Jäger-Bataillon über- 
Tapferkeit wurbe | fegt, welches bei dem von bem Kürften 
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Seiten hin immer von Grfolgen beglei- 
tete Anläufe genommen. So gab er im 
Zahre 1843 unter Mitwirkung vater- 
Iänbifcher Dichter und Schriftfteller „Das 
Alam ans Gber-Gesterriih" (Linz, bei 
Vinc. Fink) zum Beften der dur Brand 
verunglüdten Bewohner von Spital am 
Pohrn und in dem Jahren 1844 und 
1845 zwei Jahrgänge des von ihm 
begründeten „Oberöfterreichifchen Fahr- 
buches für Literatur und Landeskunde" 
(ebd. und bei demfelben) heraus, melches 
erft 1854 wieder Durch den Volfskalender 
„Der Oberöfterreicher" (ebd.) fortgefebt 
wurde. Rach mehrjähriger Unterbrechung 
erfchienen wieder feine Dichtungen, und 
zwar jene im Dialecte unter dem Titel: 
„Obderennsische Xieder" (Linz 1845, Dinc. 
Bint), an welche fich zwei fpatere Samm- 
fungen, und zwar: „Alm nud Kither" 
(Wien 1846, Haas) und „Besterreidische 
Seldlerden” (Nürnberg 1857, Ebner) als 
2. und 3. Band der Dialectdichtungen 
anfchließen. Ir Die Zmwifchenzeit fallt noch 
die Aufführung feines Drama’s „Wirike”, 
melche im October 1835 im f. f. Hof 
burg-Theater ftattfand, und Die Heraus- 
gabe der „Grsammelten Gedichte Mathias 
Keopold Schleiter's" (Wien 1846, 
Haas), welchen er Die Lebensbefchreibung 
feines väterlichen Freundes poranfchidkte. 
Nah einem mehrjährigen Schweigen 
begann 8. im Zahre 1860 im „Bolfe- 
falender des Vereins zur Verbreitung 
von Drudichriften für Volksbilbung" Die 
Veröffentlichung oberöfterreichifcher Dorf 
gefchichten, denen bald mehrere derfelben 
im Beuilleton der „Wiener Zeitung” 
folgten. Später erfchienen fie gefammelt 
unter dem Titel: „Ans dem Eranngan. ©ber- 
österreichische Dorf- und Bolksgeschichten" (Wien 
1863, Zamarsfi und Dittmarfch, 89., 
mit Zlluftr.), die Srzählungen „Die Ahnt 
Regina‘, „Der Lotterie-Spieler” und 
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Kultenbrumer 


„Der räthfelhafte Ecduß” enthalten, 
mwelhe zu ben beften unverborbenen 
Producten Diefes dur Hnperjentimm 
tafität und Unnatur verfrüppelten Imd- 
ges der Dichtung zählen und aus de 
vollen Kenntniß des Volkes, dem er feihk 
angehört, mit dem er Jahre gelebt, faw- 
mend, ein treues und doch poetifches Bilh 
desfelben geben. Zn jüngfter Zeit ed 1 


im Winter 1862, fam fein Boltsdrame: 1, 


„Die drei Sannen”, auf dem Carl-Theater . 
in Wien zur Aufführung, fand unge R 
theilten Beifall und murde viele Wale 
wiederholt. Ein zweites VBoltsftüd: Br i 
beiden Bormoser", liegt für Die Aufführung W 
bereit. Drudfertig und ber Herausgak fi 
harten ein vierter Band feiner obberm # 
fifchen Gedichte, ein zweiter Banb Dort 1 
gefchichten, ein Band Hochbeutfcher Ge 
dichte, ein Band gefchichtlicher Dramen 
und ein Wert: „Ueber bie Sprichwörter | 
und Redensarten nach der alten Volle # 
fprade im Lande Defterreih ob ber J. 


Enns’. Theil aus früherer Neigung I 


bauptfächli aber angeregt durch bie 
fpracdhlihen Aufgaben und Leiftungen 
der großartigen Anfralt, an melcer 8. |. 
bedienftet ift, befchäftigte .er fidh flet 

mit Sprachftudien, namentlich über bie I, 
alte Volksfprache feines Heimatlandes, 
gleihwie über das Sanskrit, über wer 
ches er in den Zahren 1846 und 1847 
die Borlefungen Boller’s an ber Bir 
ner Hocdfchule hörte. Kaltenbrun 
ner ift zum zibeiten Male vermäl. 
Seine erfte Frau, Bauline Ener, die 
geift- und gemüthvolle Schwefter dei 
Zoologen Dr. Rudolph Kner, wat 
bereits im erften Jahre von 8.'6 Leber. 
fegung nad Wien geftorben; woraul 


‚K. zut Beruhigung feines, durdy biefen 


Berluft tief ergriffenen Gemüthes in Or 
meinfchaft mit Dtto PBrechtler ein 
Neife Durch) ganz Deutfchland bis an die 














Acmaryt 


Gymuafium eine reiche Sammlung aus- 
geftopfter Vögel und Gäugethiere, von 
Amphibien im Weingeift, von Anfecten, 
präparirten Sifhen, Ciern und Neftern, 
eine meift von ihm felbft gefammelte 
orpktognoftifhe und fchlefifch-geologifche 
Zolge von Mineralien. Im Unmutbe, 
daß feine wiederholten höhern Orts an- 
gebrachten Borftellungen, die mangel- 
haften naturmwifjenfhhaftlichen Lehrmittel 
auf eine den Bebürfniffen der Zeit ent- 
fprechende Weife zu ergänzen, unberüdfich- 
tigt blieben, gab er, da er mit fo lüden- 
baften Behelfen feinen Unterricht nicht 
fruchtbringend zu madıen im Stande war, 
1818 fein Lehramt auf und nahm eine 
Pfarre zu Rafjidel an, welche ihm bie 
geäflih Sedlnigky’fche Bamilie ange- 
tragen hatte. 16 Jahre verfah er dort 
die Seelforge, die Naturwiffenfchaft war 
ihm Durdy Das Mißlingen feiner Lieblings- 
pläne ganz verleidet worden. 8. hat fol- 
gende Werke herausgegeben: „Ornithelogia 
Silesiaca oder kurzer Leitfaden um Gebraude 
beim Ginterriht über die schlesischen Bügel“ 
(Breslau 1814, fl. 80); — „Sustema- 
tische Beschreibung der schlesishen Amphibiru 
and Sishe” (ebd. 1815, fl. 80%); — 
„Rare Beschreibung der schlesischen Sängr- 
thiere® (ebd. 1815, Ei. 80); — „Heber- 
sicht der Mineralien Schlesiens uud Blatz nebst 
ihren Fundorten and vielen neuen Mühenmessun- 
gen anf 3 Karten dargestellt" (Breslau 1818, 
80). KR. ftarb im Alter von 60 Jahren; 
mehrere mwohlthätige Stiftungen fichern 
feinem Namen ein bleibendes Andenken. 


Romwad (Karl Sabriel), Schlefifhes Schrift. 
fteller-2eriton (Breslau 1838, Korn, 8%.) 3. Heft, 
©. 63. — Programm des Öymnafiums zu 
Leobfhüp vom Sahre 1837, ©. 34: Nekrolog. 


Kamaryt, Zofeph Wilaftimil (Schrift. 
keller, geb. zu BWelesin in Böhmen 
am 21. Jänner 1797, geft. ben 19. März 
1833). Widmete fi) nad) beendeten 
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Schulen dem Gtubium der Theologe" 
nach beten Vollendung er in die Ok fe 
forge trat und zuerft Gaplan zu Tabet, “ 
dann Pfarrer zu Klolot wurbe, ® 
welcher er, erfi 37 Jahre alt, fat. & 7 
bat folgende Schriften herausgegeben: 
„Smidend basne“, d.i. Komifche Gebihke 
(Prag 1822, 120.) ; — „(osks närodai 
düchowni pisne“, db. i. Böhmifche geiß- 
lihe Bolfslieber 2 Theile (Prag 1831 
und 1832, 120); — „Pomnenky ame 
rimowand propowedy näbosendi a 
maudrosti. Därek mild mlädesi“, d.i. 
Bergißmeinnicht ober gereimte Glaubent- 
und Klugheitsfprüche (Prag 1834, 8°, 
in 2. Yuflage nad) feinem Xobe 1845, 
16°.). Biele feiner Dichtungen, als 
Satyren, Zoyllen und andere Iprifche 
Gedichte find in ben beften dechifchen 
Blättern feiner Zeit, als im „Wlastimil* 
in ber „Wiela®, b. i. die Biene, im 
„Wöneo“, d. i. ber Kranz, im „Cecho- 
slaw“,in den „Kwöty“,d.i. Die Bluthen, 
in den „Rozmanitosti“, d. i. Miscellen, 
im „Casopis desk6ho Museum® u. [.w. 
erfchienen. Die oberwähnte Sammlung 
ber geiftlihen Volfslieder ift jebenfals 
Kamaryt's Hauptwerk. 


Wenzig (Sofeph), Blie über das böhmüde 
Bolt und feine Sefchichte und Kiteratur (Leip | 
jig 1855, Frieder. Brandftetter, 8%.) ©. 138. — 
Josefsa Jungmanna historie literatur 
desk6 (Prag 1849, Lex. 8%.) Druh6 wydini 
St. 577. — in Bruder des Sofeph Vlu 
ftimil, namlihd Yrany Dobromil Kamm 
tpt, if gleichfalls Seelforger und bat dat 
Andahtsbuh: „Swatodennf porddek®, d.i. 
Reihe der Tagesheiligen (Prag 1838, neue Aufl. 
1839), eine Ueberfegung aus dem Deutichen, 
herausgegeben. 


Kamauf,..... (Stilllebenmalen, 
(ebte um die Mitte des 18. Jahrhunderts). 
Diefen in feinem Sache ausgezeichneten 
Künftler erwähnt niht Nager, u.j. weder 
in feinem „Rünftler-2eriton® nody in fer 
nen „Monogrammiften*, nicht Müller 






: |aub 1778 zuc Mufführung und gefiel 


fehr; es if alfo dieb bie erfte polnifche 
Dper und Kamieristi demgufolge ber 
Vater diefer Kunfteihtung in Polen. 
Später fehrieb. er noch mehrere anbere 


«| Opern, u. 3. „Zoska* ober „ıoiajakie au- 


V. Bande, Seite 79, ge- 


von), Beshburg, und feine Win: 
1823, U. Schwaiger und 
Ss. 


, Sranz Wlois, fiehe; 


miehsti, Mathias (Ton dichter, 
Dedenburg in Iingarn 13. De- 


Zoty“, d.i. Leiden auf bem Lande (1779); 
— „Prostota szezesliva®, b. 1. Die glüd- 
fiche Einfall; — 





Anmichski 


Heimat gefunden unb fi) bort auch 
verheirathet hatte, erreichte das hohe 
Alter von 87 Aahren und liegt 
Dafelbt auf dem Bomwaztomwsti'fchen 
Kriebhofe beftattet, wo ihm feine über- 
lebende Gattin einen Denfftein Batte 
feßen laffen. Die Gompofitionen 8.8 
find einfacd), lieblid) und fehr melodiös. 
Eie waren zu feiner Zeit fehr beliebt, und 
feine Bolonaifen zählten zu den Lieblings- 
compofitionen ber polnifchen Nation. 
Bemerfenswerth erfcheint ed, daß nicht 
Gerber meber in feinem alten nod 
neuen „Lerifon der Zonfünftler” und auch 
das neuefte von Schladebach begon- 
nene und von Bernsdorff fortgefeßte 
„Univerfal-Lerifon der Tonkunft* feiner 
gedenken; nur Banner widmet ihm eine 
furze Erinnerung von zwei Zeilen, wohl 
etwas zu wenig für den eigentlichen Ur- 
heber der nationalen polnifchen Oper. 


Kaminski (Julian Aleksander), Materyaly do 
"monografii i historyi rodzin Kamienskich 
t Kamifskich, herby kolorowane, portrety 
etc. etc., db. i. Materialien zu einer Mono» 
grapbie und Gefchichte der Gefchlechter Ka- 
miensti und Kaminski, ihre colorirten Wap» 
pen, Porträte u. |. w. (Reınberg 1354-1856, 
Offolinskifche Druderei, fl. 8%.) Bd. I, ©. 97, 
125 u. 234 [diefe drei Mittheilungen ergänzen 
fich wechfelfeitig, die auf ©. 234 ift die auße- 
führlichfte und berichtigt alle früheren abıvei» 
chenden Angaben feiner Geburt und feines 
Todes]. — Rozmaitosci, d. i. Miscellen 
(Unterb. Beiblatt zur amtlichen polnifchen Zeın« 
berger Zeitung (Gazeta Iwowska), 1821, ©. 92. 
— Przyjacielludu, d.i. Der Bolföfreund 
(Leszno, jhm. 40.) IV. Jahrg. (1837), ©. 162 
bis 163, — Biblioteka Warszawska, 
d. i. Warfchauer Bibliothek (eine der Revue 
des deux ınondes Ähnliche Monatfchrift), 
Sabre. 1853, Bd. I, ©. 23, — Sowiiski 
(Albert), Les musiciens polonais et slaves 
unciens et modernes dictionnaire biogra- 
phbique etc. etc. (Paris 1857, Adrien le 
Ciere & Co., gr. 8%.) p. 289. — Yorträt. 
Mit der Unterfchrift: Maciej Kamiehski 
Pierwszy tworca Opery polskiej ur. 1734 
umar? 1821 (db. i. Matbiad Kamiensli, ber 
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erfte Begründer der polnifchen Oper, geb. 173, 
geft. 1821), lith. &. Blotnidi (Lemberg 1855, 
Stauropignianifche Druderet, EI. 4®., auh in 
Zul. U. Kaminäski’s MWert „Materyaly*. 
— Grabsenkmel. Der Deutftein auf dem Bo 
waztomsttichen Friedhofe auf 8.5 Grabe trägt 
folgende Infchrift: Tu spoczywaja zwioki | 
Macieja Kamtiskiego | Ktöry zyjae lat 
blizko 87 | zakohczyt Zycie Unia 25 Styenia 
1821 r. | Pozostela po nim wdowa | pros 
o westchnienie do Boga. D. i, Hier ruben 
die Sebeine des Mathias Kamingli, der 
nabezu 87 Sabre lebte und am 25. Jänner 
1821 fein Dafein beihloß. Die zurüdgebiie 
bene Witwe bittet um ein &ebet zu Gelt. 
[Auf dem Srabfteine ift fein Nante irig Lo 
minsliangegeben, benn er beißt Kamiensfi 
und fchrieb fich auch inımer felbft jo.] — Rob 
find ermähnensiwerth: Anton Kamieästl, 
Lehrer (oder wie e8 dort heißt: Gollade 
tator) am Lyceunm zu St. Anna in Krala; 
er trug im Sabre 1849 in der erften und ziwer 
ten Glaffe die polnifhe Sprache vor, fpäter, 
wie e6 fcheint, wurde er Bibliothekar dei 
Grafen Peter MoszyAsti in Krakau 
bat Durch den Drud veröffentlicht: „Nauki je 
zyka polskiego czg56 Im“, d. i. Unterridht 
in der polnifchen Sprache. 1. Theil (Krakan 
1858, 8%.) und „Stowo o wychowaniu dzieel‘, 
d.i. Ein Wort über die Erziehung der Kinder 
(Warihau 1857, 12%). [Kamihski (Jul. 
Aleks.), Materyaly do monoyrafii i histe- 
ryi rodzin Kamiefiskich i Kamiüskich 
etc. (wie oben). ®d. II, ©. 13, 78 u. 313] 
— Thaddänd Ulerind K. war Hauptmanı 
im ebemaligen tithauifchen Acnteecorps, dann 
Kanzleidirector ded Kralauer Berwaltungs 
amtes und ein frudhtbarer @elegenheitsdichter. 
Viele feiner Dichtungen zäblt Jul. Aler. Ku 
minsti in den oben citirten „Materyaly" 
(p. 99) und im Anbange zum 1. Bande 
(S. 90) auf, — Ein Walentis 8. (geb. u 
Bafllom in der Chelmfchen Didceje 170%, 1. 
geit. zu Krakau Il. Februar 1781) war Biaritt, 

und verfah als folder das Lehramt in den 

unteren Schulen feines Ordens; dann in det 

Phitofophie und Theologie. Im Jahre 1751 

fanı er als Eraminator in das Klofter zu Ar 

fau, und bat fih um die Ausfchmüdung der 

dortigen Wiariftenficche ein nicht geringes 

BVerdienft erworben. Er war ein gelebte 

Mönh und feine Rede auf den b. Thomas 

von Aquino ift zu Warfchau- (1738, Fol.) im 

Drude erichienen. [Kamidskt (Jul. Alex), 

Materyaty, Bd. I, ©. 33.) — Gin Wincen, 





Aamihski 


Scaufptieler Benza und feine Srau, im 
nämlichen Zahre den berühmten Komiker 
Nomwaltomsti und den Heldenfpieler 
Smodhomsti, 1815 Kranz Blotnidi 
(geft. 1852), dann Starzemesti und 
zuleßt, 1821, Kon Rudkiemwicz. Cben- 
bürtig Diefen Künftlern waren bie Srauen: 
Ihecla Koftrzemsfi (fpater Romwa- 
tomsri’s Frau), Anıalla Rutlometa 
(fpäter Starzemsti's Krau), Anna 
Salomwa, Theophila Mareda (fpäter 
Nudkiewicz' Stau), melche Alle, fo 
lange Saminski Director war, eine 
Sefellfehaft bildeten und die Zemberger 
polnifche Bühne zu einer Bedeutung 
brachten, wie eine foldhe nur Das Wiener 
Burgtheater gegenüber ben anderen 
Bühnen Deutfchlande befigt. Kaminski 
felbjt war auch Darfteller, aber ein beffe- 
ter Director und Lehrer, obgleich er 
mehrere ganz treffliche Rollen fpielte. 
Während feiner ZUjährigen Leitung be- 
fuchte er mit feiner Gefellfchaft einmal 
Krakau (1820), einmal Kamieniec po- 
dolsfi (1822), zweimal Warfchau, wo er 
große Triumphe feierte. Al im Zahre 
1831 ©raf Skarbef die Leitung bes 
Theaters, fo des Deutfchen wie des pol. 
nifchen übernahm, zog fich 8., jedoch nur 
auf urze Zeit, zurüd, denn fehon 1843 
ging die polnifche Bühne wieder in feine 
%eitung über. Nun behielt er fie bis zum 
Sahre 1848, in melchem er fle ganz nie- 
berlegte. Kaminski erhielt eine Penfion 
von 800 fl. und eine Benefiz-Vorftellung 
mit der Verpflichtung, jährlich fech8 Stüde 
für die Bühne zu überfegen und über Die 
Reinheit der Sprache zu wachen. Beinahe 
ein Zahrzehend lebte K. im Ruhegenuffe 
jeiner Benfion, geiftig ununterbrochen bis 
zur legten Stunde thätig, bis ihn endlich 
der Tod im Alter von 78 Jahren und 
nad) einer 6Vjährigen erfprießlichen Wirk. 
famfett Heimfuchte. Dieß in den kürzeften 
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Umtiffen die Biographie bes Then is. 
Directors. Wie als folcher entwidelt £ fr 
als Schriftfteller mach den verjciebeniet 
Richtungen als Poet, Erzähler, Ihe 


Bolen in Lemberg, ja In Galizien über fusii 
haupt. Die Schriften, melde K. indie 
logifeher Folge felbftftändig hat erh 
nen lafien, find: „Balady i pielni Fr | 
deryka Szylera“, d. i. Balıdn Apr - 


Leon” 
: 


gu a 0b 


1820), mit gegenüberftehenbem beutfü@t 
Terte;, — „Zabobon cezyli Krakows 
Ü Görale®, d. i. Die Kraforiatn BR” 
Sorafen (2emberg 1821), ein breiachg) 1° 
Singfpiel, welches zu ben beliebter 
Boltsftüdten ber polnifcyhen Bühne yhl 
und den zweiten Theil zu Bogu 
ftamstfi's „Zabobon*® bildet, — „I 
nety*, d. i. Sonette (2emberg 1827), 
wahre Mufterftücde bes Ahythmus und 
feltener Gedantenfülle,; — „Przeklady i 
ulotne wiersze“, db. i. Weberfepungen 
und flüchtige Berfe (ebd. 1828); — 
„Lekarz swojego honoru. Tragedys 
w pieciu aktach 2 deiel don Pedra 
Calderona de la Barca przerobiona", } 
d. i. Der Arzt feiner eigenen \hre. 
Tragödie nach dem Gpanifchen des 
Calderon de la Barca (ebd. 1827), 
das erfte Stüd Galderon’s, welches in 
die polnifche Literatur Durch 8.8 herr | 
liche Meberfeßung eingeführt wurde; — 
„Haliczanka czyli zbiör nowszych 
wierszy Jana Nep. Kaminskiego“, d. i. 
Die Haliczanin oder Sammlung neueret 
Gedichte Z. RN. 8.8 (ebd. 1835); — 
„ Wallenstein. Poemat dramatycany 
Fryderyka Szyllera®. 2 Tomi (ebb.1837), 
enthält die umübertroffene Weberfegung 
der ganzen XTrilogte Schillers; — 
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Stanislawom und gefiel fehr. Im Jahre 
1862 im April fang ein Kaminsfi im 
Hoftheater in ber Rolle bes Raoul in 
dem Hugenotten, ohne zu gefallen. Biel- 
feicht If} e8 derfelbe. 


Havifcge Ouchen. Kamitskt (Juian Alek- 
sander), Materyaly do monografil { hi- 
storyi rodzin Kamleiskich 1 Kamläskich 
ete., d. 1. Materialien zur Monographie und 
Velhihte der Gefchlehter Ramiehsti und 
Kamtästi (Lemberg 1B5L—1856, Offoliir 
ffifche Druderei, &. 8%) Bo. I, ©. 80, 129, 
473-178, 177-190 und 193—800 [ausführ- 
lidje Kterarifch-teitüihe Stigge von Cd. Dem 
bomweti), ©. 234 [Radträge]; Bd. IT, 
©. 37 und 6. 79 [Racträge]; ©. T, ©. 296 
[über feinen Sohn Miecapstam]. — No- 
winy, d.L Reuigteiten (ein Qemberger Blatt), 
Rr. 4, ©.25 und 32, und Rt. 5, ©. 40. — 
Wöyeicki (K. WI), Historga Iiteratury 
polsklej w zarysach , b. i. Gefcichte der 
polntfepen Literatur in Umriifen (Warfhau 
1846, Sennewald, 8°.) ®b. 1, 5.925; 3.IV, 
©. 23. — Przegigd naukowy, d.i. 
&iteracifche Umfhau (Warfgauer Blatt). Jahr 
gang 1842, 8b. IIT, ©. 863-870; ®b. IV, 
©. 1111-1279; und 6. 113-1. — 
Czas, d. i. Die Zeit (Rratauer politifces 
Blatt), 1855, Rr. 18 und 40. — Dziennik 
polski, d. I. Polnifches Tageblatt (Remberg, 
Fol.) 1861, Rr. 37. — Postgp, d. i. Der 
Fortfepritt (Wiener Blatt, zedig. von Dfiedi), 
1861, Pr. 5 [mit 8.6 Borteät in Holy 
f@nitt]. — Sowinski (Albert), Les muslolens 
polonals. .. (Paris 1857, Adrien Le Olere 
& Co., gr. 8%.) p. 293-299. 


IT. Peutfcpe Onchen. Defterreiifhe Blät- 
ter für Siteratur und Kunft (Beilage zur amt- 
gen Wiener Zeitung) 1853, Ar. 6, ©. 
„Biographie Gkige* von R....t — 
Biener Zeitung 1861, Wr. 98, ©. 1545. 
— Donau (Wiener politiihes Blatt, 4.) 
1835 , Beilage zu Rr. 37. — Reue Zeit 
(Dlmüger polit. Blatt), VILL. Jahrg. (185), 
Nr. 10. — Monatfeprift für Tpeater und 
Mufit, Herausgegeben von Jofepd Klemm 
(Wien , 4%.) I. Jahrg. (1855), ©. 314. — 
Wanderer (Miener polit. Blatt) 1851, 
Rr. 51, — Die Zeit (Berliner polit. Blatt) 
1855, Sr. 16, 

IN. Yorträte. Hußer dem im Postgp im Holge 
fepnitte ausgeführten und ziemlich ähnlichen 
find erfätenen: 1) Im Hallozanin (einem in 








Zembern 1880 heraußgegebenen Abu 
Lithographie iın 2. Bande. — 2) Mitdı 
mile feiner Unterfchrift mach einer Pot 
von Ignaz Stahl, auf Stein grieit 
Ir. Tepa, nicht wie e6 Im Heigma 
Vorträt-Gatalog ©. 156 heißt: von 
(&emberg 1855). — 3) Mit dem Sachın 
Unterfeprift: lith. von Marcel Ması 
(üthoge, Anftalt von M. Zabtoneti 
berg). 

IV. Ueber fein Denkmal. Gin foldes ı 
‚Sabre 1861 Sranttagt und find BIS bat 
an Beiträgen eingelangt; jedoch mı 
Summe zur Ausführung eines des 
tmürdigen Denkmals für zu Elein befu 
wor der Hand zu Ausführung eines 
Genderen und Beilgaffung der erfo 
Geldmittel die Bildung eines eigen 
186 beantragt. Was weiter gefiheher 
betannt. 

V. Gedichte auf A. Deren find mehrer 
fer und polnifder Sprache nod zu 
des Dichters, wie auch bei der Rach 
feinem Tode erfhienen. Bon den dei 
anzuführen: „Gppteifenzweig am ®t 
minsti’s" von Dr. 8. £. Romotı 
&e6 von Etanislaus Ifidor Russe 
in’6 Polnifche überfept worden. 

VI. Dur Cporakterißik Aamidsht’s als 
Biäjter und Meberfeher. 6 Directoı 
der Schöpfer, die Serle der Lemberg 
fen Bühne; er fpielte felbft, wenn au 
bis zum Jahre 1845, er fchrieb Dran 
überfepte deren au6 anderen Cpradı 
Unterricht und bie Heranbilbung der 
fpieler betrieb er eifrig und Löste biefe 
Aufgabe mit glänzenden Gefolge. D 
pbäen der Lemberger Bühne erften 
baben fidh teils mit ihm, teils unt 
Seitung berangebildet ; felbt Dami 
hört au feinen Schülern und verdantt i 
großen Tpeit feiner-Fünfklerifhen Aus 
AUS Driglmalvichter [huf X. in feinen 
mande voltsthümliche Tppen ; mil 
Bolteftüden, wie „Die Kratauer und 
talen“, „Die Mädchen vor Stami 
dorsti“, „Der Senfenmann“, „Der Zi 
„Der Landesverrätber" u. a. , bat 
wenig zur Grivedung nationalen Beil 
einer edfen fitlicen Richtung beige 














fein Humor if öRtich , feine Sprad 
und bocpoetifch und feine Dichtungen 
ein edler Gchak der polnifcen Li 
Gbenfo groß, wo nicht aröher, find fei 
dienfte al8 Ueberfeper. Er hat das p 





‚verichiedenen Richtungen wirkte er 
erivectend, befeuchtend. As Menfch 
Sioemmuse fremd, war er hodpeachtet, 
feines. Gojährigen Mühewaltens 

ein ehe frglihes, fo daS er int Alter faft 

angel litt, und nur die Begeifterung feines 
bereitete ihm einen Leichenzug, wie et 
engebenten in Senrberg nicht gefehen 


winsfi, Julian Aerander (S hrift- 
‚geb. zu Tarnamacz im Kö- 

jolen 8. März 1805, geft. zu 

8 ‚Bebruar 1860). Polni- 
G annsfohn, Fam er in jungen 
nad) Lemberg, wo er bald an 
ineki’fhen Bibliolhek eine 
g fanb-und an berfelben bis zu 
ine von Kenmern bes Biblio- 
ehrenvoll gewürdigteThä- 
Nahezu 30 Jahre war 
bebienftet, Hatte alfo alle 
(es fhönen und großartigen 
‚erlebt und fich bei ben verfchie- 
Iebeiten petfönlich betheifigt; zu- 


er eigenhändig im vier 
miedergefehrieben 
ıf literarifchem Gebiete war 














„Modlitwy i rosmyslanie pobozne w 
prawdziwym duchu i pokorze chrae- 
Seianskiej*, b. i. Gebete und anbächtige 
Betrachtungen in wahrem Geifte und 
Hriftfihper Demuth; (Lemberg 1834, 
120.); — „Kochany braciszek, Pier- 
wotna fraszka se Spiewkami 10 1 akcie“, 
db. i. Das geliebte Brüderchen. Driginal- 
Vofle mit Gefang in 1 Ucte (ebd. 1834, 
120); — „Smieszek“, d. i. Der Poffen- 
teißer (ebd. 1834), ein humoriftifches 


,, | Journal: von dem 4 Hefte herausgelom- 


men find; — „Poezet ksiazat i kroldw 
polskich®, d, i. Reihe der Kürften und 
Könige Polens (ebd. 1835, 80,); — „Zie- 
mianin galieyjski. Pismo poswigcone 
‚gospodarst. krajowemu“, d. i. Der galie 
zifebe Sandmann. Eine der heimifcen 
Sandwirthfchaft gewibmete Zeitfehrift, 
4 Bbe. (Lemberg 1835—1837, 120, 
mit Abbildungen); — „Pismiennictwo 
| polskie rolmiczo-technologieane od roku 
1549 do 1835*, d.i. Polnifche Werte 
über Landiwirthfchaft und Technik vom 
Zahre 1549 bis 1835 (Lemberg 1836, 
120), ein auf Orundfage der Samm- 
Tungen des Dffoliniskifchen Inititutes 
gut gearbeiteter Specialcatalog; 
„Przyjaciel Tudu. Pisemko dla oSwiaty 
U zabawy ludu wiejskiego“, d. i. Der 
Voltsfreund. in Blätteen zur Beleh- 
tung unb Unterhaltung des Sanbvoltes 
(Zemberg 1848, 49,), von biefem Blatte 
erfchienen nur 22 Nummern; — „Dom 
wigdni stanu dnia 20 marca 146%, 
d.1. Das Befangenhaus am20. März1848 
(Qemberg 1848), Gedicht und das erfte 
ohne Genfur gedrudtte Blatt in Lemberg; 
— „Krötki ry3 0 pierwotnem prawie 
narodöw ze weglgdem na istolg ragdu 
konstytueyjnego dia Tudu*, d, i. Kurzer 


a 
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Abriß des Naturrechts ber Völker mit 
dem Hinblide auf das Borhandenfein 
einer conftitutionellen Berfafjung für das 
Bolt (Lemberg 1848, 8%.); — „Mate- 
rialy do monografi i hystoryi rodaın 
Kamienskich i Kaminskich“, db. i. Ma- 
terialien zur Monographie und Gefchichte 
ber Gefchlechter Kamierisfi und Kaminski 
(2emberg 1854 u. f., mit Wappentafeln 
und Porträten, 80.), von diefer für bie 
polnifhe Kamiliengefchichte werthoollen 
Schrift find 2 Bände (leider der zweite 
durch 8.6 Tod unvollendet) er[chienen; 
der erfie Band (mit 2 Wappentafelı, 
9 lithographirten Vorträten, 1 Bild und 
vielen genealogifchen Tabellen) beiteht 
aus 19 Nummern (304 ©.) und einem 
reihen Materienregifter (118 ©.), ber 
2. Band (mit 3 Porträten, 2 Tafeln 
Facfimilien und 1 genealogifchen Tafel) 
befteht aus 20 Nummern (320 ©.), hat 
aber feinen Snder. Bon diefem Wertchen 
veranftaltete 8. nur eine Auflage von 
100 Srempflaren, von welchen er 84 felbft 
an alle Sene, wie fie in diefem Werke 
[8b. II, S. 142] verzeichnet ftehen, 
verfchichte, es ift demnadh jelten; — 
„Skarbiec polski“, d. ti. Das polnifche 
Scapfäftlein. 3 Hefte (Lemberg 1859, 
80), auch duch feinen Tob unter- 
brochen;  diefe periodifche Schrift märe 
bei nur einiger Betheiligung des Publi- 
fums und der Schriftfteller eine Bund- 
geube für Die Gultur-, Literatur- nnd 
Kunftgefchichte Galiziens geworden, — 
„Przewodnik Lwowsk“, db. ti. Der 
Führer Durch Lemberg (ebd. 1861, mit 
Plan und 12 Anfichten), furz vor feinem 
Tode erfchienen. Auch überfegte 8. aus 
dem Deutfchen des Theodor Torofie- 
wicz und Heinrich Kratter die Be 
(hreibung der Mineralquellen von 
Szezamnica unter dem Titel: „Wody 
mineralne szezawnickhe w Galieyi 
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chemicenie rozebrane“ (ebd. 1842, mit 
1 Abbilbung, 8%.) und Bumbinners 
Anmweifung zum Brennereibetriebe unter 
dem Titel: „Nauka gorselniciwa w sa 
stosowaniu do wypalania kukuruday" I 
(ebd. 1858), unb gab aus ber Hand- I. 
fhrift die von dem Warfchauer Sanoni- |- 
cus Kranz Siarcezynisfi Hiuterlaflenen fı 
Prebigten unter dem Zitel: „Kazanis }- 
8. p. ksiedza Franciszka Siarzynskego j 
... z pozostalych jego rekopismach“ |. 
(ebd. 4832, 80.) heraus. Kleinere Auffüge F: 
"8 fiehen in den „Rozmaitösei®, im I. 


„Czasopis“ des Offolinstifchen Inftituts $' 


und in anderen Blättern. Diefe wedhle- |- 

volle literarifche Thätigfeit findet wohl F. 

ihren ErHärungsgrund in dem Umftande, 

daß K. in feiner Anftellung einen Kleinen 

Gehalt bezog, verheirathet und Dater 

von 4 Kindern war, unb alfo burd Her- 

ausgabe gemeinnügiger Schriften fein 

Einfommen zu vermehren fudhte — 

Seine Srau Bulie Adele (geb. zu Lancul 

in Galizien 1811), Xochter des Kriedrih 

Baumann aus befien Ehe mit Marga- 

rethe be Bellay, hat mehrere Schriften 

in Boefle und Profa herausgegeben, u. 

„Do siostry po straeie kochanka“, d.i. 

An die Schwefler nad) dem Berlufte bes 

Geliebten (in der DOffoliiskifchen Zeit 

fchrift Czasopis zakladu Ossolinsk. 

Sahrgang 1831, Heft 3); — „Zlmira 

powiese pierwotna“, b. i. Elmire, eine 

Driginal-Erzählung (Lemberg 1832, 8%); 

— „Matylda powiese sakocka 2 dael ' 

Pfeffela tlömaczona = niemieckiege", 

d. i. Mathilde, eine fehottifche Erzählung, 

aus dem Deutfchen des Pfeffel überfeht. 

2 Hefte (Lemberg 1834). 

Ozas, d. i. Die Zeit (Krakauer polit. Blatt, 
Bol.) 1860, Nr. 62 [in der Lenıberger Corte 
fpondenz des Feuilletons). — Kamsniski (Jul 
Alex.), Materyaly do monografii I historyi 


rodzin Kamiefskich i Kamitskich, b.i. 
Materialien zur Monographie und Befhicte 
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Kandler, Stanz Sales (Mufitge- 
[ehrter, geb. zu Klofterneuburg bei 
Bien 23. Uuguft 1792, geft. zu Wien 
26. September 1831). Sohn eines 
Scullehrers , der den Knaben in der 
Mufit unterrichtete und ihn 1802 ale 
Sängertnabe der Hofcapelle im E. E. 
Sonvicte unterbrachte. Nachdem er die 
philofophifhen und Rechtsftudien an der 
Wiener Hochfchule beendet, und fi) vom 
Unterrichtertheilen erhalten hatte, wurbe 
er 1815 beim Hoffriegsrathe in Wien 
angeftellt, von dort, da er die Kenntniß 
der italienifchen Sprache befaß, 1817 
nach Venedig überfeßt, 1821 aber nad) 
Neapel zu der dort ftationirten P. E. Armee 
beordert. Im Zahre 1826 murde er 
wieder nad) Wien zurüd berufen, erhielt 
die Stelle eines Feldkriegsconcipiften, 
war aber, al8 1831 die Cholera ausbrach, 
in Baden, wohin er fi) feines Sußleidens 
wegen zum ®ebrauche ber dortigen Bäber 
zurüdgezogen hatte, eines ihrer erften 
Opfer. 8. befaß eine vielfeitige wiffen- 
fhaftliche Bildung und gründliche mufl- 
Ealifche Kenntniffe. Im Generalbaffe und 
in der Harmonielehre hatte ihn Al. 
bredtsberger [Bb. I, ©. 12] unter- 
richtet, überdieß benüßte er auch bie 
Winte, welche ihm Salieri und ®y- 
tomweg [Bb. VI, ©. 62] ertheilten. 
Anfänglich warf er fi) auf Die Gompofi- 
tion und fehrieb mehrere Kirchenftüde. 
Später fühlte er fich mehr zu fehrift- 
fiellerifehen Arbeiten über die Gefchichte 
ber Mufit berufen und machte namentlich 
während feines Aufenthaltes in Jtalien 
Studien über die itafienifche Mufit und 
ftellte darüber in den Archiven ‚und Bi- 
bliothefen von Venedig, Mailand, Bo- 
[ogna, Rom, Neapel eingehende Yor- 
{dungen an. Seine Arbeiten nad) Diefer 
Richtung veröffentlichte er vornehmlich 
in mufitalifehen Zeitungen. Gelbftftän- 
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Dig hat er erjcheinen laflen: „Cenni sto- 
rico-critiel intorno alla vila ed alle 
opere del celebre compositore Chiovanıı 
Adolfo Hasse, detto il Sassone“ (Vene- 
dig 1820), wovon nody im nämlichen 
Jahre eine 2. Auflage erfchien; — „er 
spiegel der k. k. üsterreihischen Arme. &iu 
Darstellung derjenigen k. k. Militüriudieiburn, 
melde in- und ausländische Mitterarden, Wärden 
0. 5... besitten . . ." (Wien 1831, gr. 8°.) 
faum mehr al8 neben ber Drbensbekhrei- 
bung ein Ramensfchema ber Drbens- 
träger. Beder in feinem Anhange zur 
„Darftellung der mufitalifchen Literatur‘ 
(Leipzig 1839, Briefe, 49.) S. 22, gebentt 
nad) einer Mittheilung von 4. Fuds 
nachfolgender Schrift Kandler's; „Cen- 
ni storico-criici sulle vicende e lo siato 
attuale della musica in Italia“ (Vene- 
dig 1836, 8°.), welche in den Büchercata- 
flogen nicht erfcheint. In feiner lepten Zeit 
befchäftigte er ficy mit einer Meberfehung 
der von Abbate Biuf. Baini über Bu- 
[eftrina verfaßten Biographie. Aber erii 
R. ©. Kiefewetter gab fie mit einem 
Vorworte und gelegentlichen Anmerkun- 
gen aus 8.8 Radylafje unter dem Titel: 
„Ueber das Leben und die Werke des 
©. Bierluigi da Baleftrina, genannt 
der Fürft der Mufit... Rad) den Me- 
morie storico-critiche des Abbate ©. 
Baini verfaßt und mit hHiftorifcdy - Eriti- 
{hen Zufäßen begleitet (Leipzig 1834, 
gr. 8°.) heraus. Außerdem fchrieb er nod 
folgende größere Auffäge, in ber Zeip- 
ziger mufilalifhen Zeitung: 
„Ueber den gegenwärtigen Gulturzujtand 
des königlichen Mufitcollegiums in Nea- 
pel, mit einem Rüdblide auf die einftigen 
Gonfervatorien biefer Stadt" (Bb. 28, 
S. 842, 849 und 869); — in ber 
Cäcilia: „Mufitzuftand von Neapel im 
Sahre 1826* (1827, Bd. VI, &. 235 bis 
296), — in ber Allgemeinen mufi- 


in einem Bande “ 
N | herausgegeben, er hat Monumente ente 
‚im Randier Sehen: | 
Stelle: 


zur Auffindung und Gehaltung von 
2 Br oa keisäneingn Sauha Binde Auch) 


& Didot fröres, | 8 Scheiftfieller war K. in der genannten 
"de M. le Dr. Hoefer Kriens Aütigeanb‘beh bieRFeFOE 


n n Girl ime, a im 17. Burn Kt (eh 107), 


in 


"Borfgers |» 
een ‚Santa Maria « San Giusto in Trieste® 
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(ebd. 1843); — „Discorso in onore del 
Dr. Domenico de Rossetti“ (ebd. 1844) ; 
— „Guida al Forestiero nella Citta di 
Trieste“ (Triest 1844); — „Cenni al 
Forestiero che visita Pola“ (Triest 
1845); — „Cenns al Forestiero che 
visita Parenzo“ (Triest 1845), diefe und 
die vorige Schrift erheben fich weit über 
den Charakter eines gewöhnlichen „Brem- 
benführers*, indem fie eine quellenmäßig 
gearbeitete Gefchichte Diefer Städte im 
Alterthume, im Mittelalter und in ber 
neuen geit geben; al& urkundliche Belege 
ihres Inhalts find anzufehen und fchlie- 
Ben fic,) daran: die „Adti istrian! editi 
ver cur adella Direzione del Museo di 
Antichita Tergestine. Vol. I. Puntata 
J. Statut! di Pola; Vol. II. Statuti di 
Parenzo“ (Triest 1843 und 1846), fie 
ergänzen und fchließen gemwiffermaßen ab 
bes Dr. Roffetti in 4 Bänden her- 
ausgegebenen, 1829—1837 erjchienenen 
„Archeografo triestino“;— „L’Istria®, 
es ift dieß der Titel einer von Kandler 
im Sabre 1846 begonnenen Zeitfchrift, 
in welcher Mittheilungen über bie phufi- 
fche, abminiftrative und ficchliche Geogra- 
phie Sftriens, über deffen Beziehungen 
zu den angrenzenden Länbergebieten, 
über feinen Handel und Aderbau, feine 
Gtatiftit und Gefcichte gegeben, und 
Diefe dur Karten einzelner Gebiete, 
Grundriffe alter Bauten, Kirchen u. dgl. 
Abbildungen interefianter Dertlichkeiten 
u. f. mw. erläutert und vervollftändigt 
werden; als Beilage zur Istria erfcheint 
der „Codice diplomatico istriano“, 
welcher eine wahre $undgrube für den 
Hiftorifer bildet; — „Pel fausto in- 
gresso di Monsignor Vescovo D. Barto- 
lomeo Legat nella sua chiesa di Trieste 
td di XVIII Aprii MDCCCXLVI“ 
(ebd. 1847), eine Keftfchrift, Die mie dieß 
in Stalien üblich ift, bei feierlichen G®ele- 
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genheiten ausgegeben werben und mand; 
mal nichtige Gedichte u. dgl, mandhmal 
aber und nicht felten intereffante literar- 
hiftorifche ober gefchichtlicdye Abhandlun- 
gen, Abdrude wichtiger Welationen, 
Briefe, Documente u. dgl. m. enthalten. 
Die erwähnte Keftfchrift Kandler's ent- 
hält die Schiffale der Kirche von Xriefl, 
ber Kirche von Yemona (Citta nuova) 
und der Kirche von Bebena; eine Abhant- 
(ung über die weltlihe SHerrfchaft der 
Bifhöfe von Trieft im Mittelalter mit 
den Orunbriffen mehrerer Kirchen, und 
der Abbildung von 20 Münzen u. 
a.m.; — „Documenti per servire alla 
conoscensa delle condizioni legali de 
municipio ed emporio di Triessie" 
(ebd. 1848), — „Fasti sacri e profani 
di Trieste e dell’ Istria“ (ebb.), — 
„Statut! munieipali del Oomune di 
Triesie ehe portano in fronte l’anno 
1150“ (Triest 1849); — „Indicazioni 
per riconoscere le cose storiche del 
Litorale (Triest 1855, &°.), zwar nur 
al8 manoscritto ad uso del Conser- 
vatore pel Litorale herausgegeben, aber 
eine wahre Bundgrube antiquarifder, 
bucch forgfältige Quellenforfehung ermit- 
tefter Daten und ein werthvoller Beitrag 
zue Chronologie. Im October 1850 
bereits trug ihm bie Paif. Akademie der 
Wiffenfchaften die Bearbeitung ber @eo- 
graphie des Landes zwifchen ber Gtih 
und der Sulpa, dem abriatifhen Meere 
und der Drau auf. SF. unterzog fid 
auch Diefer fehönen Aufgabe, bei deren 
Löfung er an manche Hinderniffe ftieh 
und namentlic, fi) mehrere alte Hand- 
fehriften, welche die Ambrofiana in Mai- 
land befigt, vergebens zu verfchaffen fuchte. 
An neuefter Seit erfcheint Die „Sto- 
ria cronografica di Trieste dalla sua 
origine sino all’ anno 1695 del Canonico 
Vincenzo Scussa Triestino cogli Annali 
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war Gofdftaffiter, den feine Befchäftigung 
i | frühzeitig auf bie Bahın ber Kunft führte . 

und ber zu ben Rahmen, bie.er vergof- 

dete, felbft Bilder malte. Der Son Wil- 

mit mehreren (nicht eben ent- | Helm zeigte ebenfalls bald Talent für bie 

x Sithographien  erfehienen, | Kunft und erft 3 Jahre alt, zeichnete und 
fer ift es auch, der das Municipal: | coforirte er, daß es eine Freude war, 
welches dem in Trieft (8. Juni | Da ber Vater eine zahlreiche Familie 
‚ ermorbeten Windelmann zu | befaß und das Städtchen, in welchem er 
deffen Namen erhielt, der Grfte | wohnte, zu wenig Arbeit. gab, um feine 
jt umb in's Leben gerufen hat. | Bamilie zu erhalten, richtete er feine 
fer wurde am 2. Juli 1853 zum | Blicfe auf die Fremde und unternahm, 
fihen Mitgliebe der philofophifd- | um fich vorerft zu orientiven, 1823 eine 
hiftorifchen Stoffe ber Paiferlichen Akade: | Reife nach Polen. Die Verhältniffe dort 
e Wiffenfhaften ernannt, ift aber | fagten ihm zu, die günftige Aufnahme, 
Überbieh. correfponbirenbes Mitglied der | welche er bei bem Groffürften Gonftan- 
öniglichen Akademie ber Wipfenfhaften | tin in Warfchau gefunden, beftah ihm 
resein, bes Istituto di corrispon- | vollends, und nachdem er gar einen 
 denza archneologien zu Rom, ber | Borfejuß von 700 Rubelir erhalten, war 
archäofogijchen Gefellfchaft zu Athen, der | fein Entfehluß, die Heimat zu verfaffen, 
- Bißorifchen Vereine für Kärnthen, Krain, | gefeftigt und Kalifd) als ber Ort gewährt, 
Steiermark, Geoatien u. a. und Ghren-|1wo er feine zweite Heimat finden follte, 
bürger von Pirano ımd Mantua. Das Schiefal Hatte es anders befchloffen. 
ren: der pbilofopbiicrhitori. | Yon den Befehmertichkeiten der Reife und 
‚Shen Gtaife un N = dem rauhen Klima hatte fi) der alte 
EN Randler den Todesfeim geholt, an bem 
ee maaadar a w.|et mehrere Jahre hinfiechte, und: ba 
. Krapau denn doc) für die große Familie 






































B feine Subfiftenzmittel darbot, wurde 
ne ee |1824 nach Romotau überfiebelt. Nach 

ba von Tannenberg (Gontant| Pe Fahren wurbe Komotau mit Saaz 

D che Meberficht der | vertaufeht, Wo ber Vater zeitweilig als 
Biteratur des öferreichiihen Kaiferantes | Beichmenfehrer am ber eben errichteten 
ea ne. ar, aa Stadifhule angeftellt wurde, Wilhelm 

Hithe Blätter für Yieratur |entoicelte fich indeffen zur Breube des 

ber Wiener Zeitung) 1855, | Vaters immer mehr, betrieb fleißig das 
—Osservatore Triestino Zeichnen und als ihm einige Blätter 


‚Blatt, Bol.) 1835, Nr. 185 u. 146. — Führich's zu Gefichte famen, war ber 
RERSEHESEE entries 
uf (Bien, bei Fofeph Berniann, | Landsmann und auf alle Fälle entfehloffen, 

N auch ein Künftler zu werden. Als ber 
Kandler, Bilpelm (Hiftorien-|Bater überbieß einfah, daß er feldft nicht 
Beer Krapau in Böhmen | mehr für den Unterricht feines Sohmes 
1816). Sein Bater Michael | ausreichte, befchloß er, mit dem Refte feiner 


fl 












——— 


Kimi 
mit Stohl aus Wien, dem Schweiger 


urenzer | Daverio, dem Mrchitecten Krüger 





[t, und nachdem er mehrere 
ben Unterricht genoffen, ihm bie 
‚ber Srescobilber in der St. 
elle der von P. U. Klar 
fen Berforgungs- und Beichäf- 

(t für erwachfene Blinde 
Swei Jahre hatte K. daran 
Nun beivarb er fi) um die 

 Künftlerftiftung, mußte aber 
ein deren Bewerber, dem als 
fpäter fo tüchtigen Gmanuel 
weichen. Mittlerweile traten nach 

dlits (1840) erfolgtem Tobe nicht 
e Veränderungen an ber Prager 
(fabemie ein. Ruben aus Trier wurde 
t ber Unftalt berufen und ein 
künftferifehes Treiben begann, 
auch K. anfchloß. Wieder bewarb 
‚um die zum zweiten Male erledigt 
Rlar'fihe Künfterftiftung 
war biefmal fo glülich, fie zu er: 

‚Bomilienrüdfichten zwangen ihn 
‚ bie Römerfahrt noch zu verfehieben, 

‚aber, nachdem bie häuslichen An- 
fege georbnet waren, trat er im 

guft 1843 feine Reife an. Nacı einem 
isgen Aufenthalte in Wien begab er fidh 
ich Venedig und lernte bort ben geift- 
Men Düffeldorfer Sheuren fennen, 
ady längerem Aufenthalte in der alten 



























aus Dresden, dem Landfchafter Herr 
marın unddem HiftorienmalerSchubat 
aus Altona ankırüpfend, nad Rom, wo 
er am 30. September einfuhr. Wrchitekt 
Stade und der faif. Penfionär Karl 
Mayer famen dem Fremblinge liebevoll 
entgegen und num begann ein Stubiten 
und Schaffen, welches nur zeitweife durch 
die büfteren politifchen Begebenheiten 
unterbrochen wurde. Daß fich die eble 
und empfängliche Künftferfeele des: fire 
benden Jünglings bald mit verivandten 
Naturen befreunbete, verfieht fi) von 
felbft , aber aud) die hervorragenben 
Meifter, wieDverbed, der Altmeifterber 
deutfchen Maler, der geniale Bildhauer 
Ahtermann, ber gemüthvolle Tirofer 
Blag [Bb. IV, ©. 264], die Sands 
fhafter Ahlborn und ber gemüthliche 
bayerifhe Künftler Martin Wagner 
nahmen ihn auf das Breunbfichfle auf 
und förberten ihm nicht wenig in feiner 
fünfkerifhen Gntwicelung. Der kaif. 
Botfchafter Graf von Lügom empfing 
den jungen Künftler-auf das Liebevollfte 
und. ficerte ihm Foftenfreies Stubium 
und Zogis im Gefandtfchaftshotel. Durch 
den Düfjeldorfer Künftfer Kupferftecher 
Profeffor Keller wurde K. mit Emil 
Braun, dem zu früh (1856) verftorbe- 
nen Sectetär des Fönigl. preuf. archäo- 
logifehen Inftitutes bekannt, welcher K. 
vielfach tünferifehe Aufträge: ertheilte, 
Um Das jüngfte Gericht von Michael 
Angelo für ben Stich zu zeichen, 
begab fi) 8. nad Neapel, wo er ein 
Bild Venufti's in der Bourbonifchen 
Gallerie dorfand, welches ihm zu feiner 
Arbeit unentbehrlich war So arbeitete“ 


bie Mevolution im Jahre 1848, bie 
Schändung des öfterreihifden Gefandt- 
fhaftshotels, die Ermordung R: ‚| Bilt 
diefluht Pius'IX., bie Belagerung und | 3 


bie ehrenvolle Aufrichtung des öfterreichi- 


‚gebung von Kandler gemalt wurde, bie | Fre 
NRückehrbesPapflesu. dgl. m, was K. in 

fehe anziehenber Weife in einem nad) der 

Hand in Auszügen in Klars „Libuffa* 

1859 und 1860 veröffentlichten Tage- 

buche befehrieben Hat. Gnblich nach Tjähri- | fähigteften 
‚gem Aufenthalte in der Metropofe ber 
Kunft kehrte K. Ende Mai 1850 nach 
feinem Vaterlande zurücd, und fanı am 
10. Juni in Wien an. Dort erhielt er bie 
Grlaubniß, feine Gemälde im Meinen 




















enthalte in Wien, wo fi) theils frühere 
Freunde und Kunftgenoffen wieber fan- 
ben, theils neue Verbindungen angefn üpft 
murben, begab fic) 8. nach Prag, wo er 
gleichfalls eine Ausftelung aber eine 
ungleih volltändigere feiner Arbeiten, 
bie er in Rom vollendet, im Palafte bes 
Grafen Waldftein veranftaltete. Der 
Grtrag biefer Ausftellung war bem 
Militär-Spitale in Karlsbad gewidmet, 
beffen Begründung bereits eine Thatfache 
war. So fehr num biefe Arbeiten fich des 
allgemeinen Beifall exfreuten, fo zeigten 
fie) doc) für des Künftfers Zukunft wenig 
verforfende Ausfichten. Schon fand er 
nahe daran, nad Rom zurüdzutehren, 
wo er feit Zahten fo viel befchäftigt war 
und vorfichtshalber feine Möbel nicht ver- 
fauft hatte, als fein Schiefal eine gün- 
"ftigere Wendung nahm. und der Künfifer 
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mit der andern Hand den Lorberfrang über 
Deerreiche Wappenfchild haltend. — Die 
Breßcomalereien fm der meuen Karoluscapelfe 
der barmberzigen Schweflern zu Prag; fie 
Reifen bat in der Kuppelfteste: „Die Madonna 
mit dent Sefusfinde und einem Engelhor”. — 
„Der b. Karolus Vorromäus vor bem Kreuze 

















alle Stunben, die er Hatte — und er war 

u feiner Gründlichfeit wegen als Mufitlehrer 
das Gött- | gefucht — vernachläffigte und von bem 
verläug« | ebte, was eben ber Tag brachte, und 

n |zufeßt durch das Intelligenzblatt bem 
 uneenntlich | Pubtifum fich als Geburtstags, Hochzeits- 
ien oblag, |und Leichendichter anbot, denn  biefe 
‚Geift an | fehrieb er eben dann, wenn er Laune 
dazu Hatte, Mm biefes eigenthümliche 
Vermeiden der regelmäßigen Lebung einer 
übernommenen Pflicht ganz zu würdigen, 
muß man wiffen, Daß X, als ihm eine 
Gapellmeifterftelle mit 1200 fl. Gehalt 
angetragen mwurbe, biefe ablehnte und 
lieber von dem Sreunde, ber fie ihm 
anbot, 2 fl. auslich, als jene Stelle 
annahm. Bei einem reichen Ruffen, ber 
Unterricht im Pianofpiel nehmen wollte 
und die Stunde mit einem Ducaten 
aahfte, eingeführt, gab er brei Tectionen, 
banın blieb er aus. Jede regelmäßige 
Verpflichtung erfchien ihm eine unerträg- 
thalt iin biefer Stabt | liche Aafl.3.N. Bogl gibt, Vieles Gräf- 
ft er fhon dort | fer macherzähfend, in dem in den Quellen 
angeführten „Bolfsfalender* ein treues 
Bild diefes genialen Sonderlings und 
p5ig wie Saun febreißt, ver- | berichtet eine Menge Züge aus feinem 
wußte; im feptgenannten Jahre | Leben, welche ihm ganz unb treffend 
er nad) Wien, welches feine | charakterifiren. Als Schriftfteller. fehrieb 

tde und wo er 25 Jahre | er Gedichte, Kritiken und Dramen. Selbft- 

‚Zob lebte und ebenfo durch | ändig find erfchienen: „Miranda oder das 
und fünftlerifche Thätig- | Schwert der Made. Wersische Oper in 3 Anf- 

feine Sonberlingsnatur | Yigen“ (Wien 1811, Walishauffer, 80); 

ht Hatte. In Wien fand | — „Wabsburgs Geist über Wiens Sendenflam- 

migen Fofeph Bürften | men“ (Wien 1815, Gerold, 40); — „Pnt- 

ig einen Mäcen, ber ihm | mann, &ranerspiel in 5 Aafügen. Mit einer 
Haufe Aufenthalt und Ber- | Borrede von Ins. u. Yammer* (ebd. 1818, 

"gab, Zugleich ertheilte er Un- | Wallishauffer, 39.); — „Bier Mächte oder 
‚Mufiß, und war als Schrift« | romantische Gemälde der Phantasie* (Leipzig 

ı als Kritiker thätig. |1819, Brohaus, 80.), mil einer Borrebe 
g aber gab er feinem fat unheim- | von Jean Paul; — „Anmaristisches Pana- 
Breiheits- und Unabhängigkeits- |xama von Wien, ader der frohr Znschaner an der 















































er viele Lieder, Balla- 
das bei vielen Iheater- 
als Ginfage verwendete 
‚Schiller's „Lande und 
‚ Sonaten, Trio's für das 
‚Duo's für Sopran und 
ie Gantate „Ciciliet , eine 
‚eine Symphonie. Kanne's 

fi zu feiner Zeit beliebt, find 
en und verdienten, daß ein 
Kenner das Gute wieder 
zöge. Die lepten Jahre 

t. mehr in der Schente und im 
>, ald itgenbivo anders zu, 
feine Sreunde feherzweije 
* und das Gafthaus „Zum 

fau* in ber Stärnthnerftraße, wo 
zuweilen pflegte, „Kanne's 

Haus“ nannten. Wie (don bemerft 
m, mehrten fich Kanne's Bedräng- 
fin ‚tegellofes Leben und fei- 

; zum Teinfen immer mehr und 
‚hatten fich feine Breunde, die 

chen pflegten, von ihm 

als bie Nachricht laut 
je bereits im Sterben. That 

dab K. auf dem Tobten- 

jend, basfelbe mit feinen Lepten 

räften in alter Winternacht verlaffen, 


























‚eiens“, weldye lauten; „Il est mort au 


"| moment, oü il venait de sortir du 


cabaret“, find alfo wahr. Im feinem 
Nachlaffe befanden fich einige mufitalifche 
Stigen und von Jean Paut's Aefthetik 


- | der zweite Theil. Wohin feine beiben 


vollendeten größeren Gebichte: „ber 


| Winter“ umd das „Weltmeer*, melde 
.|äwar ein Verleger honoriert hatte, aber 


aicht bructe, gerathen find, ift nicht zu 
ermitteln, wie e8 mir auch nicht gelang, ein 
Sremplar feines bibattifcyen Gebichtes, Die 
Iahresjeiten", welches gebructt worden fein 
Toll, in den Büchercatalogen abernicht aufe 
‚geführterfcheint, zur Einfichtzu befommen.. 
So ftarb K. verlaffen- und faft 

— nur eine weibliche Hand fhmüctte fein 
Haupt, als er im Sarge lag, mit einem 
Lorberfranze — und Johann Langer, 
nicht Schilling, wie Br. Caun meint, 
Tehreibt treffend; „Kanne war ein wun- 
Derliches Genie, ein Präftiger Gentaur, 
in bem Seift und Menfchlichkeit in ftetem 
Ringen begriffen, der, obgleich von ben 
Göttern reich begabt, doch flets das 
Gnde eines Gamoens und Kepler vor 
Augen fah". Vogl aber erbfiett in ihm 
„das Spiegelbild Grabbes‘. Kanne 
Rarb im Alter von 54 Jahren. Keine 
Ärztliche Hilfe annehmend, lag er fterbend 
mit dem Stode in der Hand auf dem 
Bette und drohte jedem, der fich ihm 
nähern würbe, mit der Bajtonabe. Wie 
febensüberbrüffig mußte der Mann ger 
wefen fein, der Jeden, welcher ihm den 
Tod ftreitig machen will, mit der Waffe 
bedroht! Diefen merfwürdigen, ebenjo 
eigenthümlichen als höchft harakteriftifchen 
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faler &röße mit lebenegroßen Figuren (Rom 
1849), — „Panoranıa der Belagerung von 
Rom”, von dem PBuncte des Angriffes durch 
die Franzofen (Rom 1849), im Auftrage des 
Buchhändlers Spitböver, Zeichnung und 
Nadirung in Kupfer; ferner mehrere Pläne 
der Belagerungsarbeiten nach der Natur ger 
zeichnet. — „Der h. Aegydius”, „Der b. 3or 
bannes der Täufer” und eine „Madonna“, 
drei Altarbilder für die Kirche zu Tremles, im 
Auftrage der faif. Regierung (vollendet in Brag 
1852). — Bon 1852 bis auf die neuefte Zeit 
in Brag: „Die Reftauration der Schloßcapelle 
zu Reichöftadt”, wozu er nicht nur famnıtliche 
Pläne entwarf und alle Arbeiten perfönlicd) 
leitete, fondern auch den rei ornamentirten 
Plafond mit Bildern aus dent Leben Maria’s 
und die übrigen Wandgenälvde felbft aus- 
führte. — „Der b. Johannes Evangelift” und 
„Die hd. Maria”, Altarflügelbilder im Gold- 
grunde für die proteftantifhe St. Johannes» 
firche in Stralfund. — „Das plaftifche Bild 
des Krlöfers anı Kreuze”, für diefelbe.. — 
„Die Himmelfahrt Mariä", Seitenaltarbild 
für die neuerbaute fatholifche Kirche in Mos- 
fau. — Die Fredcomalereien in der Kirche zu 
Sranzensbad; fie flellen dar in der Kuppel: 
„Bott Vater mit dem heiligen G®eifte und 
verehrenden Engeln”, in Beziehung zu dem 
auf dem Hochaltarbilde dargeftellten fterbenden 
Erlöfer am Kreuze; an den GSeitenwänden: 
„Die bh. Helena” und „Der bh. Gonftantin”, 
in Beziehung zu dem Sreusfefte der Kirche. — 
Die Frescomafereien in der Kapelle des Mili- 
tärbofpitale in Karl8bad; fie ftellen dar in der 
Kuppelfresfe: „Gott Vater mit dem beiligen 
Geift und den anbetenden Engeln”, und an 
den Seitenwänden: „Die vier Evangeliften”, 
im Goldgrunde. — Der Mittelfhild am Pla 
fond des Speifefaales im Militärfpitale zu 
Karlsbad, darftellend „Die Auftria”, die eine 
Hand mit Scepter und forberbefränzten 
Echiwerte auf den Kopf des Löwen flügend, 
mit der andern Hand den Lorberfrang über 
Defterreichs Wappenihild baltend. — Die 
Frescomalereien In der neuen Staroluscapelle 
der barmbherzigen Schieftern zu Brag; fie 
ftellen dar in der Kuppelfteste: „Die Madonna 
mit den Sejusfinde und einem Engeldyor”. — 
„Der h. Karolus Borromäus vor dem Sreuze 
eine Predigt zur Peftzeit in Mailand haltend“, 
Hodaltarbild für die vorgenannte Sapelle. — 
„Die Himmelfahrt Maria”, Hodyaltarbild für 
die Wropfteifirche der Stadt Neubaus. — 
Die Frescobilder im Schuljaale des . £, Gens 
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d’armieriegebäubes in Prag; fie ftellen vor: 
„Die vier Momente aus der Thätigkeit des 
Gensd’armen in feinem aufopfernden Berufe“, 
nämlich die „Rettung aus FZeuerd und Bafı 
fergefabr”, „Rettung einer armen Frau im 
Minter”, einen „Kampf mit Straßenräubern”, 
ferner die Porträts des „Zürften Selir von 
Schwarzenberg“, des „Hreiherrn von Kempen‘ 
und des „Zreibern von Kronenberg‘ als 
Gründer der Gensd’arınerie. — Die Reftau« 
ration des Innern der Pofburgcapelle in 
Prag. Es ift ein Bildercyelus in Beziehung 
zun ÖHochaltarbilde, welches den am Kreuze 
fterbenden Erlöfer darftellt. Der P afond, in 
drei große Selder getheilt, zeigt: „Die Sünd- 
flutb”, „Das Opfer Noah's“ und die „Belek 
gebung Mofes auf den Sinai“. Unter dem 
Plafond auf den Pilaftern der Gapelle in 
Nifhen figend : „Zehn altteftamentarifche 
Öeftalten”, in Bezug auf die Weisfagungen 
des Lontmenden Meffias; an den Logen in 
den Büllungen, grau in grau gemalt: „Fünf 
Darftellungen aus dent Zeben des Heilands“ 
von der ®eburt bis zur Auferflehung, dann 
die „Apoftelfürften Petrus und Paulus“, die 
„Bier Evangeliften” nebft den „Vier Kirchen 
fehrern“, in deren Mitte die allegorifche Beftalt 
der „Mutterkirche” thront. Tleber der kaij. Loge 
„Die 5. Anna und der 5. Soadjin”; zunädhf 
der Kanzel „Mofes und Elias”, fänımtlic 
chiaroscuro gemalt; überdieß hatte 8. die 
übrigen Decorationsarbeiten zu entwerfen und 
zu leiten. Die Reftauration der Gapelle währte 
drei Sahre. — „Ehriftus amı Kreuze“, Votiv 
bild des Künftlers für den Schulfaal der Lo 
motauer Mufterbauptfhule.. — „Der b. Ja 
cob“, „Der Erlöfer den Segen ertheilend“, 
für die Frievhofskirche zu St. Jacob in Saaı. 
— Die „Entwürfe zu den Frescogemäden für 
die Seitencapellen der Stiftskirche zu Tepl". — 
Der „Entwurf des reich ornamentirten gothi. 
fhen Kanzelhutes”, der von Schmidt umd 
Heidelberger in Prag ausgeführt worden. 
— Außerdem befitt 8. eine jehr reiche Mappe 
von Skizzen, Entwürfen, Studien, von denen 
nur erwähnt feien: „75 Studien nad der 
Natur” in Del gemalt, aus den Nterthinten 
von Rom mit mehreren Coftünen der rönl 
fhen Bevölkerung, zahlreiche bifterijche Kon 
pofitionen, Anfichten wmertbvoller Sunftden® 
mäler und Aitertbümer in Böhmen, welche et 

auf feinen Reifen im Baterlande gefammelt, 

u. dgl. m., und die jegt in Vereine mit Hel 

lich’6 „Kunftaltertyümern Böhmens“ durd 

den Stahfftich vervielfältigt werden. 
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damals 14 Jahre alt, ein Schüler des als 
Maler und Lithographen gleic, tüchtigen 
Grimm murbde 8., fib nun ernftlich 
für die Kunft bildend, erlernte das Ra- 
diren und Zeichnen auf dem Stein. 
Grimm’s Haus war überdieß der Sam- 
melpla hervorragender Männer der 
RWiffenfchaften und Künjte, unter welchen 
zwei: der tüchtige Topo- und GCıihno- 
graph Zof. Bine. Häufler [Bd. VII, 
&. 185] und der Archäolog von Kiß 
nicht geringen Einfluß auf den ftrebfamen 
Züngling übten. Sür Leßteren zeichnete 
und radirte 8. jchon damals (1845) 
einige Blätter zur Sluftration einer 
feine Sammlung befchreibenden Abhand- 
lung. Die Neigung für die Zluftration, 
welche fich bei 8. früh ausfprach, murde 
von $rimm genährt und Durch die An- 
fhauung der deutfchen, franzöfifchen und 
englifchen illuftrirten Blätter, welche 
Grimm zu halten pflegte, geregelt und 
immer vollfommener ausgebildet. Am 
Zahre 1847 begab fib K. nah Wien, 
wo er feine Studien fortfeßte und in 
feinem Streben nach Seflbitftändigfeit 
durch die Zeitereignijje mefentlich unter- 
ftüßt wurde. Das denfwürdige Jahr 
1848 tam heran und bot dem Lieb- 
haber und Sreunde der Fluftration mehr 
als Einen dentwürdigen Moment, der 
durd) den Stift gefeffelt zu werden ver- 
diente. 8. feßte fi) mit der von 3. 3. 
Weber in Leipzig begründeten „Slu- 
firirten Zeitung* in Verbindung, welche 
durch perfönliche Berührung mit dem Her- 
ausgeber fpäter nur noch inniger wurde, 
und von 8. ftammen fchon damals die 
meiften Sluftrationen aus Defterreich, 
welche der jeßt bereits vergriffene Jahr: 
gang 1848 diefes Blattes brachte. Dar- 
auf begab fih K. nach München, wo bie 
Scäge der dortigen Mufeen Gegenftand 
feiner Studien wurden. Bon München 
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aus befuchte er Nürnberg, mo der Al 
meifter der Gothit Heideloffigmd 
Studium der mittelalterfichen Kunft ie 
machte und welches er als Ghrenmitglied 
der Nürnberger Bauhütte verlieh. Bor 
Nürnberg Fehrte K. nad) Wien zurid, 
wo er mit dem zu früh dahingegange 
nen Ardhäologen Karrara [B. I 
S. 291] fich befreundete und mie l 
Nürnberg von Heideloff, fo vonihm 
für das Studium der Architektur und 
Kunfigefehichte gewonnen wurde, melde) 
häufige Reifen nach Jftrien, Groatien f 
Krakau und Norbddeutfchland läuterkis 
und vervolltommneten. Zm Zahre 188 
überfiedelte $. nach Dresden, wort 
den dortigen Galerien feine Kunftfubin * 
fortfeßte. Im Herbfte desfelben Jahrd 
befuchte er die Parifer Kunft- um 

Induftrieausftelung und fehrte 180] ° 
nad Wien zurüd. Im November d. IE 
machte er bei Gelegenheit ber von 33.4 
Majeftäten durch Oberitalien unternom 
menen Nundreife Diefe merkwürdige 
Fahrt für die Zmwede der illuftricten 
Zeitung mit und find die zahlreichen 
und oft großen Zlluftrationen zu ber in 
diefem Blatte enthaltenen Befchreibung 
diefer Neife fümmtlicy) Werke feines 
Stiftes. Ebenfo begab er fich im Jahre 
1858 nach Montenegro, als bort bie 
Kämpfe diefer Bewohner der fchmarzen 
Berge mit den Türken ausgebrochen 
waren und einen fehr ernftlichen Charak 
ter anzunehmen begannen. 8. unternahin 
die nicht ungefährliche Neife in das Jr 
nere Montenegro’s, lernte Die dortigen 
VBerhältnijfe und das Land nach verihie 
denen Richtungen fennen. Länge bet 
Niefa bis nad) der berühmten Bee 
Zabljat am Skutarifee vordringend, 
begab er fi) nach Cetinje, wo ihn Fürk 
Danilo und die Fürftin Darinfa 
wohlmollend aufnahmen, und Eehrte uber 
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fele Saniffa an der fomifchen Oper in 
Paris gefungen ; in September 1862 hat fie 
diefe Bühne verlaifen und ift zur Opera 
Iyrique in Paris übergetreten, an welcher fie 
in Opern fingen wird, die eigens für fie com» 
ponirt werden follen. [drtempden» Blatt 
(Wien, 4%.) 1862, Nr. 219.) 

Kanfa, diegamilie. Großvater, Vater 
und Sohn haben jich theild auf dem Ge- 
biete der darfiellenden und tönenden 
Kunft, wie auf jenem der Wifjenfchaft 
befannt gemacht. Franz Marimilian 
Kanka, in Böhmen geboren, lebte im 
18. Jahrhunderte und war ein vortreff- 
licher Arcchhiteft. In jungen Jahren fam 
er nach Stalien und machte Dort feine 
architektonifchen Studien. Zn fein Vater- 
land zurücdgetehrt, gab er in mehreren 
von ihm und nad) feinen Plänen aus- 
geführten Bauten Proben feines geläu- 
terten Gefchmads. Bon diefen find u. a. 
anzuführen: Die St. Salvatorsfirche am 
Altftädter Zefuitencollegium in Prag, das 
St. Katharinaklofter fammt Kirche in der 
Neuftadt, das Karlcollegium (1718); für 
den ©rafen Gzernin, deffen Hofbau- 
meifter 8. war, das Schloß zu Winarz 
in der Nahe von Prag; auc) ift das von 
AugufiinNeuraiter in Kupfer geftochene 
gräflich Gzernin’fche Maufoleum von $. 
entworfen. — Sein Sohn Iohann We- 
pomuk (geb. zu Brag 1744, geft. 1798) 
erhielt eine gelehrte Bildung, erwarb 
1768 die juridifche Doctorwurbe, wurde 
von der Kaiferin Maria Therefia 
1778 zum tönigl. Appellationsrath in 
Böhmen ernannt und im Fahre 1783 
bei der neuen Organifirung der Gerichts- 
ftelen in Böhmen zu dem fönigl. Land- 
rechte in Prag als Rath überfegt, als 
welcher er jedoch feine früheren Bezlige 
als Appellationsrath behielt. Im Drucke 
erfchien vom ihm: „Systema juris gen- 
tium universale“ (Prag 1798). — Sein 
Sohn Zohann widmete fich gleich dem 
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Bater dem Studium der Rechte 
fbaften, erwarb die Doctormürbe 
ih als Bachfchriftiteller, wie a 
Gomponijt befannt gemadt. Als 
gab er heraus: „xandbuc des ästerı 
Gesetzes über schwere oliyeiüberteete 
bis Ende 159% erschienene 
nungen und Erläuterungen“. 2 Bde 
1823, Scholl, 8%.); — „Er 
Register über die in den 12 Stammb 
dur Iohann Blasek uerbesserten 3 
Gesehjsommlung für Böhmen enthalt 
sette" (Prag 1819, Scholl, 8° 
beforgte er die neue Ausgabe 
SZohann Roth verfaßten und vi 
Gerh. © outta fortgefegten „Ex 
aller in dem SKönigreiche Böhei 
gemachten Verordnungen und 
welche (Prag 1819—1826) in 
den erfchienen ift. Als Zoniet: 
mehrere Gompofitionen, u. 3.: „ 
pour le Pianoforte“ (Leipzig 
— „Zieder österreichischer Wehrmön 
3. u. Eollin". 1. Abtheilung (Prı 
— und „XIII Variations pow 
vecin ou Pianoforte“ herausge; 
Diabacz (Gottfr. Sobann), Algen 

rifches Künftler-Leriton für Böhnteı 

Theile auch für Mähren und Schle 

1815, ©ottl, Haafe, 49%.) Bd. II, © 

Franz Marimilian, den Sohn 

Nepomuk und deifen Sohn Sol 

Nagler (G. 8. Dr.), Neues 

KünftlersLeriton (Dlünchen 1838, GE. 

mann, 8%.) Bd. VI, ©. 527 [ül 

Marim.8.]. — Die Künftler: 

und Bölfer. Begonnen von Prof. 

fer, fortgef. von Dr. Sarl I 


(Stuttgart 1860, Ebner u. Seuber 
Bp. II, ©. 467 [über Franz Mi 


Kanne, Briedrih Auguft I 
und Tonfeger, geb. zu De 
Sacyfen 8. März 1778, geft. ; 
16. December 1833). Eine je 
würdigen Öeftalten im menfchlid 
welche in ungezügeltem Dra: 


allen... 
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Donon. Eine AAnterhaltungsschrift in gwanglosen 
Yıltın" (Brünn 1820, Traßler, 89.), 
Davon find nur 3 Hefte erfchienen, — 
„Die Spinnerin om Brenge. ZRomantisches 
Schauspiel in 4 Aufrügen nebst einem Borspiele: 
Das Tisegeld* (Brünn 1822, Traßler, 80.); 
— „Ludwig van Beethouen’s &od, den 26. Märt 
1827 (Wien 1827, Tenbler, gr. 8%.); — 
„Der Droter und das Zob des Mieners. 2 Tieder 
im Bolkstone* (Wien 0. %., Gerold, 80.), 
(egteres in der Korm von Schillers 
Glode behandelt. Von feinen in Zeit- 
f&hriften erfchienenen Abhandlungen und 
größeren Auffägen, mit Ausfchluß feiner, 
freilich Höchft geiftvollen Kritifen, find 
anzuführen in der Allgemeinen mufi- 
- Talifhen Zeitung in Wien; „Bei- 
trag zur Mufifgefchichte des Mittelalters. 
Troubadours (Menestriers, Jongleurs, 
Giullari), Minftrels, Minnefängers, Mei- 
fterfanger, Siedler, Spielleute, Thürmer, 
Mufitanten, Schnurenter u. f. m.* (1817, 
Nr. 25, 26, 27), — Ueber die deutfchen 
Boltslieder zu Karl’s des Großen Zeit” 
(1819, Nr. 37, 38, 40, 41); — „Ueber 
die mufifalifche Maferei (1818, S. 373 — 
380; 385 —391; 393 — 395 : 401-- 
405) ; — im (Wiener) Gonverfationsblatt: 
„Ueber die Brivat-Concerte in Wien" 
(1820, Nr. 57); — „Ueber die Schön- 
heit einer wahren Tenorftimme" (1820, 
Nr. 106 und 107); — „Ueber die Har- 
monie in der Tontunft in Beziehung auf 
ihre Berwandtfchaft mit der Malerei, Pla- 
ftit und Dichtkunft" (1821, Nr. 65— 70). 
Auch arbeitete er längere Zeit für Sey- 
fried’s „Wanderer“, für die „Theater. 
Zeitung" von Ab. Bäuerle, oft fich 
argernd, daß er bejjen „Hausfnecht (als 
Das erfchien ihm der befoldete Mufikrefe- 
rent) abgeben“ mußte; für die Schifh'- 
fche „Wiener-Beitfhrift* und übernahm 
für einige Zeit die Nedaction der „Wie- 
ner mufifalifchen Zeitung“. Seine Leiftun- 
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gen als Mufikkrititer finden weiter unten 
die gebührende Würdigung. Srudtbare, 
wenngleich weniger bedeutend, if Kar 
ne's Thätigkeit ald Gompofiteur. Dr. 
Leopold Sonnleithner zahlt von ihm 
folgende Opern auf: „Brphens. Grosse Op E— 
in % Arten. Gert md Musik won Kanne‘ (pie-. 
geben im Kärnthnerthor-Theater 10. Ro &-- 
vember 1807); — „Miranda ser SR; 
Schwert der Roche. Beroische Oper in 3 Ace 
ext und Wusik non Kanne" (gegeben inf 
Theater an der Wien 14. Septembre 
1811); diefe Oper wurde fo beliebt, daf 
ein Goftumftüd Anlaß einer Mode, det 
fogenannten „Mirandahäaubchen‘, wurde; 
— „Deutscher Sinn. Baterländisches Schauspiel 
in 1 Art von Drinhardstein, mit Banerhan 
und Chören non 3.” (gegeben im Theater 
a. d. Wien 28. September 1813); — 
„Die Belagerten. Militärisches Schauspiel mit 
Gesang in 3 Arten von Todmig Wielamt. 
Gesänge und Chöre van Bernard, Musik vu 
BR." (gegeben im Theater a. d. Bien 
15. December 1813); — „Die gute Rad- 
richt. Singspiel in 1 Art won Friede. Ereitsh- 
ke, Musik von Mozart, Berthauen, Hammel, 
Gyromets, Weigl und Hanne" (gegeben im 
Kärnthnerthor-Theater 11. April 1814); 
— „Das Schloss Sabor oder der Mamgf der 
FSiussgötter. Zanberspiel in 2% Acten. Gert am 
Musik von Hanne” (gegeben im Theater 
a. d. Wien 28. December 1818); — 
„Die eiserne Iungfran. Melodram in 4 Arten 
von Fteiheren von Biedenfeld. Musik vu 
Kanne” (gegeben im Theater a. d. Wien 
20. Juni 1822), — „Malvina. Sanberspiel 
mit Gesang in 9% Arten von Albin Pfaller. 
Musik von Kanne” (gegeben im XTheater 
a. d. Wien 19. März 1823), — „Linden 
oder die Fre nnd der Hanrbentelschneider. Zan- 
berspiel mit Grnppieangen in 3 Arten von U. 
Bünerle. Musik von Hanne” (gegeben im 
Theater in ber Leopoldftadt 27. März 
1824); — „Die Aunberschminke oder das 
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Zug Kanne’s hat Vogl zu erzählen 
vergeffen. 


Dr. Sob. Nep. Bogl’s Volkskfalender für 
das 3.1863 (Mien, Tendler, 1.80.) &.163 bis 
185: „Bon einem Verfchollenen. Ein Stud aus 
Altivien. Bon Dr. 3. N. Vorl“. [Alles, was 
bisher über fanne, nanıentlih von®räffer, 
erfchienen, ift in diefer Skizze in fehr anipre- 
hender Weife zufammengreftellt und ein treues 
GSharakterbild diefes Eonderlinge.] — Bräf- 
fer (&ranz), Kleine Wiener Memoiren u. f. w. 
(Wien 1845, Fr. Bed, 8%.) Bd. II, ©. 70; 
Bd. III, ©. 80: „Kanne’s Kaffeehaus". — 
NKNeuerNetrolog der Deutfhen (Ilmenau, 
B. %. Boigt, fi. 86) XI. Sahrgang (1833), 
©. 808 [nennt ihn irrig 8. A. Kanne. 
Bielleicht findet man in folgenden Worten des 
„NRetrologs” eine Erklärung über Kannes 
Sonderlingsnatur und tragiichen Zebensauß- 
gang: „Wenn Kanne in ben gewöhnlichen 
Rebensverhältniifen abftoßend erfchien, fo ıwar 
daran fein Unglüd Schuld und mande 
Theaterdirectoren 
werden mwiffen, mas dieß fagen mill. 
Kanne, wenn er nah allem Aufivand an 
Seift, Zeit und Koften eine Bartitur ver 
fhidte, um ein Werk zur Aufführung zu brin« 
gen, und irgend ein dirigirender ESchlendriane- 
menfch nicht gleich bei dem erften Blidfe den 
MWerth oder Unwerth der Compofition heraus» 
finden konnte, erhielt weder Antıvort nody die 
Partitur zurüd; und wer e8 weiß, was nur 
etwa zehn Nbichriften einer Opernpartitur 
foften, der wird begreifen, daß Hanne, der 
wenig oder gar fein Bermögen hatte, in Noth 
geratben mußte. Cine jeiner eriten Sompo- 
fitionen, „Orpheus und Euridice”, hatte er nad) 
vieler Anftrengung in Wien auf die Bühne 
gebraht und fie erhielt mäßigen Beifall. 
Kanne ließ fich indeifen nicht ermüden, com 
ponirte weiter unter Kummer und Entbeb» 
rung, nocd in fester Zeit die Oper: „Der 
Blodsberg*. Man fprad) abermals von Tas 
lent, das aus den Werke bervorleuchtete. Er 
verichiete Abichriften der Partituren und — 
ftarb, ehe das Merk zur Aufführung fan. 
Daß er unter folchen Erfahrungen menfchen: 
feindlih wurde u. f.w.”]. — Blätter für 
literarifche Unterhaltung (Leipzig, Brodbaus, 
4°.) Jahrg. 1840, Nr. 75: „Wehrenlefe auf dent 
Selde der Memoiren“, don Frievrih Zaun. — 
Der Geifeltfichafter, berausg. von Gubik 
(Berlin, 4%.) 1834, Nr. 6 [gibt die beften Auf: 
fhlüffe über Aanne’s Sonderlingsnatur). — 
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Realis, Guriofitäten: und Memorabilien-Leri 
fon von Wien (Wien 1846, Ler. 8%.) Bo. II, 
©. 92, — Frank (8%. N.) Sonntagsblätter 
(Wien, gr. 80.) II. Zahrg. (1843), ©. 497: 
„Kanne”, von Gräffer. — Allgemeine 
Theater: Zeitung, berausg. von Adolph 
Bäuerle (Wien, gr.49.) Sahrg. XII (1845), 
Nr.48:; „Beethoven und Kanne“ [ausLaube's 
„Reifenovellen"]. — Unipverfal-Leriton 
der Zonkunft. Angefangen von Dr. Julius 
Schladebad, fortgef. von Eduard Bernb 
Dorf (Dreeden, Schäfer, gr. 8%.) Bd. II, 
©. 3563 [nad) diefem geb. 8. März 1778. Gin 
Mufit:Leriton wäre wohl gehalten, etwas Ent 
Iprechenderes als die 20 nachgefchriebenen 
Zeilen zu bringen, ıwelche Ddiefer gebaltlofe 
Artikel enthält, — Schilling (Guftı), 
Encyklopädie der mufikalifchen Willenichaften 
(Stuttgart 1833). Bd. IV. — Baßıner (}. 
©. Dr.), Univerfal-2eriton der Tonkunft. New 
Handausgabe in einem Bande (Stuttgart 1849, 
Frz. Köhler, Zer. 5%.) ©. 473 [nad) diejem geb. 
8. März 1778, geft. 6. December 1832). — 
Defterreihifhe National-Encnllo 
pädie von Öräffer und Ezikann (Bir 
1835, 8%.) Bd. III, S. 15° [nach diefem geb. 
8. März 1878]. — Nouvelle Biographie 
gen6rale.... publi6ße par MM. Firmin Di- 
dot freres, sous la direction de M. le Dr. 
}loefer (Paris 1850 et seq., 8°.) Tome 


'XXVII, p. 406 [nach diefer geb. 8. Mär 


1788). — Erich (Sob. Samuel), Handbud 
der deutfchen Literatur feit der Mitte des 
18. Sabrhunderts biß8 auf die neuefte Zeit 
(Anfterdam und Leipzig 1814, Kunft- und 
Snduftrie»Comptoir, gr. 80.) II. Bd. 3. (de 
ganzen Werkes 7.) Abtheilg. Nr. 3022, 3075, 
3328, 3388, 3459, 3515, 3700. 3714. — Te 
im Verlage bei Tobias Haslinger erfchienene, 
von 3. 3. Gaftelli redigirte „Allgemeine 
nıufifalifche Anzeiger" (Wien, gr. 8%.) Jahrg. 
1829, gibt S. 41 im „mufifalifchen Grinne 
tungsfalender“ den 8. März 1779 als Kanne 
Geburtsjahr an. — Wiener Zeitfarift 
für Kunft, Literatur, Theater und Mode ı Wien, 
gr. 80,) 1833, ©. 1281: „Kanne ftarb“, © 
dicht von Manfred. — Yorträt. Holzihnüt 
ohne Angabe des Zeichners und Xylograpben 
in Bogl’S Volköfalender für das Zahr 186°, 
©. 16%. — Kanne als Scyriftficher. „Ter 
Einfluß Kannes als mufikaliicher Schrift 
ftellee und kritijyer Beurtheiler war in einer 
Zeit, wo die mufifalifche Kritik in Wien fo 
wenig gepflegt wurde, ein auf die Zuflände 
der Mufit und auf die biefigen (Wiener) nuf 
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(ih) vertreten, daB mehrere und nicht 
unbedeutende Striche Landes, welche zu- 
folge der Präliminarien zweifelhaft oder 
aber bereits vergeben waren, Oefterreich 
erhalten wurden. Auch trat er in 
ähnlicher Weile den churpfälzifchen An- 
fprüchen auf das in der Oberpfalz gele- 
gene, dem Haufe Defterreich gehörende 
Lehen, Bleijtein entgegen und verfocht 
die Rechte Dejterreiche in einer gleichfalls 
im Drude erfchienenen Schrift. Wenn 
Bleiftein fpäter dennoch in den Befig der 
GEhurpfalz gelangte, fo erfolgte dieß nur 
auf Orund eines zwifchen Defterreich und 
der Churpfalz abgefchlofjenen Vergleiche. 
Bereits feit dem Jahre 1739 als Hofrath 
zur böhmifchen Hoffanzlei nad Wien 
berufen, brachte er die böhmifchen Lehen- 
fayen, die bis dahin verwahrlost und 
in einem regellofen Zuftande fi befan- 
ben, inbejte Ordnung, auch wurde ihm ber 
ehrenvolle Auftrag, eine Einleitung zum 
Staatsreht und eine Darjtellung der 
Berfafjung und VBorrechte der böhmifchen 
Erblande zum Gebrauche für Se. Maje- 
ftät den Kaifer zu fehreiben, welche Auf- 
gabe er mit allem Gefchiet löste. Beim 
Ausbruche des Krieges mit Preußen im 
Sahre 1756 ftellte er in einer Staats- 
fhrift den preußifchen FSriedensbrucd, dar, 
und als dagegen eine Schrift von preußi- 
fher Seite erfchien, befämpfte er fiegreich 
alle in derfelben vorgebrachten Angaben 
und Borfpiegelungen. Als endlih nach 
Tjährigem Kriegsjammer 1763 zu Hu- 
bertsburg der Briedensjchluß ftattfand, 
wurde er wieder bahin beorbert, aber 
fhmwere Krankheit binderte ihn, dahin 
abzugeben. 8., der ohnehin fihon einem 
altadeligen Gefchlechte, welches im Her- 
zogthume Weftphalen anfäbig ift, und 
deffen Sproßen hohe Würden in Kirche, 
Staat und Gemeinde bekleidet hatten, 
angehörte, wurde in Anerkennung feiner 
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als Oberamtsrath in Schlefien erwor- 
benen Berdienfte bereits am 11. April 
1737 in den Nitterftand erhoben und 
ihm das böhmifche Frcolat verfiehen, mit 
Diplom vom 18. Yuni 1765 erfolgte 
aber feine Erhebung in den Freiherm- 
Rand. Leider wollte es mir nicht gelingen, 
die Titel der von ihm verfaßten, anonym 
herausgegebenen Staatsfchriften ausfin- 
dig zu machen. Sein Tobdesjaht if 
unbefannt. Im Jahre 1765, in weldhem 
er Sreihert wurde, lebte er noch. 


Hellbach (Job. Shriftian v.), Adels +Lerikon 
(Simenau 1825, B. $r. Voigt, 8%.) Bd. I, 
©. 634 [menn e8 dajelbft heißt, dab der Ober 
amtsrath Hermann Franz im Sahre 1737 böd- 
mifcher Ritter und der Hofrat und geheime 
Referendar Hermann Lorenz 1765 freibert 
wurde, fo tft das ein Srribun. Ritter und 
Sreiberr, das erfte 1737, das andere 1765, 
wurde eine und diefelbe Berjon, Hermann %o- 
tens von Rannegießer, erfteres als er 
Oberamtsrath in Schlefien , legteres als er 
Hofrath bei der böbmifchen Hoflanzlei in 
Wien war). — Ritterftande-Tiplom 
vom 11, April 1737 und 24. Noveniber 1752. — 
Sreiberrnftands-Diplom vom 18. Juni 
1765. — Wappen. Quadrirter Schild. 1 u. &: 
in Schwarz ein aufgerichteter vorfchreitender 
goldener gefrönter Köwe mit offenem Nadıen, 
rothausgefchlagener Zunge , überfchlagenen 
Schweife und vorgeftredten Branten. 2 u. 3: 
in Blau ein fechdediger filberner Stern. Aut 
dem Schilde ruben drei gefrönte Turnierhelme. 
Aus der Krone des mittleren wächst der gol- 
dene gefrönte rechtögefebrte Löwe von 1 u. & 
bervor. Aus den Kronen der beiden äußeren 
Helme fhiwebt zwifchen zwei mit ihren Sad» 
fen nach innen gefebhrten, rechts fchmarzen, 
lint8 blauen Adlerflügeln der fechsedige il. 
berne Stern von 2 u.3. Die Helmpeden 
find rechts fhmwarz mit ®old, lints blau mit 
Silber tingirt. 


Käntor, Franz (Major, geb. im 
nördlichen Ungarn im Sahre 1720, 
geit. in Fahre 1779). Eine jener merk 
würdigen SHeldenfiguren, Die fait an 
die mpthifcehen Geftalten der Nibelungen 
erinnert, aber, obgleich Ddiejer Held eine 
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Bahnenträger fiel, ergreift er die Sahne, 
wird im Bedränge auf den Boden gedrüdt 
und ihm die Bahne zu entreißen verfucht. 
Heldenmüthig wehrt er fih mit dem 
Säbel und als diefer bricht, mit dem 
Griffe, bis feine Gefährten herbeieilen. 
Nun übergibt Käntor in Sile die Bahııe 
dem Officier, fürzt aber fogleich auf den 
feindlichen Bahnenträger [o8, überwältigt 
ihn, entreißt ihm die Sahne und bringt, 
aus mehreren Wunden blutend , bie 
Trophäe feiner Truppe. Der Zeind hat 
großen Berluft erlitten, aber auch Die 
Reihen des Regiments, zu dem Kantor 
gehörte, waren furchtbar gelichtet: 689 
Mann lagen todt auf der Wahlftatt, 
außerdem waren der Oberft, 1 Major, 
27 Dfficieee und 906 Mann bieffirt. Bon 
der erft compfletirten ®renadier-Divifion 
fam nur Sorporal Kantor mit 16 ©re- 
sabieren lebend zurüd‘, alle übrigen lagen 
tobt oder fchwer verwundet auf dem 
Schladhtfelde. Die Kaiferin Maria The- 
refia ernannte den Gorporal Kantor 
zum Unterlieutenant und verlieh ihm 
aus ihrer Privatfchatulle eine lebensläng- 
liche jährliche Zulage von 200 fl. Kan- 
tor aber nahm nichts für fi, er fchentte 
die eine Halfte den Eltern, die andere 
Hälfte feiner Braut und ließ beiden 
fhreiben — denn er hatte, immer im 
Belde, nicht Zeit gefunden, Lefen und 
Schreiben zu erlernen — „fein Leben 
gehöre der Kaiferin, er werde die Armee 
nicht mehr verlaffen, fie möchten feiner 
gebenfen, feine Braut fich mit der reichen 
Zulage eine ordentliche Wirthfehaft Fau- 
fen und nicht auf ihn warten, fondern 
einen Andern ehelichen". Das Regiment 
wurde nun wieder ergänzt und wohnte 
fbon am 3. September der Berennung 
von Babel bei. Gabel ward genommen 
und die Apnatgarde rücte nad Zittau 
vor, mußte aber umfehren, da ein flarkes 
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feindliches Corps heranmarfchirte. Beim 
Abmarfche aus Zittau hatten die Zittauer 
die unmenfchliche Zdee, auf Das abziehende 
Regiment zu fehießen. Mehrere Rann 
wurben erfchoffen, viele verwundet. Da 
fehlug am andern Tage Die Stunde der 
Vergeltung für Zittau. Das Wegiment 
tüctte erneuert vor. Zittau, vom Feinde 
einige Zeit gehalten, wurbe doc) von ben 
Unferen mit Sturm genommen. !ieuie 
nant Kantor war an der Spipe der 
Etürmenden, aber ein Hieb auf den 
Kopf machte ihn fampfunfähig. Nod) an 
den früheren Wunden leidend, mar bie 
neue bei Zittau erhaltene eine fehr 
fehwere, er genas nur fehr langfam, 
woran die Trauer über die Nachricht, 
daß fein Oberft Dezfö bei Neuntirchen 
von einer Kanonenkugel getroffen wor- 
den und einige Tage Darnad) geftorben 
fei, mwefentli Schuld trug. Naddem 
feine Heilung allmälig bemwerfftelligt wurde 
und er die Zwifchenzeit zur Grlernung 
des Lefens und Schreibens benüpt hatte, 
fam er, zum Negiment eingerüdt, al 
bald wieder vor den Feind, machte meh- 
rere Gefechte mit und zeichnete fich in 
der Schlacht bei Hochkirch, 13. Dclo- 
ber 1758, bei Erftüärmung eine Neboute, 
bei welcher das Regiment 500 Want 
verlor, befonders aus. Aber bei Torgau 
war es wieder, wo fein Name durd) die 
von thm bemiefene Tapferfeit obenan 
ftand. Das Regiment hatte fich in diefer 
Schlacht (3. November 1760) lange ge 
halten, erft Ziethen mit feinen Husza 
ren, die an Zahl den Unfrigen weit über: 
(egen, brachte es zum Weichen. Aber 
Kantor hielt Stand. „Lieber fich zufam- 
menhauen laflen, als fliehen“, rief er 
mehreren feiner 2eute zu, fammelte fie 
um fi) und focht mit diefer Handvoll 
Tapferen, bis fie Ale von der vorftür- 
menden Uebermacht thrils zufammenge: 
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Orden ber frommen Echulen, welcyer in | Sohn eines Malers, der aber feinen 


K. eine Kraft erfannt hatte, wie er fie 

für feine Zmwedfe benöthigte, berief ihn zu 

fih, ihm Die Leitung des bifchöflichen 

Seminars in Raab übertragend. Neben 

derfelben lehrte Kapeller das canonifche 

NRedht. 8 Zahre wirkte K. in Diefem Amte, 

dann folgte er einem Rufe des Grafen 

Balffy, der ihm feinen Neffen zur Er- 

ziehung übergab. Als im Jahre 1748 die 

öfterreichifche Piariften-Provinz von der 
böhmifchen getrennt wurde, fam KR. als 

Rector in das Lömenburgifche Convict 

nach Wien, brachte als folcher den fehon 

von feinem Vorgänger begonnenen Bau 
der Stiftskirche zu Ende und wurbe dann 

Mector der favonifhen abeligen Kitter- 

afademie. Nachdem er noch im Zahre 

1758 dem Generalcapitel feines Ordens 

in Rom beigewohnt hatte, wurde er da- 

felbft zum BVorfteher der öfterreichifchen 

Provinz erwählt, Die er aber nur furze 

Zeit befleidete, da ihn fehon wenige Mo- 

nate Darnad) der Tod im 53. Fahre ereilte. 

m Drude gab er heraus: „Theologia 

historico-dogmatica®. Partes 3 (Jaurini 

1738 et 1740); — „Z’hilosophia histo- 

rico-dogmatica“ (Posonii 1745, 8°.) 

und dem von Adolph Groll verfaßten 

„Psalterium Davidis“ fügte er Erffä- 

rungen und Phräfeologie hinzu, mib- 

mete es der großen Raiferin Maria 

Therefia und ließ es (in Wien 1757) 

im Drude erfcheinen. 

Schaller (Jaroslaus), Kurze Rebensbefchrei« 
bungen jener verftorbenen gelehbrten Männer 
aus dem Orden der frommen Schulen, die 
fi} durch ihr Talent und befondere Berdienfte 


um die Literatur u. j. w. außdgezeichnet 
baben (Prag 1799, 80.) ©. 8%. 


Kapeller, Zofeph Anton (Maler 
und Kupferftecher, geb. zu $mft im 
Dberinnthale Tirols 22. Februar 1761. 
nahm fi 1806 felbft das LXeben).- Der 


Bater frühzeitig verlor und ba er Talent 
für bie Kunft zeigte, von einem mittel- 
mäßigen Maler in Imft, Namens BWib- 
ber, nah Anderen Witwer, Unter 
richt erhielt. Zm Jahre 1775 kam er in 
die Schule des 3. 3. Zeiler zu Reute, 
eines ziemlich gefchieften Künftlers, bei 
dem er bis 1782 bfieb. Run begab 
er fihb nah Wien, befucdhte die f. £ 
Akademie der bildenden Künfte, wo er 
unter Güger'8 und Maurer’s Leitung 
fein Talent vervolllommnete und bald 
einer der beften Zöglinge murbe. Jm 
Jahre 1786 erhielt er für fein Delbild 
„Ein sclafender Sann* den erften Preis. 
Neben der Delmalerei betrieb er aud 
das Miniaturmalen und Hadiren und 
brachte es in Beiden zur großer Boll 
fommenheit. Zm Jahre 1787 erhielt er 
von dem fürftlichen Haufe Jablonom- 
[ei unter fehr vortheilhaften Bedingungen 
einen Ruf nah Warfchau. Seine Auf 
gabe dort war: die mit einem feltenen 
Kunfttalente begabte PBrinzefjin im geid- 
nen und Malen zu unterrichten. ei 
diefer Befchäftigung, denn feine talent 
volle Schülerin machte leichte und fchöne 
Bortfchritte, blieb ihm viel freie Zeil 
übrig, Die er denn auch zu Porträten in 
Del und Miniatur, welche fehr gejucht 
waren, verwendete. Die Unruhen, melde 
nun ausbracyen, machten aber dem 
fünftlerifehen Schaffen plößlich ein Ende, 
8. felbjt griff zu den Waffen und that 
während Warfchau’s Belagerung Dienite 
als gemeiner Soldat. Zu den Lichtpuncten 
jener traurigen Periode gehört feine Be 
fanntfchaft mit General Kosciuszto, 
den 8. befonders verehrte und fein Bil 
in Del malte, wie auch in Kupfer 
gefchabt herausgab. Diefes fehone Bild 
gehört zu den großen Seltenheiten. Jn- 


deijen änderten die politifchen Berhältnifit 


und | Grft 45 Jahre alt, als er ftarb, war fein 
d nur Die Sshnfuht na | Singang mitt ein Beiuf 
E88, welche ihre wer- | Runft. Rapeller hat viel gearbeitet; 


'e Verhältniß auf | vorzugsmeife Porträte in Del und Minia- 

‚ Miähriger Entfernung tur und Rabirungen. Bon feinen Por- 

‚von bort aber nach | träten, deren meifte fich im feten Privat- 

SurtSorte-Jmft zurächjutehren. | befige befinben, find betannt: „General 
ber bis 1799, dann begab | Rray*, von feinem Schüler, dem. 

Iunsbruet und nad) Klagen- Sehnen Bupfatuger Rahl gefochen, 

a ornehmlich. Bilbniffe in gl 

Miniatur, zeichnete aber aud) 

Silberftift auf Pergament oder h 
tanier hiftorifche Scenen, | gedacht worden. Von feinen übrigen Ar- 
RHierftücte u, dgl. m., deren | beiten find zu nennen: „Musculd an In- 

(8 If abbrannte, im ben | gen”, ein allegorifches Blatt, wovon die 

be gingen. ImJahre | erfiere das Porträt eines jungen Grafen 

lichte. er (fi mit Beäulein | Spaur, bie zweite bas eines Mädchens 
9, der Tochter eines. Faiferl.| von Mariaftein im Unterinntpale fein 
bie. felbt eine gute Zeich- | foI, auch von. Mahl in puncticter Ma- 
> Miniaturmalerin war. Gr |nier geftohen; — „Wallenstein“, nad 

Bien, machte dafeldft | Ban Dyf, im Mufeum zu Innebrud; — 

ete mit feinem Sands. | „Dir vier Zandesuertheidiger*, Rabirung mit 

Holer das Kunft- und | der Unterfhrift: „fo zieht Edelmann, 

ie, eim Inftitut, ‚für | Bürger und Bauer für's Vaterland zu 

e 2, das auch Schö- | Felde. Unferer patriotifhen Erzherzogin 

nb Gutes zu Tage fördecte, fih | Elifabeth gewidmet 1796 von einem 
‚als eine verfehlte Speculation | Tyroler Schügen*. Diefes Bfätt ift von 

ei lag.er feinen übri- | Kapeller erfunden, radirt und illumi- 
 Xrbeiten als Maler und | nirt. Auch gab er ein Goftummwerk: „Cy- 
fig ob. Cine fo viel: | roler &rahıten“, AHefte a 6 Blätter, heraus, 

‚mitunter auc) forgen- | welche nach feinen Zeichnungen von 3. 

gfeit hatte aber feine Gefund- | Warnberger rabirt und illuminiet und 

fen und enbfich ihm genöthigt, [in .'S Kunft- und Induftrie-Gomptoie 
efchäfte zurückzuziehen und | erfehienen find. Diefe Blätter, welche zu 





























u Ge begab fi) nun |den beften ihrer Art gehören umb beren 
ad) Orap, vo er fich in der foge- | mehrere K. felbft früher fhon im Kupfer 
‚bei rap ein Landhaus | gejtodhen und in Aquatinta-Manier aus 

lieflich der Kunft lebte. | geführt hat, wurden in Augsburg nach 

n Fieber befallen und, | geltodien, welcher Nachftid) jedoch weit 

Hlieb ihm jedoch eine | Hinter den Originalen zurüciteht. Sein 

1 bie durch angeftreng- | Nachlaß enthielt eine große Zahl Land- 

ie gefteigert wurde. Und | haften, namentlich fteiermärtifche Ber 


‚bioge. Leritom. X.  [Gedr. 29. Juli 1863,p 62 







KAapeller 450 Bapferer 
genden, Handzeichnungen,, Aquatinta-. 


Blätter, NRadirungen, 48 unvollenbete 
Porträts u. dgl. m. Kapeller war ein 
flinfer, fehr gefchidtter und vielfeitiger 
Künftler, der nicht bloß eine große 
Thätigkeit im eigenen Arbeiten entfal- 
tete, fondern immer das fünftlerifche 
Moment bei denfelben feft im Yuge be- 
hielt, und bem es auch um die Hebung 
der Kunft ernftlich zu thun war. 


Bote für Tirol und Vorarlberg (amtliches Blatt 
in Snnebrud) 1823, Nr. 86, 87, .88. — 
Hormayrs Archiv für Gefchichte, Statiftik, 
Literatur und Kunft (Wien, 4%.) XVIII. Jabrg. 
(1827), Nr. 132. — Tirolifhes Künf- 
ler-L2eriton (Innsbrud 1830, Rauch, 8°.) 
S. 107. — Die Künftler aller Zeiten und 
Völker. Begonnen von Prof. Franz Müller, 
fortgefegt von Dr. Karl Klunzinger (Stutt- 
gart 1857, Ebner und Seubert, gr. 8°.) 
B. II, ©. 467. — Tihifchla (Franz), 
Kunft und Altertbum in dem öfterreichifchen 
Kaijerftaate (Wien 1836, $riedr. Bed, gr. 80.) 
©. 139, 368. — Bastqwiecks (Edward), 
Stownik malarz6w polskich, d, i. Bolnifches 
Künftler-Reriton (Warfchau 1850, Orgelbrand, 
gr. 80) Bd. I, S. 215. — Das „Tirolifche 
Künftler-2eriton“ führt noch einige Künftler 
des Namens Kapeller auf, u. 3. den Anton 
K., aus den Lechthale, der in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts lebte, 1789 das 
zweite Siodwerk des Thurmes der Klofterfirche 
zu NReresheim baute, eine fchöne Laternenkup- 
pel darauf feßte und das Frontifpiz erhöhte. — 
Dominicus 8. (geb. zu SImft 1761), 
Maler, der aber fein Vaterland verließ und 
fi) 1784 zu Baifau al8 Maler niederließ. — 
Hofephb RK. (geb. zu Imit 28. Jänner 
1796, geft. zu Wien 15. Juli 1820), befuchte 
das Gymnafium zu Innsbrud und nahın bei 
Leopold Denifle Unterricht im Zeichnen, bei 
dem Maler Sofeph Schöpf im Malen. Nadı 
dem Wunfche feiner Eltern follte er Theologie 
ftudiren, mas ihm aber nicht zufagte, daher 
blieb er fich faft felbft überlaifen und hatte mit 
Mangel zu fämpfen. Nahden er zu Meran 
und zu Innsbrud feine Studien beendet, vor» 
züglidy aber im Zeichnen, Portratmalen und 
im Radiren fi) vervolltonininet hatte, begab 
er fi im Jahre 1820 nach Wien und mwurde 
dort in der kaiferlichen Akademie der bilden» 
den Künfte aufgenommen. Nebenbei befuchte 










er den dritten Jahrgang der philofophiides 
Studien und war entichlofien, fi dem Farb WE: 
wefen zu wibmen, zu weldhem Jede ih 3. 
um die Aufnahme in das Forftinfitut a W 
Maria-Brunn bei Wien bewarb , aber en 
früher Tod — denn er ftarb fchen im erfa WE: 
Sabre feines Wiener Aufenthaltes — eairl 
ihn der Kunft, für die er eine fchöne Begabam 
an Tag gelegt hatte. [Bote für Tirol mb 
Vorariberg 1823, Nr. 45. — Nagler (6. F- 
8. Dr.), Neues allgemeines Künftlerkerite W- 
(Münden 1838, ©. 9. Fleifchmann, P)H: 
Bd. VI, ©. 530.) 


Kapferer, ..... (Maler, geb. # 
Setlrain im Unterinnthale Zirols) 
Zeitgenoß. Bildete fi) auf ber Alabent 
der bildenden Künfte in Wien, welde « 
aber Kränklichkeit halber im WBinte 
1855/56 für einige Zeit verlaffen mußte, 
worauf er fi) in feine Heimat zurüd f: 
begab und dort, bis zu feiner Rüdkehr R 
nah Wien, arbeitete. Bon feinen Ur 
beiten ift nur Weniges befannt, aber ein 
paar Male fhon machte der Tiroler Bote 
berfelben ehrenvole Grwähnung. ©o 
hatte 8. im Jahre 1857 vollendet; „Bes 
an einem Sommerabende heimkehrenden Muaben“, 
auf welchem Bilde neben ber gelungenen 
Figur des Knaben, vornehmlid) aud) die 
Iandfchaftlihe Durchführung gerühmt 
wird; in Gemeinfhaft mit dem Ru 
fer Maas aus Ried arbeitete er bie 
Bilder für den reftaurirten Schrofenfteiner 
Altar in ber alten Pfarrkirche zu Lanbed, 
und ift von ihm „Die Darstellung im Gempel®, 
an welchem ber „Xiroler Bote" bie 
„treffenden Charaktere voll Leben und 
Wahrheit im wohlthuendften Colorit, die 
richtige Auffaffung in der Gompofition, 
die bedeutende Meifterfchaft in der Tech 
nit der Barben und das emfige Beftreben 
den firengen Forderungen ber Kunft 
gerecht zu werden, ohne die Rüdfichten 
Des herrfchenden Geihmades zu ver 
legen”, hervorhebt. 8. malt audy hifle- 
rifhe Bilder. Näheres über ben Künfller 
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es ihm, als Arzt in feinem Heimatlanbe 
Böhmen unterzufommen, wo er zur 
Stunde nod als praktifcher Arzt zu 
Dobris in der Nähe von Prag thätig ifl. 
Ym Sreundesverkehr mit den Sangsge- 
noffen Sriedrih Bad [Bb. I, S. 110], 
Mori; Hartmann [Bb. VIII, ©. 4] 
und Alfred Meißner fühlte er fih aud 
bald zu bichterifhem Schaffen angeregt, 
nur fohien er fi) im Anbeginn ber natio- 
nalen, db. i. gehifchen Dichtung zuwenden 
zu wollen und ließ zuerft dechifche B®e- 
Dichte unter dem Titel: „Üeske Listy“, 
db. i. Böhmifhe WYlätter (Prag 1846, 
120.) erfcheinen, von denen zwar in ben 
„Sonntagsblättern" bald nach ihrem Gr- 
fheinen eine zweite Auflage in Ausficht 
geftellt wurbe, bie aber bisher nicht er- 
fhienen tft. Später jeboch verließ er biefe 
Richtung, fi die Dankbarere von günfti- 
gem@&rfolge begleitete Aufgabe erwählend, 
Die Dichtungen ber Slaven in beutfcher 
Sprache bem deutfchen Volke zu ver- 
mitteln, Seine bisher erfchienenen Schrif- 
ten find außer den oben angeführten 
&echifchen Gedichten Die folgenden: „Sle- 
nische Melodien“ (Leipzig 1844, Sinhorn, 
80), — „Befreite Lieder, dem jangen Gester- 
ih" (Wien 1848, Jasper, Hügel und 
Manz, mit Portr,, 80.); — „XZajar der 
Serbencar. Nach serbischen Sagen uud Melden- 
gesängen“ (Wien 1851, Leo, 80,, zmeite, 
Durchgefehene und verbeffette Auflage 
unter dem Titel: „Fürst Zayar. Epische 
Dihtang“ (Leipzig 1853, Herbig, 80.); — 
„Die Gesänge der Serben”. 2 Theile (Xeipzig 
1852, Brodhaus, 89.); — „Falk. Eine 
Erzählung” (Deffau 1853, Kap, 80); — 
„Südslauische Wanderungen. 2 Bände (Neue 
wohlf. Ausgabe Leipzig 1853, Herbig, 
80,); — „Öhristen und Gürken. Ein Lkipen- 
bu non der Sane bis zum eisernen Chore®, 
2 *heile (Leipzig 1854, Brodhaus, 80.); 
beide leßtgenannten Schriften zur geit 
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des Krimfrieges und im Hinblid auf die 
orientafifche Berwidtelung gefhrieben , — 
„Die böhmischen Bäder (Leipzig 1857, 
Brockhaus, 89); — „Die Yandsgriften son 
Grünberg und Röniginhef. Altbähmisde Yarsien" 
(Prag 1859, Bellmann, 16°9.). Außerdem 
befindet fih in der von 3. 2..Koberin 
Prag herausgegebenen „Bibliothek deut. 
fher DOriginal-Romane* fein Roman: 
„Borleben eines Künftlers”, 2 Bde. Yud 
begegnet man feinen Arbeiten öfter in 
den beliebteren Zournalen ber Bergan- 
genheit und Gegenwart, als: OR und 
Wef, Wiener-Zeitfhrift, Gar fi 
tenlaube, ®eftermann'fhe Ro E 
nathefte u. a.m., und zwar fmb in fi 
feßteren bemerfenswerth: „Die Legenden E: 
der Serben" (Bd. I, S. 564); — „Ott F 
Nicolai. Biographie" (ebd. &. 682); — F} 
„Kara Djorbje* (Bd. III, S. 244); — Fi 
„Dur Sübböhmen nad) Dberöfterreih‘ E. 
(ebd. &. 632); — „Die Hallftäbter Aus R 
grabungen" . (Bd. IV, ©. 510) und : 
„BHiftorifche Volkslieder der Montene 1: 
griner" (Bd. V, &. 496). Ginige feine 
[prifhen Bedichte find von Deffauer fi 
und Sulzer in Mufif gefeßt worden. Fr 









Frankt (Ludwig Auguft), Sonntagsblätte, 1 
IV. Jahrg. (1845), ©. 228; V. Jahrg. (1846), 
in der Beilage Nr. 45, ©. 1082. — Züdi fi 
fhes Athendäum. Gallerie berühmter Rim I 
ner jüdifcher Abftammung und jüdifchen Glan N: 
bens (Grimma und Xeipzig 1851 , Berlagk " 
Gomptoir, 8%) ©. 118. — Allgemeine 5° 
Zeitung 1852, Beilage S. 4747: „Serbifhe I 
Dichtung”. — Komet (Leipziger Unterhal 
tungsbfatt , 49.) 1843 , Literaturblatt bazt 
Nr. 43. — Journaldes Debats Il Mars 
1853. — Yorträt. Mit folgendem Fachmile: 

Ein Wort, am Ort — — reißt fort!! 
März 1848, Dr. Siegfried Kapper. 
Eduard Kaifer 1848 (Titbographirt) , 9 
brudt bei $. Rauch (of. Bernann in Wie, 

Halb»%olio). 


Kappler, fiehe: Erdmann von Kap" 
ler, Karl [8b. IV, ©. 65]. 






9 im Sehramte vermenbet | 2. es Bornemissa Vigilierum 
Nachdem erbietheologifche Doctor. | prasfecto generali“ (Clandiopoli 1747, 
ben, tamer als Prebiger zuerft | 40.); — „Urnapi bieyonyitäs, mellyet 
dann mad) Gtof- | äSz, irasddl, regi Sz. Atyäkböl’s egihäzi 

'historiäkböl äkböl fel tett jegyzdsekkelt, 
d. i. Der Brohnleichnamebeweis von bem 

«| Abenbmahle des Herrn, aus den Schriften 
der heiligen Väter und der Kircenge- 
fhichte gezogen (Kafhau 1755); — 
„Institutio eloquentiae sacras genera- 
«| tim usus tironum ....“ Tomi duo 
(ebd. 1758, 8%); — „Hungaria diplo- 
matica temporibus Mathiae de Hunyad 
‚Regis Hungarias“. Tomi duo (Vindo- 
«| bonae 1767 et 1771, 49.); der exfle 
Band diefes wichtigen und fon ziemlich 
feltenen Wertes enthält die Gefechte 
ber Wahl bes Mathias Hunyades 
mit ben Abbildungen feiner Münzen; 
[ Seit und Mühe auf diefes| der zweite bie Analecten aller, bie Ge- 
le, ber Gefittung auf bie| fichte feiner Regierung beleuchtenden 
ı Bolt. Als er | Urkunden, mit einer hifterife-biplomati- 

[hen Einfeitung und mit Scholien über 
die Zeit von dem Interregnum bis zum 
Jahre 1461; der dritte Band biefes 
Werkes it von ber Genfur unterbrüdtt 
worden und nicht befannt, wohin er 
gefommen. Auch fol von Kaprinai 
eine ungarifche Neberfegung der „Norma 
prineipum“ des Andr. Mar. Sredro 
„| BD. IV, &. 347 im Zerte zu Alerander 
Graf Sredro und in den Quellen] und 
ein Handbuch ber verfjiebenen philo- 
fophifchen Spfteme älterer unb neuerer 
‚Zeit (beide zu Rlaufenburg, erfteres 1750, 

5 Tepteres 1751) gedruct erfchienen fein. 
i- | Einen ungleich größeren Schap Hat er aber 
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bandfchriftlich Hinterlaffen. &8 befinden 
fi) darunter eine „Bibliotheca scripto- 
rum 8. J.“, al8 Supplement zu bes 
David Czmwittinger res Hungariae 
litteraria ; eine „Abhandlung über den 
Selbichtfchreiber Samuel Timon 8. J.; 
über die Stadt Kafıhau und bie von 
ihr geprägten Münzen; über die Münzen 
ber ungarifchen Könige aus dem Haufe 
Anjou; des Bifchof von VBacz und ungari- 
fhen Reichskanzlers Stephan Broderi- 
cius Befchreibung der Schlacht bei 


Mohacs; die Series praepositorum Con-. 


ventus B. Joannis Bap. de Jaszow 
Ord. Praemonstr., und Series prae- 
positorum Conventus S. Crucis de 
Lelesz; beiden Abhandlungen geht Die 
Gefchichte des Urfprungs und der Stif- 
tungen ber genannten Slöfter voraus; 
ferner Analecta inscriptionum sepul- 
cralium Regni Hungariae, Analecta 
Diplomatum Regni Hungarise und 
nod) vieles andere. Insbefondere hat 8. 
über die Numismatit Ungarns und Sie- 
benbürgens vieles gearbeitet. Gin großer 
Theil Ddiefer wichtigen Handfchriften 


wird in der Ofner Univerfitätsbibliothef: 


aufbewahrt. 

Magyarirök. Rletrajz-gyüjtemöny. Gyüjtek 
Ferenczy Jakab 65 Danielik Jözsef, 
.d. 1. Ungarifhe Schriftfteller. Sammlung von 
Zebensbefchreibungen. Bon Jacob Zerenczy 
‚und Sofeph Danielit (Pefth 1856, Ouftav 
Emid, 80.) 5.235 [nad) diefem geb. 12. Auguft 
1717]. — Horädnyi (Alexius), Memoria Hun- 
garorum et Provincialium scriptis editis 
notorum (Viennae 1776, Ant. Loewe, 8°.) 
Tom. II, p. 293 [nad diefem geb. 14. Sep- 
tember 1714]. — DOefterreihifche Natio- 
nal-Encyflopädie von ©räffer und 
Szilann (Wien 1835, 8%) Bb.III, ©. 153 
[führt ihn irig als Kapriani auf]. — 
Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 
Austriacae Societatis Jesu (Viennae et Ra- 
tisb. 1855, Lex. 80%.) p. 168. — (De Luca) 
Das gelehrte Defterreih. Tin Verfuh (Wien 
1776, Shelen’fhe Schriften, 8%.) I. Bandes 
1. Stüd, ©. 226 [nad diefem geb. 14. Sep- 
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tember 1724]. — Xeidenfroft (Karl Florem 
tin), Hiftorifh.biographifches Handwörterbud 
der denkwürbdigften, berübmteften und berüd: 
tigteften Menfchen aller Stände, Zeiten und 
Nationen (Zlntenau 1825, DB. %. Voigt, 9.) 
8. III, ©. 240 [nennt ihn auch unrictig 
Kapriani]. — Fejer (Georgius), Historia 
Academiae Scientiarum Pazmanise Archi- 
Episcopalis ac M. Theresianae regiae lite- 
raria (Budae 1835, typ. Universitatis, 4.) 
p. 54 et 82. 

Karaed, Franz Schriftfteher und 
Ghartograph, geb. in Ungarn im 
Sabre 1769, geft. zu Befth 14. April 
1838). Er erlernte die Kunft des Schrift: 
ftehens ; der erfte feines Faches in 
Ungarn, arbeitete er und Dieß mit Opfern 
zu einer Zeit, als Die geographilde 
Literatur in Ungarn nody fehr dürftig 
beftellt war. Nicht nur fremde Beftellun- 
gen führte er aus, fondern von dem 
Drange befeelt, eine fühlbare Lücke in bet 
vaterländiften Literatur auszufüllen, be 
gann er aus eigenem Antriebe 1813 ben 
Stich einer großen Karte Ungarns, und 
wurde in feiner Arbeit von Ladislaus 
Strafen Teleki mefentlih unterftüßt. 
Diefe Karte — in 4 Blättern — zählt 
noch heute in Betreff der Ausführung 
wie der Genauigkeit zu ben beften über 
Ungarn vorhandenen. Auch vollendete 
K. der Erfte einen Atlas Europa’s in 
24 Blättern und in ungarifcher Sprade. 
Aus Der Leichenrede Des Andreas 
Kunof erfuhr man aber, daß aud 
das Loos fo vieler Strebenden, denen 
nicht bereits in der Wiege das Glüd 
zugelächelt, nämlich das, mit Mangel 
und Iheilnahmslofigfeit zu kämpfen, zu 
gefallen war. Karacs war mit Gva 
Talacs vermält, welche zu ihrer Zeit 
an dem Tudöm. Gyujtemöny, d. I. 
Wiffenfchaftliche Nachrichten, mitarbeitele. 
Die Tochter aus biefer Ehe, LCherelt 
Karacs, leitet ein Grziehungsinftitut 
zu Miskolcz, war aber früher auc ald 


ke der Segnungen des Briebens fid) zu er» 
freuen begann, wurde auch K, anderem 
Einnes, Fehrte ins Waterhaus yuchet 
und befaßte fi mit bem Miehhandel, 
Die neue Ordnung ber Dinge war jebor) 
in Serbien nicht von Dauer, bie Janlt- 
fharen begannen wieder Ihre unheilvolle 
Wirthfhaft, Kara Nuftapha Palo 
wurde ermorbet, unb elm Megiment bes 
Scyredtens, wie nie vorher, beganm Im 
Sande zu mwülhen. Da trat KR, ben der 


Zugend fon zeigte 8. großen | tıthums, fo großartig, 
Zürfen unb hatte, faum | voller, tritt jme Rara Diiorbjrs her 
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der Statthalterei eine befondere Unter- 
tihtscommiffion gefchaffen wurde, er- 
nannte man 8. zum Präfidenten derfelben, 
und nun entfaltete er eine energifche 
Thätigkeit, entwarf einen neuen Unter- 
tihtsplan, ftellte den Organismus der zu 
fhaffenden Gewerbefchule feft, führte Die 
Reformen im philofophifchen und Rechts- 
ftudbium durch, welchem zufolge mehrere 


GBegenftände in der ungarifchen Sprache 
gelehrt wurden u. dgl. m. Als endlic) der 
Moment ber Eröffnung der neuen ®e- 


werbefchule herannahte, wurde er nocd) 


mit ber Inftandfeßung der neuen Anftalt 


betraut, zu ihrem Director ernannt und 
ihre Sröffnung am 12. November 1846, 
ale dem Tage der 5Ojährigen Beier der 
Ernennung des Erzherzogs zum Palatin 


feftllich begangen. Die Gemwerbefchule war 


bei ihrer urfprünglihen Organifirung, 


mit dem Hinblice auf ein aus ihr almä- 
lig hervorgehendes polytechnifches Ynfti- 
tut, eingerichtet, und fomwohfl bei dem Bau 


auf einen für leßteren Zmedt nöthig wer- 
benden größeren Zlächenraum, wie be- 
treffs der dann zu ermeiternden inneren 
Ginrichtung auf größere Geldmittel Be- 
dacht genommen worden. Linter der Xei- 
tung 8.8 nahm nun die Anftalt einen 
rafhen Auffhwung und 8. war eben 
Daran, feine weiteren Pläne zur Berwirk- 
lihung in Antrag zu bringen, als bie 
Wirren des Jahres 1848 nicht nur Diefe 
gänzlich vereitelten, fondern Dienoch junge 
Anftalt felbit empfinblich trafen. SL. wurbe 
zu Ende 1849 feiner bisherigen Director- 
ftelle enthoben und zum Bräfidenten bes 
RichterftuHls im Pefther Comitate ernannt, 
worauf ihm fpäter proviforifch das PBrä- 
fidfium des Griminafgerichts zugemiefen 
wurde. 
Ujabb kori ismeretek tdra, d. i. Neues 
ungarifches Converfationg-Leriton (Pefth 1852, 
®uft. Hedenaft, Zer. 8%) Bd. IV, ©. 383, 
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Karäciongi , fiebe: 


Karaczay de Bälyeszäfe, Andreas 
Straf (Beldmarfhall- Lieutenant 


Karätiongi 


[&. 478]. 


und Sommandeur bes Maria Therefien- 


Drbens, geb. zu Koftainicza in ber 
Banal- Militärgrenge 30. Rovember 
17h, gef. zu Wiener-Neufladt 
22. März 1808). Entftammt einem älte 
ren Abelsgefchlechte, deffen Vorfahren in 
jenem Theile Stoatiens begütert waren, 
der von den Türken in Befig genommen 
wurde, worauf viele Kamilien, darunter 
auhbie Karaczan, ausmanberten. Sein 
Bater Beter hatte drei Kinder; ein jün 
gerer Sohn, Kafimir (geb. 1746), farb 
bereits im Jahre 1793 ; ebenfo eime 
Tochter, Namens Martha; fo ruhe 
nun die ganze Hoffnung des Gefclehts 
auf dem Freiherrn Andreas. Diefe 
trat zu Ende bes Tjährigen Krieges im 
Sahre 1758, erfi 15 Jahre alt, als Gabel 
in’8 confinlal-banatifche Regiment, wurde 
bald Fähnrich, gemann als folder bie 
Theilnahme des EM. Lafcy, ber den 
jungen firebfamen Officier dem Gapitän 
der ungarifchen Xeibgarde, dem Yürften 
Gphterhäzy, empfahl, morauf Kara 
c3ay zur Garde überfeßt wurde. Dafelbf 
machte er fi durch feine Verwendung 
und GBefchicffichfeit bemerkbar und wurde 
fhon im dritten Jahre zum Oberlieute 
nant im Garabiner-Begiment Herzog 
Albert befördert. Nachdem er darauf im 
Chevaur-Tlegers- Regiment Georg Bil 
heim von Heffen-Darmftadt, nadmals 
Levenehr (heute Toscana » Dragoner 
Nr. A), Rittmeifter gemorben, zeichnete 
er fi in den Feldzügen gegen Preuben 
1778 und 1779 bei Braufßnip und 
Keul durd) ungewöhnliche Tapferkeit und 
gefcehiete Bührung ber ihm anvertrauten 


Truppe aus. Kaifer FZofeph II. ernannt 


ihn zum Major, und bald darauf rädte 









So unternahm er im März 
8 ununterbrochen Streifungen am 
je bis Mamaliga, nahm dem 

> alle Schiffe und Fähren weg und 
"daburch bie Verbindung zwifchen 

und Ghotym, auf welchem Wege 
n ihre Verflärfungen und Zur 
Yet erhielten; bei dem am 
Mai vor Chotym fattgehabten 

r Gefechte, in welchem die Unferen 
2 fuge gezwungen wurben, bedite 
KR. mit feinen 4 Schwabronen und 
illon gefehiett denfelben und rettete 

iittel unferer Truppen, die im 
Boden gar nicht vorwärts zu 
‚waren. Am 17. von ben Türken 
‚angegriffen, fehlug er fie vollends 
trieb fie in bie Betung zurüd. Am 
follte die türfifhe Befapung in 
‚Proviant erhalten, 8. befam 
a überfiel bie Zufuhr, vertrieb 
1. mg und nahm 20 Pferde, 
und 4 Wagen mit Mehl. Da 
Feind in bedeutender Stärke 
ließ 8. die übrigen Wagen 
en und zwang bie Türfen durch 
ges Gefchüpfeuer zum Rüchzuge, 
Weife durch) Ueberfäle, 
fe u. dgl. m. vereitelte er am 
2., 12., 15., 24., 25. Juni alle 
ungen ber Türfen, oft Beute 
immer aber bie Reihen ber 
htend, während feine Truppe 
erlufte erlitt, 8, war indef 

en. Endlich) ergab fich (am 

) Chotym, 12.000 Tür- 
‚bie Beftung und Raraczayı 
Bataillon von Kaunip-Infan« 


















‚7 Schmwadronen, wurde beor- 
























Karazay | 
dert, ihnen das Geleite zu geben. 7 Tage 
bauerte der Zug, bis er daß erfte türfifhe | 
Lager nähft Mohila Roben in Beffara- 
‚bien erreichte. Der aus biefem Anlaffe 
an den Prinzen von Goburg gefdiete 
Brief des türkifchen Befehlshabers Pa- 
{ha Dsman enthält zum Beweife, mit 
welcher Umficht K« biefen frvierigen, ja: 
bebentlichen Auftrag gelöst, folgenbe 
Stelle über 8.: „Man hätte im Himmel, 
feine fhönere Begleitung fehen können, 
als fie durch den verehrungswürbigen 
Ghriften und Soldaten Karaczan ver- 
anftaltet war, unb wie bie Osmanen fic) 
des großen Gifers für ihr Vaterland mit 
Recht rühmen können, fo fei diefer Ober- 
ex der Stolz ber öfterreichifehen Patriv« 
ten®. Beim Scheiben verehrte ihm der 
Bafcha als Zeichen feines Dankıs ein 
herrliches Pferd und einen fofibaren 
Pelz und fagte ihm. die ehremvollen 
Borte; „AS Feinde feid ihr unerfchro- 
dene furdtbare Krieger, ald Kreunde 
techtfhaffene morthaltende Männer", 
Im folgenden Jahre 1789 zeichnete fich, 
K. bei Petrusfany (13: April) au, 
mo er bie vorbringenden zahlreichen 
Spahis zurlehwarf; noch) mehr bei Wal 
feszafa (19. April), wo 5000 Türken 
ihn aus der Stellung, die er ‚bort ein« 
nahm, drängen wollten. Karaczay 
Hatte nur 1 Bataillon, 6 Schwabronen 
und 4 Gefhüge dem weit färferen Geg- 
ner gegenüberzuflellen. Die Türken fepten 
Alles daran, den Sieg zu erringen. 
BVergeblich, mit großem Berlufte am 
Tobten mußten fie den Kampfplap der 
laffen und bie Unferen hatten mehrere 
Fahnen, Waffen und Pferde erbeutet, Be- 
vor bie Schlacht bei Hotjhan (1. Aug. 
1789) fattfand, mußten 3 Schiffbrüden 
über den Totrusfluß gefchlagen werben, 
Karaczan fiherte den Bau ber einen, 
als der Feind im bedeutender Stärke 


m 


Karaday 


erfchienen war, ihn zu hindern. Gr fchlug 
Die Türken zurüd, vollendete Die Brüde 
bis zum nächften Morgen, fo daß fein 
Detachement wie das Armeecorps Des 
Generals Srafen Sumarom bie Brüde 
paffiren und fi) in Schlachtordnung auf 
ftellen konnten. Straf Sumwarom erbat 
fid) eigens den Oberfi Karaczay von 
dem General der Gavallerie, dem Prinzen 
Goburg, und im Schlachtbefehl orbnete 
er an: „Wenn ber Feind Streifpartien 
entfendet, die flärfer als 1000 Mann 
find, fo wird Oberft Karaczay fie an 
greifen und fchlagen“. Das Heer, welches 
die Schlaht fchlagen follte, wor in 
3 Solonnen aufgeftellt. Die erfte beftand 
aus ber tuffifhen Divifion und den 
Vortrab berfelben bildete die Abtheilung 
Des Oberfien Karaczay, welche aus 
einem Bataillon Infanterie und vier Esca- 
dronen unferer Truppen beftand. Bei 
Dada-Zurkuluj fchlug er Angefichts des 
Zeindes, der ihn mit einem heftigen euer 
befchoß, die Schiffbrüde über den Bluß 
Buttna. Wo er in der Schlacht erfchien, 
war Sieg im Gefolge. 8. hatte viele 
Munition, Waffen, 4 Kanonen und 
T Bahnen erbeutet. Nad) der Schlacht 
umarmte Sumwarom den öfterreichifchen 
Helden, laut erflärend, ihm vornehmlich 
fei der Sieg zu verdanken. Durd, ein 
Handfchreiben vom 13. Auguft g. 9. 
verfügte Kaifer Zofeph die Ernennung 
des Oberften Karaczay zum General- 
Major. Auch mwurbe er Anhaber des 
damaligen A. Dragoner- (heute 7. Uhla- 
nen-) Regiments und erhielt in der 
19. Bromotion (vom 31. December 1789) 
das Mitterfreuz des Maria Therefien- 
Ordens. Nach der Schlacht bei Kot 
[han behielt er den Feind feft im Auge, 
alle feine Unternehmungen vereitelnd; 
auch erfolgte durch fein rafches Erfchei- 
nen mit einem Bataillon und mehreren 
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Schwabronen Szefler-Huszaren der glüd- 
liche Ausgang des Befechtes anı 19. Gep- 
tember, al® General Meszaros von 
dem überlegenen Gegner angegriffen und 


hart bebrängt wurde. In der Schladt | 


bei Martineftje (22. Rovenrber) flan- 
den 23.000 Mann ber Unferen 100.000 
Türken gegenüber. General Karaczay 
führte die Vorhut der Linken Golonme 
des galizifehen Urmeecorps. Seine Bri- 
gabe zahlte 2 Bataillone und 8 Schwa- 
dronen. Al8 der linfe Flügel von dem 
übermächtigen Feinde heftig angegriffen 
wurde, fam ihm R. zu Hilfe und trieb 
den Zeind in bie Kluht. Nun richteten 
die Türfen auf feine Brigade, die fih am 
meiften vorgemwagt hatte, den Angriff. Der 
Kampf war fehr hartnädig. Die Infan- 
terie hielt muthig Stand. Mit ber Reite 
rei aber unternahm KR. einen Angriff um 
den andern. Zum 7. Male führte er fhon 
feine Schwadronen gegen den übermäd- 
tigen Gegner, der noch immer nicht zum 
Weichen zu bringen war, jegt aber burd- 
braden Karaczay's Schwabronen bie 
Reihen des Feindes, ber in milder Kludt 
fein Heil fuchte. Die Cavallerie fprengte 
in die türfifchen Berfchanzungen, hieb Alles 
nieder und nahm den Die Kanopen ver 
theidigenden Zanitfcharen Diefe weg. Der 
glänzendfte Sieg war erfochten unb vor 
nehmlihdurd 8.8 Geiftesgegenmwart und 
herrliche Tapferkeit; überdieß warb bet 
öfterreichifehen Neiterei der Ruhm, bie 
berühmte türfifche Neiterei überwunden 
zu haben. Karaczay hatte an biefem 
Tage außer einer großen Menge an 
bensmitteln, Munition, Waffen u. dgl. m. 
28 Kanonen und 21 Bahnen erbeute. 
K. wurde für feine Heldenthat im bet 
22. Bromotion (vom 19. December 1790) 
mit dem Sommandeurfreuze des Waria 
Therefien-Orbens ausgezeichnet. Die Kal 
ferin Katharina verlieh ihm das 


‚ablehnen | im Abkochen begriffen und fie einer fücdh« 
fie feinen |terlichen Niederlage preisgegeben war. 
er, deffen | Um folgenden Tage erneute ber Geind 






drang mit feiner ftarfen 
feiftete ihm den ent 
i und warf ihm 
era Hatten 
ben Wald befegt und juch- 
feren bei Harthaufen 

iczan vereitelte diefen 
dem er eine Nieder 
‚viele Todte und 
Kampfplap bebeetten. 
h ihren Rüczug 
‚ am 14. Juli 1794 den 
 Shifferfabt bie 

| machen. Der die Armee 
feste feine Angriffe 
Dudenhofen umun- 
aczan hielt ihm aber 
‚ und ihn immer tieber| 

J te er, bab ber 
 Unferen ohme Berluft bemert- 
Bei Schifferftadt wies 



















: |er fi mit großen Verluften an Tobten 
. |und Vermwunbeten zurüdziehen, ohne 


mit verboppelter Macht feinen Angeiff 
auf mehreren Puncten zugleich. Nach 
einem Iftündigen blutigen Kampfe mußte 


einen neuen Vortheil errungen zu haben. 
Bei Epftein und Blammersheim 
{hlug er, vereint mit den Lönigl. preußi« 
fen Vorpoften, ben Beind, nahm 2:Of- 
ficiere und 68 Mann gefangen und 
erbeutete 150 Pferde; überbieß Hatte er 
dem Feinde einen Verluft von nahezu 
200 Todten beigebradht. Bei Hoc 


d- | feier erhielt X. ben Befehl der Avant- 


garbe des linken Flügels. Die Kinferfeits 
befindlichen Waldungen waren von dem 
Beinde ftark befegt. S. drang auf die 
feindfihen Abtheilungen ein, rieb fie 
tHeils auf, fehlug fie theils im bie Blut. 
2 Stabs-, 15 Oberofficiere und über 
800 Manır wurden gefangen und zwei 
Gefüge mebit Munitionsfarren exbeutet, 
Der flichende Beind fegte fich nun in zwei 
Schyanzen, bie vor Trupft adt errichtet 
waren, feft, aus biefen wurde er von K. 
vertrieben, ftellte fi) aber im offenen 
Belbe meuerbings zum Kampfe, ber mit 
feiner Niederlage und der Öefangennahme: 
von 1 Stabs., 18 Oberofficieren und 
300 Mann endete. Karaczan's Umficht 
verbanfte die Armee im weiteren Ber- 
folge ihres Zuges das gefahrlofe Wor- 
rüden gegen Kaiferslautern und bie 
gänzlihe Säuberung der Türfheimer 
Straße vom Beinde, Als ihn darauf bei 
Blammersheim und Krankenthal ber. 
weit überlegene Feind mit 4000 Mann 
Reiten angeiff und anfänglich aud) bis 
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in das Archiv des Binanzı 

übertrat. Bei feiner großen Vorliebe für 
gefhichtfiches Stubium, und zwar zu- 

näcft aus ben Quellen, erfuhr er gar| un 
bald, dab zum richtigen Verflänbniß ber- 

felben die genaue Kenntniß der altdeut- 

fehen Sprache nöthig fei. Er begann num | üf 
mit dem Studium berfelben, und ein ver- | feiner Ste 
bienter Sprachforfeher Karl Auguft Hahn | R. 
[8b. VII, ©. 201] war es, ber ihm im| daß das ı 
ihre miffenfehaftliche Behandlung. ein- | nik, 
führte. Später hatte er fid) felbft fort- | vor 2 
gebildet. Sagte fhon bie zweite Anftel- | mals, 
Tung im Binanzminifterial-Archiv ihm bei) griffen war, 
weitem mehr zu, als die erfie, fo ent-| 8. mochte. 
fprach doch erft feine Anftellung an der | ihm als ff. orb 
Paiferl. Hofbibliothet, welche im Bebruar | Rechten ertragen u 
1841 ihm zu Theil wurde, vollftändig | Umftänden 26 vor, 
feinen Wünfen, weil fih ihm erft nierreig 
jest reihe Gelegenheit barbot, feinen | Jufommenber 
Hiftorifhen und fpradhiftorifchen Nei- 
gungen mit nahhaltigem Crfolge obzur 
liegen, Im Mai 1848 wurde X. in Das 
Sranffurter Parlament gewählt, in wel» 
chem er feinen Sig im rechten Centrum 
hatte, Bald nad) feiner Rüdkehr trug 
ihm Breihere von Pillersdorf, dama- 
liger Minifter des Innern, bie Profeffur 
für beuffche Sprache und Literatur an 
der Wiener Hochfhule an. 8, lehnte 
biefen Antrag ab, wie audy einen im 
März 1849 von dem Orafen Leo Thun, 
damaligen Unterrichteminifter, an ihn ger 
ftellten, worauf auf feinen Rath und an 
feine Stelle der berühmte Germanift 
BWilfelm Waternagel zum orbent- 
lichen Profeffor ernannt wurde. Exft als 
biefer im legten Augenblide ben bereits 
angenommenen Poften wieder zurüd- 
Tegte, gab K. dem im Oktober 1849 
erneuerten Antrage des Grafen Thun 
nad) und wurde mit Allerh, Gntfchliefung 
vom 11. Jänner 1850 zum orbentlichen 
Profeffor der deutfhen Sprache umd | fhienenen 
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n 1eral, und erbeu- 
L Am merfwürbigften 
ft fein bgug bei Bosco, wo brei 





n wußte, Us im Jahre 
all-Sieutenant Kray ben 

über das Öfterreichifche Heer 
utfehland erhielt, erbat fih Kran 
in ben Grafenftand 

ten Belbmarfehall-Lieutenant Ka- 
zur Rheinarmee. Karaczay 
Ba als bie Schlaht 
(3. Mai) gefämpft wurde, 
unfere Reiterei geworfen. 
trug. Rs auf, fie zu fammeln und 
evorzuführen, toas ihm auch gelang. 
Augenbliete des Gelingens 

„ von zwei Kugeln im Unter 
getroffen. Es war bieß bie erfte, 
fepte Wunde; die’K. erhalten 
‚ben Bolgen ihrer Vernachläf- 
dem fehnellen Rüczuge der 
‚der verlorenen Schlacht, Litt 
+ Die Kugel fonnte nicht 










Igen feiner Wunde zu Wiener- 
mo DER vier Söhne für den 








zu wirffamer DVer- 


führer geftempelt. Die Trup- 
Be“ unter feiner Leitung 





em, hatten ihm zu einem | 


| und nachfichtiggegen niebere Untergebene, 

für deren Behler er ihre Vorgefepten ver- 

antwortlich machte, um biefe baburd) 
felößt zu firengerer und forgfamerer 

Beachtung der Pflichterfüllung ihrer 

Untergebenen zu fpornen. Die ftrengfte 

Nebfichfeit ohne Schonung perfönlicher 

Nüdfihten und eine feltene Uneigen- 

müpigfeit wagten ihm felbft feine Gegner 

— deren er nicht ermangelte und welche 

uf einen höheren Wirkungstreis, ber ihm 

einigemal zugebacht war, nicht ohne hin- 
bernden Einfluß blieben — nicht abzufpre« 
hen." K. war einer ber heruorragendften 

Reitergenerale der öfterreichifcen Armee. 

Das Ghevaur-legers- Regiment Miche- 

court erhielt ihn im Jahre 1789 zum 

Inhaber und behielt ihn als foldyen auch, 

als es im Jahre 1798 in ein Dragoner- 

Regiment umgewandelt wurde; im Jahre 

1801 wurde e8 aber dem Prinzen Briedrich 

von Hohenzollern-Hechingen ver- 

Tiehen und Karaczayim folgenden Jahre 

zweiter Inhaber des 4., damals Kronprinz 

Küraffier-Regiment. 

Ritter von Rittersberg (3.), Biographien 
der auögegeichneiften verflorbenen und lebenden. 
Beloherren der &. £. Öfterteichifhen Armee aus 
der Epoche der Ürlbgüge 1788-1821... 
(Prag 1828, 6. W. Enders, 8%) ©, 181 
bis 197. — Hirtenfeld(2. br.), Der Mill, 
tär-Maria Therefien,Drben und feine Mitglier 
der (Wien 1857, Staatsbruderei, 40.) ©, 267, 
293, 1793, 1784 [nennt ihn falich Raraiczan). 
— Defterreihifges Nilitär-Konver 
fations:2erifon, heraußg, von 3. Hirten 
feld (Mien 1850, gr. 9.) &ı. II, ©. 452. — 
Nagy (Ivan), Magyarorszäg csalädai ezime- 
rekkel 65 leszärmazäsl täbläkkal, b. i. Die 
Rouilien Ungarns mit Wappen und Stanım« 
tafeln (Meft) 1800, Mor. Räth, 89) Bo, VI, 
©. 82. — Köväri (Lässld), Erdely neve- 
zetesebb esalddal, d. 1. Siebenbürgen ader 
tige Bamilien (aufenburg 1854, Bartän und 
Stein, ar. 9.) ©, 142. — Anefchte (Gmft 
Yeincich Prof. Dr.), Deutie GrafenPäufer 
der Gegenwart (Leipzig 1854, T. D. Weigel, 


















Ihaber, war er herablaffend 





80.) 8. III, ©. 197. — Grafenfande 
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Diplom vom 1. October 1798. — Yerträt, 
Litbographirt mit der Unterfchrift: Andreas 
Graf Kararzay, 8. k. Seneral-Feldmarfchall» 
Lieutenant (8°.) [auch in Nitterberg'8 „Bio- 
grapbien”]. — Genealogie, heutiger Familien- 
Rand und Wappen des Grafen Aararzay. Die 
Familie, namentlihd Andreas Graf Kara 
czay, erfcheint bie und da, 3.8. im Ergän- 
zungsbande von Megerle von Mübhlfeld’s 
„Adelsleriton” (S. 17) al8 Karaicfay; daß 
ift unrichtig, weder heißt die Kamilie fo, noch 
fchrieb fi) der Graf Andrea& je anders als 
Karaczay; übrigens erfcheint in ungarifchen 
Werken der Rame auch mit einem 6 flatt 3 
- gefchrieben: al6e Karacfay. Die Familie war 
urfprünglich in Groatien anfälfig, two fie einige 
Befigungen befaß, aber duch die Einfälle der 
Türken in’s6 Zand veranlaßt wurde, das Land 
zu verlaifen und nach Ungarn zu überfiedeln. 
Meter, der Vater des berühniten Reitergene: 
ral8 Andreas [f.d. Obigen], erhielt in Jahre 
1775 von Kaifer Sofepb II. den Freiberrn 
ftand. Von feinen Kindern ftarb eine Tochter 
Martha in jungen Jahren und fein zweiter 
Sohn Kaftmir (geb. 1746, geft. 1793) unver. 
wmält inı Alter von 47 Sahren. Tas Sefchledht 
pflanzte Freiherr Andrea6 fort, mwelcdyer mit 
1. October 1798 in den Grafenftand erhoben 
vourden. Des Zreiberın Andreas R. Frau 
mar Rofalia Zreiin von Wimmersderg auf Per 
terwig in Breußifh-Schlefien; aus diefer Ehe 
ftaınnıen 4 Eöhne: die Srafen Yedor, Ale: 
zander, Zofepb und Andreas Alpheud. 
Sraf Kedor (geb. 3. October 1757, geft. 
2. Zuli 1859), befuchte einige Zeit die Wiener: 
Neuftädter Akademie, trat 1805 als Cadet 
bei Fürft Liechtenftein » Huszaren ein, und 
zeichnete fi al& Oberlieutenant im Sabre 
1813 bei Pirna a8, mo er freimillig den 
Brüdenkopf mitftürmte; fpäter bei Lyon, wo 
er bei einer Streifung auf dem Mege ein 
rübmliches Gefecht mit 20 Gensdarnıen 
und 300 Mann Infanterie beftand. Er war 
einige Zeit Dienfttämmerer bei Sr. f. Hoheit 
Erzbergog Marimilian, wurde Major im 
1. Uhlanen-Regimente und dann Oberft und 
Plaßcommandant zu Mantua; dann trat er 
in perfifche Dienfte al8 Snftructor für den in 
Zeberan zu gründenden ®eneralftab und war 
im Sabre 1854 Chef des perfifchen Generals 
ftabe® mit dem Range eined Generals. 
Der Auffag in Hormayr’s „Archiv“ 1813: 
„Die Moldau, ihre Bewohner" (©. 2) 
ftammt aus feiner Zeder ; mmahrfcheinlich ift er 
auch der DBerfailer de Werkes: „La Sicile. 
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Manuel du voyageur“ (Gtutigart 1835, 
Gotta, 12%, mit Karte), wovon eine neue 
Ausgabe unter dem Titel: „Manuel du voya- 
geur en Sicile“ (Paris 1826 , Benouard, 
18°.) erfchien. Der Braf war (feit 1858) mit 
JIofephine Belletti-Biandji (geb. 2. Mai 1837), 
einer Adoptivtochter der Marquile JIuhe 
Biandi-Morari, vermält. Aus diefer Ehe find 
feine Kinder vorhanden. Die GräfinBWitw 
lebt zu Brünn. — Graf Alerander (Sinde) 
(geb. 18. Auguft 1790 , geft. 2. Septembe 
1858) war Sumarom’& PBathe, wurde noh 
in der Wiege von der ruffifchen Kaiferiz 
Katharina zum DOberlieutenant im Fan 
gorisfi’ihen Regimente ernannt, im Zabre 174 
— alfo al6 er & Jahre alt war — zum Haupl. 
mann und 1799 — im Alter von 9 Jahren — 
zun Major und Flügeladjutanten ernannt. St 
gab aber feine glänzenden Ausfichten im ruf 
fhen Heere auf und trat als Lieutenant bi 
Sraberzog Sofeph- Huszaren in die öfterreichilde 
Armee, die er aber al8 Rittmeifter wieder ver 
ließ. Aus feiner Ehe mit Rofalia Bornis (gef. 
1847) ftammen die heutigeu Sprofßen bieih 
Geihiehts: Oraf Alerander, Graf Jofeph, 
Gräfin @lodie und Sräfin Alerandeine 
Diefe legtere ift am 3. März 1837 geftorben. 
Gräfin Elodie (geb. 1815) if mit Da 
Edien von Wimmer, Befiger von Zfadany bei 
Szathmär in Ungarn, vernält. — Graf Je 
fepb (geb. 1816), Herr auf Aranpfät bei 
Kalas nächft Klaufenburg, farb im Jahre 1862, 
und Graf ANlerander (geb. 1814), dad gr 
genmwärtige Haupt der Familie, ift faif. otte 
manifcher Geftütsdirector zu Khjutahja in dei 
Türkei, vermält feit 1844 mit Joanne $reiin 
von Weffefönyi, aus welcher Ehe nur zwei Töd 


ter: Melanie (geb, 1845) und Elementine |° 


(geb. 1847), ftanımen. Bon den zwei andert# 
Söhnen des Benerald Andreas diente Oral 
Sofepb in der faiferlichen Armee und mat 
zulegt Oberft, al& welcher er im Jahre 184 
zu Aranykut in Ciebenbürgen ftarb; de 
jüngfte Sohn aber, Graf Andreas Alpheuß, 
ftarb 1815 als Nittnieifter im Negimenit 
Kaifer- Huszaren. — Wappen. Geviertettt 
Schild mit Herzichild. Diefes Ießtere zeigt im 
tothben Belde einen fchrägrechts ftrömenden 
filbernen Fluß. Die Felder des Haupticdilbet 
weijen 1 u. &: in Roth einen vormärtöfehenden 
aufrechtftehenden geharnifchten Ritter mit offe 
nem Bifir, in der ausgeftredten rechten Hand 
ein entblößtes Schwert an goldenem Grifft 
fhwingend, die Linke in die Hüfte feemmend; 
2: in Blau auf grünem Boden einen Strau 





Qurnierhelne | nachdem er e8 zum Belbwebel gebracht, 
Seren | Pie Paiferlichen Dienfte, worauf er in 
feine Heimat zurückfehrte, Nach Anderen 
wäre er als Selbwebel mit feinem Haupt» 
manne in Streit gerathen und hätte ben- 
3 Bun felben, wie einft feinen Bater, getöbtet, 
ee worauf er, wie einige Jahre früher im 
Defterreich, fo jept im feiner Heimat 
Zuflucht vor den Verfolgungen gefunden 
habe. Ginige Zeit führte er bafeldft ein 
‚Haidufenfeben, d. h. er-fämpfte in ben 
Gebirgen gegen bie Türken; als aber 
unter Hadfhi Muftapha Pafha’s 
humaner Verwaltung das Sand allmälig 
ber Segnungen des Friedens fic) zu er- 
freuen begann, wurbe auch K. anderen 
Sinnes, Lehrte in's Vaterhaus zuchet 
und befaßte ib mit dem Viehhandel. 
Die neue Drbnung der Dinge war jebod) 
in Serbien nicht von Dauer, die Zanit- 
fharen begannen wieder ihre unheilvolle 
Birthfhaft, Kara Muftapha Bafha | 
wurbe ermordet, und ein Regiment des 
Schredens, wie nie vorher, begann im 
Sande zu wüthen. Da trat K. den Ge 
maltthätern entgegen und bald fah er 
fig) von den Maffen der Vedrüctten um- 
geben, bie ihn als ihren Bührer art Die 
Spige fellten. 8. wurde Gomman- 
:|dant von Serbien. Wie die Geftalt 
. [irgend eines gewaltigen Helben des Al. 
terthums, fo großartig, aber weit graueit- 
voller, tritt jene Kara Djiordje's her- 
vor in den Kämpfen um bie Befreiung 
feines Vaterlanbes vom türkifhen Joche, 
welche in der Eroberung Belgrads ihren 
‚Höhenpunet erreichten. Nachdem Kara 
Djiordje oberfter Führer ber Na- 
tion, von Seite Ruflands als folder 
‚Nun fuchte und fand | anerfannt worben war, und in ben fpäter 
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in Deflerreich 


ar Rath, mit dem fi K, balb 
begann er bie Materialien zu 
‚Anthologie zu fammeln. 

[8 waren bie Dichtungen ber Ser- 
enngleihein Herber und ®oethe 

its bie Aufmerkfamkeit auf diefe 
ii Boefie gerichtet, hatten, im 
em noch wenig befannt. Als 
‚feiner Sammlung, zu ber ihm 
, Serbien und Montenegro 
aterialien geliefert Hatten, in 
:it trat, war man über 
‚der Mufe in nicht geringes 
Seit Homer wollte 
Aehnliches erhalten haben. 
eh gehörte bie Mehrzahl diefer 
er ber jüngften Vergangenheit an, 
elben feierten bie Helbenthaten 
emp Georg, und ein Binder, 
ifipp, bem einer ber Häupt- 
Siegesgefang ein weißes 

tt, hatte mehrere berfelben 
8.8 wiffenfcaftliche 





















‚philologifchen Arbeiten 

en bahin gerichtet, bie 
fie im Munde des Volfes 
foradhe zur Geltung zu 


u 3 Dofitheus Obra- 
ich, biogr. Keriton. X. [Betr. 


Suradfchitfeh, 


domitih dom Neuem aufgenommen. 
Der Umftanb jedoch, bag K. zur Ausfüh- 
zung biefes im Ganzen höchft glücklichen 
und zwemäßigen Gebanfens fi) einer 
eigenen Orthogtaphie bedient, welche Ich- 
tere überbieß zum großen Theil fich auf bie 
zuffifche Rügt, erfehwert in nicht geringer 
Beife das Verftändniß, 8.6 Werke find, 
wie fie der „Almanach ber faif. Akabemie 
der Wiffenfehaften“ aufzählt, in hrono- 
fogifcher Bolge nachftehende; „Mana 
npoeronapoansa Cpaueno - Cepbena 
nesnapana“, d. i. Serbifche Volkslie- 
ber. Band Iund II (Wien 1814—1815, 
Schnierer) ; — „IUlnesenuma Cep6exora 
jesuxa*, d. i. Grammatik der ferbifcpen 
Sprache (Wien 1814, Schnierer); — 
„Serbisch - deutsch - Infeinisches Wörterbuch" 
(Bien1818, Medithariften); — „Hapo- 
Aue Cpnexe mjecmet, d. i. Zweite ver- 
mehrte Auflage der ferbifchen Volkslieder. 
Band I, II und IIL (Leipzig 1823 bis 
1824, Breitfopf und Härtel); Band IV 
(Bien 1833, Medithariften); — 7 Ver- 
sionis Novi Testamenti Serbieae speei- 
mina“ (Leipzig 1824, Breitfopf unb 
Härtel); die Vorrebe dazu fihrieb der 
berühmte Polyglott I. &. Bater; — 
»Aanmya“, d. i. Almanad) Hiftorifhen 
und phifologifchen Inhalts, für das Jahr 
1826, 1827 und 1828 (Bien, Mesitha- 
riften); für das Jahr 1829 (Dfen, Uni 
verfitäts-Buchdruderei); für das 3.1834 
(Bien, Mecithariften); — „Muruje 
Bophuja Emanyeaas, d. i. Biographie 
des faif. ruffiihen General-Lieutenants 
Georg von Emanuel (Ofen 1826, Uni- 
verfit. Buhdr.);— „Muaou O6peno- 
u“, d. i. Biographie des Fürften Mi- 
Lofeh DObrenomitfe (Dfen 1828, Univerf. 
Buchbr.); — „HapoAue Cpnene nocao- 
zume*, d. i. Serbifdhe Sprichwörter 
(Setinje [in Montenegro] 1836, Landes. 
Buchbe.); — „Montenegro amd die Montene- 
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Male heransgegehen. Mit 32 Bildern and einem 
Sarsimile der Mandsgeitt” (Wien 1846, 
Braumüller und Seibel, 8%); fie ent- 
{ halten den Mbbrud folgender Stüde: 
e uctt in Chmel’s Ge-|I. Vom Mehte; IT. Die Hochpeit; 
et (86. I, S. 274); — „Ton | III. Vom verfornen Sohne; IV. Phy- 
Gekicht des 13, Iahehunderts® | fiologus; V. St, Paulus. Die erften vier 
So ‚80,), nad) einer Ber- | aus einem hanbfchriftlichen Gober, ber fich 
ö ie | im Befige des Vereins für Gefchichte und 
Sandesfunde Kärnthens Befindet und wo- 
von bie erften drei Stüde völlig, das 
vierte aber in diefer Borm neu ift; bas 
fünfte aus 8.6 eigener Sammlung. Alle 
fe eines bis dahin unbe- | fünf Stüce gehören dem 12, Jahıhun- 
Gedichtes aus dem | berte an. Die merkwürdigen Bilber zum 
‚ betitelt: Walther; | Phnfiofogus find von Eduard Freiheren 
he Balladen, darunter eine | von Saden gezeichnet; — Ein Zabsprad 
"Bearbeitung; ein Hiftori- | der Nadpläblicen weitberämbten Wpünipklichen 
aus dem Jahre 1597; | Stat Wienn in Osterreih . . . durch Malfgang 
mben, 2 nieberbeutfche und | Shmeltzl, Schulmeister zum Schotten, und 
und bie Visio Phili- | burger daselbst in 1538 Iar. Sn dem dritten mal 
ubersehen und gebessert® (Mienn in Ofter- 
und in 2 beutfehen | reich durd) Matheum SKuppitfe), Buch- 
deren eine aus bem | furer 1849, 8%.), ein facfimilicter Abdruck 
fammt. Diefes Werk | der zweiten bereits höchft feltenen Ausgabe 
Wigand im Leipzig | diefes für bie beutfche Sprachfunde werth- 
vollen Gedichte; — „Brhu Gedichte Michael 
Beheim’s jur Geschichte Orsterreidis und SAngerns, 
.), ohne RE Willen zum | Wach siner Heidelberger- mad eine Mändentr 
‚herausgegeben; — „Mi-| Handstriit mit Erläuterungen heransgrgeben“ 
von den Wienern, 196% bis | (Wien 1849, 40); aud) in dem Were; 
Male mach der Heidelberger | „Quellen und Sorfdhungen zur vater- 
wit ensführliden Er- | ändıfehen Gefchichte, Siteraturund Stunt“ . 
(Wien 1843, | (Wien 1849, 40.); — „mittelhanhdentshe 
Grammatik, I. Zant- and Sesionsiehre* (Wien 
1850, Braumüller, E. 89%,), als Mantı- 
feript gebrult; — „eher das Eoneil van 
Ygon 135° (Wien 1830, 40); auch im 
zweiten Bande ber „Denfforiften ber 
philef. Hier. Glaffe der Faiferlichen Ufa- _ 
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Demie der Wiffenichaften" ; — „Weber ymei 
Gedichte Waltber's von der Bogelmeide. Ein 
akademischer Borteng" (Wien 1851, gr. 8°.) ; 
aucy im fiebenten Bande der „Sikungs- 
berichte der philof. hiftor. Glaffe der 
Laiferl. Akademie der Wifjenfchaften” ;, — 
„Weber gwei Brachstüce eines deutschen &rdichts 
aus dem 13. Iahrhanderte” (Mien 1854, 
gr. 8°.), aud) in den „Sigungsberichten 
abgedrudt; — „Reber Yeinrih den Ceid- 
ner" (Wien 1855, gr. 40.); auch im feche- 
ten Bande der „Denkfchriften der faifer!. 
Alademie"; — Iohannes Cidtel's Gage- 
beh 1377—1495. Sigmund’s von Kerberstein 
Sılbstbiographir 1986— 1553. FYohannes Gaspi- 
nian’s Gagebud 350%—1527 nnd Georg Rird- 
mair’s Deukwürdigkeiten 1519— 1553 (Wien 
1855, 80.), oder erfter Band der erften 
Abtheilung der „Fontes rerum austria- 
carum“, welche die „Scriptores“ ent- 
hält; — „Sestrede bei der feierlichen Meber- 
nahme des ehemaligen Wniuersitätsgebändes 
durch die k, Akademie der Wissenschaften, gehal- 
ten am 29. Grtober 1857 (Wien 1857, 
40); — „Amei bisher unbekannte dentsche 
Sprachdenkmale ans heidnischer Zeit" (Wien 
1858, mit 1 Schrifttafel, gr. 8%); aud) 
in den „Situngsberichten";, — „HRaiser 
Moarximilian’s I. gebeimes Ingdbacd nnd uon den 
Zeichen des MWirsches, eine Abbandinng des uier- 
sehnten Yahrhunderts. Beides zum ersten Male 
heransgegeben? (Mien 1858, Gerold, 12°,, 
mit 1 Holsfchnitte); — „Moria Cheresia 
und Graf Sylun Caronca" (Wien 1859, 8°.) ; 
— „Ans Metostasio's Hofleben, Ein Vortrag 
... gehalten... om 31. Mai I861* (Wien 
1861, 8°.); — „3. Yayın in London 179 
and 1792° (Wien 1861, Gerold, 89%.); — 
„Die alte Kaiserburg 30a Wien uor dem Jahre 
MD nad den Aufnahmen des k. k. Burghanpt- 
mannes Zudwig Montoger mit geschichtlichen 
Erlänterungen” (Wien 1863, Prandel und 
Emald, 4°,, mit 9 Tafeln Abbildungen). 
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fhriften abgedrudten größeren Abhant- 
lungen find anzuführen, und zwar in ben 
SylIvefter-Spenden eines Kreifes 
von PBreunden vaterländifder 
Befhihtsforfhung, für 185: 
„Capiniana“, d. I. Yuszüge aus den 
Aufzeichnungen des Doctor Martin da 
pinis aus den Jahren 1519 und 15%, 
zugleicy macht 8. auf eine höchft wichtige. 
Quelle über dienoch fehr Dunkle Gefhihts- 
periode von Kaifer Marimilians L 
Tode bis Berdinand's I. Negierunge 
antritt aufmerffam; — für 1852: ‚Jr 
jeph Benedict Heyrenbady’8 Anmerkungen 
über die „Tabula Peutingeriana‘; — 
für 1853: Ein Brief und einige Gedichte 
des Johannes Rofinus, geftorben im Jahre 
1845 al8 Dompropft im Münfter St. 
Stephan zu Wien; — für 1859: „KHei- 
nere Quellen zur ©efchichte Defterreich#”, 
welche enthalten: Fratris Ambrosii de 
Sancta Cruce: „De actis judaeorum 
sub duce Rudolpho“ 1307 und 1310; 
„Derlauffung zu Wyenn, in der Karwocen 
gefhehen" 1463, und Hanns Hierd. 
mann’8 Thürhüthers Herzog Albredtt 
VI. von Defterreich, Bericht über Krank 
heitund Tod feines Herrn“, 1463— 1464, 
— in ber Biener Zeitjchrift für 
Kunft, Literatur, Theater und 
Mode, 1833: „Große Feftlichfeiten w 
Znnsbrud, 1580° (Nr. 91); — ‚De 
Wafferfall des Falbahs zu Gaming’ 
(Rr. 105); — in der Defterreichifcen 
Zeitfhrift für Befhihts- und 
Staatsfunde von Kaltenbart 
1835: „Das Nachtlagerzu Granada. Per: 
fuch einer fritifhen Korfhung* (Mr. 12 
u. f.); — 1836: „Ueber 3. G. Koppt 
„Urkunden zur Befchichte der eibgenöff- 
hen Bünde” (S.75 u. f.); — „Krald 
von Kraftheim, Leibarzt erbinand I. 
Marimilian II. und Rudolf II. (Rr. 37 


Bon den in Sammelwerfen und Seit |u.f.); — nChmel’söfterreicifchen 












ar "8 und U. arlkanns 
tfhen Blättern: „Weber 
> Helbling, einen öfterreichifchen 
bes 13. Jahrhunderts” (Bb. IT 

], S. 2 u. f, vergleiche oben Ka- 
fetbfftändige Werke); — in 

"8 Beitfehrift für deutfches 
erthum, 1841: „Karl. Bruchftüct 
nieberlänbifchen Gebichtes des 14. 
derts“ (Bo. 1, ©. 7 uf); — 
„Buch der Rügen. Gin Gedicht des 
berts, Iateinifch und beutfch 

Male Herausgegeben‘ (Bb. II, 
-92); diefes bisher noch gar nicht 
te Bud fann in unferen Tagen, 
Undufdfamfeit und unberechtigte 
nung anderer Gonfeffionen fo 
men, zur Würdigung und 
nicht genug empfohlen werben. 
von dem feligen, dem Schrei- 
Diefes unvergeplichen Chmel gege- 
‚Auszug daraus ladet zur Lectüre 

n; — 1845: „Ullerhand zu altbeutjchen 
en, und zwar: zu Thomaffin von 
Zur Wiener Meerfahrt und 
n Sigenöt* (8b. V, &.241 u. f);— 
n Sipungsberichten ber phil. 
Glaffe der faif. Afademie 
iffenfhaften: „Ueber 3. 8. 
s fiebenbürgifh-fächffhe Giy- 
Analogien® (Novemberheft, 
‚Meber ein Tobtenbuch des 

ber folgenden Jahrhunderte im 
‚St. Peter zu Salzburg" (ebd. 
A851, Bebruarheft); — in 
liner Jahrbüchern für 
enfhaftlihe Kritik, 1835: 
Ant. Miaulis Gefhichte der 
(Bebruarheft, S. 199); — 
jont’8 neugriedhifhe Sprad- 
uni, &. 965 u. f); — in 
hifhen Blättern für 


























.|Siteratur, Kunft und Keitik; 
„Ueber U. 8. Reil’s Donaufändchen* 
(1835, S. 170 u. f.); — in der Wiener 
Beitung: „Ueber 3. Chmel's Hand- 
febriften der &. f. Hofbibliothef, im Inter- 
effe ber vaterlänbifchen Befchichte betrach- 
tet (1840, Rr. 20); — in ber Zeit- 
Ährift für öfter. Oymnafien: 
„Gedanken über den Untereicht beut- 
{her Sprade und ihrer Gefchichte an 
den öfterreichifhen Gnmnafien* (1850, 
&. 161); — in dem von. Right zu Lon- 
don (1840) herausgegebenen New bio- 
graphical Dietionary, ber r- 
tifel: „Nikolaus Baumann, Dichter des 
nieberbeutfehen Neinefe Vos und anderer 
Berfet; — und für das Lerikom der 
beiden Brüder Grimm bearbeitete ft. 
bie Schriftfieler Wolfgang Schmälzt 
und Abele von Lilien berg, erfterer aus 
dem 16., ber feßtere aus bem 17. Zahr- 
Hundert; — auch fehrieb K. zu bem von 
Karl Lachmann herausgegebenen; „Ul- 
rich von Lichtenflein“ (Berlin 1841, 80,) 
©. 661—679, erläuternde Anmerkungen. 
Seiner oft tiefgreifenben Betheiligung 
an ben von Anderen herausgegebenen, ihm 
zur Begutachtung und Prüfung mitge- 
theilten Werfen fann hier nur im Vorbei. 
gehen gedacht werben. 'K. wurbe ferner 
zum Mitgliede der im Schofe ber Faif. 
Afabemie befindlichen hiftorifhen Gom- 
mifjion, welche die Herausgabe öfter- 
reichifcher Gefchichtsquellen theifs beforgt, 
theilß feitet, [—hom im Februar 1848 ger 
mählt und trat mit 3. November 1851, 
an welchem Tage Chmel fein Amt als 
Verichterftatter berfelben nieberfegte, an 
defien Stelle. Er hat feit dem Jahre 
1852 bi6 auf die Gegenwart alljährlich 
den Bericht über bie Thätigfeit ber hifto- 
tifchen Gommiffion und über bie fpäter 
ernannte neue Gommiffion zur Heraus- 





gabe der „Acta conciliorum saeeuli 
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Aber es Fam nicht dazu, daß er fie antrat. 
Er fühlte fich zu fehr als Künftler, um der 
verflachenden Eintönigkeit des Clementar- 
unterrichts fein eigenes Talent zum Opfer 
zu bringen, und fo nahm er einen Ruf 
nad) Bosnien an, wohin ihn ber Serdar 
Dmer Bafha als Haus-Borträtmaler 
eingeladen hatte. Dort erfreute fih 8. 
bald der befonderen Bunft feines Mü- 
cens, beffen Bild er mit fünftlerifcher 
Wahrheit ausgeführt hatte. Aber fein 
Glüd war nur von kurzer Dauer. Omer 
PBafcha wurde plöglid nad Conftan- 
tinopel berufen und konnte den Künftler 
auf den nun folgenden Beldzügen nicht mit- 
nehmen. 8., obgleich von Dmer Bafcya 
reichlich befchentt, war Doc) wieder fich 
felbfR überfaffen. Da fid) Niemand malen 
ließ, blieb K. unbefchäftigt und verlegte 
fi) nunmehr auf die Benremalerei, in 
der er noch während feines Aufenthaltes 
in Rom fid) mit Glüd verfucht Hatte. Er 
udirte mit Gifer die eigenthümlichen 
Sitten und Gebräuche der Gübflaven 
und feffelte fie durch manches gelungene 
Bild, welches auch dann und wann einen 
Abnehmer fand. Die miblichen Umftände 
zunächit mochten feine Anlage zur Hnpo- 
hondrie eher gefördert als vermindert 
haben. Wohl berief den bereits leidenden 
Künftler Bifhof Stroßmaner anfeinen 
Hofnadh Djafovar, um von ihm die Por- 
träte der früheren Djakovarer Bifchöfe 
anfertigen zu laffen. Aber das Uebel war 
fhon zu weit vorgefchritten und 8. erlag 
demfelben im Alter von 37 Zahren. Bon 
feinen Arbeiten find folgende befannt: 
„Die Aussetzung Moses im Ail*, Gigenthum 
des Karljtädter Lefevereines; — „Dir 
Madonna mit dem Ehristnskinde", Cigenthum 
bes Karljtädter Magiftrates, Dem es der 
Künftler gefchhenkt hatte, — „Der Sross- 
unter nnd der Onkel”, Senrebild in Aqua- 


rel, nach einer Ballade von Brerado-! befchloß. 
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vice; — „Die Tikaner Yirten“‘, Benrebild 
in Aquarell; — „Der Abschied des Im- 
schaners*, Benrebild in Def, &. 21, &d,, 
Br. 1%, Sch,, mit 16 Figuren, die eine 
trefflihe Staffage des Tandichaftlicen 
Hintergrundes bilden, eines ber beiten 
Merkfe des Meifters; — „Eine rrarishe 
&rengerin®, Delbild im Agramer Rufeum; 
mehrere Delbilder befinden ficy im Befte 
des Herrn Kukuljevic.- Sakeinsli 
und Porträte im Privatbefige mehrerer 
Berfonen in Karlftabt. K. ift eines jenet 
traurigen und nicht feltenen Beifpiele in 
der Künftlerwelt, welche Das Talent für 
die Kunft faft mehr als einen Ylucy dem 
als einen Segen erfcheinen laffen. 
Kukuljevid- Sakcinski (Ivan), Siovnik umjer 
nikah jugoslavenskih, d. i. Zerifon der jüb 
flapifchen Künftler (Agram 1858, 2. Gaj, 9) 
S. 133, — Luna (Unterhalt. Beilage de 
Agramer Zeitung) 1856, Nr. 45, ©. 179, — 
Narodnenovine,d.i.Boltöblatt(Agram, 
%ol.) 1858, Ar. 294 u. f. — Jabrbüde 
für flavifche Literatur, Kunft und Wilfeniceft: 
Herausg. von Dr. 3. B. Iordan (Leipiik 
gr. 80,) III. Zahrg. (1845), ©. 87. [Dafeltk 
beißt er Alois; oder follte dieß die deutide 
Ueberfegung für Veloslan fein?). 
Karäfek, hie und da auch Karanidel 
(Tonfeger, geb. in Böhmen, gef. 
1789). Nachdem er fich zu hoher Reifer- 
haft auf dem PViofoncell ausgebilit 
und audy fonft tüchtige mufitalifhe Bil 
dung angeeignet hatte, wurde er al 
Kammer-Bioloncelift Mitglied der fürk- 
fi) Thurn und Tarifchen Gapelle. Die 
Zeit feiner Bfüthe fällt in die Jahre 1750 
bis 1760. Für fein Inftrument hat el 
mehreres, u. 3. Goncerte und Gymphe 
nien gefchrieben , bie jedod Manu 
feript geblieben find. In der Folge wer 
fiel er in refigiöfe Schwärmerei, meld 
zulegt fo mächtig wurde, Daß er feinen 
Dienft aufgab, in ein Kofter ging und 
fern von der Welt als Möndı fein Leben 
©erber berichtet, er Fi 
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, Ober wie Andere wollen, | Afabemie der Wiffenfhaften 30.000 fl.; 
dem Penfionsfonde des ungarifchen 
Theaters 8000 fl.; der Bibliothek des 
National-Mufeums 2000 fl.; dem Pefther 
Gonferpatorium 5000 fl.; zum Baue ber 
Reopolbflädter Kirche in Befth 2000 fl. 
Anläßlic des freubigen Ereignifjes ber 
Geburt Sr. kaif. Hoheit bes Kronprinzen 

atapbifches Yeriton der Tonfünftter | widmete er bie jährlichen Interefjen von 
in 1813, 9. Nühnel, gt. 80.) Bo. TEL, | einem auf feinen Gütern ficherzuftellenben 
& u. 17 [unter Karafet und Kataufet). | Gapitale von 100.000 fl. G.M. zu Wohl 


eues Univerfal»Lerikon der Tontunft. 
n von Dr. Julius E hladebad, thätigfeitswedten und befiimmte davon 


von @d. Bernsdorf [fpäter erhielt | Den Capitalsbetrag von 80.000 fl. für 
neue Titel, auf denen nur Berns- | Ungarn, von 20.000 für Serbien und 
Mama ale efheint) (Drsöben 1959, | bag Banat. In Anbetracht biefer perbor- 
RT SE ie tragenden Verbienfte um Staat, Kirche, 
Karätjonyi, Guido Graf (Huma- | Wiffenfhaft und Kumft und um bie fei- 
‚geb. zu Pefth 7. Auguft 1817). | dende Menfchheit wurde K. mit Diplom 
bes Leopold Adeodat von|vom 23. December 1858 in den öfter- 
fonyizu Beobra aus deffen Ehe] reichifchen Grafenftand erhoben. 
tia Aloifia Ida, gebornen | Nagy (Ivan), Seeareiß en 
t ” rekkel &s leszärmazdsi täbläkkal, d. 1. 
en ee N Ans "| Samitien Ungarns mit Wappen und Stamm 
1 Be umb Die) yafein (Mefth 1860, Mori; Rath, 80.) Bd. VI, 
9 bes reichen väterlichen Erbes | ©. 57. — Neufager Kreisblatt 1838, 
mmen hatte, durch fein humaniftie] Mr. 12: „Zur Biographie des Guido Kara. 
fromme | sfonpit. — Befter Slopd 1868, Rr. 28, — 
aus a De Auftria. Defterreicifcier UniverfalsRalender 
ia Ben Pi tete 5 (Wien, lang, gr. 8.) XX. Jahrg. (1859), 
i m eine neue Pfarre um) ©. 123. — ©6 beftehen mehrere ungarifche 
(ben, wie auch in eimerzmeiten, | Somitien des Namens Bet En = 
5 wie fie auch gefchrieben werden: Ion), 
ae BE NuetneiBn0in IN ;. die Kardtfonyi von Hodaß, beren 
nbete große Summen zur Börberung | yfprung bereits Bis i’6 19. Jahrhundert zu 
atholifhen Religion und Hebung | verfolgen iR; eine ameite, vom welcher Joan 
jens, ferner für das Hofpital PN Hp im dem u a a 
Näheres alt das Wappen angibt, und bie 
Erbe ang Eines | garsrfompivon Beodra, and weder der 
; ne a Ei Sten| ssse Ouivo ar 8. Ran un» nehme 
[8 zeichnete ihm Papft. Bin “| proben im SPriefterftande höhere Mürben 
1 Ghriftus-Orden aus und ber| befleibeten. Der du des obigen sau 
von Kor werten; nunmebrigen Grafen 8., Labisland 
asu ER ne Nagy, Ludwig nach den ‚Reuen Groguis 
3 falem | aus Ungarn“), war Dicegefpan des Teron- 
n Pilgerreife den Orben| taler Gomitates und wurde ihm befonders 
rabe. Ale bisherigen Spen- | adminiftratioes Sag einen pS MN, ai 
m werben ab felten vereint mit fo viel Med 
ee u an: Unpartelichtet anzutreffen if, nachgerähmt, 
elche uerer Zeit date | [Meue Groguis aus Ungarn (Reipsig 1843, 
0 fchenfte er ber ungarifchen| D. Wigand, Ei. 80.) ®r, IT, ©. 268.) — 


— 




























Alphabetijches Namen-Regifter. 


mit einem * Begeichneten Biographien Kommen Bisher noch) in Acinem volendelen deutfchen Sammelwerke 






1 Derfonen enfweder Berichfigend oder ergängend, 


x doch mit Angaße der divergirenden Daten; ma. G, 
;; m. = mit Angabe der Porträte; 
On. Hedeutet Quellen, worunter der mit Alinerer Schrift gedruckte, jeder 


m. W, = mit Befchreißt 


Anfang verftanden if. 





Seite 
RT REH ER die en Ge 


» (Qu. Rr.1) 
— SIohann Stanislaus (Qu. Rr.2) 
— Iofeph Alegander en 


I (Su. Nr. 6) 
*— Stanislaus, m. P. (Qu.Rr.7) 
*— Stanislaus Bincenz (Qu.Rr.8) 
Iablonsfi, Martin, Maler 
Zablonsty del Monte Berico, 
‚Iofeph Freiherr, m. W. 
_ ee Bittehöhe, Sufl, 
Fe Du) 
Sacab, Wege! Yafab. 
| Jadhim, Franz, Schriftfteller . . 
einer, DE Karl, Compo- 
*Sasimom! ‚ Gregor Freiherr, 
Kreml, A 
— Theodor, Ser 
> gene, 


Jacob, Euftad,, Een Nr.) 
— Günther, Tonfep: een m .B. . 
— der Uhrmader (Qu. Nr. D) 
— der Bildhauer . (Qu. Rr.3) 
— Marcaria . . . (Qu. Re.) 
— gelehrter Jude , (Qu. Rr.5) 









Iacob von Ungarn , (Du. Re.6) 
— vom Mies... (Qu. Rr.7) 
Iacobaei, Iacobusl... . (Qu) 
— Iacobus I. . . . . (Qu) 
— Johann, Baftor . 
Iacobaens, Reit . . (Su 
Iacobe, Iopamm , Rürfetegen 
m. B, 


*acobetli, Iacob, Philolog . 
* Jacobs, Ketrus, Zefuit D 
Iacoma, delle, Maler . 
Iacopi, Iofeph, Anatoı Fa 
Iaequet, Auna , . (im Tezte) 
Re (im Terte) 
— Katharina, Scpaufbielerin, m. B. 
— de Malzet, Louis Sebaftian 














(Qu.) 

Iacguemin, Heinrich) Ludiwig Frei- 

herr von, ®dE., m. B. 

ELLE Soferh, Franz uhr 

von, Arzt, m. B., P. u. 

— A of Sreiberr von, 

meB:u PS are 

= gadot Baron ’di Killer -3ffey, 

Sohann Niklas, Arciteft 

Sadzwinsti, Iofebh » » “me 

Türe, Anton, Bildhauer . (Du.) 
_ Iofepd, Schriftfteller . . . 

— Mathias Wenzel, Bildfauer 

) 





— fiehe aud: 
® ‚Büger, Ale, Sersihtsforfser, 


_ Aderi, gel, Theolog . » . » 


it, Converfations-Cerikon u. dgf.) vor und exfeinen zum erfen Mafe in diefem Biograpfifgien 
im werdem übrigens ale Arüikef nach; Originafguellen, Die bisherigen Miltfeifungen über die ein- 
3. 
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rübmte den Arbeiten diefes Künftlers, von dem 
in den fpäteren Sabren nichts mehr gebört 
wurde , Geift in Wahl und Behandlung der 
Stoffe und Grazie nah. Ein Kritiker fchreibt: 
„Sr fcheint das, was in der Malerei Genre 
bild ift, in die Skulptur übertragen zu wollen“. 
Kein Künftler-2eriton gedenkt feiner. [ZrantI 
(2. 9.), Sonntagsblätter 1842, ©. 472.] — 
2. Zofepb Karl (geb. amı Gafteigergute 
m der Fager in Salzburg 30. December 
1742), ein fehr gefchidter Mechaniker, der 
neben anderen zwedmäßigen Cinrichtungen 
im Jahre 1798 die Blechlochniafchine erfand, 
welche in Hallein aufgeftellt ward und von 
der ein genaues Modell nah Wien in die 
t. €. Hofkanımer gefdyidt wurde. Mit diefer 
Mafchine konnten die dicften Bleche geifchnitten 
und die Löcher in gehöriger Fintheilung ge 
bobrt werden. Sie corrigirte fich felbft, wenn 
der Handlanger zufällig etwas vergaß und 
blieb von felbft ftehen. Freiherr von Eggers 
in feiner „Reife durch Franken, Baiern, Defter- 
reich, Preußen und Sachen” (Leipzig 1810), 
©. 450, gedenft Karl’ in ehrenvoller Weife. 
FRillmwein (Benedict), Biographiihe Schil- 
derungen oder Leriton Salzburgiiher, theils 
verftorbener, theild lebender Künftler (Salz- 
burg 1821, Mayr, El. 89.) ©. 110.] — 
3. Kaspar Kart, welcher in der zweiten Hälfte 
des 18. Sahrhunderts lebte und feines Frei- 
finns wegen ntannigfache Verfolgungen zu 
erfahren hatte. Er war zuerft Beneficiat und 
Qurat bei St. Peter in Wien und feiner Ge 
diegenkeit und Gelehrfamkeit wegen zum 
Büchercenfor beftellt. Da er aber jener Partei, 
zu der eben nicht, oder vielmehr zu Deren 
Gegnern er gehörte, jein Amt nicht ftrenge 
genug bandhabte, gelang es den Unitrieben 
des Propftes von St. Michael, Nikolaus 
Spenger, ibn zu verdächtigen und er ver 
for die Senjur. Im Jahre 1778 wurde K. Dir 
rector des theologifchen Studiums zu Olmüß 
und PVorftehber des dortigen Priefterbaufes. 
Aber auch dort entging er den Räntfen feiner 
MWiderfacher nicht, denen e6 zwar gelang, ihn 
die Oberaufficht des Vriefterhaufes zu nehmen; 
aber dcs Directorat bebielt er in Anerkennung 
„Teiner Kenntniffe, feines Cifers und feiner 
guten Gigenichaften” auf Befehl der Regierung. 
K. dürfte der Vleberjeger der Schrift: „Ab 
bandlung von der chriftlichen Hoffnung wider 
den Geilt der Kleinmütbigen” (Mien 1793, 
8%, , und der Verfaifer der „Rebensgeichichte ver 
Heiligen, auf alle Tage im Rahre”, 2 Theile 
(Troppau 1733) jein. [DO efterreibiiche Bi 
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dermanns-Shronik. Gin Gegenftüd zum 
Santaften- und Vrediger-Almanach (Freiheit 
burg [Afadentie in Linz) 1785, E[.8%.) &.106.] 
— 4. Audolph Karl, ein zur Zeit in Wim 
lebender Thiermaler. Eines feiner Bilder voll 
Humor, ein Hundeftüd: „Der Beneidete”, war 
im Jahre 1859 in der April-Außftellung zu fehen. 
Eein Preis betrug 200 fl. Spätere Ausftellungen 
bat er nicht nmiebr beichict. [Katalog de 
Ausftellung des öfterreichifchen Kunftvereins, 
Nr. 106, 1859, Monat April, Rr. 70.) — 
5. Der Oberjäger Karl im Görgey’ihen 
Corps, eine myfteriöfe Berföntichkeit, welche im 
ungarifchen Kriege 1848 und 1849 von fh 
reden machte. Sie war ein Frauenzimmie 
und fol mit der Wiener Barricadenheldin 
Karoline eine und diefelbe Perfon, von Ge 
burt übrigens Groatin fein. Im November 
1848 trat fie zu Pefth in ungariiche Dienfe, 
wurde in das zu Preßburg errichtete Scharf . 
fhügen-Bataillon eingereibt,, in welchem fie 
bei Windihadht und Kapolna Proben grober 
Tapferkeit gab. ALS fie nad) der Schlacht bei 
Kapolna ermübdet zurüdblieb und plöglich vom 
3 Kürajfieren angegriffen wurde, töbtete fie zwei 
und der dritte floh, al& er Verftärkung heram 
kommen jab. Oberjäger Karl wurde mn 
Lieutenant in einem Huszaren-Regimente im 
Heere der Infurgenten. Die Schidfale diefe 
merkwürdigen Amazone nad) der Waffenftire 
dung von Bilago find unbelfannt. [Euphro 
fine (Temesvarer Unterh. Blatt) 1851, Rr. 3: 
„Aus meinen Rotizblättern der Gegenwart”.] 


Karl V., deutfcher Kaifer, fiehe: Hab} 
burg, Karl V. [B®b. VI, 6. 338, 
Nr. 130]. | 

Karl, Infant von Spanien, gemöhn- 
(ih Don Carlos, Sohn Philipp’sl, 
fiehe: Habsburg, Karl, Infant von Spa 
nien [®b. VI, S. 355, Nr. 131]. 


Karl II. von Steiermark, Graherzog 
von Oefterreich, fiehe: Habsburg, Karl II. 
von Steiermarf [Bb. VI, 6. 358, 
Nr. 132]. 

Karl II., König von Spanien, fiehe: 
Haböhburg, Karl II., König von Spa 
nien [®d. VI, S. 360, Rt. 133]. 

Karl, Markgraf von Burgau, fiehe: 


Habsburg, Karl, Markgraf von Yurgau 
[80. VI, S. 364, Nr. 134]. 














#]| herzog von Defterreid) [Bd. VI,-S. 389, 
Nr. 144]. 
ta Karl Leopold, Herzog von Lothrin- 
VL, deutfdper Kaifer, fiehe: | gen, fiehe: Habsburg, Karl Leopold, 
‚Karl VL, deutfcher Kaifer | Herzog von Lothringen [Bb. VI, &. 390, 
364, Rr. 136]. Nr. 145]. 


Graherzog, ehe: Habsburg. | Marl Ludwig, Erzherzog von Defter- 

Johann Jofeph Laurenz, | reich, fiche: Habsburg , Karl Ludwig, 

von Defterreich [Bb. VI, | Gröherzog dom Defterreich [Bb. VI, 
. ©. 395, Nr. 146]. 


Karlit, Wenzel (Dragoner-Gor 

poral, geb. in Böhmen 1779, geft. den 

Heldentob für's Vaterland zu Marburg 

in Steiermarf am 5. Juni 1809). Kar« 

(if war Gorporal im zweiten Dragoner- 

Regiment Beinz Hohenfohe-Ingelfingen, 

jegt Kürafier-Regiment Nr. 2 König Qud- 

GröHerzog von Defter-| wig von Bayern. Während der franzö« 

e, fiehe: Habsburg , Karl| chen Invafion in Juneröfterreich zeich- 
Gröherzog von Defterreich-Efte | nete fih K. in denhwürbiger Weife aus, 

', ©. 388, Nr. 140]. Unter Aufführung des tapferen Majors 
von Veigel alarmirte er nämlich am 
3. Zumi 1809 bie feindliche Befapung im 
Marburg und wurde, nachdem er fi vom 
,0g von | Per Draubrüde bis auf den Kirchplag 
en ger. | Mutßig Durcgefhfagen, ef Durch einen 
Defterreich [Bb. VI, Schuß in's Knie verwundet, und bann, als 
das angefchoffene Pferd unter ihm ftürzte 
und ei ee hilflos Ex Ba n 
> Beinden gefangen ergeben mußte, von 
ener Sof Karl's TE| 5..; feindlichen Infanteriften durch Klin 
fiehe: Habsburg, Rarl|yznfHüfe und Bajonnetflice wehrlos 
BB bon Deterreich, Broß- |. nnorbet, Die hochherzige That des tar 
‚pferen Karlit wurde durch ein Dentmaf 

h ber Zufunft erhalten. Diefes war fhon 
I, Gizherzog von Defter- | ganz befhäbigt und bem Verfall preisge- 
‚Kaifer Ferdinand's TIL, | gehen. Der Normalfhul-Director Kaspar 

ig, Karl Berdinand, Erz | MWiederhofer rettete es vor Vernicy- 

son Defterreic [Bd. VI, ©. 389, | tung. Der Kunftfleinmep Stichel Hat es 
im Zahre 1853 reftaurirt und frifch und 

Ih, Erzherzog von Defter- | Hell prangt es in neuem Schmudte der 
tBranzl. Stephan, | Marburger Decanatsfirche gegenüber. Es 

Karl Ferdinand, Grz- | ftellt einen Sarkophag vor mit vergoldeter 


— 












1, Karl Egon Fürft 
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Marmor-Inftrift, im Hintergrunde er- 
hebt fich eine Pyramide, vor welcher 
Helm, Schwert, Lanze und Schild als 
friegerifhe Epolien gruppirt find. Die 
Infchrift berichtet mit Angabe des Ra- 
mens und Etandes bes Helden in aller 
Kürze Die oben erzählte Heldenthat des 
edlen Kriegers, ber ben Tod für das 
Baterland geftorben. 


Defterreihifher SoldatenfreundWien, 
4%.) 1850, ©. 348 [Gorrefpondenz aus Mar: 
burg]; — dasfelbe Blatt 1853, ©. 735 [ent- 
bält die bereits drei Jahre früher mitgetheilte 
Notiz]. 


Karlinski, Franz (Aftronom, geb. 
zu Kralau 4. October 1830). Verlegte 
fi) nad) beendeten philofophifdhen Stu- 
dien vornehmlidy auf das Studium ber 
Mathematik und Aftronomie, wurbe zuerfi 
Adjunct an der Sternwarte zu Krakau, 
fpäter an jener zu Prag, wo er fi) noch 
befindet. Die, Aftronomifchen Nachrichten“ 
enthalten vom 25. Bande an viele feiner 
Planeten- und Kometenbeobachtungen; 
PBoggendorff's „Annalen“ im93.Bde. 
(1854) feine „ozonometrifchen Beob- 
achtungen in Krakau*, und gemeinfchaft- 
ih mit. ©.Böhm und U. Kune 
gab er den 13. und 14. Jahrgang ber 
„Magnetifchen und meteorologifchen Be- 
obadhtungen zu Prag” (Prag 1855 und 
1856, Tempfly, 40.) heraus. 
Poggendorff (3. E.), Biographifchyliterari- 

[ches Handmwörterbuch zur Gefchichte der eracten 


Wiflenfchaften (Leipzig 1859, 3. Ambr. Barth, 
Ler. 80.) Sp. 1223, 


Kärmän, Sofeph (Schriftfteller, 
geb. zu 2ofoncz im Neogräder Gomitate 
15. Jänner 1771, geft. ebenda im Jahre 
1795). Sohn eines proteftantifchen Bre- 
Digers, hörte nach beendeten Borftudien 
die Rechte zu Befth, und ging dann nad) 
Wien, wo er Freunde und Gönner fand, 
die fich ihm theilnahmsvoll zumendeten. 
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Nah dem Landtage des Jahres 1790 
begab er fid) nach Pefth, betrat bie Lauf- 
bahn eines Abdvocaten, widmete aber 
die Mußeftunden Iiterarifchen Studien 
und Arbeiten. Körmän war es, ber 
zuerft im Sahre 1793 die Spdee einer 
magparifchen literarifchen Gentralifation, 
mit dem GSige in Pefth, ausfpracdh und 
im Hinblide auf diefe Zdee die Vierte. 
jahrfhaft „Urania® Herausgab, worin 
alle feine Auffäge enthalten find. Drei 
Bände find von ihr erfchienen, dann 
fehlte ihm bie Unterftüßung, um fie fort 
fegen zu können. Im Zahre 1795 verlieh 
er bereit leibend Pefth und begab fid 
nad) Zofoncz zu feinen Eltern, um bei 
ihnen zu fterben. Aus feinem Nachlafle 
gab Franz Schedel: „Kärmän Jozsef 
iräsai“, d. i. Schriften des Zofeph Kar- 
män (Beth 1844) heraus, darin befin- 
bet fih außer einem Romanfragmente 
„Ropflosigkeit“, welches in S. einen höchft 
geiftreichen Poeten erkennen läßt, fein 
„Briefwechsel mit FSanni“, einer Unbekannten, 
Die aus Liebe zu dem Dichter ftarb, ba 
ihre Bereinigung unmöglich war; biefer 
legtere im hohen ©rabde poetifch, fichert 
K. eine Stelle unter den beften ungati- 
[hen Schriftftellern. — Rarman's Da 
ter, auch Bofeph, Prediger der evangeli- 
fhen ®emeinde zu Lofoncz, gab aufer 
mehreren Leichenpredigten und Andacht 
bücern eine SKirchenagenbe unter bem 
Titel: „Zikklesiai Agenda“ (Pressburg 
1787) und eine Ueberfegung bes berühm- 
ten Buchesvon Sturm „Unterhaltungen 
mit Gott in den Morgenftunden* unter 
dem Titel: „Istennel vald tarsalkodäs 
a regveli ds estveli ördkon“ (Pressburg 
1784, 80.) heraus. 
Magyar irok. Eletrajz-gyüjtem6öny. Gyüjte 
Ferenczy Jakab &s Danielik Jözscf, 
d. ti. Ungarifche Schriftfteller. Sanımlung von 


Rebensbeichreibungen. Von Jacob Ferenc) 
und Sofepp Danielit (Peftp 1856, Guftav 
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> er zu dem beften in Deutfehland; in der Dar 
mufaetuelebre ift er Meifter, ausgezeichnet 
„durch ‚eine bewunderungswürbige Fülle ger 
biegener Kenntniffe und praftifcher Grfabrun- 

gen. Kür dfefes Fach befigt er ein vorteeffliches 
"Zalent der Darftellung ; Keiner ft unter ben 
Deutichen im Befchreiben fo genau, fo inftus 
‚etio und zugleid) fo kurz und natürlich wie R., 
feine Befchrelbungen machen ben Gegenftand 
fo vorftellig imd anfhaulich , al6 babe der 
U Refer die Abbildung vor fih. Diefer Vorzug 
derfeiht feinen Schriften einen außerorbentlis 
hen Werid, der außerdem durch Berftändlich- 
feit uud durch Ginfachheit des fchmuctlofen, 
‚aber dennoch edlen Styles bedeutend erhöht 
ieh. Ginzelne Parthien machen fa den 
Gindrud einer angenehm unterhaltenden 2er 
eture*, 


‚Karmafchet, Jofeph (Bibliotheknr, 
"geb. zu Comnicz in Mähren 11. Zän- 
mer 1746, gef. zu Olmüß 20. Februar 
1809). Er war Mitglied des Drbens ber 
Gefeilfehaft Jefu und wurde nad) deffen 
eufhebung erfier Seriptor der Prager 
Univerfitätsbibliothet, al welcher er bie 
| Diplome der aufgehobenen Kiofterbiblio- 
Aheten orbnete; 1794 wurbe er Biblio: 
helar in Olmüg und farb dafelbft im 
Alter von 63 Jahren. Er fehrieb; „Merk. 
mürbigteiten ber f. E. Syceumsbibliothet 
in Olmüp*, welche in dem zu Brünn 
(bei Traßfer 1794 u. f. herausgegebenen 
Allgemeinen europäifhen Journale* 
(abgebructt fiehen. Ein Theil biefer Be- 
Whreibung, mie ein dieter Bolioband, 
ineler bie Merkwürdigkeiten der Prager 
(Univerfitätsbibliothet, aber nur bie Au- 
Boren ber Buchftaben 4, 8, 6, D enthält, 
(Befindet fich in Handfchrift. 
Bllvert (Spriftian), Geihichte des Bücher 

und Steinbrudt6, des Buchhandels, der Bücher» 

‚senfir und der periodifchen Literatur... . in 


Mähren und Defterreichifh-Schlefien (Brünn 
1854, R. Robrer's Exben, gr. 8%) ©. 338. 


‚Karner, Anton (Bifchof von Raab, 
eb. in Ungarn, geft. zu Raab 30. Sep- 
1856). Nach beendeten theologi- 
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fen Studien und erworbener theologi« 

feber Doctorwürbe erlangte er allmälig 

immer höhere Kirchenwürben und wurbe 
aufept Bifhof von Raab, als welder er 
fi) dur) die Anordnungen feines legten 

Willens, in welhem er einen großen 

Theil feines Vermögens frommen und 

humanen Smeden gemibmet hat, ein 

bleibendes Andenfen im Lande, welches 
bie Segnungen feines leften Willens 
genießt, geftiftet hat. Eine Stelle feines 

Teftamentes lautet: „Yus meinem mit 

Gottes Gnade erworbenen Vermögen 

möge verabfolgt werben: ber Raaber 

Domtirche 5000 fl., dem Diöcefanfonde 

2000 fl., dem Seminär 12.000 fl, 

dem Deficientenfond 10.000 fl, 

dem Waipner Taubfiummen - Inftitute 

100 fl., ber Pefiher Blindenanftalt 

100 fl., der Raaber Vorftäbter Kirche 

400 fi., ben Karmeliten für eine jährlich 

für mich abzuhaltende Mefe 400 fl, 

eben fo viel für eine in ber Debenburger 

Sapitelfirche jährlich zu Tefende Meffe; 

dem Nonnenflofter 1000 fl., basfelbe 

aud) ben Debenburger Nonnen. Dem 
ungarifcen und beutfejen Spital zu 

Raab jedem 300 fl., dem Raaber Kran- 

fenhaufe 500 fl., dem Debenburger 

Baifeninftitute 1000 fl., ber eben bort 

beftehenden frommen Bruderfehaft 400ff., 

den ZTertiariern des heil. Dominicusor- 
dens die noch im Jahre 1855 angemie- 
fenen 1000 fl.“ Alfo eine Summe von 
nahezu 35.000 fl. zu ftommen und eben 

Biweden. 

Berd-Dfner Zeitung 1856, Nr. 234 — 
Biener Kirhenzeitung, herausgegeben 
von Dr. Sebaftian Brunner, 1856, Nr. 84, 
S. 668, u. Nr. 85, ©.678. — Gin Wilhelm 
Karner (geb, zu Oebenburg 1808, geft, zu 
Temesodr 2. Februar 1800) war zuleßt pror 
teftantijcher Pfarrer zu Temesvär, Senior im 
Banate und Abntiniftrator ver Reulerbaber 
Superintenbenz. Racdem er in feiner Qaterı 
Rodt die erfte Bildung am dortigen Spceum 

ar 
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erhalten hatte, begab er fih nah Wien an 
die evang. theologifche Lehranftalt, wo damals 
der berühmte Superintendent Hausfnedht 
[8d. VIII, S.88) al$ Mufter der Kanzelbered» 
famteit glänzte. Nach diefen Borbilde richtete 
fpäter 8. feine Vorträge ein. Bon Wien kehrte 
K. in feine Heimat zurüd, nahm im Banate 
im Haufe des Ritters von Malleniga eine 
Erzieberftele an und murde im Jahre 1829 
von der vereinigten evangelifchen &enteinde 
in Temesodr einftimmig zu ihrem Seelforger 
gewählt. Auf diefer Stelle entfaltete er eine 
für feine ®emeinde fegensvolle Wirkfamteit, 
unter feiner Anregung und mit großer Auf- 
opferung verbundenen Mitwirkung ift dafelbft 
das fchöne Pfarrhaus und fpäter die freund» 
liche Kirche erbaut worden. Zur Durdführung 
beider hatte K. nicht geringe Kämpfe zu befte 
ben, nicht gewöhnliche Schwierigkeiten zu über: 
winden. Auch al& Kanzelredner erfreute er 
fih eines glänzenden Rufes. Im Jahre 1847 
wurde er auf dem Senioralconvente zu Groß- 
Becskeret zum Banater Senior erwählt und 
wenige Monate vor feinem Qode, der ihn im 
Alter von 55 Jahren feiner zahlreichen Familie 
und feiner Gemeinde entriß, welche, waß fie 
zur Beit an Eigenthum befißt, dieß vornehmlich 
feinen raftlofen Bemühungen zu verdanken 
bat, zum Adminiftrator der NewVerbaßer 
Superintendenz ernannt. [Evangelifches 
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Wochenblatt (VBeftb, 4%.) 1860, Pr. 9, 
©. 149: „Nekrolog* von A. Barifd.) 

Karolina , Prinzeffin von Toscana, 
fiehe: Habsburg, Karolina Ferdinanda 
<herefia, Prinzeffin v. Toscana [Bb. VI, 
S. 396, Nr. 147]. 

Karolina Augufta , SKaiferin von 
Defterreich, fiehe: Habsburg. Karolina 
Augufta, Kaiferin v. Defterreich [Bb. VI, 
S. 397, Nr. 148]. 

Karolina Yugufta, Erzberzogin von 
Defterreih, Tochter Zeopold's II. von 
Toscana , fiehe: Habsburg , Karolina 
Augufta , Grzherzogin von DOefterreih 
[%d. VI, S. 398, Nr, 149]. 


Karolina Ferdinanda, Königin von 
Sadjen, fiehe: Habsburg, Karolina Ser- 
dinanda, Königin von Sacjfen [Bp. VI, 
S. 398, Nr. 150]. 


Karolina Maria, Königin von Ne 
pel, fiehe: Habsburg, Karolina Maris, 


Königin von Neapel [Bd. VI, &.39, | 


Nr. 151]. 


Ende des zehnten Bandes. 





* Zaeger, Andreas, Kunftfreund 
(Qu. Rr. 1) 
— Anton, Tedniter, m.B. (Qu.R.2) 
— Eduard, Ophthalmolog (i.Zerte) 
— Franz, Sänger . (Qu.Nr.3) 
— Franz, Arditelt . (Du.Nr.&) 
— Franz Anton, Arzt (Du.Nr.5) 
— Edler v. ISaztthal, Friedrich, 
Augenarzt, m.P. ..... 
— Guftav, Raturforfh. (Qu. Rr.6) 

— Guftan , Landfchaftsmaler 
(Qu. Nr?) 
— Jacob, Erzkünftler (Qu.Rr.8) 
*_ Jacob, Steinmeg . (Qu.Rr.9) 
_ Zofeph, Kupferfteh. (Qu.Rr.10) 
— Sofeph Nikolaus, philofophifcher 
Schriftfteler . . (Qu.Nr.11) 
— GSebaftian, Maler (QDu.Nr.12) 
— Wendelin . . . (Qu.Nr.13) 
Saell, Alfred, Tonfeger und Bir- 
tuo8,m.P.. . .. 22.0. 
Sagerhuber, Ignaz, Iejuit. . 
Sahn, Andreas, Maler . (Du.) 
— Friedrich Auguft , Maler (im 
Teste). 2 0 0000 
— Zoch, Maler. . . (im Tezte) 
— Johann, Drientalift, m.P.. . 
— Sohann Quirin, Maler . . . 
— Sofeph Engelbert, Schulmann 
(Qu.) 
— Michael, Franzisfaner . (Du.) 
Sahnus von Eberftädt, Adolph 
Wilhelm. . . . (im Texte) 
— — Auguft Albrecht (im Texte) 
.— — Bulthafar Wild. (im Texte) 
_— N Mazimilan Freiherr 
bon, ZM 
Jais, Kega, Pädagog, m. B. 


egatah, Alezius, Schriftfteler (Qu.) 
®_ Peter, Scrififtelee . (Qu.) 
_ Stephan, Polyhiftor .. . - 
* Jalabb, Adeodat von, Bürger- 
meijter 
Salfaubef . 2... 2 2 2200. 
Safefh, Bernhard Leopold, Prä- 
monftratenferr . . 2.2. . 
— SIohann, Bürger. . . (Qu) 
Satobe, fiehe: Iacobe. 


* Jalobs Nitter von Kantitein, | 


Friedrich, EM., m.B. u. W. 
SatominidolgapfelWaafen, 


Ban. 2. 2.2.20. (DQu.) 
— — — Sofeph Anton. (Du.) 
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* Satomini-Holzapfel- ®aa- 


fen, Julius Cäfor. . (Du) 

— — — fadpar Andreas Edl.o. 

(Du) 

*_ — — Kaspar Andreas Alois 

(Du.) 

*_ — — Ludwig . . . (Qu) 

*— — — Ludwig Mar. (Du) 

*_ — — Thomas. .„. . (Qu) 
Satzdic, Iofeph, Maler . . 


— von Nadlaf, Demeter (Du) 
Satubomsti, Vincenz, Piarift . 
"Sallofies, Andrea , Viarift, 


ordneter 


—_ Iambreifig, Andreas, Polo 


— Ian 3 Dwezd 


(im Texte) 
Sohann, Waldhornift, 
* Jan nauf 6, Walbert, Sontroba 
birtuo8 . » 
Sanaufdel, 
lma . . 2 2 0202. . 
Sanda, fiehe: Ianza. 
* Jancj6, Paul. Schaufpieler . 
*— Paul, Male . (Du) 
Janda, Elifabeth, Örganiftin (Qu.) 
Jacob, Mufttus . - (Qu) 
— Zrangquilus, Tonfeßer . - 
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